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Die erste Samstag -Ausgabe , der die
Wiesbadener Humoristischen Blätter beilieaen
umfaßt 12 Seiten . '

Dar Neueste vom Tage.
Friedrichshafener Luftreifen.

Friedrichshafen , 31. Okt. Wenn das
Wetter günstig ist. wird heute wieder eine
»ebungsfahrt unternommen , an der Graf Zeppe¬
lin wahrscheinlich nicht teilnehmen wird, da er
sich eine leichte Erkältung zugczogen hat.

Was Taft verspricht.
Newyork, 31. Okt. Rockefeller erklärte sich

für Taft . Die Demokraten verbreiten , Taft habe
versprochen, der Standard Oil Company 29 Mil¬
lionen Dollars Geldstrafe zu erlassen.

Ausbrecher auf der Flucht.
Cassel»  31 . Okt. Aus dem Zuchthause ent¬

sprangen vier schwere Verbrecher, die aus Frank¬
furt a. M. stammen. Mit Hilfe langer Eiscn-
stangen überstiegen sie die Umfassungsmauern
und entkamen.

Sßrt
des

Der Prinz von Wales besucht den Sultan.
Konstautinopel, 31. Okt. Hier verlautet , der

i von Wales werde demnächst zum Besuch
-ultans hier eintreffen.

Freiwillige im „heiligen Krieg".
Konstantinopel.  31 . Okt. Die Tscher-

kessen haben gleich wie die Albanesen sich bereit
erklärt, falls es zum Kriege kommen sollte, frei¬
willig eine Truppenabteilung von 20 Regimentern
zu stelle».

Beschlagnahmte Waffe» für Serbien.
Odessa, 31. Okt. Eine Ladung Munition und

«asten , welche für Serbien bestimmt waren , ist
von der amtlichen Behörde beschlagnahmt worden

Eine Maffenvergiftung an Bord. I

®111# # t 31 . Okt. An Bord des Panzer¬
schiffes„Bernus " sind 60 Matrosen unter Ber-
grstungserscheinungen erkrankt. Der Sw " fsarzt
put eine Untersuchung der vorhandcitt .i Nah¬
rungsmittel angeordnet.

Wegen Mordversuchs verurteilt.
Dortmund» 31. Okt. Die Strafkammer ver¬

mute den 17jährigen Bergmann Trippe , der
am 28. Juli in die Steigerstube der Zeche Dorst-
M emdrcmg und einen Steiger zu erstechen ver¬
suchte, wegen Mordversuchs und Haussriedens-
oruches zu acht Jahren Gefängnis . Bei der Ab-
luhrung griff Trippe den Aufseher an und
wnnte nur mit Mühe bewältigt werden.

Samstag , den 31. Oktober 1802.
. . . wmaemmaammmm

Aliltursemö!iche Steuern.
blütenreichen Steuerkranze des Herrn

L-Ydow macht sich die Inseraten - und Rcklame-
Ichuer besonders aufdringlich bemerkbar. Sie
zahlt zu denjenigen Steuererfindungen , gegen
me unsere Geschäftswelt mit Fug und Recht
Front macht. In Uebereinstimmung mit der .ge¬
samten deutschen Presse möchten auch wir an
leitender Stelle die geplante Jnseraten-
st euer  sogar als eine höchst bedenkliche
Belastung des  G e s chä f t s l e b e n s be¬
zeichnen. Wenn die Mitteilungen richtig sein
sollten, die über die Gestaltung der Steuer durch¬
gesickert sind, so würde dadurch bedauerlicher¬
weise bewiesen werden, daß das Reichsschatzanit
die Steuer bearbeitet hat , ohne genügende Füh-
lniig mitdcu in Betracht kommenden Kreisen zu nehmen.
_ Man will angeblich die Stellengesuche, die
Stellenangebote , die kleinen Anzeigen freilassen,
inan will ferner eine Differenzierung
zwischen den Blättern mit größerer und kleinerer
Auflage vornehmen, ja man will die Zeitungen
höher belasten,  die in einem Orte mit
größerer Einwohnerzahl  erscheinen
u. s. w. Diese Differenzierungen würden zum
Teil innerlich unberechtigt sein, sämtlich aber
große Scherereien und Unbequemlichkeiten ver¬
ursachen. Das Reichsschatzamt will bekanntlich
die Zeitungsverleger nicht belasten, sondern da¬
für sorgen, daß die Steuer auf die Inseren¬
ten  abgewälzt wird. Gerade deswegen sind wir
Gegner der Steuer.

Denn wiederum ist es d§.r aü sich schon reichlich
geschraubte Detailhandel , der die Nachteile der
Jnseratensteuer bitter empfinden müßte . Die
Reklame — so führte ein Detaillistenverein in
Nürnberg in einem diesbezüglichen Gesuch an die
mittelfränkische Handelskanuner aus — nament¬
lich die Zeitungsreklame , ist heute eiy so wich¬
tiger und einflußreicher Faktor im Detailge-
schäftsleben geworden, daß ohne sie ein zeitgemäß
geführtes Geschäft gar nicht mehr eristieren kanna>

Ein bekannter Großdetailleur sagte, daß er
seine Erfolge durch Druckerschwärze  er¬
rungen hat. Der gesteigerte Wettbewerb hat die
Größe der Reklame und die Grüße der Inserate
ins Gigantische gesteigert . '. . Tatsache ist, daß
durch das viele und das große Annonzieren der
Wert und die Wirkung der Annoncen sich ganz
verschoben hat.

Der kleine Kaufmann  muß mitmachen,
falls er nicht in Vergessenheit geraten will ; er
muß viel größer annoncieren , als er es vor 10
Jahren getan hat . Ein zweispaltiges Inserat
wirkte ehedem ganz repräsentabel , heute wird
ein zweispaltiges Inserat entweder in dem Um¬
fang der modernen Zeitung ganz verschwinden
oder bei dem Leser den Begriff eines recht klei¬
nen unbedeutenden Geschäftsbetriebes hervorru-
fen . . .

Die Ausgaben für Reklame  wurden
bedeutend _erhöht, als vor zwei Jahren durch
Papieraufschlag , und durch Abschluß höherer

Lohntarife mit den Buchdruckergehilfen fast alle
Zeitungen den Zcilenpreis erhöhten oder die
-spalten verkleinerten. Und jetzt soll zu dem ver¬
größerten und verteuerten Reklameetat noch
ejneSteuer  von 5 bis 10 Prozent nebst vielen
anderen Belastungen dem Detailhandel ausge¬
bürdet werden! Von allen Seiten wird gegen
die Jnseratensteuer geltend gemacht, wie gerade¬
zu rückschrittlich, kleinlich und schikanös eine solche
Steuer wäre.

Die Geschichte der Jnseratensteuer
in Hamburg , wo sie von 1849 bis 1874 bestand,
sollte doch der Regierung abschreckend vor Augen
stehen. Schon unter den damaligen , im Ver¬
gleich zu heute einfachen Verhältnissen entstand
sür alle Beteiligten eine unglaubliche Fülle vou
Plackereien, die ihren Ursprung besonders in der
Unmöglichkeit der gleichen Belastung aller Zei¬
tungen und in der Schwierigkeit der Kontrolle
hatte . Die Zeitungsreklame ist die kostspieligste,
aber auch die wirksamste und beste. Plakate,
Preiskurante und Druckempfehlungen wirken
lange nicht in dem Maße, wie Zeitungsinserate.
Dadurch, daß in den Zeitungen Wissenschaft, Neu¬
igkeit und Reklame innig vermengt sind, ist der
Lesxr gezwungen, eines wie das andere zu be¬
achten und unwillkürlich in sich aufzunehmen.

Wie die Börsensteuer die Börse geschädigt und
geschwächt hat , und infolgedessen dem Fiskus
nicht den gewünschten Ertrag brachte so wird auch
die Jnseratensteuer nicht die von Herrn von Sy-
dow erhofften 60 Millionen bringen . Bei der
Aversion gegen die geplante Steuer werden die
Inserate erheblich zurückgehen und die Zeitungen
geschädigt werden. Und das letztere ist ein Mo¬
ment , das in unserem geistigen und sozialen
Leben sehr mitspricht.

Die Presse hat neben einer geschäftlichen Tä¬
tigkeit in erster Linie eine ideelle und kul¬
turelle  Mission zu erfüllen, indem sie die
Bildung in allen Volksschichten, hoch wie niedrig
verbreitet und erweitert . Je mehr die Zeitung
ur Inserate einnimmt , desto billiger kann sie
den Abonnementspreis und damit die Verbrei¬
tungsmöglichkeit gestalten und vor allem, desto
mehr kann die Zeitung auf wissenschaftlicheAr¬
beit ynd auf Depeschendienst aufwenden . Wenn
die Inserate durch die Steuer eingeschränkt wer¬
den, so werden dafür Empfehlungen, Preislisten,
Kalender usw. massenhaft in jedes Haus gewor¬
fen wevden, alles Druckerzeugnisse, die für das
Bildungsbedürfnis des Volkes nicht den gering¬
sten Wert haben. Hoffentlich gelingt es den ver¬
einigten Bemühungen von Presse und Handels¬
stand, die Jnseratensteuer , die gar nicht in unsre
heutige Zeit des Wettbewerbes und der Reklamt
paßt , hintanzuhalten.

Wir können diesen ausgezeichneten und sach¬
gemäßen Ausführungen nur in vollem Umfang
zustimmen. Das ganze Erwerbsleben , vor allem
aber der Kleinverkauf, ist so eng mit der Presse
verknüpft , daß der Schaden des einen immer
auch der de§ anderen ist. Darum Hand weg von
der Jnseratensteuer!

23. Jahrgang.

Rundschau.
Der Kaiser und die Engländer.
Die Presse beschäftigt sich, ebenso wie die deut¬

schen politischen Blätter , fortdauernd mit den
Auslassungen Kaiser Wilhelms ; die Kritik
i st m e i st u n g ü n st i g. Die „Times" erblickt
in den ganzen Aeuherungen eine fundamentale
Unkenntnis des britischen Charakters. In der
„Daily Mail " veröffentlicht der niemals fehlende
pazifistische Jingo , Herr St ead,  einen offe¬
nen Brief an den Kaiser,  worin er be¬
weist, daß England nächstes Jahr sechs „Dre¬
adnoughts"  bauen muß. Wenn die Absicht
der kaiserlichen Worte die gewesen sein sollte,
England freundlicher gegen Deutschland zu stim¬
men, wären sie verfehlt . Wohl aber können sie
den Erfolg haben, die öffentliche Meinung hier
wieder einmal zum Nachdenken über die Entente
mit Frankreich zu bringen, deren Entstehung
und Wert durch jahrelange tendenziöse Darstel¬
lungen ganz umnebelt worden seien-Die Pariser
Korrespondenkn der antideutschen Blätter be¬
mühen sich durch lange Aeußerungen von Einge¬
weihten , eine authentischer als die andere, die
Loyalität Frankreichs im Burenkriege nachzu¬
weisen.

Im „Standard " teilt ein Exdiplomat mit,
daß der Kaiser während des Jameson-Raids bei
einem offiziellen Empfang in Gegenwart aller
Botschafter Sir Frank Lascelles zugerufen habe:
„Ihre Leute sind in Transvaal ein¬
gedrungen . Ich hoffe , jeder Mann
davon wird erschössen ". Hingegen er¬
zählt Lucien Wolf im „Daily Graphic", was er
im Dezember 1899 aus englischer offizieller
Quelle erfuhr , daß ein detaillierter Plan gegen
England von Murawjew und Wannowski ausge-
arbeitet worden sei.

Rußland , Frankreich, Deutschland und Spa¬
nien sollten England zur schiedsgerichtlichen Bei¬
legung auffordern , im Weigerungsfälle es durch
eine Flottendemonstration an der spanischen
Küste zwingen . Murawjew legte den Plan in
Paris vor, wo DelccM sich nicht ganz ablehnend
zeigte. Dagegen bekam Murawjew in Berlin
eine sofortige unzweideutige Ablehnung und der
Kaiser teilte das Projekt der Königin Viktoria
mit . Ein späterer Plan Murawjews, allein ge¬
gen Indien vorzugehen, mußte fallen gelassen
werden , nachdem Ende Januar 1900 bereits

Wiesbaden und
die Wiesbadener.

KommrinalPolitische Studie «.
Der neue Südfriedhof.

.Gibt es einen schönen Friedhof ?" Unzählige
•• lt,er̂ en  sagen : „Ein Friedhof kann

Jv.  schön sein!" Denn erinnert er uns nicht
. , ®,e  Zeit , wo wir zur Ruhe, zur ewigen Rutie
Wettet werden? Wo wir unsere Sorgen und
"̂ Mmerniffe, die das Leben bietet , hinter uns
ein« assen ? Und doch , trotz alledem gibt es
-ij' Zahl schöner Friedhöfe aus alter und
aber- ft!51  Z ^ ' die in vielen Städten , besonders
reckm hatten , unter die Denkwürdigkeiten ge-
w .? werden, die man dem fremden Besucher
inh "is besonders sehenswert empfiehlt,
ei« öwar nicht nur , weil schon in alter Zeit
Ät b!rD| er  Luxus bei den Begräbnisstätten ge-
fcmüw e und dadurch die Grabmäler als wahre

lkülsuwerke und Berühmtheiten bekannt sind,
“i auch durch die wunderbare Lage,

.Unfi

|iirft ' »*•*« * vui -uj uic lüuuucuiuu : A>uyc , 1v0-
™ em  großartiges Gesamtbild in die Erschci-

sbj-kẑ r Friedhof an der Plattcrstrahe hat bei-
1 • we,se eine so ideale Lage mitten im Walde,er■tr .,"1 seinem Gesamtbild und mit seinen

»r!j®en  Grabdenkmälern als Sehenswürdig-
„„„ " stcn Ranges benannt werden kann. Da
Ivgx we weitere Ausdehnung ausgeschlossen
*Wnn - k*e Stadt Wiesbaden dazu schreiten,
Z>rkx- Uen  Friedhof , und zlvar im südlichen Be-

®o6l b ~ -a”8“ lea*n’ Hud tatsächlich war
De
berllJ ,nnn  auch nicht gern an die Toten und

>»>bi-ir̂ utenhof erinnert wird, wenn man , noch
i'etit> °cn  Leben stellend, seinen idealen Lr-

g . -u .” entgepensciireitet, so müssen Ivir doch
Ntbe ■ ö>e von der Stadt neu geschaffen
jie[)Cn' " ucr Prüfung und einer Kritik upter-
'itief.V iSte  Bezeichnung dieser Ruhestätte ist
M >yr inannigfaliiae . Viele Menschen nennen

Platzes sehr glücklich.

ihn Totenhof, andere Kirchhof, und zwar kommt
diese Bezeichnung von der Gewohnheit in frühe¬
ren Jahrhunderten , die Beerdigungsstätte dicht
an den Kirchen einzurichten. Weder die eine
noch die andere Bezeichnung wird den Kern der
Sache so treffen , wie es die Bezeichnung Fried-
Hof zu erreichen imstande ist. — Friedhof,  der
Hof des Friedens , dürfte wohl den Empfindungen
des Menschen am meisten nahekommen, denn ist
es nicht eine Stätte des Friedens im wahren
Sinne des Wortes , wo man den Kampf mit den
Mitmenschen und mit sich selbst plötzlich hinter
sich zurücklassen muß und zum Frieden und zur
ewigen Ruhe einkehrt?

Und tritt man nun , durch die neu angelegte
Friedhofsstraße schreitend, dem Friedhof näher
und gelangt in den inneren Raum der Fried¬
hofsstätte, so macht die ganze Anlage einen
wahrhaft erhebenden, überwältigenden Eindruck,
trotzdem der Friedhof erst in seinen allerersten
Konturen zu übersehen ist. Die Einteilung der
Begräbnisfelder scheint eine außerordentlich
praktische und richtig gewählte zu sein. Frie¬
densstraße  wurde daher auch diese neue Zu,
fahrtsstraße genannt , die, von der Erbcnheimer-
straße abzweigend, in imposanter Breite , ca. 1
Kilometer lang, nach dem Hauptportal des Süd-
fricdhofs führt . Da die elektrische Straßenbahn
nur in der Erbenheimcrstrahe eine Haltestelle
hat, und ruhig dann nach Erbenhcim weiter
fährt , ist man gezwungen, diesen ein Kilometer-
langen Weg zu Fuß zurückzulegen, was sehr zu
bedauern ist, da sowolst bei rauhem , windigen
Wetter , als auch im Hochsommerbei sehr heißem
Wetter dieser Weg manchen, und zwar hauptsäch¬
lich älteren Leuten, sauer werden muß.

Wir hatten Gelegenheit, an einem dieser rau¬
hen Herbsttage in der letzten Zeit aus dem Fried¬
hof zu weilen, und haben sehr schmerzlich ver¬
mißt , daß die elektrische Bahn noch »ich/bis nach
dem Friedhof errichtet ift. Es ist doch klar und
selbstverständlich, daß man oerm Ban der Straße
die Eisenbahnschienen gleich mit eingebaut hätte.
Dies war auch projektiert und wäre auch sicher

ausgeführt worden, wenn nicht wieder die Direk¬
tion der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft eine
neue Entdeckung gemacht hätte . Sie ver¬
langt von der Stadt Wiesbaden, daß sie sich da¬
mit einverstanden erkläre, daß sie von der Re¬
gierung die Konzession als eine Vorortbahn be¬
käme, wozu die Stadt Wiesbaden ihr Einver¬
ständnis niemals geben wird- Denn die Konzes¬
sion als Vorortbahn würde eine viel längere Zeit¬
dauer bedingen, als die Zeit, wo die Konzession
unserer inneren Straßenbahnen abgelaufen ist.
Daß nach dieser neuen Entdeckung der S . E--G-
wieder eine lange Zeit ins Land geht, bis eine
Bahn gebaut werden kann, ist wieder eine der
Folgeerscheinungen unseres Vertrages mit der
S . E.-G. Die Schreckbilder, die im Jahre 1898
gemalt wurden , im Falle daß die Stadt keinen
neuen Vertrag mit der S . E.-G. abschliehen
würde , gingen dahin, daß wir dann eine ewige
Reihe von Prozessen mit der S . E.-G. haben
würden . Der Vertrag wurde erneuert mit einer
geringen Majorität , und was ist trotzdem die
Folge gewesen? Daß die Stadt fast immer mit
der S . E.-G. vor dem Schiedsrichter beschäftigt ist.

Voraussichtlich wird auch der Punkt , der jetzt
so unangenehm in die Erscheinung tritt , zu der¬
artigen Differenzen führen , um so mehr, da auf¬
ein Entgegenkommen der S - E.-G. nicht zu rech¬
nen ist. Es darf wohl angenommen werden, daß
im Streitfälle die Entscheidung zugunsten der
Stadt ausfallen wird, denn auf städtischem Ter¬
rain eine Vorortbahn zu verlangen , wirkt doch
eigentlich etwas komisch. Also hoffen wir nach
dieser Seite hin das Beste und daß es den Be¬
suchern des Friedhofes bald möglich wird , bis zu
oemselben mit der elektrischen Bahn fahren zu
können. Heute, da die Straße ohne Schicnenein-
lage fertig gestellt werden mußte, da man auf die
Entscheidung nicht warten konnte, heißt es : „Zu
Fuß weiter und den Kragen hoch gezogen!" Nä¬
her und näher dem Friedhof kommend, sieht man
im Hintergründe dunkelrote Ziegeldächer anf-
tauchen .und allmählich wird eine ganze Ge¬
bäudegruppe sichtbar, breitgelagert mit ruhigen,

nicht allzu hohen Dachlinien, die sich harmonisch
der einfachen Landschaft einfügen. Den für Kir¬
chen und Friedhöfe so beliebten gotischen Styl,
ein Produkt mittelalterlich eng gebauter
Städte , hat man vermieden, da diese isoliert in
der flachen Landschaft stehenden Bauwerke fast
nur störend wirken. In den engen Städten ge¬
ben die gotischen Kirchen mit dem passenden Hin¬
ter - und Vordergrund alter Giebelhäuser wun¬
derbare , unvergeßliche Stadtbilder.

Ein etwa 100 Meter breiter Vorplatz läßt die
vor uns liegende ganze Gebäudegruppe bequem
überschauen Die Ausdehnung der Gebäude fällt
sehr angenehm und wunderbar wirkend in die
Augen . Durch die neuesten polizeilichen Ver¬
fügungen für Beerdigungen sind die Leichenzüge
aus den Straßen der Stadt so ziemlich ver¬
schwunden, was auch wohl im Interesse des öf¬
fentlichen Verkehrs nicht zu bedauern sein dürste,
da doch häufig bei großen Leichenbegängnissen
eine Störung des Straßenverkehrs empfindlich
bemerkbar war . So ist man denn heute dazu
übergegangen , die Leichen ohne besonderes Ge¬
pränge nach dem Friedhof zu überführen, und
von dort aus finden dann die eigentlichen Lei¬
chenbegängnisse mit den üblichen Trauerfeierlich-
keitcn statt - Aus diesem Grunde und bei der
großen Entfernung von der Stadt selbst waren
für den zukünftigen Zentralfriedhof die ausge¬
dehntesten Baulichkeiten notwendig geworden.
Die noch nicht ganz fertigen verschiedenen Bau¬
lichkeiten loerden sich in drei Teile gliedern.
Von der Fricdensstraße aus gesehen wird die
Halle für die Trauerfeierlichkelten errichtet. Von
großen gärtnerischen Anlagen umgeben, wird die
Halle mit ihren Säulcnvorhallen , mit den dunkel,
roten Dächern , weißen Puhflächen und dem
kupfernen Dachreiter ein hochintereffcmtes Land¬
schaftsbild abgeben.

Rach Osten gelegen, sehen wir eine offene,
großartige Bogenhalle und daran anschließend
die Leichenhallen und das ObduktionShaus. Die
letztgenannten Gebäude sind, da schon seit einiger
Zeit Beerdigungen auf dem Südftiedhof statt-
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200 000 Mann in « Trcmskaspien versammelt wa¬
ren . weil der Ausbruch der Krisis in China
Rußland die Hände band.

Auch in den Vereinigten Staaten werden die
Auslassungen Kaiser Wilhelms viel besprochen.
Die Presse erkennt die gute Absicht  an . kri¬
tisiert aber, teilweise freundlich, teilweise scharf,
die übermäßige Impulsivität des Kai¬
sers  und bezweifelt eine günstige Wirkung in
England.

K

Berlia , 31. DK. Wie die „B. Z." erfährt, ist dir
LerLffcutlichungdes „Daily Telegraph" auf den belannte»
englischen Pnblizisten Bashford  zurückzu-
fiihren. Ob er der Wann war. an den Kaiser Wilhelm
die bekannte» Aentzerangcn richtete, oder ob er bet der
Beräffeutlichnng lediglich als Vermittler tätig war, steht
nach dahin. Tatsache ist, daß Herr Bashford, der sich schon
seit einer Reihe von Jahre » dauernd in Berlin aufhält,
publizistischer Vertrauensmann des Kai¬
sers «nd der obersten Regierungsstellen ist.

Die Treue zum Kaiser.
Gestern vormittag wurden die Rekruten der

Garnison Potsdam in Gegenwart des Kaisers
vereidigt, und zwar im Lustgarten bei sehr schö¬
nem Wetter . Der Feier wohnten von den Fen¬
stern des Stadtschlosses aus bei: die Kaiserin,
die Kronprinzessin mit ihrem ältesten Söhnchen
und die Prinzessin Eitel -Friedrich . Die jungen
Mannschaften standen im Viereck, an dessen süd¬
licher Längsseite vor dem Denkmal des Königs
Friedrich I . der Feldaltar , umgeben von Blatt¬
pflanzen und militärischen Emblemen, aufgebaut
war . Zugegen waren der Kronprinz . Prinz Eitel-
Friedrich .die Serien des Hauptquartiers mit
dem Generalfelomarschall von Hahnke und dem
Generaloberst Lindequist an der Spitze, sowie die
direkten Vorgesetzten der zu vereidigenden Trup¬
penteile , bis hinauf zum Kommandierenden Ge¬
neral des Gardekorps, General der Infanterie
von Kessel.

Der Kaiser,  in der Uniform des ersten
Garde - Regiments zu Fuß . traf kurz nach
11 Uhr, vom Neuen Palais kommend, zu Pferd
im Lustgarten ein, begleitet von dem General¬
oberst von Plessen und seinen Adjutanten . Der
Kaiser ritt die Front der Rekruten ab und hielt
dann in der Nähe des Altars , während die Fah¬
nenkompagnie des ersten Garderegiments von
der Langen Brücke her anrückte. Die Feldzeichen
nahmen vor dem Altar Aufstellung. Es folgten
die Ansprachen des evangelischen Garnisonpfar¬
rers Liz. Schmidt und des katholischenGarnison¬
pfarrers Dr . Middendorf , worauf die Ver¬
eidigung vorgenommen wurde . Der Kaiser hielt
hierauf eine Ansprache an die Rekruten . Der
Stadtkommandant Oberst von Plueskow brachte
ein dreifaches Hurra auf den Kaiser aus , der
nachher militärische Meldungen entgegennahm.
Das Frühstück nahm der Kaiser im Regiments¬
hause des Ersten Garderegiments ein.

Und dann die Herren Leutnants . . .
Wenn alle Zulagen erhalten , will man auch

die Leutnants nicht vergessen. Im Kriegs¬
ministerium wurde eine D i e n st a l t e r s st u -
f e n l i ste für die Besoldung der S u b a l -
ternoffiziere  ausgestellt ; man wird analog
wie bei Beamtenklassen verfahren . Nach An¬
nahme dieser Dienstaltersstufenliste fällt jede
Differenzierung  der Subalternoffiziere
der verschiedenen Truppengattungen fort . Es
wäre unbillig, z. B. einen Leutnant der Ver¬
kehrstruppen . obgleich Oberleutnantsstellen in
dieser Waffengattung frei sind, deshalb nicht
zum Oberleutnant zu befördern, weil für Offi¬
ziere anderer Waffengattungen diese Verhält¬
nisse eben noch nicht vorliegen . Bei der Beför¬
derung zum Hauptmann wurden die Ungleich¬
heiten dadurch zum Teil ausgeglichen, daß man
zahlreiche Oberleutnants , z. B. der Fußartillerie,
wohl zu Hauptleuten und Batteriechefs beför¬
derte , ihnen aber das Hauptmannspatent noch
nicht gab. Das Rheinische Fußartillerie -Regi¬
ment Nr. 8 weist nach der Rangliste nicht we¬
niger als sechs solcher Hauptleute aus . Man

finden , auch bereits in Betrieb genommen. Auf
der westlichen Seite der Trauerhalle ist eine
ähnliche Halle erbaut , wie auf der Ostseite, in
welcher die eigentlichen Eingänge zum Friedhof,
zu der Halle selbst und zum Verwaltungsgebäude
liegen. Das Verwaltungsgebäude enthält ein
Büro und 2 Beamtenwohnungen . Ein Wirt¬
schaftsgebäude mit Räumen für die groß ange¬
legte Friedhofsgärtnerei schließt sich dieser
Gruppe an . An dem Wirtschaftsgebäude fällt
besonders der Fachwerkbau, aus dem Rheingau
stammend, in die Augen. Mit dem Bau der
westlichen Gebäude konnte leider erst im verflos¬
senen Frühjahr begonnen werden, da erst im
Winter das komplette Terrain erworben werden
konnte. In der Nähe der Leichenhalle und an
das Verwalter - und Wirtschaftsgebäude an¬
schließend, sind besondere Höfe errichtet , die im
Osten zur Anfahrt der Leichenwagen und späte¬
ren Erweiterung der Leichenhallen, sowie ebenso
Fahrzeugschuppen benutzt werden sollen. Auch
für den Wirtschaftshof, sowie für die Aufbewah¬
rung der Pflanzen sind Räume in großartiger
Ausdehnung vorgesehen. Besonders bemerkens¬
wert sind von der Straßenseite aus Säulenpavil-
Ions , die dafür in Aussicht genommen sind, um
Verkaufsstätten für Kränze und Blumen zu er¬
richten.

Die Leichenhallen sowohl, als auch das Ob¬
duktionshaus zeigen uns die einfachen und sehr

efälligen Formen vom Ausgang des 18. Jahr-
underts , und sind in Bezug auf die heutigen

hygienischen Anforderungen in tadelloser Weise
ausgestattet . Die Wände sind mit Fliesen bedeckt
und wird durch die schön abgestimmre farbige
Deckenmalerei der Gewölbe die sonst übliche
kalte Stimmung in solchen Räumen sehr wohl-
tuend und angenehm beeinflußt . Besonders hel¬
fen noch dazu die gelben matten Fenster,
die das Sonnenlicht warm und strahlend in den
Raum hineinfallen lassen und dadurch eine wirk¬
lich feierliche Stimmung in diesen Räumen her¬
vorgerufen wird . Das Gesamtbild , von der Frie¬
densstraße aus betrachtet, ist ein ganz großartig
wirkendes. Man mutz dem Erbauer die Anerken¬
nung zollen, daß der Stimmung , welche den
Menschen erfüllen muß. wenn er an einer sol¬
chen Friedensstätte sich befindet, voll und ganz

kann den maßgebenden Fakwren nur Dank wis¬
sen, daß sie durch Ausstellung einer sehr klaren
Dieastaltersstusenliste die Besoldungsverhältnisse
auf eine sehr praktische Weise neu geregelt
haben.

Der neue franz ösischeMa ri neminister

Alfred Picard.
Der Rücktritt des französischen Marinemini-

sters Thomson hat , wie schon bekannt, lediglich
einen Personalwechsel zur Folge gehabt. Sein
Nachfolger, Alfred Picard , ist nicht Seemann von
Berus , sondern Ingenieur . Er steht im 65. Le¬
bensjahre und gilt als ein sehr erfahrener und
kenntnisreicher Mann , der allerdings der Ver¬
waltung , die er nunmehr leiten soll, so gut wie
gänzlich fremd gegenüber steht. Picards Er¬
nennung ist insbesondere deshalb bemerkens¬
wert, weil er weder der Deputiertenkammer,
noch dem Senat angehört . Hervorgetan hat er
sich bereits 1867, nachdem er kaum die Ecole Po-
lytechnique verlassen hatte , bei dem Bau des
Suez -Kanals . 1880 wurde er zum Kabinettschef
im Ministerium der Bauten ernannt und hat
seither seine ganze Laufbahn in der Verwaltung
- ' "-ückaelegt. indeni er an allen administrativen
Reformen tätig mitarbeitete . Seit 1882 gehörte
er dem Staatsrate an, und seine hervorragende
Tätigkeit bei den Weltausstellungen von 1889
und 1900 ist auch im Auslande noch in aller Er¬
innerung.

Der preußische Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 30. OktaSer 1908.
Das Haus setzte die gemeinschaftliche Bera¬

tung des Gesetzentwurfes, betreffend die Pfar¬
rerbesoldung, das Ruhegehaltswesen und die
Hinterbliclbenenfürsorge für die Geistlichen der
evangelischen Landeskirchen, sowie des Gesetzent¬
wurfes , betreffend das Diensteinkommen der ka¬
tholischen Pfarrer , fort.

Abg. D i p p e (Natbib.) : Die Vorlagen werden
nicht überall mit reiner Freude begrüßt . Wir
wetden die Forderungen für die Besserstellung
der evangelischen und katholischen Geistlichen be¬
willigen.

Die Freiheit des Wirkens
muß den Geistlichen gewahrt bleiben. Pfarr¬
stellen. die nicht eine volle Arbeitskraft erfovdern,
sollten ausgehoben werden. Die Gleichstellung
der Gehälter der katholischen Geistlichen mit de¬
nen der evangelischen halten wir nicht für ge¬
rechtfertigt.

Eickhoff (Freist Vpt .) stimmt der Tendenz
der Vorlagen zu. Die Erziehungskosten für die
Kinder der Geistlichen seien namentlich auf dem
Lande hoch. Man könne einwenden , daß es die
Sache der Kirchengemeinden sei, die Gchaltsfra-
gen der Geistlichen zu regeln und daß sich der

Rechnung getragen hat. Ist so der Blick, den man
von der Friedensstratze aus über den ganzen Ge¬
bäudekomplex hat, ein großartiger und überwäl¬
tigend imposanter , so ist nicht minder der Blick,
den man von dem inneren Friedhof über die
Wiesbaden einschließenden Berghänge schweifen
läßt , auch ein ideal schöner, so daß der Friedhof
von innen wie von außen eine wahre Stätte der
Ruhe und des Friedens zu nennen ist.

Die schon oben angeführte Halle für Trauer¬
versammlungen wird in ca. 2 Monaten vollstän¬
dig unterdacht sein. Dieselbe ist so geplant , daß
spater ohne jede Störung in den beioen unteren
Geschossen zwei Oefen für Leichenverbrennungen
und der Leichenaufzug eingebaut werden können.
Der Schornstein ist bereits mit vorgesehen und
ausgeführt . . Da diese Halle reicheren inneren
Ausbau durch massive Gewölbe, Marmor - und
Mosaikverkleidungen, Stuck und Malerei im al¬
ten christlichen Charakter erhält , wird sich dieser
Innenausbau bis zum Sommer 1909 erstrecken.

Die Entwürfe zu diesen Hochbauten und auch
die Ausführung erfolgten durch ein Sonderbüro
unseres Stadtbauamtes . 8. H.

Zick-Zack.
□ Wiesbadener Künstler auswärts . Die

„Wormser Zeitung " berichtet unterm 26. Oktbr.
über ein Konzert der Kasino und Musikgesell¬
schaft. — Gute Musik wurde uns mit vornehmster
Künstlerschaft gestern durch die Damen Tonh
C a n ft a t t und Lilly 51a m e ke aus Wies¬
baden  vom Podium herunter aus überquelleu-
dem Füllhorn geboten. — Fcl . Eanstatt hat mit
ihrer wohlklingenden, pastosen Altstimme, ihrer
souveränen Beherrschung des Technischen, ihrer
tadellosen Aussprache und fein individualisieren¬
den Vortragsweise ein Fluidum lautlosen Ge-
nießens bei der verständnisvollen , andächtigen
Zuhörerschaft ausgelöst. Wir freuen uns auf¬
richtig über die uns gewordenen, das Urteil maß¬
gebender auswärtiger Preßstimmen bestätigende
Erkenntnis und beglückwünschen Frl . Cannstatt
zu ihrer durch rastlosen Fleiß und ernstes musi¬
kalisches Studium erreichten heutigen hohen

Staat nicht einzumischen habe, was auch dem
Ideal seiner politischen Freunde , der

Trennung von Kirche und Staat,
entsprechen würde. Doch sei die Zeit dafür noch
n'.cht gekommen.

S t y che l (Pole ) erkennt die Aufbesserungsbe-
dürftigkeit der Geistlichen an . Politische Mo¬
mente sollten aber bei der Vorlage ausgeschaltet
wevden. Die Ausnahmestellung der Geistlichen
in Posen , und Gnesen sei höchst bedenklich.

Die polnische Geistlichkeit
habe bei Ausübung der Seelsorge besonders die
Schwachen in Schutz zu nehmen. Ihre politische
Tätigkeit liege lediglich darin , daß sie die polni¬
sche Muttersprache in Schutz nehme. Man solle
sich hüten, einen neuen Bcunruhigungsbazillus
in die polnische Bevölkerung hineinzutragen.

Ministerialdirektor Chappuis  erwidert , die
polnische Presse habe durchweg zugegeben, daß die
polnische Geistlichkeit der Träger der großpolni¬
schen Bestrebungen ist. Der gegen die preußische
Bevölkerung proklamierte Boykott stehe unter der
Leitung der Geistlichen und der polnischen Ver¬
eine, die die Autorität des Staates untergraben
und im preußischen Staat einen polnischen Staat
etablieren wollen, würden von den Geistlichen in
solchem Maße gefördert , daß selbst der verstor¬
bene Erzbischof v. Stablewski dagegen einschritt.
Die Zulage solle nicht den Geistlichen, die sich um
das Deutschtum verdient gemacht haben, gewährt
werden, sondern nur solchen nicht, die sich deutsch¬
feindlich und staatsfeindlich betätigt haben.

Hoff mann (Sozd .) spricht sich 'für die
Trennung von Kirche und Staat aus.

Die Religion sei Privatsache.
In Amerika und Frankreich sei die Trennung
ausgeführt . Auch Professor Kahl habe aner¬
kannt, daß die Verhältnisse bei uns danach drän¬
gen, Kirche und Staat zu trennen . Auch in der
wcmgelischen Kirche sei diese Bewegung zu beo¬
bachten.

Präsident v. Kröcher  ersucht den Redner,
zur Sache, zur Besoldung der Geistlichen, zu
sprechen. Hoffman 'n erwidert , er spreche zur
Sache. Kröcher  erwidert , wenn er ihn bitte,
zur Sache zu sprechen, dann spreche er eben nicht
zur Sache. Der Präsident ruft den Redner zur
Ordnung , worauf lebhafter Beifall ertönt.

Hoff mann  fährt fort : Angesichts der Not
solltegespart und lieber den

Lehrern, Arbeitern und Beamten
zugelegt werden. Wenn inan glaubt , der Kirche
würde das Rückgrat entzogen, so liege darin we¬
nig Gottvertrauen . Eine große Anzahl der Geist¬
lichen sei sich der unwürdigen Abhängigkeit vom
Staate bewußt. Die Geistlichen müßten die
Wahrheit vielfach verbergen und nur das sagen,
was nach oben hin gut klingt. Eine

„Ostmarkcnzulage"
solle den Geistlichen nur dann gegeben werden,
wenn sie artig sind. Die Geistlichen müßten die
Fahnen segnen und die Krieger segnen, die hin¬
ausziehen , um andere christliche Brüder nieder¬
zumetzeln. lLebhafte Pfuirufe , die Kröcher
rügt .) Bei dem

Hochbahnunglück
hatten die Geistlichen von einem unerforschlichen
Entschluß Gottes gesprochen, statt für Sicher-
heitsvorrichiungen zu sorgen. (Erneute Pfui¬
rufe . Präsident Kröcher ruft den Redner zum
zweiten Male zur Ordnung und macht ihn auf
die Folgen aufmerksam .) Der Kultusminister
sei nicht anwesend und vielleicht für immer ver¬
schwunden. Sein Vertreter könne vielleicht Aus¬
kunft geben über das , was die Generalsynoden
an Vermögen aufspeichern, beispielsweise durch
ihren lukrativen

Handel mit Gesangbüchern.
Seine Partei verwerfe die Kirchensteuer eben¬

so, wie die neu geforderten 1214 Millionen . Man
habe keine Veranlassung , Millionen zu bewilli¬
gen für die Vertröstung auf ein

besseres Jenseits.
Präsident v. Kröcher  ruft den Redner zum

dritten Male zur Ordnung und befragt das
Haus , ob es den Redner weiter hören wolle. Das

Künstlerschaft. In Frl . Kameke lernten wir
eine in jeder Beziehung ebenbürtige Partnerin
Tony Eanstatts kennen: eine durch und durch
musikalische, fein charakterisierende Klavierspiele¬
rin , die ihre gereifte Technik lediglich als Mittel
zum Zweck benutzt, der Eigenart des Komponisten
bis ins Kleinste unter wohltuendem Verzicht auf
ein seiner selbst willen unterstrichenes Virtuosen¬
tum gerecht zu werden. Ein erquickender, wei¬
cher Anschlag, verbunden r̂nit markigem Forte,
gestaltete Frl . Kameke's Spiel zu ungetrübtem
Genuß . Bot sie uns mit der Grieg 'schen Bal¬
lade ein Kabinettstück hoher Technik, so schmiegte
sie sich als Begleiterin mit erlesenster Feinfüh¬
ligkeit den samt und sonders frei vorgetragenen
Liedern Frl . Eanstatts an.

— Mädchen, die gefalle» sind. Dem Berliner
Polizeiarzt Dr . Hammer verdankt die Krinnnal-
psychologic eine statistische Betrachtung über das
Wesen der Prostitution . Aus den mehr als hun¬
dert Lebensläufen Berliner Dirnen geht mit
Wahrscheinlichkeit hervor, daß kein einziges der
Mädchen durch Brothunger zur Kontrolldirne
wurde. Vielmehr sprechen folgende Tatsachen ge¬
gen diese in neuerer Zeit vielfach ausgesprochene
Behauptung . Die Mädchen entstammen nicht den
ärmsten Volksschichten. Unter 100 Mädchen war
eine adlige Gutsbesitzerstochter, neben 99 Bür¬
germädchen, 90 waren ehelicher Abstammung, 8
außerehelicher Geburt : eine war Hauptmanns¬
tochter, 18 Töchter von Arbeitern , eine die Toch¬
ter eines Magistratsbeamten , zahlreiche Töchter
von Handwerksmeistern und Gesellen sowie auch
solche von Landwirten , mehrere Töchter höherer
Stände , eine staatlich geprüfte Lehrerin . Daß die
8 außerehelicher Geburt nicht durch Brothunger
zur Unzucht kamen, zeigen ihre Lebensläufe.
Ebensowenig wie die Außerehelichen gab auch
nur eine einzige Eheliche an , durch Brothunger
zu ihrem Gewerbe gegriffen zu haben. Aus den
Akten gebt ferner hervor, daß Töchter höherer
Stände sich zahlreich an der gewerblichen Un¬
zucht beteiligen, in Berlin so regelmäßig , daß
während der Hausarzttätigkeit des Verfassers int
Fröbel -Krankenhause stets höhere Töchter in
Zwangsbehandlung waren . Nicht ein einziges
Mädchen machte die Angabe, sie habe aus Brot¬
hunger zur Unzucht gegriffen.

Haus beschließt gegen die Stimmen der Freisin,
nigen und der Sozialdemokraten,

dem Redner das Wort zu entziehe«.
Es folgt die Beratung der Novellen zum

Einkommensteuergesetz
und des Mantelgesetzes.

v. P a p p e n h e i m (kons.) führt aus , seine
Partei weide die Vorlagen sorgfältig prüfen.
Es sei dttrchaus zu billigen, daß die leistungs¬
fähigen Schultern mehr herangezogen würden,
doch könnten auch die Einkommen von 3000 bis
7000 oll  herangezogen werden.
. Friedberg (natl ) erklärt , die Aussichten

aus eine
Besserung der Eisenbahncinnaymen

seien nicht besonders günstig. Wenn man aber
die Eisenbahn dauernd verbessere, könne man doch
zu besseren Betriebsverhältnissen und zur Ab¬
nahme der Ausgaben kommen. Würden sich die
Einnahmen bessern, so müßte dies den Steuer¬
zahlern wieder zugute kommen, daher könne es
sich nur um eine zeitweilige Erhöhung handeln.
Man müsse einen Ausgleichsfonds haben zxr
Deckung der Fehlbeträge im Etat . Auf die
Dauer könne man die Steuererhöhung nicht .er¬
tragen . doch sei seine Partei nicht dagegen, wenn
man bei der neuen Einkommensteuer unter den
Satz von 7Y0ÜM heruntergeht . Ueber die ge¬
plante

Gesellschaftssteuer
seien viele industrielle Kreise des Westens gerade¬
zu entrüstet . Jit Oesterreich habe die starke Be¬
steuerung der Aktiengesellschaften einen großen

Rückgang der Aktienunternehmungen
zur Folge gehabt. Diese Art der Doppelbesteuc-
rung sei durchaus ungerecht. Da die Steuer¬
reform eine Verschiebung des Wahlrechts zur
Folge habe, dürfe die Regierung eine

Reform des Wahlrechts
nicht verzögern.

Freiherr v. Rheinbaben  erwidert : Er
stimmte Pappenheim darin zu, daß die dauernden
Ausgaben durch dauernde Einnahmen gedeckt
werden müßten . Jede Steuervorlage werde
scharf kritisiert , und zwar mit Recht, weil sie

neue Opfer
verlange. Der ungünstige Betriebskoeffizient bei
den Eisenbahnen sei auf die fortwährende Stei¬
gerung der Ausgaben zurückzuführen. Die
Ueberschüsse der Bahnen in den letzten Jahren
seien viel geringer , als früher . Die Hoffnung
Friedbergs auf steigende Ueberschüsse könne er
nicht teilen. Es sei beabsichtigt, den Disposi¬
tionsfonds des Eisenbahnmimsteriums , wenn
auch nur in geringem Maße, in den Etat zu stel¬
len, damit er nicht mehr aus den Ueberschüssen
der Bahnen gespeist wird und als Ausgleichs¬
fonds benutzt werden kann. Der Vorschlag, die
Deckung auf ein oder zwei Jahre zu bewilligen,
sei für die Regierung unannehmbar . Die baut
ernde Belastung von

128 Millionen
müsse auch eine dauernde Deckung haben- Die
Regierung sei in ihren Forderungen vielleicht
noch zu bescheiden gewesen.

Herold (Zentr .) hält die Einbringung der
Steuervorlagen für verfrüht , da noch nicht abzu¬
sehen sei, wie sich die Finanzreform im Reiche
gestaltet.

f Freiherr b. Zedlitz (freikons .) führt aus:
Man könne nicht annähernd übersehen, wie sich
die Beamtenbesoldung gestalte. Mit einer vor¬
übergehenden Steuer würde man sich selbst ein
Mißtrauensvotum erteilen . Wenn neue Steuern
nötig seien, mühten sie auch dauernd bewilligt
werden. Bei einer Gesellschaftssteuer sei nur .zu
prüfen , ob die Sätze richtig seien.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf mor¬
gen 10 Uhr vertagt . Auf der. Tagesordnung steht
ferner ein Antrag Hoffman» (Soz .) , ob das
Haus die ihm heute erteilten drei Ordnungsrufe
für gerechtfertigt hält . Schluß 4^ Uhr. W

= Wie unsere Sinne uns . . . betrüge«. Un¬
sere Sinne täuschen uns selbst in sonderbar«
Weise. Ein Blitzstrahl leuchtet ungefähr ein MiU
lionstel einer Sekunde, trotzdem erscheint es uns,
als ob er viel länger währte . Dies kommt daher,
daß der Eindruck des Lichts sich auf der Netzhaut
des Auges ungefähr ein Achtel einer Sekunde,
also 124 000 Mal länger erckält, als der Blitz W,
sächliche Dauer hat. Wenn wir des Nachts eine»
Blitz aufleuchten sehen, der das Bild eines m»
einer Geschwindigkeit von 90 Kilometern P:
Stunde fahrenden Exprehzuges uns zeigt, so ge¬
winnen wir ' den Eindruck, als ob wir den
ein Achtel einer Sekunde lang sehen, in weich^
Zeit er eine Distanz von etwas über drei
tern zurücklegen würde. Tatsächlich aber legt oer
Zug in der Zeit , während der loir ihn sehen, »u,
den fünften Teil eines Millimeters zuruck• • •
Wenn jemandem ein Bein amputiert worden m
fühlt er den Schmerz, den ihm der Stumpf D
reitet , in den Fußzehen , die ja gar nicht m s
vorhanden sind. Diese Erscheinung tst diese: ,
als wenn jemand den Schmerz in den Fing
zu fühlen glaubt , wenn er sich den Ellenbog
gestoßen hat . In beiden Fällen suhlt er
Schmerz im Gehirn , als dem Zentralst?
Nervensystems.

vor und hinter den Loulissen.
— „Brctzenburg" ist der Titel einer neue«

dreiaktigen satirischen Komödie von 1s
Skowromieck und Richard Wilde, die von Di
Brahm zur Aufführung für das Less>ng-T^ ^ h,
in Berlin angenommen wurde. Die urn n
ru »g findet im Laufe des Dezembers statt.

= „Frühlings Erwachen" in Paris . bflt,
einer jungen Truppe sehr temperamentvoll
gestellt, erregte Wedekinds „Frühlings A ct,
chen" in der sorgsamen Humitzreschen
tragung eines Pariser Korrespondenten 3 Lj,,
bei dem meist auL Literaten bestehenden
likum des Theatre des arts lebhaftes >6«
Hin und wieder wurde allerdings rronll M
lacht, aber die Hauptszenen erzielten oi ,j
wünschte Wirkung.

t
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Wiesbaden , 31 . Oktober.
3n den November hinein. . . .

Nun schleichen müd' die Tage hin.
Die zähen, weißen Nebel wallen,

. Von jeden Tages Anbeginn
. Faucht Sturmwind durch die kahlen Hallen

•; Des Waldes, der sein Blatterkleid
Im wirren Herbstgewühl verloren.
Noch eh' es Flocken hat geschneit.
Noch eh' der Winter ward geboren.

Run sitzen wir bald mitten im Winter , trotz
der letzten schonen Herbsttage. Die Namen, die
der beginnende November führt , sind mannigfal¬
tiger-Art. Da Hort man von einem Windmonat
einem Nebelung, einem Wintersmonat , einem
Martensmaent usw. Schon alle diese Namen
ergeben, daß unser Monat der rauhen Jahreszeit
angehöct.

Der Volksmund, der es ja mit jedem der
zwölf Monate gut und freundlich meint , hat auch
unseren November nicht vergessen. Er hat ihm
einen Kranz aus zahlreichen Sprüchlein gewun¬
den, von denen einige der schönsten Blüten auf ;u-
zählen wir hier nicht versäumen wollen. Da
finden wir z, B.:

November warm»
Macht Reiche arm.

Dann heißt es weiter:
Wenn der November regnet und frostet.
Dies der Saat das Leben kostet.

Der Regen darf schon stark in unserein Monal
kommen:

Im November viel Naß.
Auf den Wiesen viel Gras.

Ganz ähnliches sagt auch die folgende Bauer¬
iegel:

Im November Wässerung,
In den Wiesen Besserung.

Doch auch starker Schneefall ist keineswegs
unerwünscht:

Je mehr Schnee im November fällt.
Um so fruchtbringender wird das Feld

Im selben Sinne äiißert sich der Wetterreim,
der da besagt:

Novemberschnee
. Tut der Saat wohl, — nicht weh.

Nur mutz die Erde gefroren sein, wenn die
Flocken fallen. Sonst heißt es:

Novemberschnee in der Kot:
Prophezeit große Not.

Novembergewitter sind selten, bedeuten aber
immer etwas Gutes:

Hat der November zum Donnern den Mut,
Wird das nächste Jahr wohl gut.

Das Lqub an den Bäumen kann die besten
Prognosen geben:
Steht im November noch das Buchholz in Saft,
So wird der Regen stärker als der Sonne Kraft;

es aber starr und fest,
ich große Kälte erwarten läßt.

Aehnlich lautet folgender Vierzeiler , mit dem
wir schließen wollen:

Wenn .im November noch sitzt an 'den Bäumen
.das Laub,

So kommt ein harter Winter , das glaub ' !
Fällt es aber sehr früh zur Erden,
Wivd's ein warmer Sommer werden!
Der November ist, astronomisch betrachtet,

derjenige Monat , in dem die Sonne in das Zei¬
chen des Schützen tritt . Die Tage nehmen nun
bereits im rasenden Tempo ab, und zwar beträgt
ihre Verkürzung im Verlaufe unseres Monats
mcht weniger als 1 Stunde und 31 Minuten . Die
®°nne, die uns am 1. Novembertage um 7 Uhr
° Minuten begrüßt und um 4 Uhr 42 Minuten
verlaßt, erscheint am letzten -Tage des Monats
ers. um 7 Uhr 53 Minuten und scheidet bereits
um4 Uhr 5 Minuten von uns . Die Phasen un-
>eres anderen großen Himmelsgestirnes , des
-vimdes, sind die folgenden: am 1. — 3 Uhr
nachmittags— erstes Viertel , am 8. - 9 Uhr
vormittags— Vollmond, am 16. 1 Uhr vorm. —
Epes Viertel, am 23. — 10 Uhr nachm. — Reu-

H,1?*3 am 30. — 11 Uhr nachm. — wiederum
tjteä Viertel. Auch der Novembersternschnuppen

an dieser Stelle gedacht werden, die meist
cht reichausfallen , und bei nur einigermaßen
nig bewölktem Himmel ein schönes, belehrendes

^ ^ ichauspiel, das sich nicht allzu häufig bietet,
^öt > feiert im November höchste Tri,

mrf• ' ®° Kleinlich alles darf der Meister Grün-
a lagen. Nur daran muß er denken, daß zu

l«.Smilr bi:g Monats das Schwarzwild , im mitt-
^en Verlauf der Dachs und am Schlüsse das

s°' n wollen. Auch der Angel¬
iken noch immer , soweit ihm nicht von
äi.J .r ? ' s Schranken gezogen sind; bei seiner

ubung ist an die Laichzeit folgender Fischar-
Sckn-;» ^ nken: Lachs, MargNe , Forelle und
2 £?eI-. diese Fischartcn genießen im No.
itt )J r etner  sireng zu beachtenden Schonzeit, di«
SfeU,?*» Weise irgendwie verletzt werden darf
lern rmJr - wir den Jägern und Ang.

n auch im Novembe rHeill
EHrnar Kernau.

oust l e-f n und' Katharmer geb. Berns
besm^ rniT'S ^ Eheleute Privatier August Wib
o i Ä? Cbl8e ^n und Anna Marie Tony
| ~hwr- — Die Eheleute Glasermeister
E und Elly geb. Schmidt -hier . -
~ ae ^ maltun 3 und Nutznießung  des Man.

uusgeschlossen  die Eheleute
^tzger ^ Albert B u h r e r und Anna geb. Wei-
k-,^ ,5 °^ ursverfahren . In dem . Konkursver-

u™r boS  Verrnögen des Bauunternehmers
PH tipp M a u r e r hier ist Schlußtermin auf den
hp.’n ' ©,Örett™eri 1908,  vormittags 10% Uhr, vor
bein Kgl. Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.
„ • Steckbrief wurde erlassen gegen den: Kell-
?f„r Pracht wegen Unterschlagung . und
blc * “]^/ £au  Frieda B e cke r wegen Diebstahls.

t!ufenthalts -Ermittelungen werden ange-
stellt von dxr hiesigen Staatsanwaltschaft über:
Lag lohn er srz . E l z e n h e i m e r aus Neuenhain

Dorothea Sch uchardt,  geb . Breun aus
Wiesbaden — Taglöhner Heinrich Schön auS
Wiesbaden — Kaufmann Johann Karl Fer-
drnand Merten  zuletzt hier wohnhaft — Fuhr-
knecht Rudolf L i tzi u s aus Wehen — Schreiner
Prler Jung  aus Wiesbaden,
m .hvm Städtischen Krankenhaus . Die
Poliklinik für Unbclnittelte ist ab 2. November

vvu 12% u h r an geöffnet.
Rheinschrffahrt. Die Biebrich-Mainzer

Dampfschiffahrt August Waldmann fährt ani
morgigen Sonntag bei gutem Wetter nach fol¬
gendem Fahrplan : Ab Biebrich 1. 2.30, 4, 5.10
Uh£! ab Mainz 2, 3.10, 4.30 und 6 Uhr. An
Wochentagen fahren die Dampfer nicht mehr.

* Freie Schulstcllen. Evangel . Lehrer¬
stellen :. Oberscheld,  Kr . Dill , >200 Jl
Grundgehalt , 180 <k  Mietsentschädigung , 150 JL
Alterszl . — Herzhauscn.  Kr . Biedenkopf,
1100 Jl  Grdghlt ., freie Dienftwg., 150 Jl  Alters¬
zulage. — Born,  Untertaunuskr ., 1200 Jl
Grdghlt ., freie Dienstwphnung, 150 Jl.  Alters¬
zulage. — K a t h o l. L e h r e r i n st e l l e:
Herschbach,  Kr . Westerburg, 900 Jl  Grdghlt .,
freie Dienstwohng., 100 M Alterszl.

* Direktor Professor Dr . Otto Klein, der ver-
storbene verdienstvolle Leiter der Oberrealschule
am Zietenring , dem leider so bald der unerbitt¬
liche Tod die Direktion entriß , soll auch nach sei¬
nem Tode die Liebe und Verehrung seiner Schü¬
ler erfahren , deren er sich bei Lebzeiten in so
reichem Maße erfreuen durfte . Am Sonntag,
den 1. November, vormittags 11 Uhr, wird in der
Aula der Schule am Zietenring eine Gedächtnis¬
tafel für den früh verstorbenen Direktor enthüllt.
Die Tafel , von ehemaligen Schülern gestiftet und
modelliert von Herrn Schauß hier in Firma
Schauß und Greßmai .n, wurde in Düsseldorf in
Bronce gegossen. Während die obere Hälfte der
Tafel das Reliefporträt des Verstorbenen zeigt,
sieht man auf der unteren Hälfte einige alle¬
gorische Figuren , welche auf die Lehrfächer Hin¬
weisen, in welchen Professor Dr . Otto Klein be¬
sonders unterrichtete. An der Gedächtnisfeier
werden sich ehemalige Schüler und Freunde , das
Lehrerkollegium, die städtischen Behörden, Ver¬
treter der Regierung etc. beteiligen. Das Pro¬
gramm , welches sich im internen Kreise abwickeln
wird , sieht Chorgesänge der Schule, eine Ans¬
prache eines früheren Schülers und die Ueber-

nahme der Gedächtnistafel durch Direktor
H ö f e r vor.

* Die Taunus -Autobahn. Daß das Projekt
der Rennbahn im Taunus aufgsgeben fei, ent-
pricht nicht den Tatsachen; dagegen dürfte dem¬

nächst die Ausarbeitung eines neuen Projektes
bekannt gegeben werden.

* Direkte Züge Homburg—Wiesbaden . Vom
Sonntag , den 1. November, bis einschließlich
März verkehren nur noch täglich zwei Zugpaare
-uviickien Wiesbaden und Hombura . und zwar 1.

den Frauen bereits Sitz und Srimme in Len
«chuldeputationen gewährt hat, -wird- astch die
Kirche sie in ihren Vertretungen gewähren müs-
,en. _ Wie wir bereits meldeten, wird Herr
Veehenmeyer für den hiesigen Bezirk
für die Einführung des aktiven kirchlichen Wahl¬
rechts der Frauen eintreten . '

* Firkus Sarrasani . Wie uns die Direktion
oe- Zirkus Sarrasani mitteilt , hat der Poli¬
zeipräsident . nachdem Direktor Stosch-Sarrasani
Alkern persönlich bei ihm in der Angelegenheit
vorstellig wurde, nach nochmaliger Prüfung die
-̂ ach.age in Anbetracht der von Direktor Sarra-

jani vorgetragenen Umstände ausnahmsweise die
Veranstaltung der beiden für den Allerseelentag

I gesetzten Vorstellungen gestattet. . Es finden
also Samstag , Sonntag und Montag im Zirkus
Sarrasani je zwei Vorstellungen, nachmittags 4
Uhr und abends 8 Uhr beginnend, statt. In den
Nachmittags-Vorstellungen zahlen auch diesmal

l.wieder Kinder 'unter 14 Jahren und Militär bis
zum Feldwebel halbe Preise.

* Ter Garten im November. Alles, was im
Oktober wegen des zu milden Wetters , im Zier-
gcrvten nicht ausgesührt werden konnte, mu'p
geichehcn. Man bedeckt alle im Freien zu ützer-
win.ernden zarten Pflanzen . Zarte Schling¬
pflanzen - kamt man mit Stroh umwickeln. Biu-
mwizwiebel- und Staudenbeere erhalten eine Be-
i cckuiig von Laub, Svreu , ^-ägespäiicn oder der-

.gleichen, na Gruppeii oder einzeln stehende im¬
mergrüne Sträucher umstellt man mit Pfählen
und deckt sie mit Strohdecken. Die llcberiviiiicr
ungskaste» sind mit Dung-Umschlägen zu vcr-
jcben, werden mit Strohdecken und Läden bedeckt
und, wenn mit Heizung versehen, bei kaltem Dek-
icr geheizt. Auch ist bei allen llcberwinterunqs-
canmen nur fleißiges Lüften bei gelinder Mit
termng Sorge zu trage ». Man fetzt Komvost-
hauren um und legt durch Aufschichte,, von ver-
lvttetem -runger , Laub und dergleichen neue an.

Rchen wird znm letzten Male gemäht und
^walzk . Im Ziminergartcn müsse,, d,e Pflan¬
zen allmählich am die trockene Wärme gewöhnt
werden Wir müssen deshalb im Anfänge die
^ '" ^ ^ mperatur etwas nieder lMlic» ,,.ch
nicht gleich auf 15 Grad R. heizen. Der ärgstr

Ä bl,e Dfenhitze , vermeide sie so lange es
geht. Spritze viel, wasche die Blaitpflanzen mit
einen. Schwamm ab . M„ den, Gießen se, vor-
Awep'nti nmlt§  vertrocknen . Treibgewächse-
Alpenveilchen. Priincl . Hvazinthe ins Licht und

1e,ne  Wärme und Feuchtigkeit bringen
Briimel, Ehrlanicn und 8- io Krad E.. Hvazin-
then vorlm-f,n iioch kühl „nd 0 Grad E. Schütze
die Fensterpflanzen nachts vor Frost und Zna
wmd, stelle Pappe gegen die Scheiben. '

* * *

Zwischenspiel. Samstag , 7: ..Philippine:.Weiser".
D Mainzer Stostthcatrr . Montag 7 Uhr: „Rhein¬

gold". Dicnsiag 7 Uhr: „Die.Dieniidoten" — „Bajazzo"̂
ANitwo« : Svmphonie-Konzert. Donnerstag 7 Uhr: „Sim-
lon ". Freiliig 7.30 Uhr: „Margaretha (Faufl). Sams-
rag 7 Uhr: Einmaliges Gaslipici des Jvsen-Thealcrs
(Tircklian iliiaria Rehoff) : „Die Frau vom Meer". Sonn¬
tag, nachm. 3 Uhr: „Krieg im Frieden". Abends 7 Uhr:
„Der Bclieisludenl".

$ * *

Tagesanzeigcr für Samstag.
g I. Schauspiele: „Die Jüdin ", 7 Uhr.

R e i i o e » i 11) c u l e r : „Ter unverstandene Mann ",
7 Uhr.

B o 11 s l h c a t e i : „Der Müller und sein Kind", 8 15
Uhr.

W a I h a I i a l y e a l e r : Keine DoriieNung.
Kurhaus:  Mailcoach-AuSfiug 3 Uhr. Konzert j Uhr.

— Gröbere Ball mit Blumenwur 8 Uhr.
Blophon - Theater:  Täglich geopnet von < >1

bis 10 Uhr . Sonmags bis ll Uhr.
Zirkus Sarrniani.  nachmnlags & und abends

8 Uhr Vorlieüungen.
Trottoir - Rouiant:  Eeosfnet von 4—11  Uhr.
Konzerte  täglich abends: Deutscher Ho , —

FriedrichShos — Hansa - Hotel — Ho-
1,,t' ‘ ^ ? 1! e c 0 o t — Hotel Ronnenhos —
» alull . Pot - . - Hotel Prinz Rico leg -

— vaie Gern , aii , a.

PoI;2e.Iicha Perfögungen.
*!“1Uh,el?u<“u üCr  Pu .psuuge. Diejenigentr ‘ 111,0-pltegoeuern , Heren Kinder vZw.

i-Orgunge im lau,enden Ja ^ e Impf- bezw.
elr in ' tJ  r ? '3 ' 111“ ' aöei: " ^vn Krankheit

r l »"cht geimpst weiden konnten, werden
hieiouich ausgeiorverr , joiueit dies nicht schon
erwu geschehen ,jt. hierüber im Zimmer 48^ s
Pplizeiviietuonsgebaudes den ovrge,chrle!venen
.kachweis zu fuhren , damit Bestrafungen ver-
miedeii werderi können. Andere impf- bezw. wic-
derimpspstichng gewesene Kinder, deren Jmpiuna
bisher noch nicht erfolgt ist, müssen der Prwat-
!" !f/ung unterzogen werden, nachdem die öffent-
gestundŵ haben! m *** Iuufwibe  stalt-

Allerheiligen und am T- ten-
./l >> den isonntagen , den 1. und 22. Noveiu-

ber ds. dürfen Gehilfen. Lehrlinge und Ar-
l'i iter im Handel mit Blumen und Kränzen
außer in der nach dem Ortsfiatut zulässigen orei-
fluiidige» Verkaufszeit auch von 1—5 sthr „mli-"» tlags be,chaft,gt werde». ^ nach-

b-r^ Eenl'l' au. Herr Julius B o r m a ß sen.,
des des Herrn Moritz Bormaß . Inhaber

W ;nntcn  Kaufhauses in der Kirchgasse, ist
Sestô «"^ stag abend im Alter von 71 Jahren

Der in weiten Kreisen beliebte Kauf-
SSeb tai: . burch seine int Stillen geübte
jO ^" gkeit viel dankbare Freunde geschaffen.
^% fiiff,^ rf,« ,nIicnV Perseht wurden der
Hotiili^ . V Rauchbar  von Wiesbaden nach
d. d ’®c3- Düsseldorf, M ü n z von Homburg
Ee  Wc nach Wiesbaden, H c u ß von Wies
tzL , Wcilmünstcr und W. S chü tz ^,ach

Dem Königichen Hofkürschner
^lz>varK,b ^ ' - H11lVber der Firma A. Opitz,
^ 'sabotb ' Konfektion, wurde von der Prinzessin
s°fl'kse?o^ ^ "s11" bll rg-Lippc das Prädikat

derliehen. - RegierungSbauführer
dev. l " die große Staatsprüfung bestan-
^ »nps „svvrde zum Lkgl. Regierungsbaumciftec
^ 'esin""b b^ Eisenbahndirektioii Breslau zu-

^en ^ ^ ^ êdhtsrcgister. Es haben Güter-
! ung  vereinbart : die Eheleute Kellner

zwischen Wiesbaden und Homburg, und zwar
der Zug Homburg ab morgens 7.55, Wiesbaden
an 9.04 und zurück Wiesbaden ab 9.15, Homburg
an 10.22; 2. der Zug Homburg ab 1.18 mittags,
Wiesbaden an 2.19 und zurück Wiesbaden ab
3.56, Homburg an 4.55 Uhr.

* Wiesbaden—Zollhaus . Von morgen. 1. Nov.,
ab fällt der Arbeiterfrühzug ab Zollhaus 3 Uhr
26 Min ., Wiesbaden an 5 Uhr 25 Min ., aus . Da¬
für wird der Frühzug ab Zollhaus 4 Uhr 6 Min .,
Wiesbaden an 6 Uhr 5 Min . bis auf weiteres ein¬
gelegt. Der Zug verkehrt nur Montags bis Sta¬
tion Langenschwalbach, währenddem ab Langen-
schwalbach bis Station Wiesbaden auf allen Zwi¬
schenstationen haltend der Zug für täglich
eingelegt wird.

* Preußische Klaffenlotterie . Die Erneuerung
der Lose zur 5. Klasse 219. Lotterie muß unter
Vorlage oder Einsendung der Lose 4. Klaffe bei
Verlust des Anrechts spätestens bis Diens-
t a g,  3 . November, abends 8 Uhr, erfolgen . Auch
müssen die Freilose zur 5. Klaffe unter Rückgabe
der Gewinnlose der 4. Klaffe bis zu dem vor¬
erwähnten Termine eingefordert sein. Die Zie¬
hung der 5. Klaffe beginnt am 7. November und
dauert bis einschließlich5. Dezember, es werden
in derselben 96 000 Gewinne mit Jl  37 534 380
gezogen.

* Kirchliches Frauenstimmrecht . Während
man sich im Mittelalter auf Kirchenversammlun¬
gen .noch über die Frage unterhalten konnte, ob
das Weib überhaupt eine selbständige Seele
habe, und jedenfalls der Grundsatz streng beo¬
bachtet wurde: dlaiisr ,acaat in ecolesia ! (Das Wcib
schweige in der Versammlung der Gläubigen !),
gelangt in der neueren Zeit immer mehr «in an¬
deres Wort des Apostels zur Anerkennung , daß
in Christus kein Unterschied zwischen Mann und
Weib gelte. So hat unlängst das Straßbur¬
ger Oberkonservatorium  bei seinen Be¬
ratungen über eine neue Kirchenverfaffuug mit
13 gegen 6 Stimmen did Erteilung des aktiven
Stimmrechts an die Frauen bei den Kirchenrats¬
wahlen beschloffen. Damit ist die clsaß-lothvin.
gische Kirche die erste deutsche Landeskirche, die
den Frauen dieses Recht zuerkannt hat . Für
die Einräumung des passiven Wahlrechts fand
ich im Oberkonsistorimn keine Mehrheit , oblvohl
die mit der Ausarbeitung des Gesetzcntlvurfs be¬
auftragte Koinmiffion erklärt hatte : „Die Kom-
luiffiou hält es bei Neuordnung des kirchlichen
Wahlrechts nicht für angezeigt, die Frauen von
dem aktiven und passiven Wahlrecht
auszuschließen. Es ist zweifellos, daß die Frauen
an den Vorgängen im kirchlichen Leben ebenso
interessiert sind lvie die Männer , und daß sie sich
an diesem im allgemeinen stärker beteiligen , als
die Männer . Die Gründe , wHßche gegen
die politische G l e i chb c r e cht i g n „ g
der Frau sprechen,treffen das kirch.
liche Gem cindeleben  nicht ." Da man

Wiesbadener Bereinsweien.
— Die Gesellschaft„TerPsichore" unter,Nmmt am

Svnnkaa. den I. Rovemiicr, einen AuSssna nach Unruh,-,*
(Soalfiau Meister, woselbst Unterhaltung und Tanz.
. „ ®cr ttf,t  Standrsvcrrln ärztl. und staatl gcvr
HeUgehilfen. Mas,eure u. .Krankenvsleger. H-llgchilfinnen^

I Tl f ,eunnntn  und Krankenpfsegerlnnenwählte ln seiner
wnu " ITr B< ™tim « °n -ralv-rs°mmlung felgenden B°r-
f and. Ĵakob Michel. I . Vors.. Peter Sauer, 3. Vors
Aug. Klein I . Schriftführer. Otto Tanner, 2. Schrift
fufret,  und Johann Weber. Kassierer. Das langiährige
Mitglied Jakob Zimmermann wurde unter Ueberrciäiung
eines .Ehrendiploms zum Ehrenmitglied ernannt

— Mittelstnndsvcrctnigung für Hesten-Nassau. Auf
Anregung^ der „Wiesbadener Miltelstandsvereinigung"

mit der „WirtschaftlichenBolks^
Partei für Hessen-Nassau" herbeizuführen wünschte fand
gestern pbend im Restaurant „Friedrichshaf" eine gemein¬
same Sitzung der Mitglieder beider Korporationen statt.
Die einzige Forderung der bisherigen Wiesbadener <N!it-
teistandsvereinigung. in Zukunft den Namen „Mittel
stands-Vereintgung für Hessen-Nassau" mit dem Unter
-tel „WirtschaftlicheV- IISPartei" zu führen, fand die Z„.

stimmung der Anwesenden unter der Bedingung, dast die
Statuten der Voikspartei ohne Aenderung in Kraft und
der gesamte Vorstand im Amte verbieibt. Nachdem der
Zufammenfchlutz der beiden Korporationen vollzogen, cr-
offneie der 2. Borsttzende der nunmehrigen „Mittelstands-
Vereinigung". Redalieur Godschalls, decpn Generalver,
sammlung, welche zunächst eine Ergänzungswahl des Vor¬
standes zu tätigen hatte. Daraus gingen als Beisitzer die
Herren Kaufleute Christians und Eller, sowie Herr
Schneidermeister Walter hervor. Ferner wurde be¬
schlossen. dem Parteiorgan eine größere finanzielle Unter
läge zu geben.

• * *

Theater , Konzerte. Vorträge
Königs. Theater. Heute geht Halehs Oper „Die Jüdin"

mit Frau Leffler-Burckard. Frl . Friedfcldi. sowie den
Herren Braun, Frederich, Kalisch und Engelmann in den
Haupiparticn in Szene. tAbonnemcnt A) . Die Rollen
der Prinzessin und des Kardinals sind mit Frl . Friedfeldt
bezw. Herrn Braun neubesetzt.

Kurhaus-Ball. Das wieder von der Firma A. Wever
u. Co. gelieferte dekorative Blumeniour-Arrangement des
Kurhausballes am heutigen Samstag Abend wird ein
äußerst geschmackvolles. Zum Besuche des den Kurhaus
Abonnenten zu dem geringen Preise von einer Mark zu.
günglichen Balles ist Frackanzug nicht borgeschrieben:
dunkler Rock ist aber für Herren erforderlich.

[H Walhalla-Theater. Für die am kommenden Sonn
tag-Nachmittag stattfindendc Aufführung „Die Dollar.
Prinzessin" zu halben Preisen sei nochmals hingewiescn
In dicler Vorstellung singt Herr Eduard Rosen die Par-
tie des Fredi Wehrburg. Als Abendborstellung geht zum
ersten Male die entzückende Komödie „Waldmeister" in
Szene. In den Hauptrollen sind beschäftigt: Frl . Latour
(Pauiine ), Frl . Herzka (Jeane ), Frl . Monte (Frcda)
Herr Felix (Eraßmus) , Herr Diltmann (Botho) und
Herr v. Rcmav (Heffclc) .

Bolksbildungsvercin. Heute Samstag abend 8.30 Uhr
findet in der Aula des Reformrealgymnasiumsder Vor¬
trag von Dr. Grünhut (Lehrgang der Chemie) statt.

* * *

Theater der Woche.
* Kgl . Schauspiele. Sonntag, 1. Nov.:, Ab. B: „Die

Stumme v. Portici ", Ans. 7 Uhr. Montag, 2., Ab . C:
„Oedipus", 7 Uhr. — Dienstag, 3. -Ab. D: „Boccaccio",
7 Uhr. Mittwoch, 4., Ab. A: „Tiefland", 7 Uhr. Don¬
nerstag , 5., Ab. C: „Mignon", 7 Uhr. Freitag, 8., Ab. B:
Zum ersten Male: „Mauserung", 7 Uhr. Samstag , 7.,
Ab. D: „Hänsel und Grctci". — „Die Puppenfcc", 7 Uhr.
Sonntag , 8., Ab. A: „Die Meistersingervon. Nürnberg",
Anfang 6.30 Uhr.

* PolkStheater . Sonntag, 1. Nov., nachm.: „Ter
Müller und sein Kind": abends: „Am Allcrscclentag".
Montag, 2. : „Am Allersceientag". Dienstag, 3.: „Einer
von unf'ce Leut' ". Mittiooch, 4.: „Die Grille". Don¬
nerstag , 8.: „Die Anna Life". Freitag, 6.: „Herbst"
(Neuheit) , dazu „Die Hochzeitsreise" und Serenissimus-

Kuz oem Rashause.
Stadtverordnetrnsltzung vom vtwber 1908.

■tiu Beginn der gestrigen Sitzung gab der
«lnotvernvoiieteiworsleyer Gehemirui Pagen-

r zunaafft emige Eingänge vetannt . Die
Wiesbadener B- auger - Vereinigung  hat
die Stadtverordneten zu dem heute avend in der
-rurnhaue HeUmmidjicaße stattsmüenden Kom-
mer,e etngeladen . Außerdem lag eine Einladung
ofv Pateriaiidischen v'rnuenverems (Ortsgruppe
Wiesbaden ) vor zu der am Mittwoch, den 11 No¬
vember, nachmittags 4 Uhr, im städtischen Kran-
kenhau,e staitsindenden Feier . Außer der Kran-
kenhauSdeputatian werden noch die Herren des
Wahl -Ausschusses an der Feier teilnehmcn. Eine
längere Erörievung schloß sich an eine

erneute Eingabe des Tierschutzvereins,
betrsffend Tievinitzhandlungen im Schlachthaus.
Der Tierschutzverem hatte vor einigen Tagen ein
Gerichtsurteil über eine im Schlachthaus vovac-
kommene Rohheit in einige hiesige Blätter lan-
ciert und legte nun diese Zeitungsausschnitte
der Stadtverordnetenversammlung vor mit der
Bemerkung , es könnten noch einige ähnliche Fälle
von Tiermißhandlung aus neuerer Zeit fixiert
werden . Wie sich jedoch dieses eigentümliche Vor¬
gehen des Vereins betreffend der Zeitungsnotiz
mit der in dem gestrigen Schreiben niedergelcg-
ten Behauptung , der Tierschutzverein wünsche
nichts sehnlicher als mit der Stadtverwaltung
friedlich Hand in Hand zu arbeiten , decken soll
ist nicht recht verständlich. Auch Oberbürger¬
meister Dr . von Jbell  erklärt , daß er das
Vorgehen des Tierschutzvereins nicht verste¬
hen könne,  umso weniger, als gerade »m vor- '
liegenden Falle die Anzeige durch den Tierarzt
des Schlachthauses , Dr . Meyer, erfolgt sei. Unter
dem Beifall der Stadtverordneten
bemerkt der Redner , daß sich der Tierschutzverein'
doch an den Magistrat , als die zunächst zustan-
dige Stelle , wenden solle. Es bedarf keiner be¬
sonderen Betonung , fuhr Oberbürgermeister Dr.
v. Jbell fort , daß es unser aller Bestreben ist, den
Tiermißhandlungen und Tierquälereien vorzu¬
beugen. Aber dennoch läßt sich nicht jeglicher
Rohheitsakt im Schlachthaus verhüten. Es ist
aber auch wenig angebracht, Magistrat und

Stadtverwaltung für jede Tiermißhandlung ei¬
nes rohen Schlächtergesellen verantwortlich zu
machen. (Zurufe : Sehr richtig!) Die Versamm¬
lung beschließt, ohne weitere Beachtung der Ein¬
gabe des Tierschutzvereins zur Tagesordnung
überzugeben . Alsdann referiert Stadtverordne¬
ter H i l v n e r über den

Fluchtlinienplan der Schumannstraße
und empfiehlt namens des Bauausschuffes, die
Vorgärten in der Straße in der Weise zu ver-
schmälern, daß die Straße -durchgängig auf 18%
Meter Breite ausgebaut werden kann. Dem An¬
trag wird zugestimmt.

Eine lange Debatte entspann sich über Ne
Ausführung der

Notstandsarbeiten im Winter 1908- 09
über welche Stadtverordneter Schwank  berich¬
tet . Er führte aus , daß die Stockung im Bau-
gcwerbe. die sich im vorigen Winter zeigte, auch
heuer nicht gehoben sei und die Arbeitsgelegen¬
heit durch den allgemeinen Niedergang der Kon¬
junktur noch weiterhin vermindert wurde. Um
der drohenden Arbeitsnot zu begegnen, habe der
Magistrat beschloffen, an Arbeitslöhnen
für Notstandsarbeiten die Summe von 50 000 Jl
auszuwcrfen . Die sozialpolitische Depu¬
tation  befaßte sich mit der Angelegenheit be¬
reits in einer Sitzung am 25. Februar und stellte
für die Ausführung von Notstandsarbeiten fol¬
gende Grundsätze auf:

AIS Notstandsarbeiten kommen nach Möglich«
keit nur solche Arbeiten in Frage , bei welcher
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vorwiegend Notstandsarbeiter beschäftigt werden
können. Ständige Arbeiter sind -dabei ^nur so¬
weit zu beschäftigen, als sie technisch erforderlich
sind. Bei dieser Arbeit solle auch die Tagesar-
beit besonders berücksichtigt werden. Der An¬
fan g s l o h n wird aus Jl  2,70 festgesetzt, gegen¬
über 2.50 Jl  im Vorjahre . Dieser Lohn steigt
Mit jeder Woche um 10 F bis zum Hochit-
I o h n von Jl  3,20 . Die Arbeitsverteilung an die
Notstandsarbeiter erfolgt durch den allgemeinen
Arbeitsnachweis . Von dem Beginn jeder einzel¬
nen Notstandsarbeit ist dem Stadtverordneten¬
kollegium Kenntnis zu geben.

Am 5. Oktober hatte auch die Armendepu¬
tativ«  in -derselben Angelegenheit eine Sit¬
zung, in welcher beschlossen wurde, vom 25. Okto¬
ber an die Liste für die Notstandharbeiter zu fuh¬
ren und am 15. N ov e m b e r mit den Notstands-
arbeiten zu beginnen.  Als Notstandsarbeiten
wurden in Aussicht genommen: Kanalbau und
Legung von Leitungsröhren durch das Lichtwerk
in der Sonnenberger - . und Dotzheiinerstratze,
Ausbau des Grietherweges , Erbreiterung des
Weges an der Leichtweishöhle, Ausbau der Klop-
stockstraße und Herstellung der beiden Fahrwege
nach -dem Kaifer -Wilhelm -Turm . Einige der
Arbeiten können auch bei F r o st we t t e r ausge¬
führt werden.

Stadtverordneter Hildner  regt zu diesen
Vorschlägen an, es möge der Weg an der Leicht¬
weißhöhle nicht nach der Bergseite , sondern nach
der Talseite hin erbreitert werden, da sonst dre
jetzige landschaftlichschöne Böschung an der Berg¬
feite verunstaltet würde. Außerdem schlagt er
vor, nicht beide Wege nach dem Kaiser Wilhelm-
Turm in Angriff zu nehmen , sondern erst einen
Weg fertig zu stellen.

Stadtverordneter Gerhardt  weift darauf
hin, daß es im Februar gelegentlich der vorberei¬
tenden Sitzung noch nicht vorauszusehen gewesen
sei. daß die Arbeitslosigkeit solche Dimensionen,
wie jetzt vorliegend,̂ annehmen würde. Er hält
die vorgeschlagene Summe von 60000 Jl  für
nicht ausreichend.  Ferner mahnt er, die
Arbeiten sollten nicht an auswärtige Unterneh¬
mer vergeben werden, die dann auch auswärtige
Arbeiter beschäftigen, und schließlich regt er an,
es möge die Stadtverwaltung mehr als bisher
die Arbeiten in eigene Regie nehmen. Beigeord¬
neter Körner  erklärt dazu , daß der Magistrat
die Fortschreitung des Notstandes dauernd beob¬
achtet habe, das gehe auch aus dev jetzt veranstal¬
teten Zählung  hervor . Daß die Regie-
Arbeiten  vermindert wurden , geschah auf
Wunsch des Magistrats und der istadtverordne-
ten. Auswärtige Arbeiter werden nach Mög¬
lichkeit fern gehalten und nur bei Spezialarbei-
ten herangezogen, wo nur deren praktischere Er¬
fahrung ausschlaggebend ist. Eine Ortsbcsich-
tigung an der Leichtweißhähle soll ergeben, ob
der Anregung des Stadtverordneten Hildner
stattgegeben werden kann. Stadtverordneter
Kraft  schlägt als weitere Notstandsarbeit vor,
den auf dem Lagerplatz im Hasengarten aufge¬
speicherten Kehricht zu sortieren , damit er der
Landwirtschaft nutzbar gemacht werden kann.
Stadtverordneter E u l hält ebenfalls die Bewil¬
ligung von 50 000 Jl  für zu niedrig. Der Ma¬
gistrat möge sich zur Feststellung des Notstandes
mit den Gewerkschaften in Verbindung setzen.
Außerdem sei der M indestlohn  von 2,70 M
zu gering und ein solcher von 3,20 M anzusetzen;
Frankfurt zahle 3,40 dfl Mindestlohn . Zugleich
macht er den Vorschlag, den Bahnbau Wiesbaden-
Bierstadt als Notstandsarbeit ausführen zu
lassen.

Beigeordneter Travers,  welcher in umsich¬
tiger Weise auch das Ressort der Notstandsarbei¬
ten leitet und eine reiche Erfahrung auf diesem
Gebiete gesammelt hat , erwidert darauf , daß es
den Gewerkschaften unbenommen bleibe, darauf
hinzuweisen, daß sich die Arbeiter zu den Not¬
standsarbeiten melden. Da die 60 000 Jl  eine
Summe für reine Arbeitslöhne  sind
und daher einem Arbeitsobjekt von 120 000 Jl
entsprechen, so hält er die Summe für aus-
reichend. Bei den Notstandsarbeiten sollen nur
solche Personen beschäftigt werden, welche hier
u n t e r st ü tzu n gs b e r e cht i g t sind. Daß
Notstandsarbeiten im Leben nicht gleich, gewertet
sein können, wie sonst, hat mancherlei Gründe.
Bei der Einstellung des Arbeiters werde nicht
nach seiner Fähigkeit zu einer gewissen Arbeit
gefragt , sondern eben nur der Notstand sei aus¬
schlaggebend zu seiner Beschäftigung. Außerdem
sei die Witterung der Ausführung der Arbeiten
sehr ungünstig , daher die Arbeitsleistung ge¬
ringer . Die Tabelle anderer Städte weist 2,60
Jl  Tagelohn auf ; wir zahlen 2,70 Jl,  steigend bis
zu 3,20 Jl  und das sei anzuerkennen, wenn man
noch in Betracht ziehe, daß dieser Tagelohn doch
eben nur die Armen - Unterstützung  ver¬
hindern soll. (Zuruf : Sehr richtigl)

Oberbürgerineister Dr . v. I b e l l erklärt , daß
die Stadt bereit sei, jederzeit den Betrag zu er¬
höhen, falls die 60 000 M nicht ausreichen. Stadt¬
verordneter Fink  berichtet , daß ihm ein An¬
fangslohn von 2,80 Jl  sympathisch gewesen sei,
aber schließlich habe er sich der Mehrheit in der
Deputation angeschlossen. Immerhin sei 50 000
Mark ein Betrag , mit dem sich schon reiche Not
lindern lasse. Auch Stadtverordneter H e h n e r
plaidiert für einen Tagelohn von 2,80 M bis
3,60 Jl,  indem er auf die erheblicheren Ausgaben
der Familien in der Winterszeit hinweist. Er
hofft, daß im nächsten Jahre ein höherer Lohnsatz
vorgeschlagen werde. Stadtverordneter E u l
macht den Vorschlag, gleich vom ersten Arbeits¬
tage an 3 Jl  gu zahlen und das Staffelsystem
fällen zu lassen. Stadtverordneter Massenez
weist darauf hin , daß ein Tagelohn von 3,20 Jl
für . ungelernte Arbeiter beit regulären Sommer¬
lohn noch übersteige. Nachdem noch die Herren
Schröder , Gerhardt und Travers  zu
der Sache sprachen und Stadtverordneter H a n -
sohn  bemerkt hatte, daß auch dadurch mancher
Notstandsarbeiter Beschäftigung finden würde,
wenn bei den kommenden Arbeitsvergebungen
mehr die Arbeitgeber am  Pst atze berück¬
sichtigt würden , wurde die .Diskussion geschlossen
ilstd der Antrag des Ausschusses, Gewährung von
60 000 Jl  einstimmig angenommen.

Einige kleinere Vorlagen , betreffend den
Jmmobilieiivcrkehr der Stadt,

wurden glatt erledigt , so ein Austausch von Ge¬
lände zur Regulierung der Grenzen des Schul¬
bauplatzes  im Distrikt Kirschbaum und der

Wiesbadener General-Anzeiger.

Ankauf' einer an den städtischen Weinberg
am Neroberg  angrenzenden Fläche und un¬
entgeltliche Erwerbung von Gelände zur Anlage
einer fluchtlinienmätzig sestgestellten Straße im
Lang 'schen Weinberg , lieber die

Lohnerhöhung der Laternenanzünder
berichtet Stadtverordneter Esch . Danach haben
die Laternenanzünder am 1. April eine Lohner¬
höhung erhalten von 1,40 auf 1,50 Jl  mit 2 Jl
Höchstlohn. Außerdem trat 1907 eine Erhöhung
der Altersrente ein. In den Wintermonaten wer¬
den 0,30 mehr -̂ , also 1,80—2,30 Jl,  gezahlt bei
vierstündiger Arbeit im Winter und 3Wündiger
Arbeit im Sommer . Stadtverordneter Ger¬
hard  schlägt einen Mindestlohn von 2 Jl  vor,
jedoch beschließt die Versammlung Uebergang zur
Tagesordnung.

Zum Erweiterungsbau der Höheren Mädchen¬
schule in der Dotzheimerstraße werden auf An¬
trag des Bürgermeisters Heß 11 700 Jl  be¬
willigt.

Die weiteren Vorlagen werden den entspre¬
chenden Ausschüssen überwiesen.

C. A. Autor.

ve; Nassauer Land.
D. Biebrich, 31. Okt. Drei junge Leute, die

gestern abend aus dem Nachhausewege aus der
Wiesbadener Straße skandalierten,  mutz¬
ten von dem dort stationierten Polizeibeamten
zur Ruhe verwiesen werden. Ueber die Zurecht¬
weisung erbost, schlug der eine der Leute dem
Beamten  mit der Hand ins Gesicht.
Hierauf nahm ihn der Beamte fest, um ihn, da
er die Angabe seines Namens verweigerte, zur
Wache zu führen , während die anderen davon
liefen. Unterwegs jedoch griff der Rowdy nach
dem Messer.  Als nun der Polizeibeamte
nach dem Säbel griff , entwischte ihm der Rowdy,
wurde jedoch eingeholt und mit Hilfe einiger
hinzukommender Beamten zur Wache gebracht.

h. Rambach, 31. Okt. Nächsten Montag , den
2. November d. I ., Nachmittags 1^ Uhr, werden
die zur Friedhofserweiterungsanla-
g e auf dem Gemeindegrundstück, Distrikt „Ki-
tzelberg" vorgesehenen Arbeiten auf der Bürger¬
meisterei Hierselbst öffentlich vergeben. An dem¬
selben Tage, abends 7 Uhr, kommen die dies¬
jährigen Holzfällungsarbeiten  im hie¬
sigen Gemeindewald auf der Bürgermeisterei
Hierselbst zur Vergebung . ^ Das auf den 1. No¬
vember d. I . angesagte Schauturnen  der
Turnerschaft ist auf Sonntag , den 8. November
d. I ., verlegt worden.

Geisenheim, 31. Okt. Die Eheleute Anton
Kretzer  und Anna Marie , geb. Wohlrath haben
Gütertrennung  vereinbart.

s . Lorch, 31. Okt. Vergangene Nacht ertränkte
sich im Rheine die schon bejahrte ledige Elisabeth
R a m b e r g e r von hier . Hiesige Einwohner
fanden heute morgen die Leiche in dem seichten
Wasser in der Nähe der Wispörmündung liegen.
Was die Unglückliche, welche in geordneten Ver¬
hältnissen lebte, zu diesem , Schritt veranlaßt
hat, ist unbekannt.

n . Osterspai, 30. Okt. Heute morgen wollte
der 40jährige Chr. Becker aus Filsen  von
hier aus den Zug benutzen. Er hatte sich etwas
verspätet und eilte schnell zum Bahnhof. In dem
Moment , als er sich eine Fahrkarte lösenZvollte,
stürzte er plötzlich tot zusammen. Ein Schlag¬
anfall hatte seinem Leben ein Ende bereitet.

— Braubach, 31. Okt. Der Taglöhner Py . L.
von hier war im September bei dem Gastwirt
Klamp in Sissighoven beschäftigt. In der Nacht
vom 25. zum 20. September erbrach er einen
Kleiderschrank und entwendete daraus einen An¬
zug, eine Kiste Zigarren und einen Schinken. L.
wurde deshalb wegen schweren Diebstahls gestern
von der Strafkanimer in Wiesbaden zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

y. Nassau, 8>. Okt. Nachdem bei der Abstim¬
mung sich die Mehrheit der beteiligten Gewerbe¬
treibenden für die Einführung des Beitritts¬
zwangs erklärt hat , ordnete der Reg.-Präsident
an , daß zum 1. Februar 1909 eine Zwangs-
Innung  f ü r d a s B ä cke r h a n d w e r k in
dem Bezirk der Gemeinden Nassau, Bergnassau-
Scheuern, Dausenau , Dieuethal , Dörnberg,
Obernhof , Singhofen , Weinähr und Winden mit
dem Sitze in Nassau, und dem Namen „Bäcker¬
zwangsinnung für die Stadtgemeinde Nassau
und Umgegend" errichtet werde. Von dem ge¬
nannten Zeitpunkte gehören alle Gewerbetrei¬
bende, welche das Bäcker-Handwerk betreiben,
dieser Innung an.

§ Bad Ems , 31. Okt. Vor einigen Jahren
wurde infolge der Befürchtung vieler Emser Bür¬
ger, daß der Bergbau  einen ungünstigen
Einfluß  auf den Ertrag der Thermal¬
quellen  ausüben könnte, die Einstellung des
Betriebes auf dem sehr erzreichen Neuhoffnungs¬
stollen angeordnet . Es kam dabei zu leidenschaft¬
lichen Auseinandersetzungen . Nunmehr hat das
Emser Blei- und  S i l b e r w e r k,  nament-
lich auf Grund eines Gutachtens des Ingenieurs
Scherrer , die Wiedereröffnung des Betriebes im
Neuhoffnungsstollen durchgesetzt, wenn auch in
begrenztem Maße unter strenger Kontrolle.

Aus den Nachbarländern.
C. Darmstadt , 28. Okt. Einen tüchtigen

Polizeihund  besitzt die hiesige 'Kriminalpoli¬
zei. Ein Droschkenbesitzerwar am Sonntag mit
seiner Familie über Land gefahren, wozu er sein
eigenes Fuhrwerk benützte. Ans dem Rückweg von
Rüsselsheim wurde ihm in Bischofsheim von Be¬
kannten ein Geldbetrag von über 100 Jl,  darun¬
ter ein Hundertmarkschein, zur Regelung einer
Rechnnng in Darmstadt mitgegebeil. Die Toch¬
ter des Droschkenbesitzersnahm das Geld in Ver¬
wahr , ließ aber das Handtäschchen aus Vergeß¬
lichkeit in der Droschke liegen. Nach kurzer Zeit
wurde der Verlust entdeckt, doch waren die Nach¬
forschungen in der Droschke vergeblich. Der Ver¬
dacht fiel alsbald auf den Kuntscher, der die
Droschke gefahren hatte , doch erwies sich eine
Durchsuchung bei diesem erfolglos . Die Krimi¬
nalpolizei begab sich alsbald auf die Suche und
es gelang dem Kriminalschutzinann Geyer mit
Hilfe seines Schäferhundes zunächst das Porte¬
monnaie ohne Inhalt , sowie das Täschchen leer
in der Nähe des Bahnhöfe in einer Anlage, nicht
weit vön der Wohnung des Droschkenbesitzers
aufzufinden . Es fand dann nochmals eine Haus¬

suchung in der Wohnung des Kutschers statt , und
entdeckte man mit Hilfe des Hundes den Hundert¬
markschein hinter einer locker gewordenen Tapete.
Darauf gab der Kuntscher den Diebstahl zü und
fand man den Restbetrag in einer Krippe des
Pferdestalles . Der Dieb wurde festgenommen.

Q Kreuznach, 31. Okt. Auf traurige Weise
ist hier gestern obend die' Frau des Motorwagen-
führecs Peter Hermann ums Leben ge¬
kommen.  Dieser war im Begriff , das Haus
zu verlassen, in dem er in der Bahnstraße im
vierten Stock wohnte, als ihm -die Frau durchs
Fenster etwas zurusen wollte. Hierbei lösten sich
die Schutzstäbe, die Frau bekam jedenfalls das
Uebergewicht und stürzte in die  Tie f e auf
den Bürgersteig , wo sie tot aufgehoben wurde.
Die Frau stand kurz vor ihrer Entbindung.

Neues aus aller Welt.
K Tragödien der Ehe. Eine»Ehetragödie in

jder Berliner Untergrundbahn spielte sich gestern
früh kurz vor 8 Uhr beim Einlaufen eines Zuges
auf Station Wittenbergplatz ab. Der 86jährige
Buchhalter Paul Menzer,  ein Sohn des Hei¬
delberger Professors Menzer , aus der Kirbacher-
straße 7, feuerte auf seine vqn ihm geschiedene
Gattin , die 26jährige Elli Menzer , geb. Sichler,
die bei ihrer Mutter in der Schwerinstratze 7 leb¬
te, einen Revolverschutz ab und richtete hierauf
die Waffe gegen sich selbst. -Die Frau ist ihren
Verletzungen bereits erlegen , der Mayn dürfte
am Leben erhalten bleiben. Ueber den Vorfall
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Das
Ehepaar Menzer war seit zwei Jahren verhei¬
ratet und wohnte in F r a n k f u r t a. M-, wo der
Mann eine angesehene Stellung bekleidete. Das
anfänglich gute Verhältnis trübte sich, es ent¬
standen Zwistigkeiten, die schließlich zur Schei¬
dung führten . Während M. noch weiter in Frank¬
furt blieb, zog seine Gattin zu ihrer Dkutter nach
Berlin und nahm eine Stelle als Verkäuferin im
Kaufhause des Westens an . Menzer hatte be¬
reits brieflich einigemale versucht, eine Aussöh¬
nung mit seiner Frau herbeizuführen . Da ihm
dies nicht gelang, kam er persönlich nach Berlin.
Als Frau Menzer gestern früh an der Station
Bülowstratze den Hochbahnzug bestieg, um sich in
das Geschäft zu begeben, folgte er ihr in den
Wagen zweiter Klasse nach. Fahrgäste des be¬
nachbarten Abteils bemerkten, wie er heftig auf
die Frau cinsprach. Sie erwiderte ebenso und
reagierte schließlich nicht weiter auf die Vor¬
würfe , die der Mann ihr anscheinend machte. Als
der Zug m den Bahnhof Wittenbergplatz einsuhr,
erhob sich Frau M. und schritt zur Ausgangstür.
In diesem Augenblick ritz M. einen Revolver her¬
vor und feuerte einen Schuß gegen fte.ab. Das
Geschoß drang der Frau in den Rücken und
durchbohrte die Lunge. Noch bevor der Zug zum
Halten gebrach tlvar , gab M. einen weiteren
Schutz ans sich selbst ab, der die Schläfe durch¬
bohrte und das rechte Auge zerstörte. Der zu¬
fällig anwesende Oberarzt Dr . Juquet leistete
den Verletzten die erste Hilfe und ließ sie nach
dem Krankenhause Westend bringen . Dort starb
die Frau bald nach ihrer Aufnahme. Auch der
Zustand des Mannes ist sehr bedenklich.

{*} Fahnenflüchtig.  Der Musketier
Gleich vom 34. Infanterie -Regiment in Königs¬
berg i. Pr ., der seinen Urlaub überschritten hatte,
sollte gestern früh durch zwei Schutzleute in Ber¬
lin , in dem Hause Warschauerstraßc 43, wo er sich
unangemeldet aufhielt , verhaftet werden. Als
Gleich die beiden Schutzleute in die in der 3. Etage
belegene Wohnung treten hörte, sprang er aus
dem Fenster auf die Straße . Er wurde schwer
verletzt nach dem Garnison -Lazarett gebracht.

Im Lande Väterchens. Das russische
Kriegsgericht hat soeben eine Tabelle der Hinrich¬
tungen zusammengestellt, die laut ihren Nach¬
richten im Jahre 1907 vollzogen worden sein sol¬
len. Und auch diese Quelle , die sicherlich die
Wirklichkeitbei weitem herabgesetzthat, nennt die
horrende Zahl von 627 registrierten Hinrich¬
tungsakten . Dabei erfahren wir , daß über ein
Drittel — nämlich 246 Personen — wegen Eigen¬
tumverbrechens mit dem Tode bestraft worden
sind.

-0 ? Diamanten diebe.  Nach Mitteilun¬
gen der Hamburger  Kriminalpolizei hatte
ein Diamantenhändler aus Kopenhagen Juwelen
im Werte von einer halben Million Mk. im Hotel
„Hamburger Hof" zur Aufbewahrung übergebe»,
welche in der Zeit von 14 bis 12 Uhr mittags ge¬
stohlen wurden und zwar aus dem für Aufbe¬
wahrungszwecke bestimmten Geldschranke, zu
dem nur die Hotelleitung und der Besitzer der
Wertsachen einen Schlüssel haben.

0 ) Eisenbahner in Gefahr . Auf dem Bahn¬
hofe Bleicherode stürzte gestern der Packwagen
eines ausfahrenden Güterzuges infolge - Um-
stellens einer Weiche um und begrub zwei Zug¬
beamte unter sich. Der eine wurde schwer, der
andere leicht verletzt.

0 ) Gefährliche — „Spezerei-
w a r c n". Eine Kiste mit der Aufschrift „Spe¬
zereiwaren " explodierte ans dem Bahnhof in Le
Breuil bei Jssoire . Zwei Bahnbcamte wurden
getötet und mehrere verletzt. Die Kiste enthielt
Feuerwcrkskörper.

0 ) Die Schlächtergesellcn von Berlin . Am
Donnerstag abend veranstalteten etwa 600
Schlächtergesellen in Berlin vor der in der Mu-
lackstraße befindlichen Schlächterherberge eine
Demonstration , die sich gegen den daselbst woh-
neiiden Sprechmeister der Berliner Schlächter¬
innung Dräbert richtete. Die Deinonstranten
warfen die Fensterscheiben ein und beschimpften
mehrere Schutzleute, wobei sie mit Steinen war¬
fen. Die Schutzleute mußten mit blanker S5?affc
Vorgehen. Erst einer verstärkten Polizeimann-
schaft gelang rtz. die Ansammlung zu zerstreuen.
Fünf Personen wurden verhaftet . Ob Personen
verletzt worden sind und wieviel. >st bisher nicht
festacstcllt.

Samstag , 31. Oktober 1908.

0 Ein Totschläger ausgebrochcn. Dem be.
züchtigten Kasseneinbrecher Koren, der kürzlich j„
^Wicn wegen Totschlages an dem in der Prater-
stratze etablierten Gastwirt Meixner zu fünf Jah¬
ren schweren Kerkers verurteilt worden war, ist es
auf verwegene Art gelungen, aus dem Gefängnis
in Zara aüszubrechen. Dem „Piccolo" wird hier¬
über aus Zara , 24. d. M., telegraphierte Koren
sollte seine Strafe in der Strafanstalt Stein der- '
büßen, war jedoch kürzlich nach Zara gebracht wo:-,
den, weil er wahrscheinlich an den vor einiger Zeit
in Triest und Zara verübten großen Kassenein¬
brüchen beteiligt war und auch gegen ihn diesbe¬
züglich die-' Untersuchung geführt wird . - Koren be¬
nahm sich vor dem Untersuchungsrichter ungemein
frech und erklärte wiederholt ganz offen, daß cr
aus dem Gefängnis ausbrechen werde. Infolge¬
dessen wurde er in einer Zelle im obersten Aock-
werk des, Gefängnisses untergebracht , wo infolge
der Höhe ein Entweichen durchs Fenster ausge¬
schlossen erschien. Außerdem wurde die Tür seiner
Zelle ständig scharf bewacht. Trotzdem gelang es
ihm heute nncht, das vergitterte Fenster seiner
Zelle mittels eines abgebrochenenTischbeines auf¬
zubrechen. Er kroch hinaus , gelangte auf einen
Mauervorsprung und ließ sich von dort mittels
vier aneinander gebundenen Bettücher in den Hof
hinab. Nach Ueberklettern einer hohen Mauer
gelangte er sodann ins Freie . Jetzt wird er vvu
Gefängnisaufsehern und Gendarmen zu Wagen
und zu Rad verfolgt.

Letzte Drahtnachrichten.
Das geheime Bündnis . .»

Konstantinopcl, 34 Okt. Tanin will erfahren
haben, daß zwischen England und der Türkei ein
geheimes Schutz- und Trutzbündnis abgeschlos¬
sen sei, bessey Hauptbedingung der Schutz der
Integrität der Türkei wäre . Diese Meldung
würde bestätigen, daß, wie bereits gemeldet, der
Großvesier Kiamil Pascha durch seinen Sohn
Sajd dem englischen Botschafter Vorschläge we-
gen gegenseitiger Unterstützung gemacht hat und
daß Sir Lowther auf dies eingegangen ist.

Französische Polizeifrechheit.
Tanger , 81. Okt. Gestern drangen SoDaten

der von französischen Instrukteuren ausgebilde-
ten Polizei in die Mühle eines deutschen Schutz-
gerwssen und verlangten , daß ihnen Korn unent¬
geltlich gemahlen werde. Da es verweigert wur¬
de, bedrohten und beschimpften sie den arabischen
Angestellten des Mühlenbesitzers.s

Keine türkisch-bulgarische Allianz.
Konstantinopel, 31. Okt. Zu den Berhaiib»

lungen mit Bulgarien erklärte der die Verhand¬
lungen leitende Großvesir gestern, die Verhand¬
lungen seien nie unterbrochen worden und ver¬
sprächen augenblicklichals Resultat ein Arrange¬
ment, welches mehr als die bloße Schlichtung der,
schwebenden Streitigkeiten bedeute. Die Mög¬
lichkeit der in Wien erwähnten Allianz zwischen
Bulgarien und der Türkei bestritt der Großvesir
indessen.

Farman 's Aeroplan.
Mourmolo », 31. Okt. Henry Farman unter-

nahm gesern einen Aufstieg mit seinem Aerv,
plan> Er flog von hier ohne Zwischenlandung
bis nach Reims . Die zurückgelegte Strecke be,
trägt etwa 30 Kilometer . Der Flugapparat be¬
fand sich bei der Ankunft in Reims in bestes
Zustande.

. „. ►) Barometer aoster» 749,6 mm
loraussichtliche Witterung für 1 . Nov . vor
„er LAeUinreÜe Weuvurgr Zunächst neblig,
späicr anfklärend, trocken,

Nederschlagshöhe seit gestern : Weilburg s.
Feldberg 0, Neulirch0, Marburg 0, Fulda<4
Witzenhamen0, Schwarzenborn0, Kassel 0.

Lasier - Rheiupegel Cauv gestern 1.10 heute
stand : Mainpegel Hanau gestern 103 heute

Lahnpegel Weilburg gestern1.00 heutel-ll"
l . Nov Sonnenaufganif

Fonnrnvntlk' iah'
6.52
4 34

Mono aus.,*»4 2*2*

ICarl Müller, Wiesbaden , nur Langgasse 48
Optiker. Wissenschaftliches Institut kur

Augengläser . - Telephon 1684. __

Tdefredaltenr: Wilhelm El»de». _ „- »all;
Verantwortlich für den gesamten redallronell«
Wilhelm Elodes; für den Anzeigenteil Friedrich Wcu»

beide in Wiesbaden. , _
Druck und Verlag des Wiesbadener Generalalntkv»

Konrad Lehdolb* in Wiesbaden.
Berliner Redakttonsbüro: Paul Lore« , Berlin

als Zusatz zur Milch eine
verdauliche Kindernahrung.
Jahren bestens bewährt zuf Her¬
stellung von Puddings und feinen
Backwaren . _ .

| Näh re mit „Knort̂j j
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Wiesbadener Fremdenbuch.
"JTJi Hotel Adler Btdbant,

Langgasse 42, 44 und 4L
Henne, Fabrikant , Pforzheim. — Wilson, Frl.

England.
Hotel Bellevue,  Wilhelmstrasse 20.

Fickler mit Frau, Strassburg.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

Schultz, Oberhausen.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Süssmann, Bogutscliütz . — Wengenroth , Fr .,

Leiters . — Kaiser , Fr ., Selters.
Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.

Morchel, Bernburg.
Birmstädter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Shockley, London. — Reingruber mit Frau,

Elberfeld . _ Poppe mit Farn., Fulda.
Dietenmiihle (Kuranstalt ),

Parkstrasse 44.
Alting, Frl ., Altona . — Alting, Fr ., Altona.

Kuranstalt Dr . Dornblüth,
. Gartenstrasse 15.

Schubert, Langenschwalbaeh. — Beckmann,
Prof ., Parchim.

Hotel Einhorn,  Marktstrasse 22.
Schumann, Leipzig. — Kugel, Neudamm. —

Berndt , Görlitz . — Adam, Leipzig. — Töpfer,
Nürnberg . — Vogt, Berlin . — Ziegler , Halle.

Englischer Hof,  Kranzplatz li.
Stein, Odessa.
Europäischer Hof,  Langgasse 32.

Sinsheimer, Hanau . — Gessler, Mulis. —
Marcus, Berlin . — Braunaberg , Frankenthal.

Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 20.
Franke , Eikel . — Phiillipp, Stettin . — Krull,

Hamburg . Hosenberg, Hamburg.
Grüner Wald.  Marktstrasse 10.

Eberstein, Berlin. — Kehrstein , Berlin. —
Beinhold , Paris . — Meisch mit Frau , Hohen¬
stein . _ Vahrmeyer , Berlin . — Holl , München.
!_ Hosenwald, Berlin. — Schweitzer, Dresden. —
Ipollaek, Hamburg . — Schmidt, Selb. — Cerf, Er¬
furt . ~ Vorester , Breslau . — Krapfenbauer,
Nürnberg . Seiender, Pforzheim. — Werner,
Chemnitz . — Schlun, Berlin . — Berger , Berlin.
_ Buttermilch , Berlin. — Neulaender, Berlin. —
Lewin, Berlin . — Sandhövel, Köln- - Speyer mit

Frau , Köln. .— Kaiserblüth Köln. — Juta , Ham¬
burg. _ Spiro, Dresden . — Röders , Chemnitz. —
Günther , Hanau . — Klein, Berlin. — Loewti,
Berlin. — Möller, Berlin. — Klopstock , Berlin.

Hamburger Hof,  Taunusstrasse 11.
Kellermann , Fr ., Oberhausen. — Kellermann,

Frl ., Mülheim-Ruhr.
Hansa - Hotel,  Rheinstrasse 18.

Brakei , Witten . _ Brügsten , Köln. — Mül¬
ler, Fr ., Witten . — ToUinaun, Emden.

Hotel Happel,  Sehillerplatz 4.
’ Klaus , Berlin. — Scheid, München. .—
Elbert , Hannover.

Hotel Imperial,  Sonnenbergerstrasse 16.
Caben-LendesdOrff mit Frau , Köln. — Flinsch

Karlsruhe.
Kölnischer Hof,  kl . Burgstrasse 0.

von Kleist , Altona . — Volkmar , Fr ., Char-
lottenburg . — Höbner mit Frau , Balingen. —
Eberhardt mit Frau , Dissen. — Schulte Düssel¬
dorf. — Penitzka , Kottbus.

Hotel Krug,  Nikolasstrasse 25.
Stein, Berlin. — Herrn mit Frau , Kaiserslau¬

tern . ,_ Nussibaum, Heidelberg. — Marienfeld,
Berlin. — Conrads, Düsseldorf. — Catrin , Go¬
desberg.

Hotel Meier,  Luisenstrasse 12.
Heidenmeister , Kattowitz.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 0 und 8.

Quien,, Holland . _ Klopp, Köln . — Belgard,
Berlin. _ Krampf , Frau , Danzig. — Rings,
Celle. — Steingiesser , Köln. — Spiegel, Berlin.

Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,
Kaiser Friedrich-Platz u. Wilhelmstrasse.

Nieholl mit Frau , England . — Block, Mar-
kireh . — Glaser Nottingham.
Hotel Prinz Nikolas,  Nikolasstr . 29-31.

Kramer , Geilnau.
Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse 15.

v. d. Ibal mit Flau , Arnheim . — String,
Stuttgart . — Haderer , Freiburg . — Iblheer,
Stuttgart . _ Brüne , Remscheid. — Lattermann,
Limbach. _ Liehternbeck , Kassel.

Hotel Oranien,  Bierstadterstr . 2.
v. d. Schulenburg, Fr . Gräfin mit Bed., Berlin.

Prof . Pagenstechers Klini  k,
Elisabethenstrasse 1.

Rae, Australien . — Ashby, mit Frau , Odes¬
sa. — Grossmann, Fr ., Odessa. — Weissker , Fr.
mit Begl., Chicago. — Bogdan, Bukarest . —
Marshall , Frl ., Amerika.

Palast - Hocel,  Kranzplatz 5 u. 0.
Neuburger mit Nichte , Nürnberg.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Sievers, Fr ., Altona . — Stäps mit Flau , Elber¬

feld. _ Busse, Flau Dir ., Duisburg.
Pfälzer Hof,  Grabenstrasse 5.

Löwenstein, Esch. — Scholz, Trier.
Zür guten Quelle,  Kirchgasse 3.

Heimaim, Dauborn.
Hotel Quieisana,

Parkstr . 5 u. Erathatr . 4, 5, 6, 7, 9, 11, IS.
von Adelebsen mit Farn., Celle. — Bernard,

Frau Oberst, Wien. — Bernard , Frl ., Wien.
Hotel Reichshof,  Bahnhofstrasse 10.
Lüdecke Hannoven — Voigt mit Frau,

Strassburg . — Muth mit Tochter , Bad Wcilbach.
Heymann, 2 Herren , Hamburg . — Lusthoff mit
Frau , Lüneburg . — Arendts , Fürth.

Hotel Ries,  Kranzplatz.
Zapf, Frl . Rent ., Kiedrich.

Römerbad,  Kochbrunneuplatz 3.
Mühsam, Chemiker, Berlin. — Cretz,

Neuimarkt. _ Kleefeld, Hamburg.
Hotel Rose.  Kranzplatz 7. 8 u. 9

Sinka van der Planitz , Frau General
Tochter , Piskowitz . — Behr, Königsberg. —
Harjes mit Farn. u. Gouvern ., Paris.

Savoy - Hotel,  Bärenstrasse 3.
Seckbach, mit Frau , Frankfurt . — Hadt,

Sehweinfurt . — Kahn , Fr ., Lodz.
Hotel Tannhäuser,  Bahnhofstrasse

Salgo, (Berlin. — Freyser , Sehweinfurt . —
Müller, Heidelberg. — Grieb, Burgdorf . — W'ed-
gel, Dresden. _ Heyden mit Frau , Berlin . —
Titsch, Magdeburg. — Breitling, Bonn.

Taurus - Hotel,  Rbeiastrasae 19.
Weise, Halle . — Sohulz-Hoeng mit Frau , Un¬

na. — Draeger , Frankfurt . — Schuch mit Frau,
Strassburg . — IBaelrmftnn, Metz. — Cosarctho,

Fr .,

mit

Krefeld. — Zadek, Hohensalza, — Trost , Stet-
tin . _ Anday, Frl . Opernsängerin , Dresden. ^
Frankel , Nürnberg . — Grone, Hagenau . — Mau.
rer, Hilden. — Austklitz , Stettin.

Hotel Union,  Seugasse 7.
Gembrich, Zürich. — Weber, Koblenz.

Viktoria - Hotel u. Badhau -,
Wilhelmstrasse 1.

Schmidt, Newyork . — Kay, Wölkenstadt . __
Manns, Dortmund . — Strassburger , Frankfurt,

Hotel Vogel,  Rheinsu -assa il.
Bollig, Hannover . — Holy, Charlottenburg,

Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.
Esser, Köln. — Keller, Weinheim.

Hotel  W i 1h e 1m a, Sonnenbergerstr . 1.
Haynes, mit Frau , Newyork.

In privafhäusern:
P rS v a/t h o tte 1 A 1b a)n y, Kapellenstr.

Vetter , Frankfurt.
Pension Albion,  Abeggstrasse 3.

Brüningk , Hamburg.
Pension Anglaise,  Sonnenbergerstr . 37.

Greenway mit Frau , England.
P r i v a t h o t e 1 BalmeroJ, (Bierstadterstr . Z

Deussen, Fabrikant mit Frau , Krefeld.
Okronek, Frl ., Gnesen. — Sehwandt , Frl ., Berlin.
— Bosch van ’s Gravemoer, Frau mit Bed.,
Haag. _ Bosch van ’s Gravemoer Frl ., Langen.
Schwalbacb.

Gr . Burgstrasse  3.
Bossak mit Farn., Russ.-Polen.

Franz Abt - Strasse  6
Gans mit Frau , Hamburg.

Pension Margareta,  Thelemannstr . 2.
Sparafcerg , Fr . Rent ., Gera. — Krahl , Frl.,

Gera.
Römerberg  16.

Puk , Diedriehsdorf.
Villa Violett  a, Gartenstr . 3.

Alexander , Fr ., Berlin. — Strowustky , Genf.
Pension Windsor,  Leberberg 4.

Rodriantzky , Frau , Zarizin. — Lew, Frau,
Baku. _ St 'bbe mit Frau , Köln . _ Sundfeli

mtF HlVoit TTa .« iKiiro

,j nebenstehenden fe onkurrenailos günstigen
Bedingungen kann einzig nnd allein nur

das grösste und älteste KreCÜthaUS

Wiesbaden

33 Friedrichsfrasse 33
liefern.

t8u
Anzahlung

lür 15M
Anzahlung

t Bettstelle m. Matratze
1 Bettstelle 1 Kleiderscbrank
1 Tisch 1 Küchenschrank
2 Stühle 1 Tisch

1 Spiegel
1 Spiegel
4 Stühle

Mi si aiiswäfs.- IMraMio. Die Höhe der Ratenzahlungen be¬
stimmt d r Käufer . 14466

Anzahlung
1 Bettstelle m. Matratze

und Keil
1 Kleiderschrank
1 Sofatisch
4 Rohrlehnstühl*
1 Teppich
2 Bilder
1 Spiegel
1 Küchenschrank
1 Küchentisch

Jeder Käufer erhält ein hübsches Aufstellbild gratis.

Großer verkauf
Herbst-

u.Winter-
für Herren, Damenu. Kinder,

in Boxkalf , Chevreaux und Wichsleder » vom ein.
fachsten bis zum elegantesten Genre. Ferner ein
großer Posten genagelter und ungenagelter

Arbeitsschuhe für Landleute
und Kinder

zu sehr vorteilhaftrn Preisen.
Da ich fortwährend große Gelegenheitsposten

cinkanfe , so bin ich in der Lage , zu noch nie dagewesenen
billigen . Preisen zu verkaufen.

J. Sandei , 1416
MarltNratzc 22. Iclcion 1S94.

Fischer'; Cafe und Zpeisehau;,
33 Friedrichstraße33,
Inhaber : Adolf Bahr,

rmvfichlt guten bürgerlichen Mittagstisch zu SO und 00 Pf .»
Slbendtisch nach der Karte von -4*5 Pf . an. Separates Speise¬
zimmer für Damen vorhanden. 14363

Achtung!
Es existieren Nachahmungen

der altbewährten MAGGI-Würze.

Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich
MAGGI * Würze—Schutzmarke-*̂ -Kreuzstern—
und weise andere Marken zurück. Auch lasse man
MAGGI3 Würze stets nur in MAGGI® Orlglnalflaschen
nachfüllen, weil in diese gesetzlich nichts anderes
als echte MAGGI-Würze gefüllt werden darf.

Herren- und
Damen-

Konfekfion
schon mit einer An¬
zahlung von

5 Mk.
an, bei denkbar
leichtester AbzahlUng
wöchentlich, 14-tägig
oder monatlich.

Neu eingetroffen!
Große Auswahlsendung moderner

Gas -Zugampeln, Pendel ete.
Durch direkten Einkauf und Ersparung der Ladenmietc ist es

mir möglich, zn außergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen. —
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet. 14810

Friedr .Dvir , JnstallationsgeschLst, Dchwalbacherstr.«S.

winierkartofsel,
prima haltbare Sandkartoffel,
wie badische und bayerische
Magnum -Bonum, Industrie u.
Mäuschen, sowie Pferde -Fut-
terrüben empfiehlt W. Hoy-
mtmn Nachf., Sedanstr . 3. 5271

^Nußkohlen -̂
(vorzügl. Herd- und Ofeit&ranb)
Kettgries ä Ztr . - -*>m
Magcrgries „ „ - 6» .
liefert gegen Barzahlung f«1
Haus, solange der Vorrat tiw

iUMia ,Jittj£
Am iRdmertot 2. 7M

■ Bei Unregelmäßig- -
teiten verwenden Sie nin M
echtes, garantiert unschadm»̂

Wettritz-Trogerie'
Fritr . Bernstei

14469 Wellrihstraße ™

>Nächste Zichnngenl
, .jr Doiailw,

ä 2 .50,

Slrolioer
am 16. Nov . u.

Tage , Lose »
noch zu habender zz.
^ ^ ovnn K'rchgaste

L. Kranz . Ofensetzer'
rawtzr . 25, Bdh. & * T
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SamStag , 31 . Oktober 1908.

Die Börse vom Tage.
Berlin , 30 . Oft . Unter dem Einfluß der guten Hai

Sing der Auslandsbörsen namentlich Newhorfs erössnete
Lie Börse bei meist gut behaupteten , teilweise etwas
besseren Kursen in ziemlich fester Stimmung , zumal da
die über die Ballantrisis vorliegenden Nachrichten eine
günstigere Beurteilung der politischen Lage veranlatzken
Das Geschäft zeigte aber fast nirgends irgendwelche Reg.
famlest , nur amerilanische Bahnen begegneten einiger
Kauflust , uMer Bevorzugung von ' Baltimore . Ferner
kannten Orientbahnattien ihren Kursstand um 0 .85 er

höhen . Auch Prinz Heinrich -Bahn gewannen ziemlich 3/̂ .
Lombarden 0,10 niedriger . Bankaktien erfuhren bei ganz
geringen Umsätzen nicht nennenswerte Veränderungen.
Auf dem Montanmarkte überwogen kleine Abschwächun¬
gen , namentlich wurden davon Rheinstahl und Laura¬
hütte betroffen : dagegen erholten sich Harpener um 3/,
Prozent menten  sehr still bei unveränderten Kursen,
Eleltrizitätsaktien litten unter Realisierungen . Schisf-
sahrtsallien behauptet . Der Jron -Mongerbcricht , welcher
eine weitere Besserung auf dem amerikanischen Eisenmarkt
erkennen läßt , trug dazu bei , den Monianmarki wider¬
standsfähig zu machen . Im späteren Verlause gewannen
Orientbahn weiter 1 Prozent : ferner zogen österreichische
Kreditaktien im Einklang mft Wien an , während sonst der
Kursstand keine Veränderungen erfuhr . Geld über Ultimo
314 Prozent . Die Geschästsunlust führte in der zweiten
Borfenstunde auf dem Montanmarkt teilweise zu leichten
Abbröckelungen . Die Steigerung der Orienthaynaktien
Ivurde auf Käufe für Wiener Rechnung zurückgeführt . Der
Verkehr blieb im allgemeinen äußerst still . Nachbörse fest.

Privat -Diskont 25 £ Prozent.

Frankfurt a.  M ., 30 . Ott.  Kurse von 11^ — 23 / Uhr.
Kreditaktien 190 .10 . Diskonto -Komm . 177 .10 . Dresdner
145 .50.

Staatsbahn 146 .40 . Lombarden 32 .30 . Nordd . Lloyd
84 .20 a 84 .50 . Baltimore 100 .70.

Siemens 203 a 205 . Edison 223 .70 a 225 .40.

Frankfurt a . M ., 30 . Okt . Abend - Börse.  Kredit-
aktien 199 .10 b . Diskonto -Komm . 177 .40 b . Preußische
Hhpoth .-Bank 113 .80 b.

Staatsbahn 146 .75 b . Lombarden 22 .30 b . Balti¬
more 100 .50 . Lloyd 84 .40 b.

Harpener 191 .75 b. Gelsenkirchen 186 .05 b . Phönix
175 .40 b. Lahmeher 120 .30 b . Kleher 304 .— b . Licht

Wiesbadener General -Anzeiger.
und Kraft 120 .— b . Schlickert 121 .20 a 120 .90 6 . Edison
225 .40 a 70 . Siemens u . Halste 205 .70 a 50 6. Deutsch-
Ucbcrsee 148 .25 b.

Die Börsen des Auslandes.
Wie » , 30 . Oft ., 11 Uhr — Min . Kreditaktien 633 .25

Staatsbahn 684 .50 . Lombarden 120 .— . Marknoten
117 .27 . Papierrente 99 .15 . Ungar . Kronenrente 92 .10.
Alpine 650 .— . Ruhig.

Paris , 20 . Olt ., 12 Uhr 35 Min . 3 Prozent Rente
96 .— . Italiener — .— , 4 Prozent Rufs . kons . Anleihe
Ser . 1 und 2 85 .50 . 4 Prozent do . v . 1901 — .— , Spa¬
nier äußere 95 .10 . Türken ( unifiz .) 90 .30 . Türken -Lose
167 .70 . Bäumte ottomane 708 .— . Rio Tinto 1770 . Char¬
tered 22 .— . Debeers 353 . Eastrand 109 . Goldfields
122 .— . Randmines 175.

Mailand , 30 . Okt ., 10 Uhr 50 Min . 5 Prozent Rente
104 .— , Mittelmeer 394 . Meridional 667 . Wechsel auf
Paris 100 .18 . Wechsel auf Berlin 123 .— .

Genna , 29 . Oft . Banca d 'Jtalia ' 259.
Lissabon , 29 . Okt . ( W . B .) Goldagio 1914 Pro ; .,

Wechsel auf London 44 .— Pence.
Glasgow , 29 . Okt . ( W . B .) Anfang . Middlesbrough

Warrants per Kassa 84 .5— , per laufender Monat 84 .7— .
Träge.

Der Weinhandel.
_ Aus der Pfalz , 2-5 . Okt . Die plötzlich eingetretene

Kälte beeinträchtigt die Weinlese sehr , welch letztere in
Deidesheim , Forst , Wachenheim und Ruppertsberg noch
ca . 5 — 8 Tage in Anspruch nehmen wird . Wenn auch
durch den Frost die Wasserteile aus den Trauben hcraus-
gedrangi werden ,fo dürften für den Frostgeschmack , den
sich die Weine gerne aneigncn , denn Loch Besorgnisse
entstehen , weshalb denn auch die Trauben so rasch als
möglich auf , die Keller kommen : bet Mostgewichtcn von
110 bis 120 Grad nach Oechsle wurden 10— 12 pro mille
Säure konstatiert . Das Perkaufsgeschäft in Mosten ging
sehr schleppend , was auch bei den , neuen Weinen - der
Fall ist . Nur dereinzelt kommen an der Ober - und Unter-
Haardt Berkanfsabschlüise mit neuen Weinen vor und
variierten die Fuderpreise zwischen M  390 — 450 — 500
bezw . M  400 — 550 — 600 . Neustadier , Gimmeldinger und
Königsbacher kotierten M  500 — 700 und Ruxpertsberger,
Niederkircher und Friedelsheimer M  500 — 575 — 600.
Weine älterer Jahrgänge — 1905er und 1907er — sind
wieder mehr begehrt . An der Mittelhäardt — Deides¬
heim , Wachenheim , Dürkheim und Ungstein — konnten
einige 'Faß zu M  600 — 820 die 1000 Liter abgesetzt
werden.

Bom Obstmarkt.
Aus Rhcinhessc » , 9 >. Ott . Die Obstpreise stellen sich

gegenwärtig wie folgt . Pfirsiche M  15 — 25 , Aepfel M  12
bis 25 , Birnen M  8 - 22 , Weintrauben M  19 - 40 , Hafel-
nütte M  35 — 10 , alles per 60 Kilo je nach Qualität,
Nüsse per 100 Stück 50 — 70 I.

Stuttgart , 24 . Olt . ( Marktbericht der Zentral -Ver.
mittlungsstelle für Obstverwertung .) Engroß -Markt bei
der Marllhalle in Stuttgart am 24 . Okt . : Himbeeren
85 Hagenbutten 15 — 00 I , Schlehen 15 . I Pfirsiche
— I , Zwetschen 5— 7 I , Aepfel 5 — 8 Birnen 5— 20,
Quitten 8— 12 4 , Nüsse 22— 25 I , alles per 14,
Zufuhr stark , Verkauf lebhaft . — Mofwbstmarkt auf ' dem
Wilhelmsplatz am 24 . Olk . : Zufuhr 4000 Ztr . Preis per
50 Kg . M  3 .20 — 3 .60 . — Engros -Marlt bei den Martt-
hallen in Berlin am 23 . Ott . : Preißelbeeren M  30 — 32,
Pflaumen M  4 — 7, Kochäpfel M  5 — 8, Mostäpfel M  2 — 5,
Gravensteiner M  9 .60 — 16 , Birnen (Tafel -) M  20 — 25,
Kochbirnen M  8 — 12 , Nüsse M  12 — 16 , alles per 50 Kg.
Zufuhr genügend ) Geschäft ruhig.

Handelsnotizen.
Köln , 30 . Okt . ( W . B .) In der heutigen General¬

versammlung des Eschweiler Bergwerlsvereins war ein
Aktienkapital von M  12 282 800 durch 26 Aktionäre ver¬
treten . Diese genehmigten eine Dividende von 12 Prozent
(i . B . 14 Prozent ) In der Versammlung wurde mik-
geteilt , daß im ersten Vierteljahr des Geschäftsjahres
1908/09 abzgl . aller Verwaltungslosten etc . M  1 772 339

gegen M  2 296 843 für 1907/08 oder M  524 603 weniger
erzielt worden sind , wobei aber zu berücksichtigen sei , daß
das betreffende Vergleichsquartal das beste des Vorjahres
gewesen ist . Die Roheisenvorräte betragen 15 000 Ton¬
nen , wovon das aufgelöste Syndikat noch 10 000 Tonnen
abzunehmen hat . Eine Besserung in den Arbeitsverhält-
nissen sei eingetreten : berests im laufenden Trimesieer
Warrants per Kassa 84 .5 — , per laufender Monat 48 .7— .
werden sich die erwarteten Erfolge der vielen Neueinrich¬
tungen geltend machen.

*

Fruchtmarkt zn Wiesbaden
(am 29. Oktober 1908).

100 Kilo Hafer 15.60 bis 16.40 Mk., 100 Kilo
Rickitstroh5.<)0 bis 5.80 W , loO Kilo Heu 6 60 bis
7.S0 Mk Ungefähren 26 Wagen Frucht, 81 Wagen
Stroh und Heu.

Preisnoticrungs stelle
in  LandwirtschasiSkommer fit sen RegierunzrbezirkSBieJtaten

26 . Oktober 19,18.
© 1 11 eibe und RaVS.

Frankfurt  a . M ., 26 . Oktober 19o^. Eigene Notierung am
Frua , markt.

Weizen , hiesiger 19 .75—21.62
^ggen , hiesiger 17.75— 18 10
Herste , Niecsu .PfLl ;. 21 .00 —:.17)

Melterauee 2i Om—21.75
Mainz  23 Oklob .r 1908.

Hafer , hiesiger
Raps , hiesiger
MaiS

^ ' ft °n rl .ea - st .7L
Hoggeu 1».,,q— 18.70
Öcrftc . 1. 7.1— 19.50

Diez , 24 . O ' ober 190S
Weizen , neuer >8 7 — , .2» 1
Roggen „ 17.3 t— 17.53
Vieh.

I ».0o—t7 .5o
28.00—29.00
oo.no—00 .0a

„ Sa Plan 17.25— 17.60
Offizielle Notierung.

Hafer 17.40—1S.00
RapS 00 .00—00 .00
Mais 00.00—00 .00

Amil . Noiieruna.
G ' kste 2000 —oo .oc

- , edier is .r >—00 .00
Amil . Notierung a'm Siblachwiehhof zu Frankmrl 0. M

vom . V. Orwber Igos.
Auiirieb : 4st Ochsen , 23 tSutlen , 914 « itoe. Rinbet n. Stier«
202 Kälber , vgz Schafe und Hämine . 1946 Schweine — Ziege»

O Zregenlämmer , 0 Schoflämmer.
(gär 50 kg . Schlachtaewicht ) Mk.

D db f e n : a ' « ollfleischige anggemästele höchsten Schlachi-
, wertes bis zu 6 Jahren 78 —80

d) jun „-, fleischige nichi ausgcmäsiete und ältere auige-
mästele 7o —72

0) mäßig genährte junge , gm genährte ältere bo—00
6 ) gering genährte jeden Aller « SS—« 1

Bullen:  a ) vollfleischig höchsten Schlachlwertei 6s — 68
b ) mäßig genährte jüngere und gnt genährte ältere 62—64
c) gering genährte 00—00

«üh - und gälten (Sti er- und  Rinder ) :
a) volsfl. ischige au »qemästete Färsen (Stiere und
Rinder ) höchst -nSchlach :wcrleS 70—72

b) vollfletschtge - usgemästete Kühe höchsten Schlacht.
wertes dis zu 7 Iabren 64 - 6E

c) ältere aus .emrstetc Kühe und wenig gur entwickelte
jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 52—54

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere u. Rinder ) 00—00
e) gering genährte Kühe u. Färsen ( stiere u. Rinder ) 00—00

(Für 112 kg . Schla vigewtcht ) Pfg.
Ü ä I 6 e 1 a) ielnfte Mast (Dollm . Mast ) und beste Saug¬

kälber 92—93
b ) mittlere Mast - und gute Saugkälber 8a —90
<0 geringe Saugkälber «8—70
d ) ältere gerina genährte Kälb r (Freffer ) 00—00

Schafe:  a Masnämmer und jüngere Masthämmel ’2 —78
b ) ältere Masthämmel 58 —60

c) mäßig genährte Hammel und Schaf « (Nerzschafe ) 00—00
ch weine: (a «ollfleischige der feineren Raffen und

deren Krtuzungen im Alter dis zu 1 und ein
Viertel Jahren 7t —7i

b) fleischig- 70—00
c) gerina entwickelte , sowie Saue « und Eber 8L—gz
d) ausländische Schweine (nn .er An abe der Herkunt ) 00—jo

B i - h - A n ilr i - b am : Donnerstag . 22 . Oktober
48 Ochsen . 0 Bullen . t>5 Kilbe und Rinder , 8g ., Kälber,
285 Schafe und Hammel , 0 )0 Schw me. — Zi gen, Ziegen-

länime, , — Schai ämmer.

Berliner Börse , 30 . Oktolmr IMS.
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Dt.Rchs.Sohatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Schatzl 912
Ot. Reichs-Anl,

do. do.
do. do.

Prauss .cons.A.
do. do.
do. do.

6ad. St.tnl . 01
do. do. 1902

Baytr. St -Anl.
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Brom.Aol.1899
do. 05 ok. 15
do. 96.

Cass.landescr
do. XXI. o. 17
do. XXII.u. 14

Hmb.am.93'99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96030405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandsnb.Pr-A
HanoPAVII.VIII
Ostpr. Prv. Obi
do. do.

Pomm. Prv.Anl.
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhoin.Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.Hlst.PrvA.
do. do.
do.land -Kolt.

Iiltow . Anleihe
WeatlPry.-Anl.
do. do.
do. do.

Wastpr. Pr.Anl.
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Bresl. St.-A.91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Charlttb.89/99
do. 07 0. 17

Charlttb.95/96

lOO.IObu
100.20B
100.101«
11)0 I0G
lOO.lOhG
101.30bG
84 .101«
8470«
9410«
84 .70«

101.25«
100.80«
93 .50«

101.10G
93.40«

91 .40b
91 .40b
81 80«
02 .750

100.009

Düsseid. 88/03 | 3U 90759
Elberf: St.0. 99 4 99 256
do. 00. 89 3X1-

Ess.StAIV.V98 3( 1 93 509
Hall. St.-Anl. . 4 99 .509

do. 86-92 3ß 93 .906
Harro. St.-A. 95 3ß
Kiel.StA. 98/10 4

do. 04/17 4
do. 07/17 4
do. 89/98 3X

101 106
9200«
82 .50«

99 .00b
90 .60«

8970«

91.10«
83 .606

100.00«

do.01.02.04
Magdeb,91ul0
do. 06 u. ll
do. 75 91u02

MündenerSt.A
Naomburg. 97
Pcinar St -Anl
Siendal . . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

Cntldsch.
do. do.
do. do

KuruNeum
do. do

99 .1OG
991 OG
99 .256
92606
91 .256

92506
99 .006
91756

100.00b
82 .506
91 .00«
99 .806
90 .406

91 .256
97.10«
94 .30«

91.106 I-
90.506

IOO.iÖg  -
100.208
92:00« l

do.
Pommlnd
do. do.

Posonscbe
do.

Sächsisch
do.
do.

Sehls, altl
do. LA,
do. 4. 0.

SchlHIstLc
do. do.

WostfLand
do. do.

Wstp.ritt.
do. do.

Hannovsch
do.

Hoss-Nass
do.

KuruNenm
do.

Pomm. .
do.

Posenscb.
Posenscb.

91 .106
90 .30«
92 .000

117.006
48107 00«
‘ 100.00«

93.10«
83106

3S

Preess.
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch
Soldes. . .

do.
Sohl. Holst

do.
Ssd.Präm.A.67
ürnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. öOTIr.L.
Lübecker do.
»eln .70old.-L
0ldenb.40TI.L.

4
34
4
34
4
4
34
4
34
4

fre
34132 .900
3 -
34

frc.
3

Ausländische

91 .40b
81 .60«
95 .00«
92 .000

100.000
91 .25«
9220«
8275«

102.25Q
94.30«
99.806
92 256
82 .306
93 600
99706
99 700
90.80«
99 .40b
99 60«
91.606
92256
83.0,0
99 806
91.906

109.016
92.096
9970«
91.90«
99 .800
92.200

Argent.Anl. v87
do. inn.4000M
do.äuss 10OLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Cbin.Anl.y1895

do. v.1896
do. «.1898

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap .A.II.10.1.7
do.

Italien. Rente
MexikanAnl20L
Oesterr. Goldr,

do. Papierrt.
do. Silberr.
do. 1860Lose

Port.StA.unf.HI
do. III. Sperr

Human. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Slaatsrnt
do. Boden-Cr.

San Paulo 0. A.
Sphwed.StA.86
Scrb.amAnl.95
Span. Schuld
Türk. St.-A. 03

do. Bagd.-A
do. 1905 . .
da. Lose . .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt
do.Sraatsr .97

Bocar. Anl. 93
B.Air.StA.IOOL

30.50b

ands.
6
44

?
6
44
6
5
44
1.6
1.3
u
44
4
4
5
4
44
44
4
3

frc.
5
4
4
44
5
4
5
5
34
4

90.900

97.30«

will
89J
82.90b

93.106

84 296
831 OG

>4025«
9260b

81.600
94.598
92.50«

G B.Air.SU . Pe f. e 101 608
bü Lissabon. St. . ' 79.50«

Stockh.SU . 84 4

ß Etsenbann Srsmm Aktien
6 Allg. Ot.Klernt. 54 97 .25«
G Braunschw. Lc. 64129 .256
b Crc'older . . . 64126 50«
G Eutin-Lübeck . 3 84 .250
b Frankf. Güterb. 1
t»G Haiberst, ßlan ! 54132 258
G Halle-Hettst.L 3 90 006
« Liegn.Raw. U 4 —

LübeckBüche 8 —
Niederlausitz. 3 57 OObB
Nordh.Wern.L 4 83.506

“ Oesterr.Slaat 6 146.06«
0 22 .50b

Warscb.-Wien n 97 .90b
3 Mittelmeer . 3.'
6 Prinz Henri. 6 122 00b
K3Zschipk.Finstw 133 277 .506 N

Eisenbann Prior. -Ooligaf. ™
Oux-PragerGIc 3 78.20«

6 ElisWesfb.G.stl 4 97 .0058
do. 1890 4 96 .900

Galiz.Carlludw 4 96 256
G Kasch.Odb. GId 4 -M

do. Silb. 89 4 94 .406
Oest.Ung.St.alt 3 85.606
do. Ergzgsnetz 3 83 .20« N
do. Staats Gold 4 97 .50« P

B do. Nordwesi . 5
SüdösL(Lomb.) 2.6 58 .2058

do. Obi. Gold 6 102.10«
Ivangor. Oomb. 44 - Pr
Mosco-Kursk . 4 76 .00B do
0relGriasi89er 4 80 .5358 do
Süd -Westbahn 4 81 .80b do
Koslow-Woron. 4 80 .506 oo
Kursk-Kiow. . 4 86 .53« do
Mosc.KiewWor 4 81 .50b do
Mosco-Rjäsan 4 - do
Rybinsk gar. 4 80.70b Pr
do. I89kuk .08 4 80 75b do
Süd-Ost 1898 4 80 .6übG do
Wladikawk. 98 4 85 00B do
Anat.EisD.-Obl. 5 00 256 do
do.Ergänz.Netz 5 00 .03« do
ItalEisb.O.st.g. 2,4 —do
Ital. Mittelmeer 4
Cntr.PM. 1949 4 - do
S.LouisS.Franc 4 75.40« do
St.Louisll. IncB 4 77 .506 do
SouthPac.1912 6 - do
Tehuanteo.G.A. 6 I01 .806 do.

Deutsche Hypoth.-Pfandö. “•
Q«. i Uun.Qonl/I 31ZI8Q7RCI rin

ß.HB.V.VI.u.14
do.l.u.ll. uk. 14
do.lllu.IV.ukl 5
do. I. uk. 1916
8r.-Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

3tsch. Grdcr. I.
do. II.
do. VII.
do. IX0. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. do. Vlll.
do. XIu.XI110

rankt .H.ß.-
lamb. Hyp.-B.
do. do. 1908
lann. Bodcr. I.
do. do. II.
lockt. H. u. W.
do. do. I.
do. do. II. III.

Berlin . Bankdiskont i °/o,  Lombardzinsfuß 3°/o,Frivatdiskoct 2Vs«/*.

Oo. Vlll.

OOP«.
1913

uk. 06

44101 .40«
' 97.500

98.10«
94.106
93.406
97.30«

132.50«
111.50b
98 .000
98.00«
97.50«
89 .756
97.50«

XI.

do. do.

I907o . 17
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbr.-

1908

ri» ml . 1914

97.50«
90.596
92.500
90.506
97.506
93.00«
90 .906

105.506
97.40«
97.506
97.50«
98.206
91 .00«
91.50«
96.75«
90.00G
97 .906
97.006

114.256

Pr.PfB.XXlV.12
do.Klemb.-Obl.
do.0omm.-0bl.
oo. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83 -86
do. Ser. 69 -82
Oo. Comm. Obi.
Rhein-WB.l.lll.l

do. II. IV. 34| 89 .506
Sächs.Bodencr 34> 92.006
SchlesßodcrPI 4 I 98.906

do. 34! 88 406
Westd.Bodencr 4 I 96.80«

do. do. Illl 34' 90.506

34; 91.000 Rnern.Hyp.-8k.
4 | 96.10W .Rh.Westf.Bdcr.
341 90.000
4 >100.00«
34 94.500
4 97.306
34 90.306
34! 91.800
4 | 97.00«

Bankaktien.

44110 .506
97.80«
90756
97.80b
87.906
98.50«
99.006
90.90b
9170G
91.100
91.506
9675«
89.75b
97.506
9775«
98.500

93.306
89.60«
98.00«
98.00«
98.00«
98 .00«
98 .25«
99.00«
92.750
93 .006

Barmer Banks.
Berg.-Mark8k.
BrIHandelsGes
do.Hypotb.B. A.
do. de. 8.
do. Kassenver.
Brasil. 6k. f. O.
Braunschw. 8k.

do. Hypoth.
BrsLOiscß.abg
do. WechsI.B.

Comm. 0. Diso.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Dtsch.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.lGO
Discom.Comm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc,
Hambg.Hyp.-B
Hannov. Bank.
Kieler Bank.
Könrgsb.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
»itteld . Bodcr.

Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Dt.
Nordd.Grundcr
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr8C
do. Hyp.Akt.8k.
da. Leihhaus .
do.P1andbr.Bk.
Reichsbank . .
Rhein.Otsc.Ges

74128 .90«
84-

Russ.Bk. f. a.H.
Schaaffh. Bnkv.
Schles. Sankt.
Südd.Booencr.
Wstd. Bodncr.
WesttüppVerB

138758
103.20«

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab
A.-G-LBauausf.
do. f.Moni.Ind

Alfeld-Gron P,
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICem14

153756
165.40b
122.30«
173 006
127758
>58.5058
118 756
143.50b
108 256
104.60b
108.00b
125.00«
238.0068

.100 .300
74141 .00«
9
7

159.30«
155.756
171.75b
136.75«

74126 .50«

74110 00«

Angl. Contin.
AnhalterKohlen
AplerbeckBgb.
Arenberg 00.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Berl. Bockbr. .
do. ElekL-W.
do. Maschb.

BielefeidMsch.
Bismarckhütte
BlumwoMsch.F
Bochum.ßussst15
Böhm. Brauh. .
BösperdoWlzw.
Braunk.u.ßrik.l
BraunschwJute

do. Kohlen177.30b . . .
145.50dl! Breitenb. Gern.

121.60G
163.00b8
120.006

118 75«
138.00bB
94.25«

118 300
105756
118.25b

64106 .106
" 137.00W

123.0 -bO
150 80«
185.00«
114.00b
113.006
140.00«
146.75b
131.CO«

Bremer Wollk.
Carolineb.Offb 28
Cassel.Federst
CölnerBergw-V30
CölnMüsBrgw
ConcorciaBrgc
Consofidation
Cröllwitz. Pap.
Deimenn.Linnl.
Dessauer Gas.
Dtscn.Gasglühl
do.Waff.nMun

Oonnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt.-8r. .
do. Union-Br.
do. Viotoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorflSalin.
EintrachtBrnk.

- iEschweii.Brgw.112
157 OObGEssenerSteink . 10
130 60bG1Flensb.Schiffb.ll 0
133.00« iFreund Maseh.
156 OObGjFrister&Rossm
169 40« |Gelsenk. Brgw.
laoToo GeorgMar.Bgw.

do. St.-Pr.
GermaniaOrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elki.llntr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb
Hark.BgD. Pr.A.
Harpener
Hartm. Masch.

Uacbdr. Verb

19975b
5875«
70 900

10375«
223 .80«
203 .30b
110756
113.00«
155 00«
436 .50«
265 75« . ISS_

97 OOWjHasperEisenw.
10175« |Hengstnb.Msch

12

159.4058
241 75«
270 .00«
263 00«
103.000
219.50«
110506
94 .25«

185.75b
194 00«
255.006
128.80b
208 .256
391 00«
196756
42025b
105 50b
308.25b
40500 b
207 00G
224 00b
162,30«
370 00«
296 50b
291 25«
56 80«

299 008
309.006
105 008
138 75b
279.00b
156.00«
152.50*
408.00«

Elberf. Farnen 56 408 00b
93.80«

Herbrand Wag.
herkul. Brauer.

Hösch.Eis.o.lit.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke
Ilse Bergbau
Isenb. Brauerei
Kaliw. Ascnersi
Kattowitzßsrgb
KielerSchlosso
KöhlmannStrk.
König Wilb. cv.
Königsoorn . .
Küppero.SShn.
Kyffhäuserhtte
lapp . Tiefbohr.
Lauobhamm. .
Laurabütte . .
Leipz. Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Gruoe
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldw.LöweACo.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk38
Marienb. Kotz. ~
Massen. ßergo.
MühleRüningn.
Mend.SSchwrt.
Nahm. KochdkC

14

12
0
0

12
15
8
9

21
0

26
25
0
94

10
11
12
74

10
15
10
35
14
30
0

20
5

10
14
10
18

187.50b
151.250
137 60b
317 .00«
107.50«
185 25b
44 .60«
67 60«

125.506
222.780
129.40b
128 500
295 00«
58500

319 00b
33200«
145 BO«
128.50«
14710«
191 90b
155,250
154.00«

NieOerl.Kohlnw

96 256 INeueßod. -A. -G.

203 .40b
170 .00B
425 25«
21425b
389 30b

77.75b
384 .80«

72 00h
139 500
226 40«
135008
327 00«
264 50b
199 10«
203 758
117 00b
60 25«

158 50b8
198 00«
170 008
140 .25«
122.50«
40 50«
55 500

220 506
93 00«

252 .25«

87 50B
106.806
502 .00b
110 .50«
115 101,
138 006

71 .25«
163 756
134.50«

Nordd. Wollkm.
Obscbl. Eisb. 8.
do. Eisep-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A. .

Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rbein.Stablwrk
Rh,-Ws!f.Kalkw
R ebeck.Mm.W
Rombach. Höft
Rositz. Sraunk.

do. Zuckert.
Sachs . Gussst.
Sachs Thür.Brk

do. do. Pr.A.
SalineSalzung.
Sangerh .Mscn
Schlegel Br.
Schles . Gemen
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schob.&Saizer 30
SchuckertEiekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudt
SiomensGlas-l.
Siem. ÄHalske ! I
Spinn4 S abg.
StadlbergHülte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akl 5
ThalsEisenhütl 0

do. V.-A. 0
Ver.Cöln.RttwP16
do.MtllwHaller 174
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt4 Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Gnib.V.A
Wendoroth
Westoregel Alk
Westfalia Cem
Westf.Drahtind

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.

12
4

14
22
8
6

13
20
8
0
0

12
Wickölh Leder 10
WicküTHüipperlO
Wiel.4 Hardtm.
WilkeGasom. .
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

174.00«
129 50«
98 .50«
96.10b

150.90«
187756
156.10b
186.53b
102 506
175 00«
413 00«
215.508
160 50b

Z4118 .50«
195.50b
156.25«
228.50b
114.506
212.00C
106.00«
113 508
169.506
142.00b

10.4135 008
152.00«
402.25«
191.30G
279.00«
118 40b
229.500
130 75b
249.25b
203.00«
52.506
99.506

23200b
132.50b
73.506
87.006

232.30«
169.256
168 00b
99 756

198.758
226 7658
118.25«
99.756

180.256
203.750
157.10«
91.806
6025«

129.80«
180.500
140.00«

74112 .506
1C3.75B
201.506

I [182.50«

.Aach. Klo.
ArgeDpfs,
AllgBIOmn
do Lok.uSt
Brosch.Sl.
BresI.El.B.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Slrb
Hmb.Packf
doStrasse
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Dpt. 8
NrodLloyd 44
V.EtsbBVAl4'

7 142.506
4-

108 5058
143.755

10J - -
44 1000058
‘ 123 25«

172 60«
105 70b
177 00«
67 60«

84161 .036
' 115.60«

84.10b
72256

üblig. industr. Gesellst,
* Hypothekar, sichergestellt.
Allg. Elekt.6es.
do. do.V. u.10

Dortm.UnionlO
do. do.

6erman.Schff2
FKruppscheObl
Laurahütte . .

do.
NeueBod.-Ges.

do. do.
Siem&Hlsk083

do. do. knv. 3
Wecbse

ÄmsidRii
Bruss.u A
Christian
Kopenhg.
London .
do.

NewYork
Paris .
do.

Wien .
do.

Schweiz
Ital.Platz
Feieren.

101 0058
95 70b

110.106
103 506
99 008
96 306
91.80«
88 308
94.90«
88 806
98.006
98.00«

Urse.
87.
8 7.
10 T.
8 7.
8 7.
3M.

8 7.
2M.
81.
2M.
81.
10 T.
8 7.

Gold. SlUiüF
HTrrancs -otücke .
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp. 100R
Amerikan. Noten
BeigisoheNoten. .
EnglisobeBsnkn.lt.
FranzJankn.IOOfr.

3 1169.40b
3 81.056
84112 40b
54112 .438
24120.425b
2420 .82058
— 4.1975b
i  81 .408
3 I 80.95«
4 85 308
4 84.456
34 81 3358
5 81.258
54121400b
BaiFnaiM.

TSiSTif
20.41b

215 60b
4.1925b
8105«
20.43b
81.40b

Holland. Banknoten!69.35bB
Oesterr.NoLlOOKr.
Ross.NotenlOORbl.

89.509 'ZoH-GoupoMHein*'

14464

el Teilzahlung
in nnerreicht grosser 5erren = u. Damen=
Auswahl , zu fabelhaft Konfektion,
billigen . Preisen,  zu &a§  Neueste der Saison,
nie gekannt günstigen GardinJ (e^ reri :c_

Bedingungen,  Gegen Bar u. auf Kredit!

ltlarrMo., W4
Vornehmltes u - großes Kredifhaus.

Warum « och länger

gebrannte Gerste verwenden,
ba es doch Kathreiners Malzkaffes gibt?

Gebrannte Gerste ist kein Malzkaffes , sondern ein oft aus geringster und

unreiner Gerste hergestelltes Erzeugnis von zweifelhaftem Geschmack.

Kathreiners Malzkaffe - dagegen ist seit 18  Jahren überall aner-

^ könnt als bester , wohlschmeckendster Malzkaffee ; er enthält keinerlei Schäd-

lichkciten und vereinigt die Nährkraft des Malzes mit dem würzigen

Wohlgeschmack des Kaffees , kostet aber nur etwa ein Viertel soviel wie

dieser . Für einen Versuch genügt das beliebte 10  Pfennig - Paket.

KaihreinerS Malzkaffee kommt nur in geschlossenen Paketen in der

bekannten Ausstattung mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp

und der Firma Kathreiners Malzkaffcc - Fabriken in den Handel . Man

achte der vielen Nachahmungen wegen besonders darauf ! 14433

Hch . Lugenbülil,
Tuch -Handlung , Bärenstrasse4

14861 empfiehlt in grosser Auswahl

Herbst - u. Winter-Stoffe
für Herren - n.  Knaben -Bekleidung.

Reise - u . Wagen - Decken,

Kamelhaar -Decken,
Himalaya -plaids,

Meppen Plaids . — Plaid - Decken.

i mr
— Eigene Fabrikation in jeder Preislage . —

i485i C . Struck , Goldschmied.
Marktstratze Iva , Eingang Grabenstraße2, H
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

.'r ' Marktkir  che.
. Sonntag, den 1 November(ReformationSsest)

Milrtärgottesdienst8.30 Ubr Herr Dw.-Psr. Franke.
Hauplgolieovienst 10 Uhr Herr Plärrer Bickel.
AbrnogotteSdienst5 Uhr Herr Pfr. Hofmann.
Amiswoche: Herr Pfr. Bickel.

WlGT' Die Kirckienkollelte am ReiormationSkest ist
für den Gustav-Adolf-Verein, die am Totenfest für

. d«z Diakoniffen-MulterhausPnulinenstit nd die
am Misstonrfest für den All em. ev.-prot. MilstonS»
.verein benimmt. Die Kollekten werden der Ge-

. ,meinoe anfs wärmste empfoblen.
DDM' Di« von Ora-nist P-tersen veransta teten

Orgel-kionzerie finden jeden Mittwoch, des abends
«von 6 —7 Uhr in der Marktkirchestatt. Eintritt
. fcei. Programm 10 Pfg.

Bergki  r che
Sonntag, den 1. November <Relormat>onrfrst).

Zauplgorresdicnst10 Uhr Herr Pfarrer Grein.
Nach der Predigt hl. A-endmahl. Abendgotlcs-
diensl 5 Uhr Herr Pfr. Eberking. Amishand

.lungen: Tanten und Trauungen: Herr Pfr. Grein.
Beerdigungen: Herr Pfr. Eberling. ,

NB. Die Kollekte ist für den Gustav-Adolf-Vercin
-bestimmt.
.Im Gemeindehaus . Steingaffe9, finden statt:

Jeden Sonntag, nachmittags von4.30—7 Uh: Jung-
frauenverein der Bergkirchengemeindc.

Jeden Mittwoch, abends3 Uhr MisfumS-Jiingfrau-i,.
, Verein.

Jeden Mittwoch und SamStag, abends S.i,Ü Uhr
. Probe des Evangtt. KirchengefanavereinS.

DienStag. den 3.. 10. und -A.  November, abends
8 3 ) Uhr: Bibelstunde für die Gemeinde. Jeder-
niann ist herzlich eingeladen. Pfarrer Grein.

Dienstag, den . November, nachmittags von 4 bis
6 Utjr: Versammlung der BcreinS für BaSler
FraUenmiffion.

Montag, den 2., 16. und 30 November, von 3.30
bis ö.30 Uhr: Arbeitsstundendes ev.-protest.
Missl0trs:Fraueilvereinr, Emierstrahe16.

Ni wgki  r chen ge  m e:  n de.
Sonntag, den 1. November(ReiotmationSfest).

Jugendgottesdienst8.30 Uhr Herr Plärrer Friedrich.
Hauptgoil-süienst 10 Uhr Herr Pfr. Schlosser<u,»er
Mtwibkülig des Ring irchcnchorS). Beichte und h'.
Aoendmirvl. Abendgvttesvlenst5 Uhr Herr Pfr.
Merz. Amtshandlungen: Tauien und Trauungen
Herr Pfr. Friedrich. Beerdigungen: Herr Pfarrer
.Merz.

Die Kollekte ist für den Gustav-Adolf-Berein
bestimmt

Im Gemeindesaal An der Rrnglirche3 finden statt•
Sonntag 11.30—12.30 Uhr: kindergottesdienst.
Montag, abenoS 8 Uhr: Versammlung des Jung-

trau-n-BereinS (Arbeit für öie innere Mrfion).
Alle konfirmierten Mädchen find herzl. eingeladen.
Pfr Ac. Schlosser.

DienStag. aiendS 8 0 Uhr: Bibelstunde(TaS Veden
des Aposte.s Paulns). Pfr. Lic. Schlosser Jeder¬
mann ist herzlich eingeladen.

Mittwoch von nachm. 3 Ubr ab: Arbeitsstunden des
Frauen-BereiliS der Ringkirchen-Gemeinde.

Mittwoch, abends8 30 U. r : Probe des Ringfirchrn
chors.

Donnerstag, nachmittags von 3—5 Ubr ArbeuS-
stunden des Gustav-Adols-Frauen-Verens.

Jeden DonnerSiag, nachmitiagS5 Uhr. Totzbeimer-
straße 2oi: Bibelstunde HiliSprediger Wisieler.

Evangelisches BereinShans . Platlerstraße 2.
Sonntag, den l. November.

Vormittags U.30 Uhr: SonmaaSlchule, Nachm.
4.30 Ubr: Sonniag-verein (V.rsammlung fiir
jun e Mädcheii). abends 8.15 Uhr: Rciormations-
seier der Geselllcbaft zur A Sbrei ung de; Evan¬
geliums mit Vortrag von Herrn Missionar Spaich
über „Reformation uns Bibelverdreitung" und
Lichlbiloervortragvon Herrn Prediger Siocker über
das Evangelium umer den Jtaimern . Jedermann
ist herzlich eingeladen.

Donnerstag, abends8.30 Uhr: Gemeinlcha tsstundc.
Ev Männer « uns Jünglings Bcrei ».

Sonntag, den 1. November, nachm. 3 Uhr: Freier
Verkehr; 8 Ubr: GelelligeV-re-.ni ung.

Mattaa. abend» 7.45 Ubr' Steno,jravhie; 9 Uhr:
Mannercboipro e.

Dienstag, abend« 8.30 Uhr' über- uns Biolinchor.
Mittwoch, abends 9 Uhr: Mouat-veriammiung
Donnerstag, abends8.45 Ubr: MonatSversanimlung

der Jungendabteilung.
Freitag. avcndS7.45 Uhr: Stenographie; 8,30 Ubr:

Poiaunenchorprobe
Samstag, abends8.4b Uhr: GebetZnunde
Evanq.-Luthcrifche TreicinigkcitSgemeindc

u. A. C.
In der Krypta der allkatholifchen Kirche, Eingang

Schwalbacherstraße.
Sonntag, den 1 Nov. lRewrmalionSiest).

Vormittags 10 Uhr: Predigtgotlesd.eni.
Piarrer Willkomm.

Evangtl .-Lutkierifcher Gottesdienst.
Adelheidstraste-3.

Sonntag, den1. Nov (20. Sonntag nachT .initatiS).
Reformastonsiest.

Vormittags9.30 Uhr: 4 redigtgottesdienst.
P'arrer Müller

Evangelisch-Lutherisch« Gemeinde
(der evangelssL-lutdersschen Kirche in Preutzen zuge¬

hörig) Rheinstr. 54.
Sonntag, den1. Nov. (20. Sonntag nach Trinitatit).
Vormittags 10 Uvr: GokleSdienst.
Methodisten Gemeinde. Friedrichstr. 36, Hinterh.
Sonntag, den I. Nvv., vormittags9.45 Ubr: Predi t.

Poriuutaqs ll Uhr' So miagS'chuIe. Nach nitta.s
4 Udr: Jugendbund-Bcrfammlung. Abends8 Uhr:
Predig!

Dienstag abend! 8.30 Udr Bibelstunde.
DonnerSiag. abends8.30 Ubr: Singstunde.

. - Prediger Eifeke.
ZionSkavelle lDavtistengemeinde» Adlerstr. 17.

Sonntag, den 1. Nov., vormi 9.30 Ubr. Predigt
11 libr• Sonntagsichule. Nachm 4 Uhr: Predigt
und Abenomahl.

Mittwoch. 4 Nov., a-lendS8.30 Uhr: GebeiSandachl.
Donnerstag, 5. Nov., abends 830 Udr: Geiangverem.

PredigerC. Karblnskh
Kapelle seS Panlincnstifrö.

Sonntag, den 2. Nov. vormittags9 Uhr haupk-
gottesdicnst. Herr Pfr. Christian. Lrdiiialioii
des KandidatenMinor durch Herrn General
fuverintendentv . Maurer Vormll agr 10 15 Uhr
Kindergottesdienst. Nachm 4.30 Uhr.  Juiig -raucn-
rerein.

Dienstag nachinülag3 30 Uhr̂ Näeverem
Blan -Krenz-Berein E. B., Sedanvtatz 5.

Sonntag, nachm. 4 Uhr, abends 8.30 Uhr, und
Montag, abends 8.30 Ubr:  Ber >ainmiung von
Bu dessekret ir Lange ouS Barmen

Dienstag. adcndS8.80 Udr: G iangüunde
Mittwoch, abeudS8.30 Uhr: Brbelbefprechstunse
Ureilag. avendS8 30 Ubr: tiberprooe.
Samstag. abenbS9 Ubr: GedelSstunde.

Jed.rmann ist herzlich willkommen.
Russischer Gottesdienst.

SamStag abend 6 Uhr: AbcndgotteSdienst(kleine
Kapelle).

SvNiiiai vormittag 11 Uhr: Heil. Messe (kleine
Kap-Ile).

Altkathol. Kirche (Tchwalbacherstrahe).
Sonntag vormittags 10 Ubr: Amt mit Predigt,

Katholische Kirche,
21. Sonntag nach Pfingsten. — 1. Nov. 1903.

Atterheil gen.
Pfarrkirche znm hl. BoniratiuS

Die Kollekte im Hochamt ist für den Nafsauischen Ge»
fän »iSverein bestiiiimt.

Hl. Messen: 6, 7 (mit gemein chaftl. hl. Kommunion
der Erstkommunikanten), A-mter 8 und 9, feier¬
liches Hochamt mit Predigt 10, letze hl. Messe
II. 0 Uhr.

Nachm.2.15 Uhr ist feierlich- Allerheiligen» u. Allen
ieelen-PcSver, danach findet die Provision auf dev
alten Frrrdhd' statt.

Moniag. Allerseelen, find die bl. Messen6, 7, 8 (Amt
für die höheren Lehranstalten^ 8.40 (Amt für dfi
Schulkinder), 9.30 (Levitenaml). Abends 6 i jj
Allerlcelenpredigk mit Andacht(Seite 686 bczw. 577>,

Während der Oktav ist arendS6 Uhr Andacht für di,
armen Seelen.

An den Wacheniaqea finh die heil. Messen um 6
6 35. 7.15. (7.10) und 9.15 Uhr. 7.15, 7.10 ist
die Schulmesse.

Bclchtgclcgenheit: An Allerhci.igen von morgens
nachm 5 und nach 8 Uhr, am Tonne Stag ö,
SamStag4—7 und nach8 Udr

Grzdrudeiicha't zur ewigen Anbetung deS allerbest.
Aliarlakramentes, Frettai. denü. Nov.. im Hospiz
zum bl. Geist stille Anvttung des allerbeil Sakra,
memes von morgens 6 Uhr an. Sch.ußandachi
abends6 Uhr

Mar i a»Hi l f »K i r che.
Die Kollekte im Hochamt ist für den neuen Hochaltar

bestimmt und wird au s wärmste«mpioh en.
Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte6.30, zweite

ol M sse und gemeiwchattlichehl. Kommunion deS
MarienbunbeS 8, Kindergottesdienst(heil. Meise
mit Predigt) 9. Weihe der Tabernakels der I.rueil
Hochaltars, feierliches Hochami mit Predigt und
Te Deum 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Uür feierliche Allerheiligen, darauf Mer.
feelennesper. Um 3 I hr Teilnahme an der v°„
St. BoniialiuS ausgehenden Pro effio» nach dem
alle» Friedhof. Nachm. 4.30 7 Ubr Gelegenheit
zur Beichte. AbenoS5.30 Uhr Predigt und Kll-r.
secl-nandacht 3j

i 'ioma . am Allerseelentage, find die hl. Messen um
6.30 und 7.15 Ubr. Um 9 Uhr ist feier ichez
Seelenamt, zugleich als Kindergottesdienst. Atems
6 Ubr ist gestiftete Aller ee en-Andachl, ebenso an,
allen anderen Wocheara en.

An den Wocheniagen sind die ueil. Messen um6.30, 7.15
und 9.15 Uhr. 7.15 Uhr sind Schulmessen nnd
zwar: Mcntag und Donnerstag für die Lehrstraße-
schule, Dienstag und Freilag für die KasleLstraße-
fchule. Miuwoch und Samstag für die Ri dcrberg-
und Stlststiaheschulc und die Institute.

Freitag früh 7 Uhr ist gestitteie Herz-Je >u Audacht.
Wailenhauskapelle,  Plarternr . 5. Donners¬

tag, morgcnS6.90 Uhr hl Messe.

Evnngel. Gottesdienst zn Sonnenberg.
Sonntag, den 1. November(Reforma»onSfest).

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.
W>V Kollekte für die Guüav-Adols<St >ftung.

A. Bender, Pfarrer.

Gegründet
1879 .

Telefon
891.

Ein großer Posten Möbel!!!
Znrnoter

kompl. Schlafzimmer, Speisezimmer , Salon- u. Herrenzimmer etc. unterstelle ich
wegen vorgerückter Saison einem

Total-Ausverkauf.
Die Preise sind zu und unter Selbstkosten reduziert , so dass es sich für Interessenten lohnt,

selbst späteren Bedarf jetzt schon zu decken,

Qeprg güeh .mifcfe , Inh. Ferdinand Schmitt,
Möbel u . Dekorationen,

Darmstadt , Schlossjraben 13a.

aller Systeme von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten

Salon-Oefen. 14352

Nur erstklassige
Fabrikate

unter Garantie.

Wiesbaden , Kirchgasse 10.

Zedem Haus fein eigen Gas
liefert die in allen Kulturstaaten patentierte Amberger
erzeugungsmaschine für Beleuchtungs-, Heiz- u. techn. Zwecke.
Prachtvolles, mildes, billiges -GaSglühlicht (kein Acetylen».
Passend für kleine Ortschaften , Privathäuser, Billen» Burgen,
Luftkurorte, Hotels re. 14 höchste Ehrenpreise . Ueber 1800 An¬
lagen geliefert, absolut gesahrlos und ungiftig. Keine behördliche
Konzession erforderlich. F89

Gasmaschinenfabrik Amberg (Bayern)
Vertreter Bl. Dietrich , Ingenieur , Ktrchberg (Hunsrück).

Prospekte und Kostenans chläge gratis. __

Erstes Frisier -Lehrinstitut.
Gründl. Ausbildung in all. Frisuren , sowie Ondulation
Shamponieren mit Frisur und Ondulation 1 Mk,,

iin Abonnement 79 Piff.

Massige Preise . Qusf . D © ff © y Damen -Friseur,
14756 Mlchelsberff 11.
Prämiiert mit Ehrenpreisen, goldenen und silbernen Medaillen

Achtung!
Meischabschlag . Pr . Man¬
sch,'-»fleisch Pfd. « 6 Pf ., Pr.
Rindfleisch Pfd. 9« Pf. em¬
pfiehlt Metzgerei » irscb,
Zietenring. 14599

verloren
«in Portemonnaie mit 30 M . In¬
halt, gcg. Belohn, abuigebcu
5293 ftetlmunbftraüe 21.

Wegen Todesfall
meines Vaters bleibt mein Geschäft ani Sonntag , den

1. November geschlossen # 14761

Kaffee HAU
Enjros -Niederlaje bei:

August Engel , Hoflieferant,
Taunusstrasse u. Wilhelmstrasse . 14904

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

infolge günstiger(Einkäufe
darunter verschiedene Gelegenheitrposten

''„ff“ " Schuhwaren
überfüllt daß ich unbedingt räumen muß. « gQ

Ich offerierterc- daher einen Posten r "V ;•
Dameafiiefel in verschied Lederartenu. Fasson G>

mit und ohne Lackkappen zu , ^
Meine besseren Herren - « nd Damenstiesel in den bekannt«

Qualitäten werden ebenfalls äußerst billig ve kauft. .
Kinder- «nd Echnlstiefel in verschiedenstenLederartenw».

Fassons, mit und ohne warmes Futter, sehr billig. w
Farbige Stiefel und Einzelpaare, darunter Neuheitenw»|

Saison fast zur Hälfte des regulären Preises.
ES lohnt sich für jedermann, selbst späteren Bedarf M-

schon zu decken.

Nur Neujasse 22, 1 Stiege.
Kein Laden, dadurch billiger wie jede Konknrrenz. ^
Sämtliche Winterartikel und Arbeiterstiefel sind jcht in grM

Auswahl etngetroffen. 1

Brennholz, Bohlenu. Brikett;.
Kiefernes Anzündehol, . per Zentner Mk. 2.20
inobgespaltenes Abfallholz . . . . . . „ » .
mutzkohlen jeder Größe ! Rufirkoblen
Melierte Ofenrohlen, stückrcich) Veste Ruhrkohlen
Anthraeitkoylen, Kohlscheid und I». belgisch
Eiformbrtketts für Dauerbrandöfen
Unionbrikettö, großes Format
Buchenscheitholz, auch geschnitten und gespalten
Eichenes Sägemehl und buchenes Abfallholz zum RaE

für Metzger,
fGT  empfiehlt zu billigsten Preisen

W . «all  Wwe . ,
— Parkettboden - Fabrik « nd Bauschreinerei . -

Biebrich am Rhein und Wiesbaden. ,
Fernspre cher 13._ 14885 Laden: Bahr-bost"'

Miksba-eilkr Möbrl-Iiidojilir
Al . Bendel , ,

Bleichstratze 20 . Tel . 2S11 . Gneifenansträtzk -

Spezialität: Zfauksusststtunjen,
Innendekoration . ^

Etablissementfür komplette Wohnungseinrichtungen vo» ^,
einfachsten bis zur elcgantcsteil Ausführung. Koulanteste

bedingungen.
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Für Wöchnerinnen und Kranke:
t ya »»erdichte Bettein-
Jägt -n per Meter vou Mk. 1.30
— bis Mk. 6.75.

Armtragbinden
Angen -, Käsen - and
Oüren -Douchen and
-Sprltasen von ü-i Pf. an.
Ansen : und Ohren«

klappen and Binden.
Badesalze, wie:

Kreuznachsr Mutt«rlangen -Salz
Btassfnrter Salz, achtes Seesalz

Kreuznacber Mutterlauge
Fichtennadeiextrakt und

Tabletten.
Bade - and Toilette-

schwämme
in grösster Auswahl.

GummischwämmeIa . Qualität.
Auê n- und Ohrenschwämme’

Badethermometer
von 40 Pf . an.

Be »tpfannen
(Unterschieber, Stechbecken)
aus Porzellan, Emaille und

Zink in verschiedenen Grössen
von Mk 2.— an.

Brnstnmschläge \ nach
Balsamschläge JPriess-
Leibnmschläge J nitz
gebrauchsfertig in verschied.

Grössen von Mk. I.— an.

Brnclibänder
in allen Grössen.

Brusthütchen mit Sauger.
Klystierspritzen

aus Gummi, Glas und Zinn.
Glycerinspritzen.

Clystien ohre aus Glas, Hart-
und Weichgummi

Desinfektionsmittel,
wie : Lysol , Lysoform , Garboi¬
wasser, Creolin , Septoforma etc.

Einnelimegläser and
.Löffel,

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf. an.
Eisbeutel,

Bieber - ( .Maximal)
Thermometer

von Mk. 1 .— bis 3 .50.
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier «Artikel
in grösster Auswahl.

Gesundheitsbinden
(Damen oimleu) Ia . Qualität

per Dtz. von 60 Pf . an.
Befestigungsgürtel hierzu in

allen Preislagen v 50 Pf . an.
Gummibinden.

Gummi Strümpfe.

Holzwoll -Unterlagen
für das Wochenbett.

Hustenpastillen und
Bonbons.

Inhalations - Apparate
_von Mk. 1.50 an.

Injectionssp ritzen.
Irrigatore von Mk. 1.— an
Leibbinden in allenGrössen
und Preislagen , System Teufel
und andere Fabrikate , von Mk,

1 '-'5 an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk 3.50 an.

Luft - n . Wasserkissen,
rund und viereckig , in allen

Grössen von Mk. 2.75 an.
M assage -Apparate.

Medizinische Seifen.
Mi lclipnmpc -n v. 75 Pf. an.
Sänitl . Mineralwässer.

Mundservietten,
hygienische, für Kinder.

Mutterrohre aus Glah und
Hartgummi

QVabclbruchbänder.
Nabeipflaster und Klecken.

Ohrenlialter für Kinder.

Besfe Ware!

Telephon 717. Ciir . Tauber,

Ozonlampen.
Pnlverbläser.

Hygienische Taschen
Spack flaschen
Suspensorien ,

gewöhnl., sowie bportsuspen-
sorien in grösster Auswahl

von 45 Pf. an.
Bei seapotheken

Turnapparate
Urinflaschen , männliche u.

weibliche von 80 Pf an.
Verbandwatte, chemisch
rein, sterilisirt und imprägnirt.
Verbandstoffeu Binden

wie: Cambric, Mull, Gaze,
Leinen , Flanell , Ideal etc.

Brandbinden,Verbandgaze , Lint
Guttaperchatafft \ zuVerbändenSillrot Battist>u.wasserd.

osettig Batist ' Umschlägen
Verbandkästen,

sogen. Notverbaudkästen , für
das Gewerbe

Wärmflaschen
aus Gummi und Metall von

von Mk 3 — an.
Leibwärmer,

Wundpuder , aseptisch
Zimmer «Thermometer

Zungenschaber . ’

Famiffen-An̂feigen.

Todes - Anzeige*
Verwandten , Freunden und Bekann-

ten machen wir hierdurch die traurige
Mitteilung , dass unser innigstgeliebter
Gatte , Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater,

Herr

Reichsbank-Giro-Konto. Telephon

zu Wiesbaden.
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude Mauritiusstrasse 5
— ■■ ■-_

Der Verein nimmt von jedermann, auch von Nichtraitgliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 300.- , gegen Vr und ganz-

jährige Kündigung zu 4°/0 verzinslich;
Spar -Einlagen von Mark 5.— an bis zum ' Betrage

von Mark 3000 .— zu 3y, °/0 Zinsen nach vollen Monaten
berechnet.

Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten
Einzahlungen, sowie die an den drei letzten Tagen eines
Monats erfolgten Rückzahlungen werden für den ganzen laufen*
den Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck*
Konten) gegen tägliche Verzinsung, provisionsfrei, mit 3%
verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel

oder Schuldschein gegen Sicherstellung, im letzteren Falle
durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten bis 1 Jahr erstreckbar;

Wechsel diskontiert , Kredit in laufender
Rechnung gewährt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel -Inkasso » An - nnd Verkauf von

Wertpapieren unter kulanten Bedingungen, Einlösung
von verlosten Wertpapieren, Sorten, Kupons, letztere frühestens
3 Wochen vor Verfall , Anszahlungen im In- auch Auslande,
Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
Vermietung von Safes unter Selbstverschluss der Mieter
in unserer absolut feuer- und diebessicheren, von 8. J. Arn¬
heim , Berlin , errichteten Stahlkammer zum Preise von
Mk. 10 pro Jahr.

,6 «»Etsher1ehte . Prospekte etc . stehen gratis zu Diensten
na  Cer Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit. 14395

h ®e9en

mit Seifert’s
Efiesol!

Antiseptisch!
Hygienisch:

Preis:
Dose 1,50 M.

Depots:
Bismarck -Apotheke
Victoria Apotheke
Löwen Apotheke
Otto^ SieLcrt a. Schloß.
R . Lauter , Oranien -Drogerie
Backe & Csklony , Med . Drogerie
Rich . Seich , Victoria -Drogerie
S . Haffencamb , Drogerie Sanitas
Conrad Schirmer, ^Rheinaau -Dr.
Chr . Tauber, , Nassovia -Drogdrie
Frau ; Roedler , Mcd . Drogerie
Adalbert Gärtner , Marktstr . 13
Parfümerie , Altstätter
Mcd . Warenhaus ; Stoß ' Nachf.
Carl Günther , Webergasse 24
Paul Seifte , Coiffeur.  14349

rointer&artojfeliT
Thüringer Eierkartoffeln,
Frankenthaler Kaiserkrone,
Brandenbg . Daberkartoffeln
sowie alle anderen Sorten sind
stets zu haben Obst - u . Kartoffc -
Grosthandlg . Ohr . Knapp,
Jabnstr 42 . — Wellritzstr . 16.
Telefon 3129 _ 1477g

Muziittdeholz,
per Ztr . 2 .20 Mk.

Brennholz,
per Ztr . 1,20 Mk.

frei Haus . Frankenstr 7. 14510

reinigt fl Metalle
ver- MP ^fliissigg

blüflendEJ utZmiUe lJ s-hnell.
Allein Fabrik. :
Fritz üii .u jjji.

Leipzig . 14362

Herrenwäsche w. zum Wasch,
u . Bug . angen ., Gard . werd . ge¬
spannt . Römcrb . 5. H.  2 , r . 5247

Teilzahlungen
Grammophone

von2Maan

b*

, Phonographen
' mit erstklas¬

sigen Hart¬
gusswalzen.

Musikwerke
selbstspie¬
lende, so¬
wie Dreh-

Instru¬
mente

, mitMetall-
noten.

Automaten

Zithern aner Arten,jPhotog.Apparate
Mandolinen,
Guitarren,
Violinen
erstklassige
Fabrikate
nach alten
Meister-

Modellen.
Harmonikas.

GoerzTrieder-Binocles, Operngläser, Fe

Neueste Modelle
aller moder¬

nen Typen
sowie alle
Utensilien

zu massigsten
Preisen.

Kinematoppiiüu.
dstecher, BarometerCre *sburi. m . . ■»■■ikwiob, vjjui 1o uaicuiet , Datum Bier

-trian... 9̂7 mit vielen Abbildungen auf icc • . n  .
^ ^ g n̂grati » und frei. Postkarte  genügt . Blfll &  Ff6UlllI IQ BrCSlflU II.

14378

Büste schöne, volle.
Körpcrformcn o. s
unser ärztlich em¬
pfohlenes Nähr Pul¬
ver „Thilossta",
(Gesetz!, geschützt)^
Preisgekrönt

Berlin 1904.
Allerschncllstc ^
Gewichtszunahme Gar . unschädl.
Biele Anerk. Kart . 2 Mk., bei
PpstvcrsandNachnahine - u. Porto-
spescn extra. R . H . Hanse . Berlin
58, Grcifh agener Straße 70,
Depot n. ^Versand : Wiesbaden.
Tannns -Slpotheke » Taunusstr.'
20, Bittoria -Apoehete . 9ihcin-
raße 41. Z 4

im Alter von 71 Jahren nach längerem
Leiden gestern Abend 9 '|2 Uhr sanft ver¬
schieden ist.

Hygieiiisrlu - H and-
spucknäpie aus GiäsT

Porzellan u. Emaille.

WF Billigste Preise ! "hA

Artikel zur Krankenpflege’
Kirchgasse 6. 14386 Die Beerdigung findet Sonntag, den

l November, vormittags 11»|, Uhr vom
Trauerhause Nikolasstrasse 20  aus statt.

Am 2P, Oktober verstarb hier mein lieber
Bruder

Ulbert Cohn
int 48. Lebensjahre.

Bestattung im Krematorium Mainz heute
Samstag nachmittag5 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Cohn. .

Hamburg , Hochallee 106. Z35

Urauerbriefe
innerhalb kürzester Frilt

ürauerkarfen
Danksagiingskarfen

liefert die

Budidruckerel des
Wiesbadener GeneraUflnzeigers

Konrad heybo d, mauritfusltrage 8.

ZETTA
bestes und billigstes Waschmittel.

In 7, - 1 Stunde bleudend weisse Wäsche '
Garantiert unschädlich.

Kein Reiben nnd Bärsten n « tlg.
Man spart Zeit , Arbeit nnd viel « eld

Alleinige Fabrikanten : Zünriliolzfabrik
Albersweiler vo,m B. Benedick , G. m.b E
ehern. Abteilung:. 14431

ßBi.-Vßrlr.:FrîBsihir,hiBsMßn,Hfirtelr.13.
Erhältlich ui den b kannten Ver¬

kaufsstellen.

komplette 14447

Wohnungs -Einrichtungen
sowie einzelne Herrn . . Speise , nnd Schlafzimmer . Salon «,
einzelne gute Möbelsiüde . ganze Nachlässe , werden bei reeller
Taxe gegen bar übernommen . Off . unter 8h .563 General, Anzeiger.
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Volks-Theater.
Wiesbaüeu . E . V.

Dienstag , den 3 . November 1908 . iw Saale des
Zivil -Kasinos , Friedrichstrassa22 -

Zweites Konzert
für 1908 09.

Mifwirkende:
Fräulein Jlona von ftegeszi aus Budapest ( Violine)
und Herr Leonid Kreutzer aus St. Petersburg

(Klavier ).
1.

2.

Sonate für Violine und Klavier
in A.-dur op. 47 . Beethoven.

(Rudolf Kreutzer gewidmet.)
Klaviervorträge:
a) Elegie, b) Tambourin . .

3.
4.

5.

Rameau-
Godowsky.

L. Thuille.
Brahms
J . S- Bach.

c) Vorfrühling . . . . .
d) Rhapsodie . . . . .
Liacona für Violine allein
Klaviervorträge:
a) Liebestraum, b) Mephisto-

Walzer . Liszt.
c) Necturne Des-ilur, d) Ftude

C-moli op. 25 No, 12 , . . . Chopin.
Violinvorträge:
a) Herceuse . . . . . . . . Hubay.
b) Zapateado . . . Sarasate.

Beginn V,  Uhr . 14672
Pünktlich nm 7 V, Uhr werden die Türen

geschlossen und nur in den Pausen geöffnet.
Die Benutzung der Garderobe ist ob*ig torisch , aber kosten¬

frei, insbesondere werden die Domen ergebenst ersucht,
hre Iltitc abzaiegen , im anderen Falle ist der Eintritt

night gestaltet.
Der Konzertflügel von Steinway & Sons ist aus der Nieder*

läge des Herrn Hoflieferanten Heinrich Wolff, Wilhelmstra . se 12.
Einige numerierte Plätza in den vorderen Reihen zu 5 Mark

sind in der Buchhandlung von Moritz & Münzet (Wilhelm¬
strasse 12) und in der Musikalienhandlung des Herrn Hof¬
lieferanten Wollt zu haben. Der Vorstand.

priv.-Gesellschaft„Cerpsichore".
Morgen Sonntag , de» I . November , nachm. 3 '/, Uhr:

Ausflug nach Rambach
(Saalbau Meister.)

Hierzu ladet ein

NB. Die Veranstaltung ftubei bei Bier statt
Eintritt frei.

Der Borstand.

5261

Unwideruflich letzte Vorstellung : Donnerstag , 5 November,
nachmittags 4 Uhr.

CIRCUS Sarrasani
Wiesbaden , an der Nicolasstrasse. Telephon 612.

Samstag , 31 . Oktober , Sonntag (Allerheiligen),
1. Nlovemb - u . Montag (Allerseelen), 2 . Novemb.

je

2 Gala -Vorstellungen 2
mit durchaus gleich reichhaltigem Weltstadtprogramm.

Samstag. Sonntag u. Montag,

1 ITlir narhm

König!.Schauspiele,
Samstag , den 31. Oktober:

236. Vorstellung.
7. Vorstellung. Abonnement A.

Die Jüdin.
Große heroische Oper in 5 Ak¬
ten , nach dem Französischen des
Scribe , von Fr . Eimenreich.

Musik von Halevy.
Personen:

Sigismund , Kaiser der
Deutschen, Herr Zollin.

Herzog Leopold
Herr Frederich.

Cardinal Brogny . Präsident
des Conctls zu Conskanz,

Herr Braun.
Prinzessin Eudora , Nichte

des Kaisers , Leopolds
Verlobte, Fri . Friedfeldt.

Eieazar , ein Jude , Juwe.
Her. Herr Kalisch.

Recha, seine Tochter,
Frau Leffier-Burckard.

Ruggiero , Oberschultheih
. . der Stadt Constanz.
W Herr Engelmann.
Albert, Offizier der kaiser¬

lichen Bogenschützen,
Herr Schmidt.

Wappenherold Herr Becker.
Offiziere der kaiserlichen Leib¬
wache. Gefolge des Kaisers.
Reichsfürst von Tyrol . Ge¬
folge des Präsidenten . Ordens-
acistliche. Räthe . Ritter . Edel¬
knaben. Soldaten . Herolde.

Trabanten . Bogenschützen.
Bürger und Bürgerinnen . Ju¬

den. Jüdinnen.
(Ort der Handlung : Constanz

im Jahre 1414.)

Vorkommcnde Tänze, arran¬
giert von A. Balbo.

Akt 1: Walzer , ausgeführt vom
Corps de ballet.

Akt 3: Festtanz , ausgeführt
von den Damen Peter . Salz¬
mann , Rohr , Hoevering.
Weikerth und dem Corps de
ballet.

Musikalische Leitung:
Herr Prof . Mannstaedt.

Spielleitung:
err Regisseur Mebus.
ckorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Na chdem 3. Akte findet eine
längere Pause statt.

Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Erhöhte Preise.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 '/«Uhr

Sonntag , den 1. November:
237. Vorstellung.

7. Vorstellung. Abonnement B.
Tie Stumme von Portici.

Große Oper in fünf Akten von
D . F. E. Auber . Dichtung von

Scribe und Delavigne.
Airfang 7 Uhr. — Erhöhte Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Samstag , den 31 . Oktober

und
Sonntag , den I. November:

Abends 7 Uhr
Dutzendkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Uraufführung . Uraufführung.

Der unverstandene Mann.
Komödie in 3 Akten von Ernst

von Wolzogen.
Spielleitung : Ernst •Bertram.

Personen:
Hans Hieronymus Hugen-

bach Walter Tauh.
Irene geb. Cordes, seine

Frau Sofie Schenk.
Adda, deren Tochter,

Agnes Hammer.
Gustav Cordes, Fabrikant,

Ernst Bertram.
Auguste, dessen Frau,

Clara Krause.
(Die Schwiegereltern .)

Heinrich Cordes, Oberlent-
' nant in der Schutztruppe,

deren Neffe, Gust. Birkholz.
Iduna Lilienthal , Witwe,

Theodora Porst.
Esther Margar . Schwarzkopf.
Moritz, Gymnasiast,

. Willy Schäfer,
(deren Kinder).

Zeit : Gegenwart . Ort : Berlin,
Nach dem 2. Akte findet hie

größere Pquse statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3, Glocken¬

zeichen.
Anfang ? Uhr. — 'Ende 9 V. Uhr.

Sonntag , v«n 1. November.
Nachm. 1/24  Uhr.

Halbe Preise.
Neuheit!

Pater IukundnS.
Eine Mönchs-Komödie in 4 Akten

von Anton Ohorn
Kasienöfsnnng 3 Uhr. Anfang

V24 Uhr. Ende y26 Uhr.

Kaisersaal . — Direktion Hans
Wilhelmy.

Samstag , den 31. Oktober:
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen:
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 *5,

Galerie 30 H
(Dutzendkarten ungiltig .)

Zum 1. Male.
Der Müller und sein Kind.
Volksdrama in 5 Akten von
Ernst Raupach. — In Szene
gesetzt von Direkt . Wilhelmy.

Personen:
Neinhold, der Müller.

Arthur Schöndorff.
Marie , seine Tochter,

Melly Lenard.
Die Schulzin, seine Schwe¬

ster, Ottilie Grunert.
Der Pfarrer Emil Römer.
Die Witwe Brünig

Lina Töldte.
Konrad, ihr Sohn,

Hans Wilhelmy.
Reimann , Gastwirt.

Arthur Rhode.
Margarethe , seine Frau,

Kuni Clement.
Jacob , ein Bauer.

Alfred Heinrichs.
John , der Totengräber.

Conrad Loehmke.
1. Müllerbursche Ludw. Joost.
2. Müllerbursche Curt Röder.
Das Stück spielt zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts auf
einem Dorfe unweit des Grö-

ditzberges in Schlesien.

Kassenöffn. 7.30 Uhr - Ansang
8.15 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 1. November,
nachmittags 4 Uhr, bei kleinen

Preisen:
„Der Müller und sein Kind".

abends 8.15 Uhr:
„Am Allerseelentage".

Walhalla-Theater.
Direktion : H. Norbert.

Samstag , den 31 . Oktober:
Geschlossen.

Sonntag , den 1. November:
Nachmittagsvorstellung bei klei¬

nen Preisen:
Anfang Zs/, Uhr.
Zum 33 . Malei

Dte Dollarprinzesstn.
Operette in 3 Akten von A. M.
Willner und Grünbaum . —

Musik von Leo Fall.

Abendvorstellung:
Anfang 8 Uhr.

Zum ersten Male:
Waldmeister.

WM ui Malta.
Sonntag , 1 . November:
Mail =coacli »Tag s-Aus=
fing ab Kurhaus: Vorm
10.30 Uhr : Bad Langenschwab

bach und zurück.
(Preis 6 Mark )

Städt . Kurverwaltung.

KmfiKnnst-Anstefluno
W iesbad .gold .Medaille

15 Ehrenpreist, goM. u. tüb . Medaille.
Nach ärztlicher Vorschrift zubereitet

Alleiniger Fabrikant:
Josef Kohlhaas,Hoflieferant

Bad Neuenahr.
zn haben in den bess.
Ddikatess -Geschäften
_FJK)

Zmherbstpflanzuilg
empfiehlt

Obsfbäume,
Alleebäume,
Ziersträucher

zwecks Räumung eines Quartiers
zu billigen Preisen
5146 VHg. Seelgen.

Zur Auswahl und Besichtigung
wende man sich neben der Baum¬
schule, Krcidclstraße T,  2 . Stock.

heute und Montag s, I. Vorrat,
verkaufe um zu räumen Schass¬
nasen l. gr. gepflückte hiesige
Ware, zum Ausnahmcprcis l0
Psd . 1 Ai. Ehlere Sorten auch
billig. 5296h heitkamp,

Laden Schwalbachcrstr. 38.

üala -Fremdpn -Voi-
Stellungen.

In siimt , 3 Nacbm -Vorstel !.
zahlen Kinder unter 14
Jahren und Militär bis zum

Fe 'dwebel

halbe Preise

Samstag, Sonntag u. Montag,

8 Uhr abends

Brill.Meta
mit absolut konkurrenzlosem
Weltstadtprogramm . Abeqds
zahlen Kinder und Militär

volle Preise.

In jeder Nachmittagsvorst ellung ein vollständig ungekürztes
Abendprogramm

Der Circus hat eine vorzügliche Dampfheizung.
Preise der Plätze : FremdenlogeM. 4—, Loge
(nura. M 3.—, Sperrsitz (num ) M. 2 —, 1 PI. (nicht nurn. )
M. 1.20, 2 PI. (nicht num. ) M. 0 80, 3. PI. (letzter Sitzpl . )
M. 0 60, Galerie (Stehplatz ) M 0.40.

Proben und Stallbesichtigung : Zu den tägl . ausser
Mittwochs, Samstags, Sonn- u. Festtags von morgens 10
Uhr an stattfindnnden Proben , sowie zu den Sonn- u. Fest¬
tags von 12—1 Uhr mittags gestatteten MarstaUbesichtigs
ungen, zahlen Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg . und Er¬
wachsene 20 Pfg Entree . 14638

Nur noch heute Samstag und morgen
Sonntag.

Oie 2 letzten Tage,
Wiesbaden

Nikolasstrasse der

im Prachtbau.
Honte Samstag , v . nachm 4 —11 Uhr abends.

Von 4- 7 Uhr : 14863

Jedes Kind erhält boirn Eintritt ein Geschenk . |

Gegen jedes Unwetter geschütztes Unternehmen.

SamStag . 31. Oktober 1908.

J. Rapp M\i%
Inh. : Oscar Roessing.

2 Goldgasse S » Telephon 338,

Zuverlässige Bezugsquelle für:

Nafur-Weine , deutsche und französische
Cognac, Delikatessen , Konserven,

Südfrüchte, Kolonialwaren.
■ Preisliste und Proben zu Diensten . . . ;

14925
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Natur-Rheinwein.
Oestricher . . . .
Hallgarter . . . .
Oeftricher Pflanzer .
Rüdesheimer Vtschofsberg

per Flasche Mk. 1.—
. „ ,, 1-10
v » u 1 -30
.. .. .. 1.60

Bei Abnahme von mehr als 12 FI. 5°/0 Rabatt.
Für leere Flasche vergüte auf vorsteheiche Preise 10 Pf.

Billigere Weine von 55 Pf. an per Flasche.

Wilhelm Kirsch,
Bleichste. 13. WeinHandlung. Bltichstr . 13.

Telephon 868. Gegründet 1878. 14373

Badhaus Goldener Brunnen.
Ganzen Tag geütfnet.

Bäder ans eigener Qnelle . Kohlensäure Bäder,
MEssige Preise . 9945

Neu eingerichtete Ruheräume. — Grosse Badehalle.

lel-Hmf
H

Besitzer Fritz Mack.
Luisenstraße 37. Wiesbaden Telefon 4149

Meinen werten Gönnern, Geschäftsfreunden, der yerehrl. Nach»
barschast und dem geschätzten Publikum von Wiesbaden und Um-
gegend hierdurch die ergebene Mitteilung , daß ich das

Hotel -Resfauranf „zum Krokodil“,
Luisenstraße 37.

käuflich erworben und in den neurenovierte « Lokalstäten den HM
und Wirtschaftsbetrieb selbst übernommen habe. Es wird mein eif¬
rigstes Bestreben sein, die mich beehrenden Gäste in jeder Weise,
durch koulante und reelle Bedienung, zufrieden zu stellen Der Küche,
unter Leitung eines bewährten Chefs, werde meine besondere Auf¬
merksamkeit widmen, die Getränke in nur prima Ware verabreichen.

Ich empfehle: W
MP la helles und dunkles Lagerbier

der Brauerei Jos . Busch , Limburg a. Lahn.
Bayrisches Bier der Spaien .Brauerei München,

Allem Ausschank für Wiesbaden.
reingehaltene Rhein»u. Moselweine i« Flasche«

und Ausschank, Rotwein , Apfelwein . Kaffee.
Reichhaltige Frühstnckskarte, Mittagstisch von

12—2 Uhr — Souper von 6 Uhr ab.
Restauration zu jeder Tageszeit.

Separates Speisezimmer — Zimmer mit uad
ohne Pension.

Indem ich bitte, mein Unternehmengütigst unterstützen zu wollen,
bemerke noch, daß ich in meinem neuhergerichteten Bierleckal(Stehbirp
Halle) das Glas B i e r zu 10 Pf ., diverse Schnittchen per Stck. zl
10 Pf verabreiche, und sehe gefl. Besuche freundlichst entgegen.
14795 Hochachtungsvoll

Frl ' z Mack.
Gp<  Schlachtfest.

Frische Hausmacher Wurst, Wellfleisch, Bratwurst re.
Es ladet ein D. O.

Restauration Waldlrrst,
Endstation der Elektrischen Bahn „Unter den Eichen".

Heute Samstag u. morgen Sonnlagr

Großer bchlachlfeft.
Hierzu ladet freundlichst ein ^ 0̂9

stzranz Daniel . ^

Gasthaus zum Kochbruuuen
Metzelsuppe.

ES ladet ein 14919
Earl Emmerma ««-

Hartingstraöe A
scke Gustav-AvoM.HiSlnl iBDt. BfOSth,. . .

Großer Schlachtfest
wozu ergebenst einladet Der Obige . DZ.

Zur Stadt ttolberg, »ST
Er . Schlachtfest

wozu frdl, einladet I . V. Gottlieb Ernst,

^Restaurant Reichsapfel,
Metzelsuppe, .

wozu frdl. einladct_ Enstav Stahl.

Ifiurani zum freislt
Besitzer Georg Reichel.

Ä : Metzelsuppe



gfügeigcttyrcife : die etiri»altige Peritzeile oder deren Ras«
aus Stadr- und Regrerungsfeezirc Wiesbaden für Rudriks und
FLmtlien-Anzeigen 10 Pf^ für GeschLftSanzeigen 1L Pf., all« anderen
auSwLctigen Anzeigen 20 Pf. Zm SlefUmenteil: feie zweispaltige
Petitzeile aut Stadt- und RegierungSbezirc Wiesbaden 60 Pf.

von auswärts 100 Pf., Rabatt nach aufliegendem Tarif.

tesdadener ^OZUgspreiO r In WUSb̂ «, ir - i i » r H«ui zkdrrcht
m°»»«!Uch«« PI., vierteljährlich Mr. 1.80,

durch unlere au-märligen Filialen ins 5.au« gebracht, meuallich
60 PI-, vierteljährlich Ml- 1.8V, durch die Post dcjczcn vromrl-

lich , 0 PI-, »terleljähriich Mk. 1 7i »hne Beft-llgeld.
Der « -n-r-I- nz-i, «r ericheiutI»glich « ittazs mir Lvinahmrder

Sann, und F-ierlagr.

SSSSSE'i

Ifefiatfcußc Aeuekke Hadiddifea
Lernsprcckicr 199 u. 819.

Nr. 257

mtf öer Beilage
Hauvtaekchäftsstelle und Redaktion : Mauritiusstraße 8

HrnfsOfaff ller UM IfeWcn
Sprechstunden3 bis 7 UM.

Samstag , den 31. Oktober 1908.

Die heutige Gesamt -Ausgabe, 12 Seiten erste
gnd 16 Seiten zweite, umfaßt 28 Seiten.

Var starre System.
Berlin , den 30. Oktober 1908

Bei den Balkanvölkern wird zurzeit viel von
nationaler „Ehre" und „Würde " gesprochen. Wir
verkennen weder den idealen Gehalt noch üui
suggestiven Vollklang dieser Worte, aber wir
meinen, „daß ihre Bedeutung sich nicht in dem
Satze: „3' y suis, j ’ y reste “ erschöpft. Und so schien
es bisweilen. Zum politischen Dogma schien sich
die Ueberzeugung herauszubilden , daß ein mäch¬
tiger Staat ein Gebiet, das er einmal besessen,
oder einen Anspruch, den er einmal erhoben
Me , nie wieder fahren lassen dürfe . Die Sta-
bilierung eines solchen Glaubenssatzes scheint
uns nicht ungefährlich. Da aber abstrakte Be¬
trachtungen die Ueberzeugung seiner Bekenner
schwerlich erschüttern würden , möchten wir in die
geschichtliche Beweisführung übergreifen . Die
Engländer sind gewiß ein Volk, das sich eines
sehr kräftigen Nationalgefühls erfreut , und auch
ihre auswärtige Politik ist — nehmt alles nur
m allem! — eine energische und erfolgreiche ge¬
wesen. Haben nun die Engländer stets nach dem
oben erwähnten Worte gehandelt oder haben sie
bisweilen Ansprüche aufgegeben und Gebiete ge¬
räumt, obwohl diese Ansprüche berechtigt, diese
Gebiete wertvoll waren?

Wir wollen nur auf zwei charakteristische Bei-
spwle verweisen: DiePreisgabeKorsikas
on 'F r a n kr e i ch und die Wiederabtretung der
Jonischen Inseln an Griechenland.

hung der französischen Küste andauerte . England
gab daher die Position auf und beugte durch sei¬
nen rechtzeitigen Verzicht unendlichen Wirren
vor. Wir konstatieren also : ein wertvoller Besitz
wurde geräumt und zwar mit Rücksicht aus ein
Jmponderabile , die Stimmung Frankreichs . Die
Realpolitiker Englands erkannten oben, daß der
Bogen nicht allzu straff gespannt werden darf
und daß gewisse Situationen der Hemmung und
Fesselung so unerträglich für eine kraftvolle und
bewegungsfrohe Nation sind, daß sie früher oder
später den Krieg erzeugen müssen. Sie wogen
Vorteile und Nachteile ab uud sagten dann : Le
jeu ne vaat pas la cbandelle.

23. Jahrgang.
Perialistijch fühlende Nation von entschlossenster
Charakterprägung bisweilen laviert und resig¬
niert . Wir glauben , daß das „starre System ",
das heute die Herrschaft empfehlen wird , nicht
immer praktisch ist. Jeder Mensch, und sei er
noch so stack, ist im Laufe des Lebens einmal ge¬
nötigt . zurückzuweichen; jeder Feldherr gibt ein¬
mal eine Position ,auf . Dogmen lähmen nur die
Aktionssreiheit . Politische Maßnahmen sollten
nur unter taktischen, nicht unter moralischen Ge,
sichtspunkten beurteilt werden.

es dringend notwendig, daß der Presse' bis zur
Verabschiedung der Wahlrechts-Vortagen eine
größere Aufmerksamkeit gewidmet und daß durch
die amtlichen Blätter sofort mit allen sonst zur
Verfügung stehenden Mitteln den falschen Dar¬
stellungen der übelwollenden Presse richtig ent-
gegengearbeitet wird . Die Regierung spricht
dann die Erwartung aus , daß die Amtshaupt-
leute in diesem Sinne das ihrige tun werden.
Weiter wird in einer Anzahl von Leitsätzen der
«tandpunkt der Negierung nochmals klar gelegt."

Ter strategische Wert der Ionischen Inseln,
besonders Korfus, kann niemandem entgehe».
Napoleon der Erste, den man wohl als Autori¬
tät zitieren darf , betonte im Jahre 3706 die
Notwendigkeit, Korfu um jeden Preis zu errin¬
gen. Er sagte, es sei besser, ganz Norditalien
und Venedig preiszugeben, als den Schlüssel zum
Adriatische,, Meere zu verlieren . Von Korfu
aus kann eine starke Seemacht der eustro-unga-
rischcn Monarchie die einzige Verbindung mit
dem Weltverkehr abschneiden und auch die ita¬
lienische Ostküste auf das Schwerste schädigen.
Wer Korfu besitzt, kann auch auf dem Balkan
ein Wörtchen mitreden.

Rundschau.
Arbeit im Haus.

_ Korsika ist eine ausgezeichnete strategische
Stellung. Die Insel liegt der französischen Süd-
We gegenüber. Von hier aus vermochte die
englrsche Flotte die wichtigste französische Flot-
tenbaslZ in Schach zu halten , den französischen
-mttelmeerhandel zu beunruhigen und sogar eine
Expedition nach Frankreich selbst zu entsenden.
^ >e Engländer waren vom November 1793 bis
« 1796 im Besitz der Insel . Sie gaben sie
«er auf und zwar aus zwei Erwägungen . Er-
ens iätte die feindselige Gesinnung der Ein-
ohner eine reguläre Eroberung notwendig ge-

, zweitens war ein aufrichtiger Friede mit
M «nkre,ch nicht möglich, so lange diese Bedro-

Diese Inseln übergab nun Ludwig der Acht¬
zehnte im Jahre 1814 den Engländern zum Lohn
für die wertvollen Dienste, die sie ihm geleistet
hatten , und der Wiener Kongreß entschied, daß
die Republik der sieben Inseln unter dem Pro.
tektorat Groß-Britanniens erneuert werden solle.
Fünfzig Jahre lang behielt England die Inseln;
Im Jahre 1864 trat Gladstone sie an Griechen¬
land ab. Die Gründe für diesen Rückzug sind
nicht völlig geklärt. In dem England erteilten
Mandat hieß es ausdrücklich, daß die Inseln
zwar dem britischen Oberkommissar untergeord¬
net, aber doch unabhängig sein sollten. Diese
Fiktion war natürlich unhaltbar . Die Landes¬
versammlung von Korfu beschloß alljährlich den
Anschluß an Griechenland und es stellte sich bald
heraus , daß die Inseln entweder britisch oder
nichtbritisch sein müßten . England befand sich
hier in einer falschen und zweideutigen Lage und
es zog der Annexion die Räumung vor.

Die Reichstagskommissionfür dis große Ge
Werbenovelle behandelt soeben die Frage der Mit
nähme von Arbeit nach Hause durch Fa¬
ll r i ka r b e i t e r i n n e n. Das Zentrum  hat

Vorschläge jetzt in folgende Formen ge¬
bracht: „Es soll in die Gewerbeordnung als § 137a
eingefügt werden: „Arbeiterinnen (und jugend-
Ilchen Arbeitern ) kann für die Tage , an welchen
sie m dem Betriebe die gesetzlich zulässige Ar¬
beitszeit hindurch beschäftigt waren , Arbeit zur
Verrichtung außerhalb des Betriebes vom Arbeit¬
geber überhaupt nicht übertragen oder für Rech¬
nung dritter übevwiesen werden. Zur Durchfüh¬
rung der Bestimmung des Absatzes 2 kann die
zuständige Polizeibehörde auf Antrag oder nach
Anhörung des zuständigen Gewerbeaufsichtsbe¬
amten (g 139b) im Wege der Verfügung für
einzelne Betriebe die Uebertragung oder Ue^er-
Weisung solcher Arbeit beschränken oder von be-
sonderen Bedingungen abhängig machen." Straf¬
fällig sollen nach dem Zsntrumsantrage nur Ver¬
stöße gegen Absatz 1 und Absatz 3 des 8 137 a
sein. Den Bedenken, die gegen die neue Fassung
des Zentrumsantrages besonders von freisin¬
niger  und n a t i o n a l l i b e r a l e r und nach
anderen Richtungen von s o z i a l d e m o»k r a t i-
scher Seite geäußert werden, kommen die An¬
tragsteller durch eine nochmalige Umredigierung
entgegen, und in dieser schlietzlichen Fassung wird
der Antrag nahezu einstimmig ange¬
nommen.  Neben redaktionellen Aenderungen
wird die Mitnahme von Arbeit für Sonn - und
Festtage gänzlich verboten.

Ein sächsischer Geheimerlatz.

Rundum den Aochbmnnen.
Diese beiden Beispiele, zu denen sich andere

hinzufügen , ließen,  beweisen , daß auch eine im-

Ein Geheimerlaß des sächsischen Ministeriums
des Innern vom 21. Oktober wird in der sozial¬
demokratischen Chemnitzer Volksstimme veröf¬
fentlicht. In diesem Erlaß wird an die sächsi¬
schen Amtshauptleute folgende Aufforderung ge¬
richtet : „Angesichts der ebenso systematischen wie
skrupellosen Hetze, die zahlreiche Zeitungen des
Landes in der Wahlrechtsfrage treiben, erscheint

Finanzreform ttttfe Flottcngesetz
Der frühere Rdichstagssekretäc v. Stengel

veröffentlicht einen Aufsatz über Finanzreform
und Flottengesetz. Er klagt, daß ihm die Er¬
höhung der Tabaksteuer nicht bewilligt, sondern
eine exorbitante Erhöhung der Fahrkartensteuer
aufgedrangt worden sei. Und sieht ein Haupthin¬
dernis der Finanzrcform in 8 6 des Flotten¬
gesetzes von 1900, der lautet:

„Insoweit vom Rechnungsjahr 1901 ab der
Mehrbedarf an fortdauernden und einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats der Marine-
Verwaltung den Mehrertrag der Reichsstempel¬
abgaben über die Summe von 53 708 000 Jl
hinaus übersteigt und der Fehlbetrag nicht in
den sonstigen Einnahmen des Reiches seine
Deckung findet , darf der letztere nicht durch Er¬
höhung oder Vermehrung der indirekten, den
Massenverbrauch belastenden Rcichsabgaben
aufgebracht werden."

Herr v. Stengel untersucht die Entstehung,
Auslegung und Anwendung dieser Bestimmung
und fuhrt auf sie hauptsächlich die Mißerfolge der

isherigen Finanzreform zurück. „Was soll nun»bisherigen ,u* ilu„
;eschehen, um die neue Reformvorlage vor ähn¬
lichen Fährlichkeiten zu bewahren?" So fragt er
und empfiehlt in erster Linie die Aufhebung des
8 6, Wir glauben , daß diese Erörterung durch
die Ereignisse einigermaßen überholt sind. Wenn
man den Kopf lassen soll, klagt man nicht ums
Haar , und wo fünfhundert Millionen jährlich
aufgebracht werden sollen, wird man, wenn dazu
Bereitschaft vorhanden ist. auch mit § 6 des Flot¬
tengesetzes fertig werden.

Ein Mordauschlag auf
König Ferdinand?

Einige Blätter in Sofia wollen wiffen, daß
am Tage der Eröffnung der Sobranje seitens der
Anhänger der Sandansky -Gruppe ein Mordan-
chlag auf den König Ferdinand geplant worden
ei, der nur dank der umfassendstenMaßnahincn

und die strenge Kontrolle beim Zutritt des Pu¬
blikums vereitelt worden sei. Offizielle Kreise
geben nun zu, daß anonyme Drohbriefe und
Warnungen dem Könige zugingen. Die Regie¬
rung läßt sich indessen nicht einschüchtern und
trifft auf alle Fälle Maßnahmen, um einen et¬
waigen Bandenstreich zu vereiteln.

Wiesbadener SireifzQge.
Um, ^ chen des Schweins. — Wird bezogen! — Ter

' — ■Mim Schlachtfest. — Gift fff. — j tt  h,
Marti » und die Gänse.

„Heil dir geborstetes,
Ewig getoorstetes,

■fe : Dutzendgeborenes,
Niemals geschorenes,
Liebliches Schwein!

li Dichter begeisterst du
Eicheln bemeisterst dp,
Mes verzehrest du, '
-viele ernährest du,

Mit - gütiges Schwein.
%r Henris besang einst Blumen,
ä-araeit iJ *»  lRccht „teueren " Vierfüßler , der
dürü- 'A . Vordergründe der Interessen stehen
^er wollt ' d te^en  Mn "Zeichen des Schweins"£ 1 v “ "öciujtri ut» :
^Ütenv r a§  bestreiten ? ! Ich werde mich wohl
"uSzufpf««7" Ungemein tiefsinnigen Gedankenl!!tz"!v»men. Denke dabei übrigens lediglich
Zirkel .fettfröhlichen  großen und kleinen
8tno(?c„ v - minder schmerbäuchiger Zeit
{tften » ■> • 011 den langen Abenden in dis-
^Surtst ^ wslokalei, zusammenfinden , um  den
Mi, cvV 5 deS Vorsitzenden oder das 4tiftungs-

wohlverdiente Älubfiege zu feiern . Anlenf, Leute juiUHiegc zu
Harten « ' d e) tL  <5U feiern , hat cs meinen
i». . . Landsleuten , den „Nassauern ", nocharfiiYi.  5 “«»»ieuien, <om „vtc

LsLer Kegelklub „Beine iveg" hat eine* 7"geinuo „Deine weg" h
lischjb dahn bezogen — wird begossen! Im
Hia-ŝ . ,Mangverein „Stimmgabel " wurde

Mird k̂ Zfuhrer »on Zwillingen heimgesucht
^.reiii ^ Spffert! Der alkoholfreie Jungfrauenix ": uiiopoifieie ^uiigfrar
Ni) ,,eofc hat ein Banner geweiht —
?°lii, Der Pistolenschützenbercin „Wil-

,b-cu  süm 'erzlichen Verlust des
beavn » üchsenverroalters zu beklagen —

Weatl S miait  empfiehlt zu diesem ZweckZ 0tn»Neuen :.Sy
5Rn!t ^ 'ütter fallen nieder,

ist's mit dem Blüh '»,

Es liegt weiß schimmernd wiever
Der Reif auf letztem Grün.
Bald seinen Einzug hält er,
Der Schnee mitbringt und Frost;
Schon strömte aus der Kelter
Hervor der süße 3>!ost.
Was wird das Jahr uns bringen,
So fragt man allerwärts,
Wird es ein Wein zum Singen,
Der Trost uns beut im Schmerz?
Wie steht es mit dem Neuen,
Der jetzt kommt auf lhas Faß?
Wird er das Herz erfreuen,
Wenn einst er perlt im Glas?
Die Winzer und die Küfer,
Die doch sind bei dem Wein
Bestellt als erste Prüfer,
Die schann zufrieden drein
Sie scheinen guten Mutes,
Aus ihren Mienen spricht:
„Gewachsen ist lvas Gutes,
Und wenig ist cs nicht."

So singt der lebenskluge Poet
Giase Federweißen und läßt Gott _ _
Mann sein. Und lebenslustige Epikuräer folgen
seinem wohlgemeinten Rat.

Um die Zeit , wenn die ersten neuen Kalender
in die Häuser getragen und die Semmelbeutel in
der Däinmeruiig dafür wegge»oi»nien werden,
wenn die kleinen Mädchcnbnnde anfange », Sofa¬
schoner für den heiligen Abend zu häkeln, gesellt
sich Lukullus zu Bacchus und Gambrinus.

Findige Wirte veranstalten dann die beliebten
Schlachtfeste, die mit dem Wellfleisch am Vormit¬
tag beginnen und mit einem enormen dlonsum
von dänischem Korn nach Mitternacht zu enden
pflegen. Freilich soll es auch Skeptiker geben,
die das Wort „Wurst" für einen undcfiiiierba-
rcn Begriff halten . Tie „Geschmäcker" sind
eben verschieden und wenn man i» der Fach¬
presse der edlen Fleischerei liest, daß inan z. B.
in Itzehoe „Wiener Würstchen" mit Borsäure fa¬
briziert hat, daß man vor dem Landgericht Hof
.. ŝalz und Bor " in der Wurst ermittelte und
endlich in anderen Städten Semmelteig , Stärke¬

mehl. Griesmehl , Kartoffelmehl und allerlei
«äuren dort feststellte, wo man gemeinhin
"Murst " vermutete — dann wird man unwillkür.
lich ein — „bißchen mißtrauisch"

beim vollen
einen guten

Was war das für solenne Feier,
Wenn man einst schlachtete ein Schwein
Da griff der Dichter in die Leier,
Da lud man hundert Gäste ein.
Und alle saßen wie die Fürsten,
Wenn holder Duft die Luft durchwürzt,
Wenn man bei Blut - und LeLerwürsten
Des Daseins Stumpfsinn sich verkürzt.
Heut aber — 's ist ein wahrer Jammer,
(Mir juckt ein Kitzel in der Kehl'),
Heut birgt so manche Räucherkammer
Im Darm nur noch Kartoffelmehl.
Wo Fleisch man hofft, da pfropft man Semmeln.
Als Zusatz dienet Salz und Bor,
Das duftet wie nach alten Hämmeln.
Und so 'was schmeckt doch schließlich vor
Gries -, Stärke - und noch and're Mehla
Erfüll '» mit Säuren manchen Darm.

O ~ Himmel, schütze meine Seele,
Die vordem rein und ohne Harm.
Doch wenn mit solchen Fabrikaten
Man fernerhin noch mehr verblüfft.
Dann schütz' man wenigstens vor Schaden
Und dekretier' in allen Staaten:
So etwas trägt die Marke ' — Gift fff!

Der Tag des heiligen Martin ist auch
nicht fern ! Der splendide Mann bescheert uns
schon heute seinen Lieblingsvogel, die „jute je¬
bratene Jans ", die zum Sonntag auf keinem
echten, rechten Familientisch fehlen darf . Wer
mag dabei an den Heiligen selbst denken? Daß er
Anno 354 im Heeresdienst des Kaisers Konstan-
tlii stand und später Bischof van Tours wurde,
daß er mit einem armen Teufel seinen Fcld-
mantel teilte und später von den Germanen un¬
ter Wotans Schuh adoptiert wurde — bas mag
alles seinen Wert in der Rumpelkammer histori-
'cher ReminSzenzen haben; im lachenden Leben
der Gegenwart dominiert nur der knusperig-
braune Vogel.

„Die Gänse (Ansendaei bilden eine weit¬
verzweigte Familie aus der Ordnung der
Schwimmvögel und der Unterordnung der Zahn-
schnabler" — soweit dürfte uns jedes Lehrouch
der Zoologie genauestens unterrichten. Jndeß,
es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde, Ho-
ratlo , von denen sich eure Schulweisheit nichts
träumen läßt ", sagt Shakespeare und so mag
meine Naturgeschichte auch nur eine bescheidene
Ergänzung zur Schulweisheit bilden.

Die Gans ist vor allen Dingen ein unsterb¬
licher Vogel, seitdem sieben Vertreterinnen die¬
ser Familie nichts Geringeres taten, als das rö-, r K_ M . m _ W . . .
mische Kapitol zu retten , bvenig dankbar war die
Nachwelt dem Äeschlechte der K'apitolretterinnen
gegenüber , indem man heute die Trümmer des
genannten Bauwerks reisenden Engländern zeigt
anstatt den Nachkommen der tapferen Sieben
ein ehrendes Asyl quf dem kapitolinischen Hügel
zu gewahren.

Eine besonders fette GanS nennt man oft
^Kapitalgans . was aber mit dem obenerwähnten
y' ' tomschen Ere,gniS nichts gemein hat. Gänse
mit schlanken Halsen gehen gern an kleinere
Tbcater , um als Schwan im „Lohengrin" zu
debütieren . Die meisten Gänse haben die Ange¬
wohnheit zu schnattern . Der Vogelsprache kundige
Thebaner wollen wiffen. daß dieser wenig melo.
dische Austausch der Gefühle lediglich auf Ge-

e .f 'genen Familie hinausgehe
FannNe ^ " ^ überhaupt nicht gern von ihrer

Viele Gänse werden für 's Brettl dressiert und
yertzen dann Wundergänse . Andere besuchen ein
Institut , lernen Englisch und Französisch, Lawn

unb  Automobil und werden später Back-
nsch genannt -— eine zoologische Wandlungssähig-
eit, die nur in dem wenig korrekten Veryalten

des Hasen zu Ostern eine Parallele finden
durfte . Finden sich mehrere Gänse ein- oder
zweimal in der Woche regelmäßig zusammen, so
nennt man das „Kaffeeklatsch".

In Universitätsstädten belieben die Studenten
beim ersten Morgengrauen einzeln hintereinan¬
der unter dem Gesang fidcler Lieder wie z. B.
Was kommt dort von der Höh'" von der Korps-
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Der amerikanische Lxprafident.
tu neuer Belenchtnng. — AmerUanüchk Tradi-

1t,». — Schuelliglki! nnd TV nun!rast. — Seine eiserne
Gesundheit. — TheddyL Asritnreije.

»/ Der in Deutschland rasch bekannt gewor¬
dene dänische Schriftsteller Johannes O. Jen-
sen, dessen Erzählungen meist in seiner zwei¬
ten amerikanischen Heimat spielen, hat in sei¬
nem Essaybande „Die Neue Wett" das Wort
ergriffen zu einer begeisterten Schilderung
des demnächst aus seinem Amte scheidenden
populärstenunter allen bisherigen amerikani¬
schen Präsidenten.

Der äußere Lebensgang dieses ungeheuer viel¬
seitigen. genialen Dtannes, der über eine unbe¬
grenzte Arbeitskraft verfügt, braucht wohl hier
nicht wiederholt zu werden; um so interessanter
ist es zu sehen« wie sich seine viel umstrittene
Persönlichkeit in dom Auge eines Dichters spie¬
gelt. ....

Während früheren Präsidenten eine gewisse
Sonderlingsnatur eignete, Washington in erster
Linie militärisch, Lincoln biblisch, Cloveland kom¬
merziell geartet war. wurzelt Roosevelt ganz in
der amerikanischen Tradition, die er indes durch
eine stärkere Betonung der Gefühls Momente wie
der ideellen Gesichtspunktezu neuem Ziele ge¬
führt hat.

„Sollte man besondere Vorzüge bei Theodore
Roosevelt bezeichnen, jo kann man sagen, »atz er
der schnellste und offenste Mann m Amerika ist,
Eigenschaften, die eine hohe Entwicklung bei chm
erreicht haben, weil er mit seiner ungehmumten
Natur immer Gleichheiten statt Unterscheidungen
gesucht hat. Er ist immer positiv und geradezu
gewesen uüd hat darum stets mit allen Kräften
offen handeln können, ohne etwas oder lemanb
zu fürchten. Seine Schnelligkeitsoll phänomenal
sein ein reines Wunder an körperlicher Spann¬
kraft und sunkelirder Seelenenergie — eine
Schnelligkeit, die durch Worte nicht ausgedruckt
werden kann.

Ich sprach einst mit einem Mann in Amerika
über den Präsidenten, einem stillen, nachdenkli¬
chen Menschen; als er über sagen wollte, daß
der Präsident schnell fei= »Be s {•'
(er ist schnell . . . schnell), da erhob er sich plötz¬
lich erregt vom Stuhl und wurde bleich, und nun
erst bekam ich durch eine mystische Induktion die
wahre Vorstellung von der dynamischen Fähigkeit
bes Präsidenten.

Diese Schnelligkeit ist natürlich nur auf der
Dusts einer eisernen, durch keine nervo,en Hem¬
mungen belasteten Gesundheit mog ich. Roo,e-
velt ist imstande, nach einer stundenlangen Jagd
in den Bergen, ohne zu ermüden einen halben
Tag lang auf ber Eisenbahn zu fahren, em ge-
lehrt es Buch dabei zu lesen und dann des Abend-
in eine Stadt hinemzuplatzen und dort eine
lange politische Rede zu halten.

Nach einer mühevollen Arbeitstätigkeit im
Wei'ßen Hause verläßt er seine Umgebung die
vor Müdigkeit fast zusammenbricht urü, sucht
Erholung in einem stundenlangen, waghalsigen
Ritt Ziefer Mann ist Diplomat, Militär, Ja¬
gers'Schriftsteller und tausend andere Dinge
mehr, ohne.auch nur auf einem einzigen Gebiete
zu dilettiere:r.

Aus Newhork wird berichtet. Präsident Roose-
belt trifft eifrigst die Vorbereitungen für die
aroße Jagdreise durch Afrikw die er nn nächsten
Nhling zu unternehmen gedenkt. Sie wird
ihn ganz durch britisches Territorium fuhren,
und er steht bereits in Korrespondenz mit den
Beamten dieser Gebiete, die ihn n ieder Be¬
ziehung unterstützen. Er wird im nächsten Marz
nach Alexandria fahren, dann durch den Snez-
Kanal und das Rote Meer an der Ostkuste von
Afrika bis Mombasia weiterfahren, um von hier
mit der Eisenbahn in das Innere zu gelangen.

Seine Gesellschaft wird nur aus seinem Sohn
Kermit. der der offizielle Photograph der Expe¬
dition ist. und zwei Naturforschern vom Natw-
nal-Museum in Newhork bestehen, eme Kara.
wane von Eingeborenen und Führern wird ihn

Die Stadt unter Wasser.

flfeitöensc/iive/iimMjsfafesfrcp/ie/n/üo'/e/? :Zern/äsA/^ e/?m/fo/cferjfacf
Wenn in den Tropen die Regenzeit beginnt,

so schwellen unvermittelt unbedeutende Wasser¬
läufe, die häufig genug fast gänzlich ausgetrock¬
net sind, zu reißenden Strömen an, wirkliche
Ströme aber treten über ihre Ufer aus und ver¬
wandeln blühen-ds Landschaften in unermeßliche
Seen. • Geradezu grauenerregend aber sind, wie
wir kürzlich an dieser Stelle schiwerten, die Ver¬
wüstungen, die von den tosenden Wassermassen
angerichtet werden. Nicht nur einzelne Häuser
und Bäume werden von den wüteichen Fluten
mitgerissen. halbe Ortschaften werden fortge¬

im Innern Afrikas erwarten. Auf dem Wege
zum Viktoria-See wird er bereits eine Anzahl
Jagd-Expeditionenvon der Bahn aus unterneh¬
men.

Der Hauptteil der Reise aber wird erst be¬
ginnen, wenn er den Viktoria-See gekreuzt und
das Plateau von Uganda erreicht hat. wo er in
das reichste Jagdgebiet der Welt kommen wird.
Darauf wird sich die Expedition nach Norden
wenden und an den Quellflüssen des Witzen Nil
entlang bis Chartum Vordringen, von wo der
Heimweg nach Kairo angetreten wird.

Die britische Regierung laßt es sich besonders
angelegen sein, die besten Jagdführer anzuwer¬
ben, um der Jagdreise Roosevelts den größten
Erfolg zu sichern. Die zurückgelegte Strecke wird
4000 englische Meilen betragen. Die Reise wird
ein zienchich kostspieliges Unternehmen sein, aber
die Auslagen werden durch die außerordentlich
hohen Honorare, die Roosevelt für die darüber
geschriebenen Artikel in Zeitschriften erhält, und
durch einen Beitrag , den die Regierung für die
naturhistorische Arbeit bei der Expedition leistet,
mehr als gedeckt. Eine große Kinematographen-
Gesellschaft hat übrigens Roosevelt angeboten,
das ganze Unternehmenvon Anfang bis zu Ende
zu bezahlen, wenn ihr gestattet würde, ihre Ver¬
treter mitzusenden; aber das Anerbieten wurde
prompt abgelehnt. »Ich denke. Photographien
werden genügen", sagte Roosevelt.

kneipe nachUchtcafS zu promenieren. Die¬
ser eigenartige Brauch wird mit Gansemarsch be¬
zeichnet, was den Tieren nur zur Ehre gereichen
dürfte, da sie doch immerhin gewissermaßenvor¬
bildlich wirken. „ _ _ .rj. rs.- i

Wenn eine Mutter ihren Buben entschuldigt
und schreibt: »Der Junge ,st ganslich erkaltet .
so ist das ein unverzeihlicher Irrtum . Geradezu

* beleidigend für das ganze Geschlecht der Ganse ,,st
jedoch die Benennung des Wassers mit Gan,e-

lm (5ine Gänsehaut kann man kriegen, wenn
man sich als Chef beispielsweise erzählen laßt
soeben sei der Kassierer mit dem Inhalt des
Arnheim nach Amerika zu längerem Urlaub ab-

^Kobe ^Verdienste rühmt mgn der gemeinen
Hausgans in Bezug auf die Literatur nach.
Goethe z. B . hatte es wiederholt mit Gan en zu
tun Eine der ersten veranlagte ihn. „die Laune
des Verliebten" zu schreiben, was ihn anderer¬
seits sedoch von einer Heirat abhielt. In seinem

Faust" läßt der Altmeister auch die Ganse zu
Ehren kommen, indem Faust und Gretchen Gän¬
seblumen pflücken, was aber für Gretel bekannt¬
lich zu nichts Gutem führte. . .

Gottfried August Bürger schrieb seine „Leo-
nore" mit einem Gänsekiel, wie überhaupt der
Kiel damals fast ausschließlich als Schreibmittel
gebraucht wurde.

Und nicht minder in den Tafeln der Ge¬
schichte hat sich die Gans verewigt. Mit einem
sehr zartxen Kiel Unterzeichnete General Dort
und Diebitsch in Poscherum den Neutralitätsver¬
trag, den heute jeder Pennäler als Convention
von Tauroggen kennen miiß.

Trotz aller Verdienste der GanS begegnet ihr
der barbarische Gourmet Mensch mit dem
Schlachtmesser und Zungenschnalzen. Blutjunge
Hausfrauen se"en es schon fertig gebracht ha¬
ben die GanS samt dem Inhalt zu braten, was
deren Ehemänner meist zu klassischen Ausrufen

^Da î die GanS bis zu 40 Jahren alt werden
kann, hat Wright konstatiert. Ich habe 60-Jäh-
rige gekannt, denen man noch immer die Merk¬
male der Gans aus den ersten Blick ansah. DaS
Fleisch alter Gänse schmeckt— wie Leder,
manchmal sogar wie Doppelsohlenl Junge Gänse

zeigen wenig Lust, zum Bruten , wenn sie aber
einmal dabei sind, dann bringen sie es auf M
Eier, denen dann die kleinen Ganse (nicht Gan-

^^D ? Gan? bÄew schon im granesten Alter¬
tum den Gegenstand pikanter Abenteuer. Ich er-
rtere nur an Leda. die sich der Gunst des Zeus
erfreute der die Gestalt einer Gans annahm.
Idealisten behaupten. es sei ein Schwan ge¬
wesen. aber meiner unmaßgeblichen Meinung
nach kommt es hierbei garnicht darauf au - wer

Die Bedeutung der Gans als Martinsgans
darf ich wohl hierorts als bekannt voraussetzen.
Wie HeinrichIV. von Frankreich sagte:■. J®
le dimanehe chaqn« payann ait aa pou’eau p°t ,ÖaS
Beifü: „Ich wünsche, daß Sonntags jeder Bauer
fein Huhn im Topfe hat," so dürfte ern Pommer
lum Mindesten nicht als waschecht gelten, wem.
zu Martini der Gänsebraten fehlt.
* Welche Erfolge eine „inte lebratene ^ans
besonders in Bezug auf das europäische Gleich¬
gewicht ausüben kann, hat man wiederholt bei
offiziellen Bankettreden beobachten tonnen.
Wenn ein schmackhafter Gansbraten auf dem
Tische steht, sind alle Menschen Bruder. Und da¬
bei legen demokratische Naturen so unsagbar
wenig Wert auf die gute Ernährung der Mi¬
nister. Es ist doch schließlich nicht so ganz einer¬
lei ob das Fleisch des Vogels noch die zarten
Reize der Jugend aufweist oder schon tu mehr-
iäfirtoem Lebenskämpfeeine Zähigkeit erreicht
hat. Ine für die Lebenden sicher nützlich, für die
lieberlebenden indessen wenig genießbar cr-

^ ^Die Gans nimmt innigsten Anteil an allen
Ereianissen der Familie und zumal in unserer
Heimat. Da erblickt ein Stammhalter das Licht
der Welt und die Tafelrunde läßt ihn beim
Gänsebraten leben, da trügt mau enien Erbonkel
binaus und läßt ihn beim Ga »,ebraten - - be¬
graben. da werden Stiftungsfeste gefeiert und
wer spielt die führende Rolle - d,e Ganse!

Da» man bei solch' knusperigen Beitragen
zur Naturgeschichte der Gans da selber Appetit
^koiNint wollen mir die Leser daher Nicht er-
denten. Acki gehe in meine Stammkneipe, um nur
die irdischen Reste einer Gans wohlschmecken zu
tufien. Lach Ihnen wünsche ich„Guten Appetiti1 rP,* *11 mm Tminiis.

schwemmt und Menschen- und Tierteichen treiben
in den aufgeregten Wellen.

Vorderindien ist in diesem Herbst besonders
von Ueberschwemmungenheimgesucht und hier
wiederum ganz besonders der Vasallenstaat Hai-
derabad mit der gleichnamigen Hauptstadt. Von
den Flüssen trat namentlich der Musi, einer der
zahlreichenNebenflüsse des sich in den indischen
Ozean ergießendenTungabhadru, über seine User
und zerbrach die Dämme und vernichtete den
westlichen Teil der Stadt fast vollständig.

Verbrecher im Bagno.
Sühne durch Arbeit ! — Sträflinge unter sich. — Der
Sumpf . — Zeitlebens im Bagno . — Freigrlasicnr.

Hinter Kerlcrmauern.
Die Beseitigung aller Bagnos wird von dem

französischen Senator Chautemps mit ^der Be¬
gründung verlangt, daß das Gesetz bezüglich der
Ueberführung von rückfälligen Verbrechernnach
Guyana und Neu-Kaledonien Bankrott gemacht
habe. Es seien da Zustände geschaffen, die
Frankreichs unwürdig seien und über die alte
Franzosen erröten mühten, wenn sie vor einem
internationalen Kongresse geschildert̂ wurden.

Das Gesetz von 1884 habe die soziale Erhaltung,
die Sühnung und die Besserung zum Zwecke ge-

Wie liegen nun die Dinge in Wirtlichkeit?
Hinsichtlich der sozialen Erhaltung sehr einfach:
die Sträflinge entweichen. Die unzureichende
Ueberwachungtrete geradezu handgreiflich her¬
vor; 16 Prozent der Sträflinge können sich leicht
dem Bagno entziehen und man sei fortwährend
der Gefahr ausgesetzt. diese Verbrecher in Frank¬
reich ioieder auftauchen zu sehen. Was die
Sühnung der Verbrecken und die Besserung der
Verurteilten betreffe, so kümmerten sich die Be¬
hörden sehr wenig darum. 'Die zu Strafarbeiten
verurteilten Sträflinge „könnten" durch Arbeit
sühnen, sie „könnten" den Boden urbar machen,
Wege bauen, Häfen schaffen, sie tun es aber nicht.
Sie widmen sich unnützen Arbeiten oder begnü-

gen sich mit der Pflege ihres Gartens . Das sei
doch etwas zu wenig. Und nun erst das Kapitel
der Besserung! Darüber laßt sich der Senator
und ehemalige Kolonienminister folgendermaßen

Man mutz bekümmert seststellen. daß fast alle
Sträflinge nur für die Nacheiferung des Bosen
zugänglich sind. Selbst die ^ 8«! ^eldenschafts-
taten Verurteilten, die ein Zusallsverbrechenm
das Bagno geführt hat. verlieren bald Ieben mo¬
ralischen Halt. Der Grund dieser fortschreiten¬
den. unvermeidlichenErniedrigung ist das Leben
der schlimmsten Verbrecher in Gemeinsamkeitbei
mst völliger Freiheit unter einem mörderischen
Klima. In diesen Kreisen herrschen die schänd¬
lichsten Sitten ; die Bagnowachter wissen das. ftc-
schließen aber die Augen.

Der Wachdienst wird m der Nacht nur um,
die Pavillons der Verurteilten herum ausge-!
übt; der Wächter, der sich dort allein hinein,
wagte, würde sein Leben aufs Spiel setzen. Sie
Verurteilten sind also die ganze Nacht hmourch^
sich selbst überlassen. Sie erwürgen einander.^
ohne gestört zu werdeil und geben sich den'
schlimmsten Ausschweifungen hin.

Es kommt gar nicht, selten vor. daß man am-
Morgen einen Leichnam findet; die Untersuchung^
führt nie zu einem Ergebnisse, denn fedes auf-^
richtige Zeugnis würde das Leben der Aussagen-,
den gefährden. Man kann sich vorstellen, wie bte,
Moralität eines Freigelassenen befchassen ist,

der zehy oder zwanzig Jahre in einem zolchen
Schlamme gelebt hat. ^ .

Uebrigens muß jeder Freigelassene auch we>-,
ter in der Kolonie leben und kann nur Be¬
ziehungen mit seinen ehemaligen Bagnogenossen-
unterhalten eö bleibt ihm keine Hoffnung, seme-
Vergangenheit vergessen zu lassen oder sie aus,,
seinem eigenen Gedächtnisse auszumerzen. , ,

Da er überall zurückgewiesen und in Bezirken-
festgehalten wird, wo er seinen Lebensunterhalt!
nicht verdienen kann, fristet er ein elendes Da-,
sein und verlangt oft, wenn er vom Hunger ge-,
peinigt wird, in das Bagno zuruckzukchren. Am¬
eine moralische Wiedererhebung der Sträflinge!
vorzubereiten, machte man ihnen Zugeständnisse;
die Sträflinge haben diese angenommen, aber!
von Besserung ist keine Rede. Auch in der ßnI4
den Welt der Konzessionäre herrschen die

schlimmsten Sitten ; dort werden ebenfalls bi.c
schändlichsten Verbrechen begangen und ihr Soli--,
daritätsgefühl ist so stark, daß die Justiz nur sel¬
ten den Schuldigen ermitteln oder gar fassen
kann. Denn jeder der den Angeber spielen
wollte, würde sich der schrecklichsten Rache aus-

^ Was die Relegierten betrifft, so ist ihre Lage
nicht besser, als die der Sträflinge . Da der Re¬
legierte Anriß. er müffe sein ganzes Leben rm
Bagno verbringen und könne sich nie rehabilitie¬
ren. versinkt er immer tiefer im Schlamme. Im
Laufe von 20 Jahren haben nur zehn Relegierte
das Recht der individuellen Relegierung zu tp,
halten vermocht, die ihnen gestattet, unter den
ehrlichen Leuten zu arbeiten. Man sieht also,'
wie betrübend die Lage ist. Aber das Land hat
auch noch ein anderes Interesse an der Bagno- ,
frage; die Strafkolonien kommen nämlich v,el
zu teuer zu stehen. Seit zehn Jahren belaufen
sich die Kosten für sie auf mehr als neun Mrllip-,
nett. Jeder Verurteilte oder Relegierte stellt!
sich ungefähr auf 713 Franks jährlich, während!
seine Arbeit kaum 39 Franks einbringt. ■

Senator Chautemps beantragt deshalb die Be¬
seitigung aller Bagnos und die Einsperrung der
zu Zwangsarbeiten und Relegierung Verurteil¬
ten in Zuchthäuser. Sie sollen dort wahrend,
einer gewissen Zeit dem Zellenregime unterwor-,
fen werden, worauf man sie den Kolonien gut
Ausführung öffentlicher Arbeiten zur Verfügung!
stellen könnte. Dort würden sie scharf überwacht
werden und wenn sie sich gut führen, sollen ihnen
Straferlässe zuteil werden, damit sie sich durch
die Arbeit wirklich wieder erheben könnten. Av-,
gesehen von den moralischen Vorteilen soll die-,
ser Antrag auch den bieten, eine jährliche Er¬
sparnis von mehr als vier Millionen zu erzielen.

war dar Lurhaur bringt.
Erstes Konzert dcS Bach-Bereins.

Die fundamentalen Umwälzungen, die sich in
den letzten beiden Jahrhunderten auf geistigem
und in erster Linie auf religiösem Gebiet voll¬
zogen haben, hatten auch in künstlerischer Bezieh¬
ung tiefgreifende Veränderungen zur Ayvlge.
Das Schaffen der Künstler ist in neue Bahnen
gelenkt worden und für die Musik,ist der Kon¬
zertsaal und dasTheater an die Stelle der Kirche
getreten. Ist die Welt auf diese Weise auch um
eine Fülle herrlicher Kunstwerke bereichert wor¬
den. so ist sie doch auch auf der anderen Seite
des Besitzes älterer Schätze verlustig gegangen.
Die überwiegendeGröße der Bach'schen Kunst ist
zwar von ernsten Musikern zu allen Zeiten be-
wundert worden und die schassenden Künstler von
Beethoven bis Wagner. Brahms und Reger ha¬
ben sich mit Vorliebe in seinen Werken vertieft
und immer wieder unvergleichliche Anregung
aus ihnen geschöpft. . .

Johann Sebastian Bach besaß fa eine so ge¬
waltige künstlerische Gestaltungskraft, daß seine
Werke nie veralten können und durch die Be¬
fruchtung der schaffenden Musiker, die sich immer
wieder dieser Wunderwelt zuwenden werden,
stets eine Quelle lebendiger Kraft bedeuten wer-
den.

In unserem öffentlichen Musikleben hat aber
seine kirchliche Musik, die den Höhepunkt sei¬
nes Schaffens darstellt, bisher eine verschwindend
kleine Rolle gespielt. Ausstirchlichem Boden ent¬
sprossen und auf den tirchlichen Organismus
seiner Zeit zugeschnitten, erfordern diese Werke
in vokaler Beziehung ein Können, loie eö die be¬
rühmte Leipziger Thomasschule unter Leitung
des großen Thomaskantors besessen haben soll.
Es ist in der Statur der Verhältnisse begründet,
daß eine moderne Chorvereinigung, die lediglich
darauf hinarbeitet. - im Winter einige Korizerte
„herauszubringen", für eine systematische Schu¬
lung nicht viel Zeit zur Verfügung hat und s-q
daher vorzugsweise mit dankbaren und weniger
gefährlichen Aufgaben beschäftigen wird.

Die Gründung des „Bach-Verems in unserer
Stadt ivar daher im Interesse unserer knnstleri-
schen Kultur freudig zu begrüßen: darf man sich

doch der Hoffnung hingeben, daß diese Per-.
einigung, wenn erst die ersten Schwierrgkertê
überstanden sind, uns eine würdige Wiedergaorj
von Bachs Meisterwerken bescheeren wird. .

Das gestrige Konzert zeigte, daß der Mge
Verein unter der ausgezeichneten Leitung o» .
Herrn Direktors HansGeorgGerhar  d aux
dem besten Wege ist, in den Geist der Bach sche
Atusik einzudringen. Das Programm umsazw
die vier Kantaten: „Wie schön leuchtet der
genstern", „O Ewigkeit. du Donnerworl.
„Wachet, betet, seid bereit allezeit", und „Sie ym-,
ten viel Bekümmernis". Am höchsten stand un¬
seres Erachtens die Wiedergabe der beiden kt
ten Kantaten. Die- Chöre klangen recht stiwm-
frisch und sicher und auch, das Orchester, das w
übrigen zuweilen seine eigenen Wege ge¬
folgte hier willig dem Dirigenten.

Von besoüderer Wirksamkeit war da§
tige Eingreifen des Knabenchors, wie denn sw -
Haupt der Schlutzchor: „Lob und Ehre" prach»
zur Geltung kam. Die Solopartien waren .
sämtlichen Werken mit reifen beziehungswei
angehenden Künstlern besetzt. Dm wmÄervou
Soprmi-Arie: «Seufzer , Tränen" wurde,Sopran-Arie: «-seuizer , Kranen
Fräulein Born träger  mit schonen
und ergreifendem Ausdruck vorgetragen. . 0
Herrn Hagedorn  besitzt der Verein en«
hoffnungsvollen Bassisten, dessen Stimme
mentlich in der Tiefe durch Grütze und Tro«^
higkeit des Tones imponiert. Die Damm,
lenfels uud Wendel  lösten ihre [«
Aufgaben mit vollem Gelingen.̂ Die
den Tenorpartieen waren bei Herrn w
ft cm , der über eine angenehme Stimme -
fügt, bestens aufgehoben. Die dritte K«»
machte infolge der Mitwirkung de-
Braun  einen besonders tiefen Eindrua.
Vortrag stand in stammlicher wie technisch»
sicht völlig auf der Höhe. Besonders Lo-b' . W#.
die ausgezeichnete Besetzung der Sol - jnI
mente wie der Orgel. Das Orchester
allgemeinen etwas energischer zugreisen,
So zweckmäßig die Verdunkelung des o.w
raumes ist, >->wird andererseits durch m -. §e-
gelhafte Beleuchtungdes Podiums leicht » > ^
wisse Müdigkeit des Publikums geforbm-
besser vermieden wird. Der Saal war
setzt und in -leiiatlfft' länger Stimmung.



^amStag, ax. vnooee lau». Wiesbadener General -Anzeiger.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaüen , 3i , Oktober.
ailerfeelen.

Allerseelen! . . . . ^ ;
Denn der Toten, Lenkt an sie in Llebe
Unü verzeiht, wen sie euch weh getan ! ’ tj
Aiemanv tevt, Lee einig tedenü vftebe, — '
Uno euch fuhrt zuin Tvü dereinst die Bahn!

, Eurer .Loten sollt ihr heut^ geüenlen.
' In vergang ne» Herz und Sinn versenken, —
izvsnw wico euch desHimmels Gnad ' nicht

fehtenz,
. Allerseelen! . . .
Der Ällerscelentag, der Tag , an dem wir der

Seelen unserer Toren gedenken, ist gekommen!
Eine eigene Stimmung liegt über der Welt . ES
ist nichr «chmerz und Trauer, sondern eher Weh-
niut, wie sie ein tränendes Erinnern mit sich zu
tzringen pswgt. So ist es denn eine Stimmung,
üie mtfere Herzen weich macht und unsere See¬
len zugänglich für alles Gute, Edkö und Hohe!
Llle sie Puchen, die uns der Tod entrissen, sind

uns heute wieder nahe. An den Grävern steigen
sie—nicht in Fleisch und Blut, sondern nur ihre
Seelen schwingen sich zu uns und mahnen uns
an die Stunden , die wir in Glück und Zufrie - i
üenheit mit denen lebten, üie heute nicht mehr
sind. Und wie.wir sie nahe fühlen, fühlen wir,
wie alles Trübe und Müde, das die Jahreszeit
und das Pebeii so mit sich bringen , von uns
schwinden. Wie ein stiller, warmer Glanz hält
cs unsere Herzen umfangen . Wie ein Leuchten
liegt es .über unserer grauen , herbstlichen Welt

Nicht der Glocken, die da zur Einkehr in uns
selbst gerufen, hätte cs bedurft . Die Stimmung
des Tagend spricht lauter , vernehmlicher uild ein-
dringllcher zu uns , als irgend ein Anstoß, der
da von der Außenwelt kommt. Unsere Erinne¬
rung an das , was unserem Herzen nahegestanden
und immer nahe stehen soll und wird , will uns
feien. Unserem besseren Selbst sind wir wieder-
gegeben durch den Gedanken an unsere geliebten
Tozen, dfe üid Weihe des Tages von neuem zum
Leben heraufbeschworen. Ein Klingen und gin¬
gen hat in unseren Seelen angehoben, süß wie
Engelszungenund weich und lind wie die Stim¬
me einer Mutter , die ihr Kind in den Schlaf
singt. Andächtig lauschen wir diesen Klängen,
die durch unsere Seele rauschen. Unsere Toten
haben uns den Frieden gebracht und haben uns
ermahnt, amszuharren auf dem Pfade der Tu¬
gend, auf der Bahn, die zum ewigen Lichte führt.

Den Ällerscelentag hat die katholische Kirche
zmn Gedächtnis der Perstovbenen als Festtag
eingesetzt. Für ihre Seelen wird an diesem Tag
em feierliches Totenamt gehalten . Die Feier
wurde zuerst im Jahre 993 im Kloster Clutznh

Hierair erinnert ein Briefdes späteren Bun-
desge,andten an seine Gattin:

„Vorgestern war ich über Mittag in W-es-
baöeii und habe mir mit einem Gemisch von
Wehmut und altkluger Weisheit die Stätten
früherer Torheit angesehen, an denen damals
der Champagner 22jährlger Jugend nutzlos
verbrauste und schale Neigen zurückließ. Wo
und wie mögen Jsabella Lorain und Miß Rüs¬
sel jetzt leben, wie viele sind begraben, mit
denen ich damals liebelte, becherte und wür¬
felte, wie hat meine Weltanschauung doch in
den 14 Jahren , so viele Berwanolungen üurch-
gemacht . . . .“

Der Wendepunkt in der neueren Entwicklung
Wiesbadens war die Einverleibung Nassaus in
Preußen . Statt des vielfach vorhergesagten Nie¬
derganges trat im Anschluß an die Gründung des
Reiches, trotz der Schließung der Spielbank , eine
gewaltige Zunahme des Besuches und des Wohl¬standes ein.

Wiesbaden, wo sich auch Kaiser Wilhelm I.
alljährlich erholte, wurde einer der wenigen deut¬
schen Winterkurorte . In den letzten 25 Jahren
wurden etwa 25 Millionen nur zu Zwecken der
Kurverwaltung -ausgegeben, deren Budget 1873
nur 249 990. 1897 bereits 584 009 JL  und 1908
bis 1909 1 334 960 M Einnahmen betrug.

durch Abt Odilo eillgeführt . Papst Sylvester ll '.
Mps-ahl sie Hieras 5 Jahre später allgemein.
Die am Allerseelentage üblichen Bräuche haben
sich erst nach und nach allmählich eingeführt.

Ein Tag des feierlichen Totenamtes ist heute
noch der. Allerseelcntag mit seiner ernsten und
stillen Weihe. Was da getrennt war zeitlich und
muinlich» irdisch und geistig — er vereint cs
wieder kraft der Gewalt und Macht, die ihm in-
newohnen. Seiner Würde beugt sich ein jedes
Kme. Und jedes noch so stolze und trotzige Herz
krarnpft sich zusammen, wenn es von denen hört,
die der Tod kalt und unbarmherzig ihnen ent-rissen.
-Denen aber, die uns genommen sind durch de»
vchlcksals überirdische und unergründlicheMacht,
gehört der chentige Tag- in seiner ganzen Erha-
benheit. Unserer Toten wollen wir gedenkenI In
-übe und Freundschaft soll uns ihr Erinnern
kommen. Denn sie sollen unö nahe sein, ivie
,ie uns irn Leben, in den Tagen des Frohsinns
gestanden! Nicht unsere Tränen sollen sie zu-
rurkrusen, sondern unsere Liebe soll der Herold

? ?rden sie uns nahe sein, sie alle, die
u>r. allzu, frühe verlassen haben.

rUn,b Liel >e neigen wir uns deiner
-Leihe. Merseelentagl Wirke deine Wunder an
M Laß uns erstarken im festen Wollen, das
ÄJs 1 * Un’ unb  uns immer und immer

o-lnfen mt  unsere Toten vor Augen haben!
Äre Liebe zu uns soll uns leiten ! —

Wst Paul Lintz.

Wiesbadener allerlei.
- Anno 1610.

Biidkiml- fltfe urtb Bab  neue Kurhaus. — Tie
»«eirrzeit. — Ein Brief Bismarcks. — Wiesbaden

w als Winterfrische.
SB'o“!' und Neues über Wiesbaden erzählt Dr
» »-LTi -'-"' “ « w 3

* Totenschau. Die Stiftsdame Gertrude
Bußler  ist vorgestern vormittag im 73. Le¬
bensjahre gestorben. Dieselbe war geboren zu
Berlin als die Tochter 'des ' Geheime» Hofrats
Bußler . In früheren Jahren widmete sie sich
der Gesangslehre und hat sich durch ihr hervor¬
ragende» Talent in Kunstkreisen einen Namen
erworben. Seit einigen Jahren führte sic im
Kreidelstift ein zurückgezogenes Leben. Die
Leiche wird in Mainz eingeäschert.

* Professor Dr . Brunswick geht nach Bonn.
Das bekannte „Holzhäusersche Institut " in der
Müllerstraße Hierselbst, zehnklassige höhere Pri-
batmädchenschulemit Frauenfortbildungsinstitut
erfährt am 1. November einen Wechsel in der
Leitung . Herr Professor Dm B r u n s w l ck,
seitheriger Direktor dieser Anstalten , hat die Di¬
rektion der Schubringscheii höheren Pribatmäd-
chenschule nebst Frauenschule in Bonn übernom-
nicil. An seine Stelle Hierselbst tritt die Ober¬
lehrern ! Fräulein Bredan . die durch ihre tlni-
versitätsstudien und ihre staatlichen Prüfungen
die sichere Gewähr bietet, , die hiesige Schule in
bewährter Weise weiter zu führen.

* Unfall im Schlachthaus. Gestern vormit¬
tag verunglückte im Schlachthaus die Frau des
Fleischtransporteürs Will,  indem ihr ein Korb
Fleisch auf den Fuß fiel und die Zehen erheblich
quetschte. Die Verletzte mutzte mittelst Droschke
in ihre Wohnung gebracht werden.

* Das Tccfcst znm Besten des Augnsta -Vik-
toria -Stift -Nenbästrs findet Sonnabend den 7.
November im Paulinenschlößchen statt und be¬
ginnt pünktlich um 5 Uhr nachmittags . Damen
werden gebeten, ohne Hüte erscheinen zu wollen.
Fest-Programme in der bekannten Anordnung
der früheren Augusta-Viktoria -Stifi -Teefeste. —
Nähere» darüber wird noch später bekannt ge¬
geben.

* Zwangsversteigerung . Bei dem gestern vor¬
mittag vor dem Amtsgericht stattgehabten
Zwangsversteigerungstermin blieb bei dem Hotel
„FürstenHof ", Sonnenbergerstraße 12a, ein
aus Bauunternehmer August Stamm,  Metz¬
germeister Vollmer,  Siegmund Hambur¬
ger  und Architekt Wilhelm Rehbold  beste¬
hendes Konsortium mit 501000 M Letztbieten.de.
Bei dem ebenfalls zur Zwangsversteigerung aus-
geschriobenenGreubelschen Hause Somienberger-

Dem leitenden Arzt. Herrn Dr . med Müllerleile,
stehen zwei Krankenschwestern, ein deutscher
Krankenpfleger - und ein- einheimischer -Apotheker
zur Seite . In Marasch sollen im Anschluß an die
"r? Waisenarbeit  Schulen für
alle Konfessionen̂ gegründet werden. Mögen sie
oem Namen Nassau auch im fernen Orient zu
immer neuen Ehren verhelfen!

* Die Heizung der Elektrischen ist mit begin¬
ne noem Winter wieder der Wunsch zahlreicher
Passagiere - Die Wagen der Linie Wiesbaden-
Mainz werden durch einen kleinen, zwischen zwei
«ltzen angebrachten Ofen mit Koks geheizt,
-̂ urch em_ luirb der Rauch ins

geführt . Diese He-izvorrichtung bringt
eine ,angenehme Durchwärmung des Wagens her-
8^ -, ^ .? l). ? uch billiger wie die Erwärmung
durch elektrischen Strom , die pro Stunde und
A?^8En auf 20 I zu stehen kommt. Was aber
für die Mainzer Linie recht ist, sollte für die
«trecke Wi e b r i ch und -Sich i e r st e i n billig
sein und deshalb hat man in Jnteressentenkrei-

^schloffen, mne dahingehende Petition an die
«uddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft zu richten.

* Stückgüterzüge ohne Packmeister. Im Ge¬
biet der preußisch-hessischen Eisenbahnverwaltnng
werden gegenwärtig Versuche gemacht, die Stück-
guterzüge ohne Packmeister lausen zu lassen.- Un¬
ter den zahlreichen Dienstgeschäften des Packmei-

Pünktlichkeit der Verladung und der
Abfertigung der Züge, da es an geeigneten Hilfs¬
kräften für diese Arbeiten fehlte. An Stelle der
Päckmeister sind nun verschiedentlich versuchs¬
weise Packer getreten . Sic wirken bei der Ver-
und Entladung mit, eine Tätigkeit , die vom Pack-
mcister nicht verlangt werden konnte. Es hat sich
ergeben, daß das Verfahren für die Eiseubahn-
verwaltung nicht nur billiger, sondern auch, daß
die Zugverspätunge » durch langsames , oder ver¬
kehrtes Ein - und Verladen wegfielen. Wo die
Güterzüge pünktlich fahren , können aber auch
die Pcrsonenzüge prompt abgelassen werden. So
hat der .Ersatz der Päckmeister durch Packer Vor¬
teile nach den. verschiedenstenRichtungen hi».

* Farbcublindheit bei Eisenbahnern. Bei den
dieser Tage hier im H a u.p t b a h n h o f e vor-'
nommenen ärztlichen Uütersuchung bezüglich der
Sohkraft der - Eisenbahn-Zugbediensteten hat cs
sich ergeben, daß emige Beamten an Farbeii-
blindheit leiden resp. die verschiedenen Farben
in der Entfernung nicht zu unterscheiden ver-
mochten. Um die Sicherheit des Betriebes nicht
zu gefährden, mußten die Leute in anderen
Tienstzweigen beschäftigt werden.

* Die Küche tut. November.

W,>« t-

nifchen Teilung das Land erhält, nannte er es in einem
Briefe an dÄlembert „ein Stücken Anarchie". Die Le-

^ ^ S-Si-ts geschah in fast lächerlicher
Weise durch 1 Fähnrich und 12  Mann . Der Vcrtrauens-

Königs für die Besiedlung auch dieses Land-
ll *?-! !.* Brenckenhof: die Gegend glich den am meisten
verwüsteten Strichen Deutschlands am Ende des Lviah-
rigen Krieges, ihr Zustand war nach jeder Richtung hin
grauenval- und es ist heute noch nicht ganz -lar, wt^
diese „polnische Wirtschaft" entstanden ist und so ver¬
heerend hat wirken können. Die großartige ' Tätigkeit
erriedrichs und Brenckenhofs soll tn einem zweiten Lor-
trag naher , dargelegt werden.

Konzert der „Union". Das am 28. Olt. im
burgsaale abgehaltene Konzert des M .-G.-BA Union -ec-
sreute sich eines zahlreichen Besuches. Der unter der
Leitung des Musillehrers Herrn Herber stehende Verein
brachte verschiedeneChöre gut nüanciert zum Vortrag
Besonders hervorgehoben fei die Ballade „Kaiser Frieü-

Mitwirkung waren Herr Tonkünstler Karl
^euß (Violine) und Frau KonzertsängerinCamilla Heutz

4,6116 lpiette Bruchs g-moll-Kon»ert.
.Ubumblatt von R. Wagner und Czardas v. Hubah mit
vollem Ton und vorzüglicher Technik, von Herrn Reppcrt
Verständnisvoll begleitet. Frau Heutz besitzt eine wohlgc-
schulte Sopranstimme. Besonders Wirkung erzielte die3
Sängerin mit „Kennst Du das Land" aus Mignon, mit
Solvehgs Lied v. Grieg und mit drei von ihrem Gallen
komvomerten Liedern „Das Kätzchen", „Niemand hat's
geseh" und „Was t Hab'". Reicher eBisall und wieder¬
holter Hervorruf lohnt das Künstlerpaar,

* * * A . ^ ;
Theater , Konzerte , Vorträge . ^

Kal. Schauspiele. Morgen, Sonntag, wird Aübers
Oper „Die Stumme von Portici ", deren Neueinstudierung
allgemeinen .Anliang gefunden hat, mit den Damen
Frtedfeld, Peter und den Herren Fredertch,. Hensest
Schwegler, und Engelmann in den Hauptrollen wiede'r-
hvtl . (Abonnemen! B) .

= Ssf ’ Schauspiele. Im Hostheater geht am Montag3
2. November, zum ersten Male seit dem Sommer der
„Oedipus" des Sophokles wieder in Szene. Der starke
Erfolg, den diese antilc Tragödie tn der Woche, der dies--
jährigen volkstümlichen .Vorstellungen erzielte,. Hai die
Intendanz der KöniglichenBühpe veranlaßt, sie An allen
Abonnements, auch während dieser Saison .zu wicderholeist
Den OedipuS spielt Herr Leffler, die Jokaste Fräulein'
Eichelüheim, Krcou Herr Weinig, den Seher Teiresjias
Herr Tauber, den 'Priester Herr Kober, den Hirten Herr
Andriano, den Korinther Herr Engolmaiin, den Boten' .
Herr Malchcr, die Chorführer Herren Zollin, Slliebeck,1

r ^ „„ . — Für die Küche
bringt der Monat November auf den Markt
außer den gewöhnlichen Fleischsorten. Wild , als

!. Schwarzwild . Rot -, Dam - und Rehwild,. Hasen.
Geflügelt -Gänse unb Enten , ferner Auerhahn
und Henne. Fasanen . Birk-, Feld- und Hasel¬
huhn, Wachtel, Wildente, Wildtaube, Schnepfe
und Bekassine. Fische: Aal, Aesche. Barbe , Barsch,
Hecht. Karausche, Karpfen. Forelle. Rotauge.
Schleie, Weller und Zander . An Gemüsen bie¬
ten sich Weiß? und Rotkraut , Wirsing und Blu¬
menkohl, auch Braunkohl nach dem ersten Frost,
sowie Rosenkohl, Spinat . Schwarzwurzeln , Kör¬
belrübchen. Zwiebeln, weiße Rüben. Kohlrübcn.
Teltöwerrübchcn, Sauerkraut und Maronen.

* Das Sauerwerden des Obstmostes wird
entweder durch Verwendung unreifen oder an
Apfelsäure allzu reichen Obstes, durch erhöhte
Kellertemperatür oder endlich und in den aller¬
meisten Fällen durch den Luftzutritt in die im
Anstich befindlichen Fässer bewirkt. Man kann
hier verbessern durch Zusatz von 100 Gr . wein-
steinsaurem Kalium per 1 Hl. Vorbeugen kann
man dem Hebel aber — und das ist und bleibt
das beste — durch sorgfältiges Abschwefeln des
Fasses vor dem Fullen , durch luftdichtes Verspun-
ven desselben nach der Füllung und durch Auf-

fimfee 12, (Hotel "F ^ stenhof", legte Bauunter - I gießen bo.i Olivenöl über ' dw abgestocheue' Flüs-
It - 00 000 M das Höchst- slgkeit (1 Liter auf 225 Liter Flüssigkeit), sî dast
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das
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* Naturhistorisches Museum. Die Samm¬
lungen des Naturhistorischen Museums (Wil-
helmstraße Nr. 20 I .) sind Sonntag , den 1. No¬
vember außer den Besuchsstunden von 10—1 Uhr
auch nachmittags von 3—5 Uhr unentgeltlich ge¬
öffnet.

* Zum Lehrermangel. Mit Beginn des nun
abgelaufenen Monats waren im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden 80 katholische  Lehrerstelleu
unbesetzt, wovon bis jetzt nur 20 beseht werden
konnten.

* Nassauische Aerztekammer. Die Wahlen
zur Hessen-Nassauischen Aerztekainmer finden
am 18. November statt. Wahlberechtigt sind 1383
Aerzte, zu wählen sind 27 kNitglieder, davon 18
im Regierungsbezirk Wiesbaden und 9 im Re¬
gierungsbezirk Cassel.

* Nassau im Ausland. Im Vilajet Aleppo in
der -asiatischen Türkei befindet sich zu M a r a s ch
am Gibon ein N a s s a u i s che s Waisen¬
haus,  das unter der Obhut des Nassauischen
Zweigvereins des „Deutschen Hrlfsbundes für
christliches Liebeswerk im Orient " steht. Ent¬
standen ist das Werk im Jahre 1897 auf Wunsch
der amerikanischen Missionare, die nach den

schrecklichen Metzeleien unter den Armeniern an¬
gesichts des grenzenlosc» Elends in und um Ma¬
rasch auch von Deutschen Hilfe baten . Die Arbeit
begann zunächst damit , daß eine kleine Anzahl
Waisenkinder in einem dem früheren französi¬
schen Konsul gehörigen Hans ausgenommen
wurden . Diese nassauischen Schützlinge
im alten Cilicien standen unter der Leitung ei¬
ner deutschen Schwester, doch dehnte sich das
Werk in der Folge so ans , daß bald ein Bruder
als Leiter des Waisenwerks hinausgeschickt wer¬
den mußte . Zurzeit werden in den vier Knaben,
tvaisenhäusern in Marasch 800 Knaben und in
den zwei Mädchenwaisenhäusern 171 Mädchen
versorgt. Außerdem werden 62 arbcits - und hilf¬
lose Witwen gepflegt. Der Geschwistcrkecis in
Marasch besteht zurzeit ans 16 Personen , darnn-
tcr ' auch eine W i e s b a d e n e r i n . Schtvester
Luise Eckert;  die Leitung der Anstalten liegt
in den Händen des Pastors Brunnemann . Die
Mädchen stehen unter der Leitung von Schwester
Beätrice Rohner, hie in diesem Sommer längere
Zeit in Deutschland weilte und u. a. auch in
B i-e b v i Ä über ihre Tätigkeit berichtet hat. Mit
den Anstalten in Verbindnng steht ein dentscheS

das Ocl die Oberfläche des Mostes überzieht und
eine Isolierschicht bildet, welche dessen direkte Be-
^uhrung mit der atmosphärischen Luft und ihre
schädlichen Einwirkungen verhindert.

* * *

Wiesbadener Vereinswesen
— Mannergesangverein Union. Sonntag, 1 Nov

findet eine Nachfeier zum ii.  Stiftungsfest in Schierftein,'
Gasthaus zu den 8 Kronen, statt. Die Veranstaktung iv-rd
hei Bier abgehalten.

Tie Taiizschiilcr Schwab veranstalteii Sonntag
t . November, einen Ausflug nach Erbenheim, Saal zumAdler.

— Scharrschcr Mannerchor. Zu dem am 8. November
ds. Js ., abends.8 Uhr, im großen Saale des Kath. Ver-
eiiishauscs stattfindendcn Vereinslonzert find die aner¬
kannten Künstler KapellmeisterH. Jrmer IVioline) und
Kgl. Opernsänger Hans Schuh (Tenor) als Solisten gc-
Ivonncn worden. Tie Klavierbegleitung hat Frl . E.
Schilkowsli übernommen. Der Chor fingt Chöre ' und
Lieder von Brambach, Math. Reumann, Wengert, Abt,

!,Kern und Schautz und steht somit den Konzertbesuchern
ein gcilutzrcichcr Abend bevor.

— Stenographie Stolzc-Schreh. Am 6. November,
abends 8 Uhr, beginnt in der Stenographie-Schule (Ge¬
werbeschule) ein neuer Kursus in dem Shftchn'Stblze,
Schrei,. An demselben können sich Damen und Herren >
beteiligen.

— Deutscher Ostmarkcnvcrcin. Die Ortsgruppe Wies¬
baden des deutschen Ostmarkcnvercinshielt nach längerer
Sommerpause am 20. Oktober in der „Wartburg" wicdcr
ihre erste Versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Obcrst-
Icnlnant Auer v. Herrenkirchen, begrüßte zuerst die sehr
zahlreich erschienen Mitglieder und erledigte einige Vcr-
einssachen. Darauf sprach Herr Professor Spamer über
Jri -drichs des Großen Kolonisation von Westprentzen.
Der Vortragende besprach zunächst kurz dl- Vorgeschichte
der Provinz Weftprcußen, insbesondere den zweiten\
Thorner Frieden 1766. Das Verhältnis zur Krone Po¬
lens bestand lediglich in einer Personalunion für den
Bestand und die Bewahrung der deutschen Sprache, in
jeder Beziehung waren die festesten und feierlichsten
Versicherungen gegeben worden. Diese in dem Vertrag
ausbedungencn dcittschen Vorrechte des Landes wurden
genau 100 Jahre später einfach aufgehoben, also eS liegt
ein polnischer Staatsstreich vor, dessen Folgen für die
Provinz noch jeder Richtung verhängnisvoll wurden, ES
wurde gewaltsam polonistert, Deutsche wurden von
HanS und Hof getrieben und die durchweg deutschen
Städte drangsaliert. Dann folgte dag Thorner Blutbad
im Anfang des 18. Jahrhunderts , das dem Vater Fried¬
richs dcü Großen beinahe das Schwert in die Hand ge¬
drückt hätte. Als der eroßc König in der ersten pol-

Schwab und Rchlopf. — Die begleitende Musst von Max
Schillings dirigiert Herr Professor'Mannflaedt. Die Rcgs'e-
sührt Dr.. Hans Oberländer. Die Vorstellung im Abonne¬
ment C beginnt um 7 Uhr. — Morgen (Samstag) kommt
die Oper „Die Jüdin"  mit Frau Lcsfler-Bürckard ui» .
»Recha" und Herrn Kalisch als „Eltazar " im Abonnement
A zur Aufführung. Die „Prinzessin Eudopta" singt Zum
erstenmal Fräulein Fciedseldt, den „Kardinal" Herr
Braun . — Für Sonntag ist eine Wiederholung der neu-
einstudierlen Oper „Die Stumme von Portict" im Adon-
nement B festgesetzt.

Bccthövcn-Konscrvatortum. (Direktor H. G. Gerhardt)'-
Samstag , den 31. d. M. findet im Saale des kath) Lesest
Vereins eine Vortragsübung statt von Schülern und Schü¬
lerinnen der Mittel - und Oberllassen für Klavier- und
Violinspiel.

Aus dem Süden. Für die Vorträge des Lehrers
Lötzel: „Beobachtungenund Erlebnisse auf meiner Mittel^
mecrreise" sind der i.  und 11. November 1908 vorgesehen.
Dci Ausführungen des Redners über die Wunderwelt
des Südens dürsten das größte Interesse erwecken. Die
Vorträge werden durch prächtige Lichtbilderunterstützt.
Mit Rücksicht auf den zu erwartenden starken Besuch ist
der große Saal der „Wartburg" für die Veranstaltung
auserfchen. Der erste am Mittwoch, den 4. November.
1908, flattftndende Vortrag führt die Plätze Marseilles,
Barcelona, Palma , Algier, Tunis, Carlago, Palermo,
Taormina , Stromboli und Capri vor Augen. Anfang
8.30 Uhr.

* * * :

Theater der Woche.
--- Rcsidenztheater. Sonntag. 1. Nov., 3.30 Uhr nach¬

mittags : „Pater Jukundus ". — 7 Uhr abends: „Der un¬
verstandene Mann ". — Montag, 2. Nov., 7 Uhr abends:
„Ein VolfSseind". — Dienstag, 3. Nov., 7 Uhr abends:
„Der Hochtourist". — Mittwoch, 4. Nov., 7 Uhr abends:
„Der unverstandene Mann ". — Donnerstag, 5. Nov.,
7 Uhr abends: „Die blaue Maus ". — Freitatz, 6. Nov./
7 Uhr abends: „Der Teufel". — Samstag, 7. Nov.,
7 Uhr abends: „Die List". „Der Mann mit dem KvkSi' .
Villa zu vermieten". Neuheit!

* Die Woche im Kurhaus. Die nächstwöchigen be¬
sonderen Veranstaltungen der .Kurverwaltung eröffnen
mit einem Shmphonischen Abend, der' am Dienstag im
Abonnement im großen Saale stattfindet. Das Konzert
wird durch den hohen Besuch Seiner Königlichen Höhest
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ausgezeichnet
werden, dessen Wünsche auch das musikalisch hochwertige
Programm entspricht. Es gelangen zur Ausführung: Don
Bcctkhoven die Shmphonie-Ouvertüre und die 7. Sym¬
phonie, von Mozart die Jupiter -Symphonieund von Bach
die Suite in D-dur . Am Mittwoch wird der bekannte
Mufikschriftstellcr Dr. Otto Neitzel aus Köln über „Humor
tn der Musik" mit Erläuterungen am Klavier im kleinen
Saale sprechen. (Vorzugskarten für Abonnenten1 <40.
Der Freitag bringt das 1. Zyklus-Konzert mit dem in
neuerer Zeit in österreichischen Städten Aussehen er¬
regenden Tenoristen Otto Maral und der Pianistin Ger-
malnc Schnitzer, die in Wien und Paris sensationellen
Erfolg hatte. Am Samstag findet ein Solisten-Äbtznd
der Kurkapelle im Abonnement statt.

* * *

Tagesanzeiger für Sonntag.
Kgl . Schauspiele: „Die Stumme von Portici^«

7 Uhr.
Restdenztheckter: „Pater Jukundus", nachmittags

3.80 Uhr. — „Der unverstandene Mann". 7 Uhr.
Volkstheater: „Der Müller, und sein Kind", nach¬

mittags 4 Uhr. — „Am Alletseclcntage", abends
8.18 Uhr.

W a I y a l I a t h o a t c r : „Die Dollarprinzessin", 3.3»
Uhr. — „Waldmeister", abends ß Uhr.

Kurhaus:  Abonnements -Konzerte 4 und 8 Uhr.
Biophon - Theatcr:  Täglich geöffnet von 4-3»

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Zirkus Sarrafani:  nachmittags 4 und abend»

8 Uhr Vorstellungen.
Trottoir - Roulaut:  Geöffnet von 3—11 Uhr.
Konzerte  täglich abends: Deutscher Hof

Friedrich shos — Hansa -Hotel — H».
tel Kaiserhok — Hotel Nonnenhos —
Palast . Hote ! — Hotel Prinz Nicols « —
W a l h a l I a - R c i! a u r a u t — L a f e Habs bl»t  a,
— Case Äermanta.



«Hle l Wiesbadener Teneral -Anzeiacr. SamStag, 31. Oktober 1908.

Wiesbadener GeFchäftsleben.
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Mit dem November treten wir in die kalte
Jahreszeit ein. Feuchte Nebel am Morgen und
Abend machen es uns klar , daß es gilt , für die
rauhen Tage des Winters vorzusorgen . Schon
kommen unsere Kleinen mit blaugefrorenen
Bäckchen und kalten Patschhändchen aus der
Schule und verlangen nach den warmenden
Handschuhen . Da kauft Mütterchen am besten
im Handschuh -Spezialgeschäft von Georg Schmitt
Langgaffe 17 , das zur Herbst - und Wintersaifon
alle Neuheiten in Handschuhen empfiehlt . Die
Firma unterhält eine große Auswahl in Jagd -,
Reit , und Fahrhandschuhen mit und ohne Pelz¬
futter , farbige Glac ^ mit Futter von 3 dH an,
Glacs mit Futter . Pelzbesatz und Mechanik , prr-
ma Qualität . 3.50 M,  Leder -Jmitations -Hand-
schuhe, das Paar von 1 M an . Militar -Hand-
schuhe in Wasch- und Wildleder . Stoff -Hand¬
schuhe. Kinder -GIacE mit und ohne Futter . Ein
großes Lager aller Sorten GlacH -, Sued -,
Wasch-, Wild -, Beneziana - und Juchtenleder-
Handschuhe wird auch den verwöhntesten Ge¬
schmack befriedigen.

Jedem Geschmack in der Kleidung trägt die
Firma Ernst Neuser , Kirchgasse 28 -30, Rechnung,
denn das bedeutende Lager in englischen , fran¬
zösischen und deutschen Stoffen zur Anfertigung
für Matzgarderobe enthält alle Neuheiten . Die
Abteilung für fertige Anzüge ist ebenso gut be¬
setzt. Die Firma Neuser hat jahrelang den Ruf,
i» Winter -Paletot . Sport -, Loden - und Jagd-
Joppen , Schlaf - und Morgenröcken . Jagdwesten.
Knaben -Anzügen und . Paletots ein reiches Lager
in solider Verarbeitung zu unterhalten , was
schon in der geschmackvoll arrangierten Auslage
überzeugend dargetan ist.

Wenn der Meteorologe Bürgel Recht behält,
so bringt uns der November zum größten Teil
nasse Tage . Da gilt es . für wasserdichtes Schuh-
wcrk zu sorge » bei der Firma W . Ernst , Metzger¬
gaffe 15. Dieses Schuhwarenhaus hält neben den
eleganten Stiefeln der fashionableu Welt auch
den derben Arbeiter - und Militärstiefcl . hohe
Wafferstiefel in Kalb - und Rindleder zum Ver¬
kauf . Daß der Firma die Lieferung für den Be-
amtenverein übertragen wurde , ist mit ein Be¬
weis für die Solidität ihrer Waren.

Aber schließlich find alle die Vorsichtsmaß¬
regeln in der Kleidung umsonst , wenn ein rauher
Nordwind durch die Straßen pfeift . Besonders
sind es dann wieder unsere Kleinen , welche in
ihrer Sorglosigkeit sich gar bald einen gewaltigen
Husten geholt haben . Dann schicken wir sie zur
Stadt ..Huste nicht " , welche die Sanitas -Drogerie
Mauritiusstrafie 3, in ihrem Schaufenster n» t
vielem Geschick aufgebaut hat . Schon se,t Ta¬
gen umlagern unsere Kleinen die dekorativ wir¬
kende Auslage . Auf hohem Fels ein Schloß , in
dem alle die heilenden Süßigkeiten aufgestapelt
sind, alle die Bonbons und Pastillen , welche den
Hustenreiz lindern , den Schleim lösen , die ge¬
reizten Schleimhäute beruhigen . Da heißt es
mit Recht „H u st e n i ch tl " In der Ecke ist dann
noch eine reiche Auswahl hustenstillender Tee¬
sorten aufgestapelt für diejenigen , welche den Tee

den Bonbons vorziehen . Seitdem Apotheker
Hasse » camp  die Sanitas -Drogerie wieder
selbst übernommen hat , ist auch das alte Zu¬
trauen wieder zurückgekehrt . Der Firmen¬
inhaber , ein approbierter Apotheker mit reichem
Wissen , kann so recht den Käufern mit Rat¬
schlägen an die Hand gehen . Er unterhält ein
reiches Lager in hygienischen Artikeln zur Ge¬
sundheitspflege Mütter finden Nährmittel,
Nährpräparate . Nährsalze . Nährkakao für die
Kleinen und die bleichsüchtigen und blutarmen
Töchter . Auch für eine rationelle Frauen - und
Kinderpflege findet man alle Bedarfsartikel . Die
Kneipp 'schen Kräuter ergänzen die freigegebenen
Apothekerwaren , während die Artikel für Mund-
und Haarpflege , Seifen und Parfümerien keinen
Käufer unbefriedigt lassen werden.

Eine zeitgemäße Mahnung gibt das Wasser-
Verdichtungsinstitut C. Rompel , Bismarckring 26
seinen Abonnenten , indem es auf folgendes auf¬
merksam macht : Ilm ein Einfrieren der
Wasserleitungen  und Klosetts in den
Häusern zu verhüten , ist cs ratsam , während der
Wintermonate die Klosettfcnster fest zu schließen
und die Klosettüren über Nacht zu öffnen , sowie
sämtliche Kellerlöcher . Fenster und Türen ge¬
schlossen zu halten , um größerem Schaden vorzu¬
beugen . Treten solche dennoch ein , so ist die
Firma zu schneller Wiederherstellung bereit.

Cart Am ^ tor.

Da; Nassauer Land.
h. Biebrich , 31 . Okt . Der 16jährige Fuhrknecht

Franz F . von hier ist seit einem Jahre in
Schlangenbad als Hausbursche tätig . Am 26. Au¬
gust soll er mit zwei Jungen im Alter von 7 und
6 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen
haben . Die Verhandlung vor der Strafkammer
zu Wiesbaden fand hinter verschlossenen Türen
statt . Der Staatsanwalt beantragte 4 Monate
Gefängnis . Das Gericht beschloß jedoch, die Ver>
Handlung zu vertagen und den Bürgermeister
von Schlangenbad sowie den Lehrer des Ange-
klagten als Zeugen zu laden.

er . Erbeiiheiin . 31. Okt . Landwirt und Metz¬
ger Heinrich Wilhelm D r e ß I e r und Frau geh.
Reinemer hier feiern nächste Woche. 4. Nov ., das
Fest der s i l b e r n e n H o ch z e i t . — Am Mo » ,
tag , 2. Nov.. vormittags 9y 2. Ilhr . findet die
P f e r d c - V o r m u st e r u » g statt . — Zum
Rendanten der neugebildeten Gemeinsamen
Ortskrankenkasse  wurde Tüncherineifter
Karl Schröder  gewählt.

tz. Riidrshcim , 31. Okt . Der bei dem hiesigen
Königl . Katasteramt beschäftigte Katastergchülfc
Heinrich W a l l e n st e i n von hier hat vor der
Prüfungskommission in Cassel sein Examen als
Katasterzeichner  abgelegt.

m. Lorchhausen , 31. Okt . Der Gastwirt Franz
Anton Kl . von hier suchte auf seinen begonnenen
Neubau im September 1906 ein Darlehen von
5000 M  auf ein halbes Jahr . Nach längeren
Verhandlungen sollte er das Geld von der Nas-
sauischen Lündesbank bekommen , wenn er zwei
Bürgen stellte . Nachdem K. solche gefunden und
angegeben hatte , wurde ein Bürgschaftsschein
ausgefertigt und an den Bürgermeister zur Be.

der Unterschriften gesandt . Bei der
Rückgabe fehlten die Unterschriften der Frauen,
weshalb der Bogen zurückgeschickt wurde . Der
Gastwirt beauftragte seine Frau zur Unterzeich¬
nung und erhielt dann auch das Geld . Später
sagte der Kl ., der Bürgermeister habe die Un¬
terschrift gemacht . Daraus resultiert ein Rat¬
tenkönig von Beleidigungen , bis der Bürgermei¬
ster den Kl . beim Kadi verklagte . Letzterer er¬
hielt gestern vor der Wiesbadener Strafkammer
6 Wochen Gefängnis wegen Beleidigung und Ur¬
kundenfälschung.

tz Lg .-Schwalbach , 31 . Okt . Frau M . Leh¬
mann  Ww . verkaufte ihr Haus „Villa Still¬
fried ", Brunnenberg 3, an Leitungsaufseher
Reinhard  für die Summe von Jt  12500.

Höchst, 31 .Okt . Auf den Zug,  der mittags
um 11,57 Uhr von hier nach Limburg abgehl,
wurde gestern , bald nach dem Verlassen der hies.
Station in der Nähe der Farbwerke geschossen.
Ein Fenster in einem Abteil 2. Klasse wurde zer¬
trümmert¬

en Niedcrhosheim , 31 . Oktober . Gestern abend
halb 8 Uhr streifte ein Luftballon  in der
Richtung von Osten nach Westen unseren Ort.
Derselbe flog sehr niedrig , sodatz man die In¬
sassen deutlich wahrnehmeu konnte . Letztere
schwenkten mit einem Licht hin und her und
riefen herab : „Ist das hier Hofhcim " , was den¬
selben entsprechend beantwortet wurde . Die
Frage an dieselben : „Wo kommt ihr her " blieb
unbeantwortet und war der Ballon in der Rich¬
tung nach Wiesbaden durch die Dunkelheit sehr
bald den Augen entschwunden.

i. Wehen , 31. Okt . Zu der am 1. Dezember
d. Js .stattfindenlden Viehzählung  ist unser
Flecken in fünf Bezirke eingeteilt . Die diesjäh-
rige Personenstands - Aufnahme  zu
Steuerzwccken fand am 27. d. Mts . statt.

h. Laufenselden , 31 . Okt . Die Drainage¬
arbeiten  in hiesiger Gemarkung werden bei
dem trockenen Wetter rasch gefördert . Bereits
sind über 100 Morgen trocken gelegt . — Die
hiesigen Vereine rüsten sich zur Abhaltung ihrer
Winterkonzerte . Die Uebungen haben bereits
ihren Anfang genommen . Den Neigen eröffnet
der Kriegervcrein am 2 . Wcihnachtsfeiertage mit
Konzert und Ball , es folgen dann die Feuerwehr
und die beiden Gesangvereine , Eintracht und
Süngerlust mit ihren Ausführungen . — Der
Kgl . Kreisarzt Medizinalrat Dr . Oberstadt von
Langen -Schwalbach unterzog heute die hiesigen
Schulklassen einer eingehenden Revision.

y. Hilgcnbach a . d. L., 81. Okt . Ein kleiner
Schulknabe kletterte gestern bei Hof Wahenserfen
mit vieler Mühe den Eisenbahnoamm der Mar-
burg -Creuzthaler Bahn hinauf , um den ihm
weggeflogenen Spielball wieder zurückzuholen.
Als der Knabe oben auf dem Bahnkörper ange¬
langt war und gerade im Begriffe stand , den
Ball zwischen den Schienengeleisen wegzuneh¬
men , kam der Marburger P e r s o n e n z u g aus
dem nahe gelegenen Tunnel herausgesaust,
überfuhr  den Knaben und zermalmte
ihn vollständig.

— Simmersbach (Kr . Biedenkopf ), 31. Okt.
Es war im Jahre 1552 , als Philipp der Groß¬
mütige von Hessen aus der Gefangenschaft Kai¬
ser Karls V - zu Mecheln kam. An unserer west¬

lichen Gemarkungsgrenze wurde er von seinen
Söhnen in Empfang genommen . Die Buche,
welche man damals an diese Stelle zur Erinne¬
rung gepflanzt hat , ist jetzt alt und morsch ge,
worden ." Der Hinterländer Geschichtsverein will
sie im kommenden Frühjahr durch einen Ge¬
denkstein ersetzen.

Bom Westerwald zum Rhein . Die Han¬
delskammer zu Limburg hat sich in der letzten
Vollversammlung über die Fortsetzung der We¬
sterwaldquerbahn  dahin ausgesprochen,!
daß sie in Uebereinstimmung mit ihren früheren
Beschlüssen nach wie vor auf dem Standpunkt
steht , daß eine Fortführung der Westerwaldquer¬
bahn nach der unteren Lahn zwischen Diez  und
Ems  durchaus notwendig ist . Sie erkannte aber
auch an , daß im Interesse der wirtschaftliche
Entwicklung des Westerwaldes eine direkte Ver¬
bindung mit einem Rheinhafen sehtz
wünschenswert  ist . Die Versammlung
sprach sich deshalb dahin aus , daß , wenn «inj
neuer Schienenweg nach dem Rhein geschaffen
wird, die Linie unbedingt nach Nied  erlahn -!
st e i n (bezw . Posen Oberlahnstein ) zu führen ist,!
unter Herstellung eines Anschlusses an die neue!
Bahn Höhr -Hillscheid . Einer solchen LimenfLh -^
rung würde auch gegenüber dem Bau eines zwei--
ten Geleises auf der . Strecke Siershahn -Enger;
.wegen der Neuerschließung wichtiger WirtschchsK,
gebiete entschieden der Vorzug zu geben sein.

Nur den Nachbarländern.
S . Bingen , 31. Okt . Die Stadtverwaltung,

wird gegen die geplante Lichtsteuer  Protei
bei den maßgebenden Faktoren erheben . Gegen,
die Weinsteuer  wird sich die hiesige Ha«-!
delskammer in einer besonderen Erklärung
wenden . — Der Viehhändlerverein hat in eimt
Eingabe die Aushebung der Viehvormärkte ver¬
langt . Diese Märkte würden sowohl die Stadt,!
als die Geschäftsleute außer ordentlich schädigen.
Dagegen >var der Marktausschutz der Ansicht, die!
Vormärkte weiterbestehen zu lassen.

C. Darmstadt , 31. Okt . Gestern abend hat sich!
der 22 Jahre alte Spengler und Installateur!
Nohl in der Nähe des alten Schieß Haus es und
Böllenfalltor aus bisher unbekannten Gründen
erschossen.  Der Schutz in den Kopf war nicht,
gleich tödlich , doch starb der Verletzte auf dem!
Wege nach dem Krankenhaus.

S . Kreuznach , 29. Okt . Der A chcku.4jr < a^
denschluß  wird vom 15. November ab hier
eingeführt . Nur Bäcker , Metzger und Zigarren -,
geschäfte dürfen Samstags und in der Zeit vom!
1. Juni bis 1. September , als der Hochsaisons
die Läden geöffnet halten bis 9 Uhr abends . \

§ Bad Nauheim , 31. Okt . Finanzminister
G n a u t h, sowie mehrere Räte des Ministers
ums besichtigten heute das uitz die Sprudel
aufgebaute Modell der projektierten Umrah¬
mung.  Das Modell in der künftigen Herstrl-j
lungsgröße erbaut , fand allseitigen Beifall . Dies
Umrahmung wird bis zum Frühjahr in Marmor!
ausgeführt werden.

* Friedberg , 31. Okt . Dem Direktor der
Friedbergec Landwirtschaftl . Genossenschaft;-!
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rbrecherkolonie. Im Reichs-Fustizamt
Denkschrift über die Erfahrungen aus-

IcTftPsifr© Arbeiten

Damstag , 31. Oktober 1908.

»arrk. Hirschel. ging eine Verfügung zu . wonach
<r durch das Ministerium der Justiz dahin be¬
gnadigt wurde , daß die ihm durch die Strafkam¬
mer der Provinz Oberhessen wegen angeblicher
Veruntreuungen im April d. I . zuerkannte Ge¬
fängnisstrafe von 6 Wochen in eine Geldstrafe
von 600 M umgewandelt wurde.

Hurst Bülows Abschiedsgesuch.
Eine Folge der Kaiserwortc über England.

LLicsbllvencr Genrrul -Anzeigkr.

Die Weit vor Gericht.
Abermals verurteilt.

Bekanntlich hatte Direktor Pflüger von der
«mgegangeneii vtassautschen Bank gegen das Ur¬
teil. welches ihn in 2 Jahre und einen Monat
Gefängnis nahm , Berufung eingelegt , welcher
auch jtatigegeben wurde . Am Samstag begann
vor der hiesigen Strafkammer die zweite -oer-
handlung, die sich bis zum Montag in die Abend¬
stunden hinzog . Am Bkontag abend gegen acht
Uhr wurde das Urteil verkündet. Der Staats¬
anwalt hatte beantragt die alte Strafe von zwei
Jahren und einem Monat beizubehaiten . Las
Gericht ließ aber einige Fälle der Untreue man¬
gels Beweises fallen und da ein Strafantrag
wegen Unterschlagung nicht gestellt war , mutzle
tzezüglich dieser Fälle Freiiprechung ersotgen.
Wegen der übrigen Fälle wurde P . zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und einer Woche
verurteilt . Außerdem wurden ihm 5 Monate
von der verbüßten einjährigen Untersuchungshaft
auf die erkannte Strafe angerechnet.

Milde Richter.
Der Briefträger a. D . Heinrich R. in Nieder¬

landen saß am 15. Mai in einer Wirtschaft in
Merzhausen, in Gesellschaft des Nachtwächters.
Als sich R. gegen halb 11 Uhr nachhause begeben
wollte, fuhr gerade ein Schweinehändler aus
Niederlcruben vorbei . R. bat ihn mitfahren zu
dürfen. Als ihm dies nicht gestattet wurde , ging
!li. dem Händler nach, holte ihn im Walde ein
und mißhandelte ihn dermaßen , daß er 14 Tage
lang arbeitsunfähig war . R. hatte sich deshalb
am 23. Juli vor dein Schöffengericht in Usingen
zu verantworten und wurde wegen schwerer Kör¬
perverletzung zu 3 Monaten Gefängnis verur¬
teilt. Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte
Berufung ^ein , die vor der hies. Strafkammer
gestern insofern von Erfolg begleitet war , als die
Strafe auf 6 Wochen herabgemindert wurde.

Diebstahl aus Eitelkeit.
Den Fuhrleuten Anton R. und Johann K.

in Griesheim war bekannt , daß der Bäckermeister
K., der sein Fuhrwerk aufgegeben hatte , noch
einen Rest Hafer von 1J Zentnern int Stall ste¬
hen hatte. In her Rächt vom 19. zum 20. Sep¬
tember stiegen sie in den Stall ein und holten
den Hafer. — Trotzdem ihre Arbeitgeber ihnen
genügend Hafer gaben , fütterten sie den gestoh¬
lenen noch mit , um, wie sie angaben , schöne Pfer¬
de zu bekommen. Wegen schweren Diebstahls
wurde R. zu drei Monaten Gefängnis verurteilt,
während der Angeklagte K. mangels Beweises
freigesprochen wurde.

Ein roher Patron.
k Der Fuhrmann W. aus Wiesbaden-  miß¬
handelte einen seiner Kollegen , als dieser nicht
so viel laden wollte , als W. verlangtes dermaßen,
daß er acht Tage im städtischen Krankenhause lie¬
gen mußte. Der Staatsanwalt beantragte we¬
gen Mißhandlung eine Gefängnisstrafe von 3
Tagen. Das Urteil lautete jedoch auf 31  Mo¬
nate Gefängnis,.

Blinder Eifer schadet nur.
. Ser Landwirt Pl . in Bierstadt  hat dort

ein Grundstück gepachtet und mit Stacheldraht
emgezaunt. Ein Passant , der sich am 14. Juli
an dem Draht seine Kleider zerriß , holte sein
Yolzbeil und demolierte die Umzäunung . P ., der
davon Kenntnis erhielt , ging ihm nach und miß¬
handelte ihn mit einem Schrupper . Wegen Miß-
Jgg »« wurde P . zu 14 Tagen Gefängnis ver-

Die gestohlenen Erdbeeren,
kirm? Taglöhner Karl M „ der Hausburschc

N., der tzausbursche B . und der Tag-
ükmerD .. sämtlich in Wiesbaden wohnhaft , zo-
fl ” ,' 11 der Nacht vom 17. zum 18. Juni mit
ickm- ausgerüstet nach der Möller 'schen Baum-

drebrlch und entwendeten dort etiva 50
aut d k ^ eeren . Als sie dann gegen 4 Uhr

Be r l i » , 31. Okt. Fürst Bülow hat
aus Anlaß der von der englischen Zeitung
„Daily Telegraph " veröffentlichten Ent¬
hüllungen seine Demission eingereicht , das
jedoch vom Kaiser nicht genehmigt wurde.

Die Demission des Kanzlers dürfte insofern
überraschend kommen, als man gerade bei diesem
verantwortlichen Geschäftsträger „in Geschäften
Deutschlands " ein gewisses Anpassungsvermögen .!
in allen Lebenslagen fand , dem der Charakters
des Alten vom Sachscnwald diametral gegen¬
überstand . Fürst Bülow , der allezeit geschmeidige
und elegante Diplomat , hatte erst kürzlich Ge¬
legenheit gehabt, die Bedeutung der Großmacht
Presse in seinem Hause zu würdigen . Die Kritik
an den „Enthüllungen " seitens derselben Groß¬
macht haben ihn offenbar jetzt bestimmt , seine
Position aufzugeben , hat der welterfahrene
Diplomat , der von den Aeußerungen des Kaisers
Kenntnis gehabt haben soll, doch diesmal gerade
das Gegenteil bezweckt.

Wie wir wiederholt berichteten, fällte ein
großer Teil der ausländischen und inländischen
Presse wegen der im „Daily Telegraph " veröf¬
fentlichten Artikel die kritischsten Betrachtungen
über die Person des deutschen Kaisers , wobei
von der Annahme ausgegangen wäre , der Kai¬
ser hätte diese Veröffentlichubngcn ohne Vor¬
wissen der für die Politik des Reiches verant¬
wortlichen Stelle veranlaßt . Dieses  i st jedoch,
wie die „R o r d . A l l g. Z t g". erklärt , unbe¬
gründet.

Der Kaiser hatte von einem englischen Pri¬
vatmanne mit der Bitte , die Veröffentlistung zu
bewilligen , das Manuskript eines Artikels er¬
halten , in dem eine Reihe von Gesprächen des
Kaisers mit verschiedenen englischen Persönlich¬
keiten und zu verschiedenen Zeiten zusamrnenge-
saßt war . Jener Bitte lag der Wunsch zugrunde,
die Aeußerungen des Kaisers einem größeren

>Kreise englischer Leser bekannt zu geben und
j damit die guten Beziehungen zwi¬

schen Deutschland und England zu
stä r ke n. (!)

Der Kaiser ließ den Entwurf des Artikels an
den Reichskanzle / belangen , der das Ma¬

nuskript dem Auswärtigen Amte mit der Wei¬
sung überwies , dasselbe einer sorgfältigen
Prüfung  zu unterziehen . Nachdem in dem
Bericht des Auswärtigen Amtes Bedenken nicht
erhoben worden waren , ist die Veröffentlichung
erfolgt.

Als der Reichskanzler durch die V eröffent-
lichung im „Daily Telegraph " von dem Artikel
Kenntnis erhielt , erklärte er dem Kaiser , er
hätte den Entwurf des Artikels nicht selbst ge¬
lesen , andernfalls er Bedenken erhoben und der
Veröffentlichung widerraten hätte . Er b e -
trachtesichabcralsfürdenVo rgang
allein verantwortlich und decke die
ihm unter st eilten Ressorts und Be¬
amte  n. Gleichzeitig unterbreitete der Reichs¬
kanzler dem Kaiser sein Abschiedsgesuch. Der
Kaiser hat diesem Gesuch keine Folge gegeben , je¬
doch auf Antrag des Reichskanzlers genehmigt,
daß dieser durch die Veröffentlichung des oben
dargestellten Sachverhalts in die Lage gesetzt
werde , unrichtigen Gerüchten über
den Kaiser  den Boden zu entziehen.

Stfaucrtreiunß des Freiherrn von
Marjchall beauftragt , wurde er im Oktober

$ u-m Staatssekretär ernannt , rach dem
Abschluß des Vertrags mit Spcmien ' übe,
die Abtretung der Marianen und K
rolinen am 22. Juni 1899 in den Gra¬
fenstand versetzt und 17. Oktober 1900 nach
dem Rücktritt Hohenlohes zum Rejchskanz-
ler . preußischen Ministerpräsidenten und
Minister des Auswärtigen ernannt . Fürst
Bülow ist mit der Prinzessin Camporeale,
Stieftochter des italienischen Ministers
Mliighetti , vermählt ^ Die Universität Kö¬
nigsberg ernannte ihn am 18. Januar zum
Ehrendoktor der Rechte. Seine Erhebung in
den Fürstenstand ist noch in aller Eriit!
nerung.

Sein  3.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Kaiser und — die Buren

Neues aus aller wett.
G Prof . Ziegler f . Heute morgen ist der

Feuillelonrödakteur des „Heidelberger Tageblat-
res Professor Leo Ziegler

~ 0 n ü o u, 31. Okt. Der Berliner Korrespon-
dcnt des „Standard " teilt seinem Blatte eine
neue Enthüllung aus der Zeit der südafrikani-
,che» Wirren mit . Es heißt : nach dem bekann¬
te» Telegramm deS deutschen Kaisers an Krüger.
wodurch die Buren in den Glauben versetzt wur-
deu. sie könnten auf die Unterstützung Deutsch-
lands rechne», erhielten sie ciye Warnung von
Berlin , ln der ihnen klipp und klar gesagt wurde,
daß die Buren sich einer Täuschung hingeben.
Im September 1896, also 8 Monate nach dem
Krngcrtelegramm , teilte die deutsche Regierung

, . . Pr ? s'be"ten Krüger mit . die Transvaalre-
publik tonne auf die Unterstützung Deutschlands
nicht rechnen. Diese Mitteilung wurde dem Prä¬
sidenten Krüger durch einen in Transvaal le¬
benden deutschen Adeligen übermittelt.

;.r . auf dem Gange zur
Redaktion von einem Schlaganfall betroffen
worden und kurz darauf verschieden. Professor
Ziegler stand im Alter von 66 Jahren . Er hat
Nch früher als klassischer Philologe durch Au§-
gäbe, namentlich biblischer Handschriften einen
Namen gemacht.

El Die Knallkapsel. Kurz vor der Einfahrt
des großherzoglichen Paares , gestern nachmittag
in R o sto ck, wurde von dem Weichenwärter auf
Weiche 21, die der grohherzogliche Salonwagen
passieren mußte, eine Knallkapsel gesunden. Tie
Staatsanwaltschaft hat big Untersuchung einge-

Jswolki bleibt!
London , 31 . Okt. Die „Times " meldet «* >

Petersburg,  daß nach den Besprechungen,
welche zwischen dem Zaren und Jswolski statt-
gesmiden haben, die Stellung des Ministers ge¬
sichert sei . Der Ministerrat werde beschließen, ob
und welche Erklärungen der Reichsduma gegeben
werden sollen.

®  Zwischen den Puffern . Auf hem Haupt¬
bahnhofe m L a n d a u (Pfalz ) kam der Löjuh-
rigc Rangierer Vollmer zwischen die Puffer
zweier Wagen ; er wurde getötet . Der Verun^

L ''* er^ ^ it drei Wochen verheiratet.
<•} Aus Eifersucht verraten . Die Liebe ist zwei

Einbrechern verhängnisvoll geworden . Der 21
Jahre alte Hausdiener Viktor Schwarzer und der

altere Dreher Josef Scholz betrieben
seit längerer Zeit in Berlin den Schaufenster
einbruch. Schwarzer spähte tagsüber die Gele
genheit aus und verkaufte oder versetzte die Wa¬
ren , nachdem Scholz sie gestohlen hatte . Soweit
gingen sie einträchtig mit - und nebeneinander
und lebten einen guten Tag . Da schaffte fr
Schwarzer kürzlich eine Braut  an . die aua
Scholz sehr gefiel . Nun aber regte sich die Eifer,
suchst und darüber ging die Freundschaft so
in i>te Bruche, daß sich die Diebesgenossen arg in
die Haare gerieten . Das Ende war . daß Scholz
einen Schutzmann holte und sich und seinen
Spießgesellen verriet . Beide wurden jetzt der Kri!
minalpolizei zugeführt , die ihnen zu den einge-
raumten noch zwölf weitere Einbrüche nachwies.

G Unter schwerem Verdacht. Unter dem Ver¬
dachte, den Wirt Viktor in Sistig bei Bonn er
mordet zu haben, wurde in Oberkassel ein Frem-

>der verhaftet , der angibt . Franz Werner zu
heHen und 35 Jahre alt zu sein. Da er sein
Rubi nicht Nachweisen konnte, wurde er in das
Gefängnis zu Königswinter gebracht.

0 Auf der Jagd verunglückt. Der Bezirks-
praftdent von Lothringen , Graf Peppelin -Asch-
hausen , wurde aus der Jagd bei Würzburg durch
einen Schuß am Auge verletzt und in die Würz¬
burger Universitätsklinik gebracht.

E Verschmähte Liebe. Heute morgen erschoß
in Hamburg der 21 Jahre alte Kellner eines Re¬
staurants in den Kolonnaden die 17 Jahre alte
Tochter eines Wirtes , da sic ihr Verlöbnis mit
ihm aufgehoben hatte und verübte daraufhin
Selbstmord . Das Mädchen war sofort tot, der
Kellner starb auf dem Transport zum Kranken
haus.

G Ein großer Bankkrach hat sich in Sten¬
dal  ereignet . Das Bankhaus Friedrich Wilhelm
Hahn ir . hat seinen Konkurs angemeldet . Die
Verluste belaufen sich auf insgesamt eine halbe
Million M,  die meistens Landwirteil gehören.
Hahn , der seit 7 Jahren keine Bilanz gezogen
hat , wurde wegen Vergehens gegen die Konkurs
ordnung verhaftet.

Drei Ordnungsrufe.
Berlin , 31. Ott . Das Abgeordnetenhaus hatte

sich heute mit dem Antrag des sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Hoffmann , wegen der ihm
gestern erteilten drei Ordnungsrufe zu befassen.
Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte , in der der
Abgeordnete Hoffmann zu unrecht die Vorlage
des amtlichen Stenogrammcs verlangte , beschäf-
tigtc das Haus die drei Ordnungsrufe . Die
Fre -iinnigen und die Polen stimmten mit de«
Sozialdemokraten gegen den 1. und 3. Ordnungs¬
ruf , bei dem zweiten Ordnungsruf blieben da¬
gegen die Sozialdemokraten allein.

Großfürstin Sergius.

i .Darmstadt , 31. Oktober. Die „Darmstädter
Zeitung veröffentlicht eine Mitteilung des groß-
herzoglrchen Hofmarschallamtes , welche die in den
Zeitungen verbreiteten Gerüchte, die Großfürstin
sergius von Rußland sei in ein Kloster einge-
t êten , als unwahr bezeichnet. Die Großfürstin

im Begriff , ein Institut zu gründen, das im
allgemeinen den Einrichtungen unserer Diako-
mssenanstalten entspreche, jedoch mit der Armen-
und Krankenpflege die Gemeindepflege in den
verschiedenen Stadtvierteln von Moskau ver-

binden solle . Die Anstalt umfaßt außer dem
Gebaudekomplex einen Garten , in welchem sich
das Wohnhaus der Großfürstin befindet, die hier
demnächst dauernden Aufenthalt nehmen wird.

8 175.
e r l i n, 31. Okt. In Potsdam haben am

Donnerstag zwei Verhaftungen großes Aufsehen
erregt , denen Vergehen zugrunde liegen , die un.
tcr den & 175 fallen . Wie verlautet , sind die
Verhafteten , d,e m strafbarem Verkehr mit Sol¬
daten getreten sind, Angehörige eines der vor-
nchmstcn Garderegimenter.

Nachhausewege durch die Scharnhorst-
^len sie dem patrouillierendenSz!,,«,- . ' en  iw oem patrouillierenden

Th bie  Personalien der
»X ‘?8te.n fest und brachte die Erdbeeren zum
"ttzeirevler . Die gestohlenen Erdbeeren wa-

r' Qn  J ie rb?m Eigentümer darauf zurück-
far ^denselben wertlos geworden. Der

llrtktt?̂ e Schaden beläuft sich auf 30 Jl.  Das
3t „ia mete ‘? cßeit  einfachen Diebstahls gegen
unb ^, b * . aut >e einen Monat und gegen B.
n° D. auf j» eine Woche Gefängnis.

Bernhard . Fürst von Bülow , der deutsche
Reichskanzler , ist als Sohn des mecklenbur¬
gischen Staatsministers Ernst Bernhard von
Zuww geboren am 3. Mai 1849 in Klein-
Flottbeck (Holstein ), studierte in Lausanne.
Leipzig und Berlin die Rechte, trat 1870 als
Avantageur in das Bonner Königshusaren-
rcgiment , wurde nach dem Krieg Offizier,
kehrte aber zur Justiz zurück und ging nach
längerer Tätigkeit beim Landgericht und Be-
zirkspräsidium in Metz in den diploma¬
tischen Dienst über . Er wurde 187h der deut¬
schen Botschaft als Attache beigegcben , dann
im Auswärtigen Amt beschäftigt , 1880 Se¬
kretär bei der deutschen Botschaft in Paris,
1883 Botschaftsrat in Petersburg . 1888«
Gesandter in Bukarest und 1893 Botschaf - s
ter beim Lsuirinal . Im Sommer 1807 mit!

wird .
j gearbeitet , — , — ««««« neu

Deportation von Verbrechern gemacht haben . In
der Denkschrift werden die Erfahrungen aller
Staaten , die Verbrecher-Kolonien gegründet ha¬
ben, einzelg eingehend erörtert . Die Denkschrift
wird dem Reichstage Anfang nächsten Jahres zu-
gehen . 0

Die Dardanellen.

Petersburg , 31. Okt. Die „Nowja Wremja"
teilt den Wortlaut der von dem russischen Bot¬
schafter in London an das Ministerium des Aeu-
ßeren angeblich abgesandten Depesche mit nach
welcher das Londoner Kabinett prinzipiell damit
einverstanden sei die Dabdanellenfrage im Sinne
Rußlands zu lösen , es jedoch ablehne , die Frage
in das Konferenzprogramm einzuschließen, weil;
die öffentliche Meinung in England ungenügend
vorbereitet sei.

Die guten Freunde.
Konstantmopel , 31. Okt. Dem „Jkdam" zufolge

ist die Antwort der Pforte auf den Entwurf deS"
Konferenzprogramms noch immer nicht abge¬
schickt. Dasselbe Blatt erklärt die Nachricht über i
eine türkisch-englische Allianz für unrichtig, es
bestehe ztrnschen den Üeibtn  Mächten nur eine
aufrichtige Freundschaft.

Der serbische Kronprinz in Petersburg.
P e t e r s b u r g , 31. Okt. Der Kronprinz von

Serbien empfing heute im Winterpalais den,
Präsidenten der Reichsduma Chemjakow
mehrere Dumamitglieder.

Kur der bportwelt.
Fußballklub „Union“. Sonntag , 1. November, ft««

tet aus dem hiesigen Exerzierplätzean d«r SAiersteinek-
ftraße ein Wettspiel des Wiesbadener Fußballklubs
„Union" statt. Es steht die 1. Mannschaft des W. F.-E.
Union der 2. Mannschaft des gleichen stkubs im Wett¬
spiele gcgenüker. Anstoß um S.30 Uhr. Für Freitag , 0.
Nod., ist eine Bersammlung angesagt.

Ehefredakteur: Wilhelm Clvhes.
Lieran!wörtlich lür den gesamten redaltronellen"inbaik-
Wilhelm GtoM;  Friedrich Westum)
Druck und Verlag des Wiesbadener General-Ameiaers

»onr - d Lehbold in Wiesbaden. " ^

Lerliner Redaktwnsbüro: Paul Lorenz. Bern» S.W.
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Gaunerstreiche.
Ter verscholleneGatte. — Loa Amerika zurück. — Tie

Wiener Polizei. — Unter Ser Waste. — Erwischt.
Ein höchst durchtriebener alter Hallunke hat

m Norditalien und in Südtirol mit Ausnutzung
der Kenntnisse, die er sich bei einem Aufenthalt
in Amerika verschafft haben mutz, Schwindeleien
verübt, die man geradezu für unglaublich halten
muß.

Der alte Mann kam zum Beispiel nach Au-
«irzo in Italien , wo eine Frau lebt, deren
Gatte vor vielen Jahren nach Amerika ausge-
tvandert ist. Er redete nun der Frau ein, er sei
der verschollene Gatte , lebte niit rhr einige Tage,
lockte ihr und einigen anderen Personen größere
Summen heraus und verschwand dann. Der
Gauner tauchte dann in Cortina d'Ampezzo auf,
wo die Geschwister Beroceri leben, deren Bru¬
der Salvino Beroceri seit mehr als 20 Jahren
in Amerika lebt. Er gab sich für den verschwun¬
denen Salvino Beroceri aus . verkehrte in der
besten Gesellschaft von Cortina , entlockte den
Geschwistern 70 Kronen und eine alte Uhr und
verschwand nach zwei Tagen in der Richtung
nach Toblach.

Zweifellos ist der Gauner mit Giosue Ducati
aus Vigelo Battolo in Südtirol identisch. Er ist
groß, hat große Glatze, kleinen, fast weißen
Schnurrbart , gebückte Haltung , hinkt kaum merk¬
lich am rechten Fuß . ist an einem Arm und viel¬
leicht auch an anderen Körperteilen tätowiert,
trägt dunklen Anzug, weichen, dunkelgrauen
Hut, kurzen braunen Ueberzieher mit Pelzkra¬
gen, den er in Misurina entlockt hat. Er tritt
sehr sicher auf, nur wenn er in die Enge ge¬
trieben ist, simuliert er plötzlich einen schweren
Ärankheitsanfall . Bisweilen schlägt er sich als
Bettler mit und ohne Voll- und Schnurrbart
durch.

Der Wiener Polizei ist dieser Tage wieder
ein Gaunergenie obiger Art in die Hände ge¬
fallen. Am >10. d. M. hat sich in Mariahilf ein
Mann als „Monteur Karl Wagner " eingemietet.
Schon am folgenden Tage entlockte der Mann
seinem Hauswirt die Dienstzeugnisse und ^ ver¬
untreute ihm Effekten im Werte von 100 Kro¬
nen, dann verschwand er auf Nimmerwieder¬
sehen. Am 24. d. M. wurde der Gauner in der
Person des 32jährigen Artisten Moritz Erdinger
verhaftet.

Erdinger , der auch vom Polizeikommissariat
Simmering wegen Diebstahls gesucht wird , ist
ein raffinierter , oft vorbestrafter Gauner . Er
hat mit großer Gewandtheit in den verschieden¬
sten Verkleidungen Gaunereien verübt . Als
Prior zu St . Stephan versuchte er vor Jahren
in einer Paramentenhandlung geistliche Ge¬
wänder zu entlocken. Als gewesener Oberleut¬
nant oder als Lehrer , der wegen eines Duells
flüchten müsse, entlockte er Standespersonen
Geldbeträge , als Oberkommissär Wagner nahm
er Hausdurchsuchungen vor, um Diebstähle zu
verüben , als Pläses der „Germania " erschien er
in der Wohnung eines Hofrates und Univer¬
sitätsprofessors und verlangte von ihm — Satis¬
faktion. da ihn der Hofrat beleidigt habe.

Einmal trat er als Seiltänzer Albert Carri
auf und riß dem ihn zur Ausweisleistung ver¬
haltenden Wachmann den Säbel aus der Scheide.
Er zerbrach den Säbel über dem Knie. Auch
Wohltätigkeitsschwindeleien verübte er und stähl
bei den Bettelbesuchen, was ihm in die Hände
fiel.

Als Erdinger im Vorjahr verhaftet wurde,
gestand er selbst: „Ich habe seit Jahren nur vom
Verbrechen gelebt, vom Betrug oder vom Dieb¬
stahl. Die Dummheit und den Leichtsinn der
Menschen habe ich auszunutzen verstanden. Ich
habe auch als Arzt ordiniert und wirklich nicht
schlechter als die anderen Aerzte. Wenn ich die

Strafanstalt verlasse, will ich ein anständiger
Mensch werden." Wie die neuen Straftaten
zeigen, hat Erdinger das Gelöbnis nicht gehalten.

Handel und Industrie.
Die Börse der Woche.

Berlin, 31. L!t. 1Z0S (Vorbörslich.)
Für die Tendenz und Kursbewegung in der Berichts¬

periode erwies sich der flüssige Geldstand, der die Monats-
Liquidation begünstigte, als das entscheidendste Moment,
vor welchem die ungünstigen, von der Montanindustrie
ausgehenden Einflüsse mehr in den HiMergrund traten.
Freilich war die Wirkung der billigen Geldsätze nicht der¬
artig stark, daß sie Tendenzfchwankungen völlig verhindert
hätte, zumal auch die Newhorker Börse solchen unterlag.
Unentwegte Festigkeit trat nur am Rentenmarlt in dis
Erscheinung, wo die Kurse unserer Stanüardpapiere eine
steigende Richtung versorgten, was zugleich als Anzeichen
dafür zu gelten hat, daß politische Besorgnisse kaum mehr
bestehen.

Die Umsätze hielten sich allerdings auf nahezu allen
Gebieten in engeren Grenzen. Bank-Aktien beobachteten
eine durchweg feste Hallung, ohne es zu Avancen zu
bringen. Man rechnet diesen Werten die Stabilität ihrer
Dividenden, die sie festverzinslichen Papieren annähert,
zugute. Auch entfalten die leitenden Institute gegen¬
wärtig eine bedeutende Emisstonstätigkeit. Der Montan-
niarkt entbehrte einer Einheitlichkeit der Tendenz. Die¬
jenigen Werte, in denen die Detachierwig der Dividenden
eintrat oder noch bevorsteht, trugen Festigkeit zur Schau,
yie Rheinftahl und Harpener ungeachtet,der in beit Gene¬
ralversammlungen abgegebenen Erklärungen der Verwal¬
tungen, die von der Börse wenig günstig aufgefatzt wur¬
den. Auch Bochumer Gutz konnten ihren Kursstand bö
haupten, während Laura erheblich im Kurse gedrückt wur
den und Dortmunder G., Gelsenlirchener und Phönix
Schwäche verrieten. Amerikaner haben mit Ausnahme
von Baltimore, die den Parikurs erreichten, ihren Kurs¬
stand wenig verändert, doch eine überwiegend feste Ten¬

denz beobachtet, im Einklang mit der Newhorker Börse,
wo die wiederholten Angriffe der Kontremine immer wi«,
der von den Haussiers zurückgewicsenwurden. Ange-
stchts der nahe bevorstehenden Präsidentenwahl bleibt das
Hausseinteresse überwiegend, da der Sieg Tafts bereits
fest zu stehen scheint und man vielfach dort, wie auch ig
London, einen neuen Vorstotz der Ftnanzmatadore pro-
nostiziert. ; |

Reger Verkehr zu höheren Notierungen bildete di»
Signatur für Elektrizitätswerts. Das Gleiche gilt für die
Aktien der Gr. Berliner Stratzenbahn, die aus erneute
Berstaattichungsgerüchtein großen Posten von erster Seite
aus dem Markt genommen wurden. Schifsahrtswerte
etwas auf Deckungen gehoben. Am Kassaindustriemarkt
wurden Spritaltien aus das Monopol bevorzugt, dahti»
gegen Waggonsabrilea und Montanwekte vielfach ang«<
boten. 1

Mart» Jakoby u. Go., Berlin S.W. 68.
Märkte und Messen.

Bingen, 30. Ott . Marktpreise.  Eier die gz
Stück 2.30 M,  Eier das Stück 8—10 -3, Butter das Kilo¬
gramm 2.20 rtk, Weitzmehl 33 M.  Roggenmehl 26.40 M,
Kartoffeln 5.60 M,  Weizen 21 M,  Korn 17.25 M,  Gerste
19.20 M,  Hafer 16.75 M.  Heu —.—> Kornstroh —,_ t
alles per 100 Kilogramm.

Kaffee und Zucker.
Havre, 30. Okt. Kaffee.  Tendenz : stetig. Okt. 37

Dez. 37U , März 36% , Mai 36% .
Magdeburg, 30. " Olt . Zuckermarkt.  Wetter-

MNd und heiter. Tendenz: ruhig, aber stetig. Korn-
zucker 88 Grad ohne Sack 9.47—9.52; Nachproduckte 75
Grad ohne Sack 9.75—8.05. Wochenumfatz 368 000 Ztr.
Tendenz: still, Brodraffinade 1, ohne Faß , Gem. Raffi¬
nade mit Sack, Gem. Melis mst Sack, Kristallzuckermit
Sack, sämtlich unverändert.

Rohzucker1, cst. a . B., Hamburg.
Tendenz: ruhig, per Ott. 20.00 G., 20.10 B.; Nob,

20.05 G., 20.10 SB.; Dez. 20.15 ©., 20.20 B.; Jan .-Niär,
20.45 G., 20.55 SB.; Mai 20.80 ©., 20.85 SB. Aug. 21.10!
Geld, 21.20 B.

&

sind neu eingetroffen.

Englische Paletots
von 15 Mark an»

Schwarze Tuchpaletots
frauen -Mänfel

TOD 25  Mark an.

peluche - Mäntel
27 Mark an.von

von 30 Mark au. 14331

Abänderungen werden kostenlos in
meinem Atelier für Hass-Anfertigung
Ton erstklass . Damenschneidern
ausgeführt , daher Gewähr f. guten Sitz.
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i Konrad tieybold.
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Goldene
Medaille. Wilhelm Reite
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Telephon
896

empfiehlt in reicher Auswahl und bekannt guten
Oualiläten:

Leine», Halbleinen. Crctonnes, Madapolam
in allen Breiten.

Handtücher abgcpaßt und am Stück. Badelaken.
Tafcltncher — Tischtücher— Servietten

in allen Preislagen.
_ — Tisch- und Bettdecken weiß und iarbig. ■■
Bcttdamaste in 80, 130 und 160 Zentimeter Breite,

extra billig.
Steppdecken. Wollene Koulten.

Fertige Wäsche
sowie Anfertigung derselben unter Garantie.

Uebcrnahme ganzer Ausstattungen. 199
14934

Spedition der Königl. Preuss. Staatsbaim
Bureau:

int Züdbahnhos
Wiesbaden.

G. m. b. H.

Telephon » 17 . t«>
Spedition . Zollabfertigung . Rolltuhrnnek

WM"IO Prozent
Rabatt

auf sämtliche Schuhwaren
während des Umbaues. j

F. Kentrup « Michelstes 1-
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billigsten preisen

Handschrift und Charakter.
Erforderlich : Wenigstens zwnnzig mit Tinte geschriebene
Acilc«, die letzte ASonnements-Quittlrng und 20 „z Adresse:
«edrstiou deS „Wiesbadener General-Anzeigers", Adtei-

lung fstr Handschristcndentnng.

Hildegard. Sie zählen nicht zu den Leuten,
die nur in Genüssen materieller Natur ihre Be-giedigung finden.Sie haben höhere Interessen,chönheitsstnn und Geschmack, Sie überladen
nicht und wirken gerade durch Ihr ungezwunge¬
nes, humorvolles Wesen gut nach außen . Aller¬
dings in der Familie scheinen Sie nicht die beste
zu sein, denn es ist Neigung zur Haustyrannei
vorhanden, Sie sind nicht selten unwillig und
gereizt und. wo Ihnen der Takt und gesellschaft¬
liche Rücksichten keine Schranken setzen, von ver¬
letzender Offenherzigkeit. Ihre Schriftzüge zeu¬
gen von Intelligenz , Ihr Urteil ist zwar streng,
aber doch nicht einseitig , dazu sind Sie von einem
weniger energischen als beharrlichen Willen be¬
seelt.

A. B. M. 72. Ihre wenig ausgeschriebene
Handschrift lägt auf keine besondere geistige Ge¬
wandtheit schließen. Sie sind nicht selbständig,
sondern ahmen nach, richten sich nach den Bor¬
schristen und Gewohnheiten anderer , weiter
Blick, Schlagfertigkeit und Kobinationsgabc geht
Ihnen ab, dagegen sind Sie nach der mecha¬
nischen Seite hin aufnahmefähig , Sie lernen gut
auswendig, finb ordentlich, pflichteifrig und
ziemliche zuverlässig. " Besondere Zartheit des
Empfindens ist nicht vorhanden, ebensowenig
gute Formen im persönlichen Berkehr oder be¬
sondere Beranlagung , da Sie aber jedenfalls noch
in jugendlichem Alter stehen, läßt sich manches
noch entwickeln, wenn nur der richtige Weg m
der Bildung eingeschlagen wird , d. h. keiner, der
Ihren Neigungen widerspricht.

Adolf 761. Datz Sie von besonderer Schüch¬
ternheit wären, kann man nicht behaupten , Sie
nehmen sehr lebhaft Ihre materiellen Interessen
wahr, genießen gern und reichlich und sind ab¬
solut nicht knauserig in den Geldausgaben für
die eigenen Bedürfnisse. Sie zeigen einen ausge¬
prägten Widerspruchsgeist, sind schlagfertig aber
etwas voreilig in Ihrem Urteil , hängen mit gro¬
ßer Zähigkeit an Ihren Ansichten, lassen sich
schwer belehren und dock) sind Sie nicht frei van
Schwächen, namentlich das schönere Geschlecht
k„nn Ihnen deren verschiedene Nachweisen. Sie
sind ein angenehmer Gesellschafter, solange >ve-
ntzstens, als man Ihren Ansichten zustimint . Sie
kyüpfen leicht an, sind ein Schwadroneur , aber
keine tiefe, geistvolle Natur , jemand , der auf
schöngeistigem Gebiete Ansprüche stellt, wird von
Ihnen nicht befriedigt sein.

Briefkasten.
ilttk» wir auch äugerlich alz Brikskastcnan-legen-

„.JrV ' !1.““'1*?'11- Z-d-' -ln,rag- muß mit genauer Ramm».
i£ln' u,i» es muß ist die letzte Abonne-

mentsquittung be gefugt werden. Die eltedatlion übernimmt jür

Verantwortung^ " '" ^ ertciNe« Auskünfte die xreßgejetziiche

Gütergemeinschaft und Sparkassenbuch. Bei
Gütergemeinschaft kann der Mann über das
L-Parkassenbnch der Frau verfügen, wenn es sich

um Borbehaltsgut der Frau handelt.
Cffeiibarungseid . Wenn Sie abzahlen wollen,

muffen Sie sich mit den Gläubigern einigen . Das
Gericht kann Ihnen keine Fristen gewähren , son¬
dern mutz Ihnen auf Antrag des Gläubigers den
Offenbarungseid almehrnen.

Papiere zur Eheschließung. Zu einer Ehe-
ichlietzung sind die folgenden Papiere erforder¬
lich: Verlobter:  1 . Aufenthaltsbescheinigung
der ' letzten sechs Monate , 2. Meldeschein oder
Diienstkarte, 3. Geburtsschein nebst Abschrift, 4.
Staatsangehörigkeitsausweis , 5. Militärpapiere;
wenn unter 21 Jahren , auch 6. Einwilligung des
Vaters , eventuell 7. Sterbeurkunde des Vaters
und 8. Einwilligung der Mutter , eventuell 9.
Sterbsurkunde der Mutter uns wenn unter 21
Jahren , auch 10. Einwilligung der Vormünder,
wenn schon verheiratet gewesen, 11. Sterbeur¬
kunde oder Scheiidurlgsurteil, 12. Geburtsurkun¬
den der Kinder, 13. Attest der Vormundschafts¬
behörde.

Brillanten reinigt man durch Ausbürsten mit
tauwarmen ^ Seisentvasser, dem einige Tropfen
Salmiakgeist beigemengt sind, mittels einer fei¬
nen Bürste , sodann legt man sie zum Trocknen
in Sägespäne. Für geringes Geld führt jeder
Goldschmied diese' Arbeit ans.

Schöne Hände, lim die Hände geschme-idig zu
machen, nimmt man warmes Wasser, gute Seife
und gießt dem Wasser einige Tropfen Glyzerin
zu, trocknet die Hände lose ab und reibt sie vor
dem Schlafengehen iwchmals mit Glyzerin ein
und zieht lederne Handschuhe über . Gegen die
Röte der Hände gibt es kein Mittel , da die Röte
in der Zirkulation des Blutes liegt.

M. G. Ihr Eingesandt eignet sich besser für
ein Inserat . Außerdem werden die Musikkri¬
tiken^ durch unseren Konzertreferenten besorgt.

Witwe und Witwer . 1. Warum sollte die
Witwe kein Testament machen können? 2. Der
Sohn kann nicht enterbt , höchstens auf den
Pflichtteil gesetzt werden. 8. Der Witwer muß
muß vor der Wiederheirat mit den Kindern eine
Vermögensauseinandersetzung vornehmen.

Neubau. Unter Uebernahme der gesetzlichen Ga¬
rantie ist der Unternehmer verpflichtet, den Bau
nach den gesetzlichen und bautechnischcn Vorschrii-
ten herzustellen. Hierunter fallen alle Konstruk¬
tionsfehler und mangelhafte Beschaffenheit des
Materials , wenn dieses von dem Unternebmer
geliefert wird. Wie weit und für ivelche Zeit

sich diese Verpflichtung erstreckt, läßt sich im vor¬
aus nicht sagen und kann nur borl- Fall 'zu Fall
beurteilt werden.

K. Sch.-Wehen. 1. Die belgischen Riesen üb er¬
stehen unseren Winter gut, besonders wenn sie
in zugfreiem, trockenem Stalle gehalten werden.
2. Ist je nach her Zucht sehr unterschiedlich.
.. K. S . Eltville . Die Zinsen von dem Legat
sind nur von dem Vormund des Kindes zu erhe¬
ben untr für die Erziehung desselben zu verwen¬
den. Für sich darf der Vormund hiervon nichts
gebrauchen; derselbe ist vielmehr verpflichtet, die
Zinsen an Sie zur Bestreitung der Erziehungs¬
kosten auszuzahlen . Weigert er sich dessen, so
müssen Sie sich beim Vormundschaftsgericht be¬
schweren. Durch Erklärung vor der Behörde
können Sie dem Kinde Ihren Familiennamen
erteilen , wozu aber die Einwilligung Ihrer Frau
und des Vormundes erforderlich ist. Ja dem
Verhältnis zu dem Kinde tritt aber hierdurch
keine Aenderung ein.
_ Legatar . Die betreffenden gesetzlichen Be¬
stimmungen kämmen nicht im allgemeinen , son¬
dern nur in bestimmten Fällen und bei bestimm¬
ten Nachlaßgegenständenzur Anwendung^ Ob der
Fall hier zutrifft , läßt sich ohne genaue Kennt¬
nis der Testamentsbestiinmungen und des Nach¬
lasses nicht beurteilen.

L. D. 2. Bei Ihrer Anfrage kommt in Be¬
tracht, ob eine Wiederverpachtung stattgefunden
hat . Hiezu bedarf es keiner schriftlichen Form,
sondern durch eine mündliche Verabredung kann
sine Wetterverpachtung ebenfalls erfolgen . Ist
iw dem Pachtverträge eine Weiterverpachtung
nicht besonders genehmigt, so ist hierzu die Zu¬
stimmung -und Genehmigung des Kreisausschus¬
ses erforderlich. Ob ein Kündigungsgrund vor¬
liegt, richtet sich nach dom Inhalt des Vertrages.
Ist hierüber in dem Vertrage nichts enthalten , so
ist die Kündigung zu Unrecht erfolgt und kann
nur die Weiterverpachtung verboten werden. -

Abonnent Z. in R. Sie sind zur Einlösung
vervilichtet.

Alter Abonnent tut Taunus . Das Spielen in
ausländischen Lotterien ist verboten und straf¬
bar und ebenso die Anwerbung von Spielern
owie die Emvfehlens des Spielens in denselben.

M. B. Die Rötung der äußeren Nase ist
eine Krankheit, welche durch Geyeimmittel nicht
beseitigt und die Anwendung solcher nicht
empfohlen werden kann. Hierfür müssen Sie
einen Arzt zu Rate ziehen, ivelcher den Grund
und die Ursache der Krankheit feststellen muß,
bevor irgend ein Mittel angewandt werden harf.

I . K. 89. In den Urteilen und Bekannt¬
machungen gegen Ihren Namensvetter wird
doch dessen Vorname, Straße und Hausnumnier
angegeben, so daß eine Verwechselung ausge¬
schlossen ist. Mehr können Sie nicht werlangen.
Wenn trotzdem Verwechselungen Vorkommen und
Sie in Ihren Kreditverhältnissen geschädigt lver-

Sfeffc t

den. so kann hiergegen nur in dem Falle, wenn
derselbe seinen- früheren Beruf nicht mehr aüs^
ubt und trotzdem die Bezeichnung dieses Stan¬
des weiterführt . Beschwerde bei der Behörde
auf Unterlassung dieser Berufsbezeichnung er¬
hoben werden, da er alsdann zur Führung der,
selben nicht mehr berechtigt ist. Durch Aufnahme
einer weiteren Bezeichnung bei Ihrem Berufe
tonnen Sie aber auch jede Verwechselung be¬
seitigen.

Französisches Zollamt . Die Einfuhr von Ta¬
bak und Streichhölzern nach Frankreich ist unbe. :
dingt verboten. Reisende, die in Frankreich mit
Tabak und Streichhölzern ankommen, müssen i
Zoll bezahlen. Einige Zollämter lassen 50 Zi¬
garren und 100 Zigaretten frei, aber der Rei¬
sende hat kein Recht daraüf ; er muß die Menge,
die er - einführt , immer angeben. ,

Oper. Es gilbt verschiedene Gattungsbezeich-
nungen für die Oper , so große, auch heroischer!
„Hugenotten ", „Rienzi " ; romantische: „Undine". '
„Fliegende Holländer" ; komische- „Lustige Wei¬
ber " ; lyrische: „Mignon ". Genau in jedes Fach
einzuschachteln sind die Werke unserer MvMr.
natürlich nicht; dazu sind die Begriffe viel zu
wenig fest umschrieben. Es kann z. B. auch ko¬
misch-romantische Opern gehen, wie etwa die
„Weiße Dame ". Jedenfalls gehört aber Un¬
dine " nicht zur großen Oper, sondern zur rvs
mantischen. ;

Hausdame . Der Arzt kann sich wegen Be- -
Zahlung seiner Liquidation für Behandlung der
Hausdame an den Dienstherrn halten, der ihm i
die Hausdame als seine Frau vorgestellt hat. Der l
Dienstherr kann dann möglicherweisevon schnei
früheren Hausdame Erstattung verlangen.

Diäte » der M. d. R. Die Mitglieder des D. !
Reichstages erhalten laut Gesetz vom 21. 5. 06
eine jährliche Aufwandsentschädigung von insge¬
samt 3000 Jl,  die am 1. Dezember mit 200 M, j
am 1. Januar mit 300 Jl,  am 1. Februar mit
400 Jl,  am 1. März mit .500 Jl, ..am 1. April mit
600 Jl  und am Tage der Vertagung oder Schließ¬
ung des Reichstages mit 1000 Jl  zahlbar wird.
Sie haben außerdem freie Eisenbahnfahrt auf
allen deutschen Reichs- und Nebeneisenbahnen
und können jede Wagenklasse benutzen.

Pfändung . Wenn die Gläubiger Ihres Man¬
nes Sachen pfänden, die Sie mit in die Ehe ge¬
bracht haben , so können Sie deren Freigabe ver- j
langen . Sie müssen zu diesem Zwecke durch die
Vorlegung von Ouittnngen und eidesstattlichen,
Versicherungen glaubhaft machen, daß die Gegen¬
stände Ihr Eigentum sind. Erleichtert wird die - ’
ser Beweis , falls Sie Ehevertrag gemacht haben I
und durch ein bei dem Güterrechtsregister befind-
liches Vermögensberzeichnis sich feststellen läßt,!
waS Sie in die Ehe eingebracht haben. Dagegen
brauchen Sie keinen Nachweis zu führen, falls es
ich um ausschließlich zu Ihrem persönlichen Ge-

brauch bestimmte Gegenstände handelt.

Unstreitig erstes
Unfernehmen am Platze.

Betten, MSbel , poisferwaren,
Herrenanzüge , Ueberzieher,

Damen-Mänfel , Blusen,
; Paletots , Costum -Röcke . :

9&T pelze . Tfc-3 14̂ 65

Anzahlung und Teil- J
uahlung nach Wunsch.!
^ Concurrenzlose P*Hk Auswahl. A

4 Bärensfr . 4.

Unerreicht
günstige Bedingungen.

Modernes
Waschmittel
fofa Reiben nur Kochen

Endend weisse Wasche
Seifenfabrik

^ Dame
Und 8chon viele BUcher

Erlernung einer
J ’ypnotisiermethode ohne

d™rt  ist nun iu
*o Adresse antugeben
geler».: 1tzsclinell hypnotisieren
sthuu„' daneben Beherr-
kät. ? , , Gesundheit erlangt
kart- .Verlan gen Sie per Post-
Sta ;? 9 Abhandlung „Elahirn“
Machst vom New Yorktue °* Radfopathy, !6
"folgr: ch»um° nt . Paris . Die
« « alÄ , Schillerte : KSchulstrasse 43. ln
I TO-*» -eijn i ' B- etelanc !'

Wir geben

20 33femtta können über 100 Portionen
■ ■■■■ - Supp  e-n , Saucen,

Salate , Geniüse  gewürzt werden, so billig
und ausgiebig ist F85

Knorr - Oos.

Unstreitig das Beste in seiner Art.

JO 50 Stiefel für 975
|2 50 Stiefel für 11"

Stiefel für inCM

](6 50 Stiefel für |5 Mt
Lei jed . Paar garantiere ich
für Haltbarkeit u. Passform.

\

Shampoonieren
Mk . 1.—, int Abonnement 74 Pf.

mit Ondulation und Frisur.
H . ( aierecli . Goldgasse 18,
EckeLauggassc, 1.Ladenv. d.Längg.

14350

Visifen-Karten
Sauerwein & Kirch, 14443

Markfsfrasse 22 (Hotel Einhorn).

in jeder Ausführung, zu toulantcn Preisen, liefert die Druckerei des
Wiesbadener General -Anzeigers.

Emaille -Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialstät 14400'.

Wiesbadener Emaillier-werk ■asffffijs
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Schenkendorfstr. 2, Sout.. sch.

L-Z.--W. sof. od. sp. z. verm.
N. 1. Et. 5234

Walramstr. 33 , a. d. Emser-
stratze, Hth. 2 Zimmer, Küche
1. Oktober zu vermieten. Gas
vorhanden. 14518

Walramstr. 35, Hth., Mansar-
denwohn. v. 2 Zim. u. Küche
zu Perm. 1417

Uorkstr. 16, sind 2 Zim .u. K.
im Hinterhs. 1 Frontspitze2
Zim. u. Küche, sowie eine
Werkstätte mit gr. Lagerkel¬
ler per sof. od. 1. Nov. zu
verm. Näh. Part. 14580

2 u. 3-Z.-W. z. v. Sonnenberg.
Talstr. 24. PH. Bach. 5200
Bierstadt, Taunusstr. 2, 2 Z..

K., Dachw., an ruh. Leute z.
verm.. jährl. 100 M 9808

1 Zimmer.
Adlerstr. 28, 1 Zim. u. K. nt.

Abschl. gl. ob. spät, zu verm.
Näh. Part . r. 1362

Totzheitnerstr.98 . Mitb., schöne
1Zimmer, Küche, Keller sof. zu
verm. Näh. Vdh., l .St . l 14460

Felditr. 12. p.. 1 Z„ K. u. Kell.
f. 15 Jt  sof. od. sp. z. v. 5193

Feldstc. 12, Zim. z. v. 14798
Hellmundstr. 13, 1 Zim ., Küche

u. Keller sos. zu verm. Näh.
Seitenb. 2 St . a 125

Hellmuttdstr. 31 , ein srcundl.
Zimmer und Küche, 1. Stock
sof. zu verm. ^ a 126

Hellmundstr . 41, Vdh., 3. St .,
zwei Wohnungen, je ein Zimmer
und Küche an ruhige Familien
zu 15 Mk. zu vermieten 14472

Hirschgrabc» 26, schöne 1-Z.-
Wohnung mit Zubeh. auf
sofort ooer später. 1536

Kirchgaffe 19. Hth. 1., 1Zim.
u. Küche zu verm. 9879

Lcyrstr. l 'ä,  Vdh. ĝcr. Mauj.-W.
ttt. Zub. p. sof. z. verm. 14826

Roonstrahe 19, schönes Giebel¬
zimmer mit Kabinett sofort
zu vermieten. 164t

Sedanstr . 3, Hth., 1 Zimmeru
Küche auf gleich oder später zu
vermietcii. 14474

Wielandstr. 21, 1 Zimmer u.
Küche nt. Zubeh. z. v. 14830

\ Leere Zimmer.
Gustav - Adolfstratze. Leeres

Zimmer i. vornehmem Hause
findet gebild. Persönlichkeit.
Auskunft: Blücherstraße 3,
Mittelbau 2 r. 14866

Lranieustratze24, eine leere
Mansarde billig zu vermieten.

1627
Wellritzstraße 19, 1. Stock,

ist ein leeres Zimmer zu
vermieten. 1582

I Möbl . Zimmer . |

Aöolfitr. 1, III. [U,
Elegant möbl. Zimmer

m. großem, eleg. Herrenschreib-
tisch zu vermieten. 14838
Adolfstraße8, Gth.. 2. St ., sch.

möbl. Zimmer f. 15 Jt  pro
Monat sof. zu verm. 5265

Adlerstr. 46, 2. r., 2 freundl.
möblierte Ziminer zu ver¬
mieten. 1623

Augustastr. 11, Hochp., gr. gut
möbl. Zimmer mit großem
Schreibtisch zu verm. 1618
Schön möbl. Erkerz., m. u.

o. Pens, an bess. Frl . z. verm.
1570 Bleichstr. 18, 2., I.
Bleichstr. 22, 1, möbl. Zimm. z.

verm. Mtl. 18 Jt.  14880
Bleichstr. 33, 1, l., Zimm. tu.

2 Betten bill. z. verm. 5233
Blücherstratze ü,  2 . r., möbl.

Zimmer zu vermieten, evci.t.
mit Pension. 5176

Blücherstr. 42»3. r., wob Zim.,
Balk., mit od. ohne Pens,
gleich od. später z. v. 1620

Bärenstr. 7, 3., sch. möbl. Zim.,
ev. Wohn- u. Schlasz. (mit
Schreibtisch) zu verm. 1603

Büdingenstr. 4, möblierte Zim¬
mer mit Und ohne Pension
zu verm. 1604

eine MoKniing
ist vermietet durch eine Anzeige
in dem Wiesbadener General«
Anzeiger!

So und ähnlich lauten fast täg¬
lich bei uns eingehende Zuschriften.

Ms städtisches Amtsblatt hat
der Wiesbadener General -An¬
zeiger das alleinige Recht der
Veröffentlichung aller Bekannt¬
machungen der städtisch. Behörden,
infolgedessen wird der Wies¬
badener General» Anzeiger
von den Behörden, Geschäfts¬
inhabern, von Beamten- und
Privat - Haushaltungen gehalten
und erzielen die dariir veröffent¬
lichten Vermietungs Anzeigen
schnellsten Erfolg.

Die einspaltige Petitzeile kostet
für Vcnnietungs-An- | A
zeigen nur . . . . Pfg.

Gutscheine haben für diese
Anzeigen Gültigkeit.

Zu vermieten.
|j Wohnungen. ~~1
_ 5 Zimmer.
»ugustastr. 11, Ecke Bictoria-

str., ist die1. Et.. 5 Zim., K.,
Bad, Ball. u. s. Z. a. gl. o.
sp. 3. v. Näh. Part . 14923
Billa, feinste Lage, Rößler-

straße 12. 147«
schöne 5-Zimmerwohnung

mit Zubehör im 1. Obergeschoß
zu vermieten. Näh. daselbst u.
Architekt Brahm, Parkstr. 10.

4 Zimmer.
Blücherstr. 29 , Bdh. p. sof 4

Z., Küche, Mans. f. 600 Mk..
3Z .,K .,Mans. f.500Mk. Näh.
b. K. Gg. Höhn, Maiuerm., o.
l.  Wagner, Souterrain. 14644

Jaynstr. 25, 1. I., sch. 4-Zim̂-
Wohn., Balk., fr. £ ., sofort zu

f vermieten. 1634

_ 3 Zimmer.
Adlerstr. 33, Hth. 1. fch.3-Z.-W.

i.Abschl. gl.o sp. N.Lad. 14678
Dotzhrinrerstr. vtzi, Bdh., sch.

3 Zim., Küche, Keller sofort zu
verm. Näh. 1. StockI. 14458

Dotzheimerstr. 107, sch. 3-Zim-
rner-Wohnung auf sofort zu
verm. Näh. 1. St . r. 1474

Kleiststr. IS, 3-Z.-Wotzn„ i . St.
m. Bad, Gas u. elektr. Licht
p. sof. od .sp. zu verm. 569

Sedanstr. 14,1, 3Z. in Zub., M-,
zu verm. Näh. Laden. 14515

Seerobenstr. 6, sch. Bel-Etage,
3 Zimmer u. Küche etc., sof.
zu verm._ ■ 1612

Seerobenstr . 11, Hth. 1, 3-
Zimmcr-Wohnung sof. o. sp. zu
verm. Näh. Bdh. 2. 14565

Walluferstr. Ü, schöne3 Z.-W.,
ganz neu renv., b. z. verm.
Hth. 2. Et. _1322

Wellritzstr. 9, Hth., 3 kl. Z., K.
u. K. a. gleich od. spät. z. v.
Näh Part._ 14762

2 Zimmer.
Adlerstr. 28, 2 ineinanderg. M.

nt. Abschl. gl. od. sp. b. z. v.
Nh. Part , r . 1863

Adlerstr. 56, 1., 2 Z. u. K. sow.
1 Dachw. 2 Z. u. K. auf gl.
od. sp. zu verm. 863

Dotzheimerstr. 81, | rf). 2-Zim.-
Wohirungcni. Mttlb. sofort od.
später zu vermieten. 14453
Näh. Dotzheimerstr. 96, 1. St.

Dotzvetmerstr.98 , Mttb.u.Hth.,
schöne2 Zimmer, Küche, Keller
sof. zuv. MH. Bdh. il . 14459

Friedrichstr. 48 , kl. 2- öder
3-Zim.-W. in. Zubeh. Bdh. IV.
sofort eb. spät, zu verm., nur an
ruhige Mieter,  14509

Karlftt. 36, Äb ., 2 Z. u.
Vdh., Dachwohn. 2 Zimm. u.
Küche. Näh. Bdh. 1. 1539

Orantensir. IW,- Hth., hübsche 2-
Zimmerwohn zu verm. 14SI6

Platterstraße 24, schöne2 Zim.
mer-Wohnung, Abschluß, im
Vorderh. sof. z. verm. 5289

Ranenthalerstr .^ Stb ., Wohn.
2 Zim. u. Küche auf sof. oder
später zu verm. , ^ 1625

Raucnchnlcrstr. 9, Hth., sch. 2-Z.-
W. zu vm.Näh.Bbh. 1. r. 14512

Röderstr . 3. Kl. 2-Zimm.-W.
Hth. per Nov. zu verni. [14577

Rüdesheimerstr . 17 Zwei-
Zimmerwoh». nt. Zubeh. nebst
Stallg. a Scheune sof. o. sp. z>
vm. 9käh. das. Nickolay. 14811

SlnveoheimerstrHri . Gth., sch.
2-ii.3-Z.-W. sof.od.spät.preisw.
z.v. N.das.3.St ..H.Trindcrl4814

Sedanstr. 3, Ä .Ä ., 2 Z. u. K.
sof. od. sp. z. verm. 6870

^tetngassc 28 , Dachm., 2Zim,
Kücheu. Kall, z. verm. 530l

Schachtsteatze 21» ^aibwolni.,
2 Zimmer«. Küche auf sofort

zu vermieten. 1566
Sckiachtstr. 30 , fib'l. ^ nchwolini

o. ii  K ' toi „ 9t "Et. 1 5̂17

Drubcnstr. 4, 3. l., sch. möbl.
Zimmer mit oder ohne Pen-
sion zu vermieten._ 5257

Meonovenstvatze3 , 1. St . r.,
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten. 1631

Emserstr. 35, mobl. Zim g. v.5282
Heldstr. p., nt. Z. z. v. 14708
Franken str. 17, 2. r., eins, möb¬

liertes Zimmer an anst. Ge-
schäftssrl. zu verm. 1610

Möbl. Z. m. Pens., das. guter
Privat MittagStisch. Helenen-
str. 2, 1,r. Ecke Bleichstr. 1562

Hrlkneitstr 18, 2. r., sch. möbl.
Zimmer zu verm. 5274Zi'

Hellmundstr. 25, hübsch nioöll
Zimm., I. St ., in. gut. Pens.
*.  vemn . b. Büchner. 1550

Hellmundstr. 40, t . l., sch. möb¬
liertes Zimmer zu verm.,
pro Monat 18—20 Jt  1584

Kleine Langgasse1, 3, einfach
möbl. Zimm. z. verm. 5248

Lutsenstr.5v. I.,mbt.Z.z. vm. 5310

Koftu.Logis billig.
1557 Mauergasse8. 1. Et.
Nettclbeckstr. 8 . Mittelbau 1..

erhält ein rcinl. Arbeiter bill
Logis._ 1628

Eint möbl. Zimmer, nahe am
Walde. Verb. m. d. Elektr. n.
beiden Seiten m. u. o. Pen¬
sion z. v. N. Platterstr . 112.
Rest. Schlveizergarten. 1225

Rheinstraße 48, pt.,
Möbliertes Zimmer zu ver-
mietcn._ 1502
Röderstr . 4, 1.1., erh. rcinl. Arb.

g.Kostu.Log. WochelQM. 14658
Nömberbcrg 20,1., erd. sol. Mann

eins, m. Z. 2,50M. p.W. 14687
Jiömerbcrg2Ü, 1., eins. m. Z. m.

Kochof. a. ält. Pers. z. v. 14688
SediMstr. 11, Hth. r„ möbl.

Zimmer an Fräul._ 5300
Reinlicher Arbeiter

erhält Kost und Logis.
14902_ Schulberg 6, 2.
^chnlverg 8, 2.. Oiähe Michclsb.,

sch, möbl. Zim. z. vm. 9889
Schwalbacherstr. 25 , lüitb p.

sch, eins m. Z. z. v. 14827
Schwalbacherstr. 49, 3. r., ein

schön möbliertes Zimmer zu
vermieten._ 1605

Schwalbacherstr. 75, m. Z. b. z. v.
_5294
Westcndstr. 17, 2., möbl. Zim.

a j. H. zu verm._ 5272
Wcstendstr. 30, 2., schön möbl.

Zim. zu verm._ 5038
Uorkstr. 13. Mlb. 2. St . r",

schön möbl. Zimmer billig zu
vermieten._ 1632

Sonnenbcrg, Billa Regina, sch.
m. Balk.- u. Schlasz. m. 2
B., in ges. Lage, mtl. 40 Jt,
zu verm.  _ 1619

"̂Werkstätten etc. |
Meine vorzügl.

Eirkellereien
sind zusammen oder auch einzeln
zu vermieten 5196
H. Wenz, Dotzheimerstr. 9, 1.

Ungcn. leeres Zimmer v. ruh.
Mieter gesucht. Offert, unt.
Im . 722 Exped. d. Bl. 5253
Bchagl. möbl. Zim., mögl. mit

Klavier, sucht Herr sofort auf
Dauer als Alleinmietcr. Ausf.
Angab. m. Preis unt. P. L. 27
Wiesbaden postlagernd. Z. 17
Stallung für 2 Pferde nahe

Hauptbahnhof ges. Offert, m.
Preis a.Wicdcrspahnu.Scheffer,
Oranicnstr. 42. 5307

ma
Männliche.

Angesehene Vcrsichc-
rungs-AkticngcseUsch.
m. mehreren erfolgr.
betriebenen Branchen
s.f.d.PIatz Wiesbaden
tücht., leistungsfähig.
s«ll9lNLLlL
Pro». zu engagieren.
Geeign. Bewerber be¬
lieben ihre Offerten zu
richten unter S . <?
3673 an Rudolf

Moffc, Leipzig.
N. 64

Tüchtige Grotzstückarveiter
sucht » t«-sl «r,
5297_ Hotel grüner Wald.

Durchaus zuverlässiger FUhr-
knechtm- bestenEmpfehlungeuzu
2 Pferde gesucht.non 5308

Wiederspahn -'8 Scheffcr,
Oranienstr. 42.

Auswärtige leistungsfähige

sucht tüchtigen Vertreter. Off.
unt. Jq . 729 a. den Wiesbadener
General Anzeiger erbeten. 4291

!§chlofferlehrling
gesucht.Schwalbacherstr.41. 14896

verschaffen sich Herren mit etwas
Kapital durch Uebcrnahmc der
Generalvertretung eines hervor¬
ragenden,leicht vcrk.HatlShaltungS-
artikcls. Ernste Reflektanten be¬
lieben sich Montag et). Diens
tag im Taunus -Hotel 9 12
od. 3 —6 ru nielden. ft 9

Für großen Bauauftrag
wird ein kapitalkräftiger

Architekt
als Mitarbeiter gesucht.

Offerten unter Jp . 786 an
die Erped. d. BI. 5285

Mk wöchcnlttch ver¬
dienen Sie leicht ohne
Branchekenntnis durch
Vertrieb m. erstklass.
Artikelu. Neuheiten(50
bis 60°/o Provision)
Senden Sie Adr. per
Karte soiort an Oskar

Pötters .DüffeldorfPosts.H 122

Di- Alleinvertretung
eines ges. gcsch Haushaltungs-
artikcls ist an rührigen Herrn zu
vergeben Kreditwürdigkeit Be¬
dingung. Off unt. C. 14162
an Haasenstcin & Bögler,
21.® , Wiesbaden . ft 92

lünSTfülT
jeden Standes

verleg Kellner
und gelangen in Kürze zu Wohl¬
stand und Reichtum.
Stellungen im Gastwirtsgcwcrbc
mit trem Cfinbammm
eiues MilliAers

sind heute keine Seltenheit mehr.
Schnelle fachmännische Aus-

bilddng durch die

Jllgnnmc
Deritstie Kkllnkkstzlle,

Magdeburg , Kaiftrstr. 47.
Kostenloser Stellennachweis.
Prospekte frei. 14477

Weibliche.
Für eine in Familienkreise

cinzuführende Zeitschrift reise-
kundige

vamen
gesucht. Für umsichtige und
redegewandte Damen lohnender
Verdienst. Off. erb. unt. Tm.
647 an d. Exp- d. Bl. 14574

Ein Büffetfränlein gesucht.
1630 Hotel Goldenes Roß.

Büffet auf Rechnung.
Laufmädchen ges. Schwal-

bacherstr. 25, 1. r._5275
Lehrmädchenf. Damenschn.

ges. (k. Kommissionen machen).
Dielmann, Schwalb.-Str . 25.5276

Der

Ein kleines möglichst nicht ano-
mimes Inserat in der in Mün¬
chen erscheinenden und in ganz
Bayern verbreiteten „Bayrischen
Zeitung" ca. 100000 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
Angeb. aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen und
fleißigen Dienstboten. 30—50 Be¬
werbung. nichts seltenes. Inserat -
Annahme durch alle Aniionccn-
Expeditioncn. Schneid. Sie diese
Annoncef. etwaige späteren Be¬
darf auS._ F31

Gie finden

Personal
jeder Art schuellsteu»
durch eine Anzeige tm

sboinr

Die Verbreitung in allen
Kreisen der Bevölkerung von
Wiesbaden und ganz Hessen-
Nassau gewährleistet sicheren

Erfolg.

Erf., gelvissenh. SLirtschafts-
frl., Ostpr., 4t I ., perf. >. g.
Küche, Pfl . u. Erz. d. Kind.,
s. g. Zeug«., s selbst St . z. ft.
d. Haush. o. Kind. Off. E. K.
41, Post!., Bcrlin-Steglth 1.14927

Mädch., w. etw. v d. Küche
u. Häusarb. vcrst., a. z. Kind,
geht, s. b. St . Bleichste. 0, tz. 1.1615

Tüchtige Schneiderin Hai
noch Tage frei. 1599
_ Sedanplatz3, 4. Sl.
Siyneiderin empf. s. außer d.
Hause Wörthstr. 10 p. 5187

GlanzpLätterin
27 I . a„ längere Zeit sch. tätig
gewesen, sucht Stellung für 1.
od. 15. Nov. Off. erb. unter
Ui. 721 a. d. Eyv. d. Bl. 14906
~ Schneiderin sucht Kundschaft.
Albrechtstraße 36. 3. 5299

»jinmmii
_ Diverse._
MST Mein gutgehendes

Böller-«. tleneii
sofort zu Bert. 14450

Offert, unt. Uh. 727 an die
Exv d. Bl._

1 toierr. Kastenwagen nt. Lei¬
tern f. kl. Pferd, fern. 4 Fenster
mit durchgehenden Scheiben
2.12X1.36 Mir. groß, zu ver¬
kaufen. 14887

Ackerknecht, Panoramaweg.
2 träft . Arbeitspferde, 6jähr.

langschweifige Dänen, zu verk.
Sedanstr. 5. 1607

verk.
Pferd f. leichtes Fuhrwerk zu
rk. Schwalbacherstr. 47,1. 5255
Innge Rrypinscher zu ver¬

kaufen bei K. Wittich,
1595_ Emscrstratze 2.

Ein gut gehender
Esel mit Wagen

bill. zu verk. Bierstadt. Wil-
helmstraße 5._ 5277

Kanarienhähne(Stamm Sei¬
fert) zu verkaufen. Enk, Ber-
iramstraße 11, 3. Mtb. 1613

Kanarien-Häyne u. Weib¬
chen(Lt. Seifert), flotte Sänger,
billig zu verkaufen. Büsgen,
Göbenstraße4. 5302

ff. Knnnrie »ha«>n cvent. mit
Käfig sür 8 Mk. zu verkaufen.
5298 Hellmundstr. 41, 2.

Junge schöne Hasen, 1 Stück
zu 50 ft , zu verkaufen. Well-
rihstraße 23. 1602

Eine Anzahl diverse
Möbel,

wenig gebraucht, vrciswcrt abzu-
geben. Michelberg 22. 14464

noch gut erhalten
für Änsänger zu
Mk. 130 zu verk.

1622 Eltvillerstr. 6, 1. r.
Abbruchmaterialien,

in Fenster jeder Größe, Tü-
ren, Haustüren, Abschlutztüren,
Schiefer, Bretter, gutes Bau¬
holz in jeder Stärke, )Back-
steine, Sandsteine, Sandstein¬
tritte, Mettlacher Platten und
dgl. mehr billig abzugeben bei
Christ. Pilgenröther, Blücher-
straße 20. Telef. 3301. 14703

Mepfei:,8 «!w*"
5120_ Aarstrasie 26.
17  Betten
Art. Raueuthalerstr. 6, p. 14519

2 lMenituren neue elegante
Küchenmövel unt. Preis zu vk.
Franz Knapp, Moritzstr. 15. 1600

Natur eich. Blumentisch
billig zu vcrk. bei K. Wittich,
Emserstraße 2._1596

1 fast neue Wasch Mangel,
1 Stollwerk-, 1 Postkarten-
Automat . 1 Ausziehtisch,
1 Waschkommode mit Mar¬
mor. I Trümeau m. Spiegel,
riutür. Kleiderschr., Küchen-
schr., 2 gr. runde Spiegel,
Tische und Stühle. I» voll-
ständ. Betten, Cokosläufer,
Porzellanpnrtteu, 20V Bier¬
gläser, 1 Amerikaner- und
I Füllosen, Lüsteru. Lhras
und vieles andere sehr billig tu
verkaufen. 5244
Lleonorenftr.3,»s.

Telefon 3930.

2 Muschelbetten
neu, k 55 M
straße 6 Pt.

Rauenthaler-
14520

Nußbaum-Schlafz., wie neu,
zus., a. cinz.,Kommoden,Tische,
Stühle, Ottomane mit a. ohne
D., L Plüschgarn., Sofa mit o.
ohne Umbau, sch. neue u. antike
Cpieg., Sessel, Schränke, eingel.
Schreibbureau, Kommode, Lust.,
Teppiche, f. neue Pstsch.-Laden-
Einrichtg. für Spezcreiwarcu
tisw. z. verk. Adolfsallce6, Hth.5206

so gut wie neu, billig zu ver>
kaufen. 14464

Michelsberg 22 , I
Eine 6er Strickmaschine, 50

ent., billig zu verkaufen. Bahn-
bofstraße 10. 1608

fTHTr .
ür Krirutständer in allen Grö-
en billigst. Wtinhandlun» i
sried-ichstr. 48 5183 II

Regulier-Mlloscn , sehr öu!
bill. zu verk.
_ Jahnstraßc 25, l. ,

Neue it. gebr. FedcrrolleHl
20—SO Zentn. Tragkr. b. -
1637_ Dotzheimerstr.  85.

1 gebr. Küchenschr., 1
ti. fast neuer Spiegel bill. mT!'
127 Gneisenaustr. 5, 2. r. '

Zimmeroscn , gut erh..' bUj7
zu verk. L. Rettenmayer, Rikolaz
straße5 (kaufm. Abteil.)

Heizbare Badewanne "
billig zu verkaufen.
1633 Jahnstraßc 25. 1. x.

Winter -KostUme, schw. '
Blusen, zu verkaufen. Rikolazsy
Coidcm-Hotel. iz-x
Schachtstr. 28, 2, versch.
Möbelu. Betten b. z. verk. 52U

Damenkleid, 1 Jackett,
ren-Schuhe Nr. 42 z. v. To-,
heimerstr. 21, 2. l. 5gU)

Herren- Wintermantel üüj'
schw. Damenjackett (%  lang) -
v. Friedrichstr. 31, 8. I. 14797

Fast in Wintercapes, jr
Hallers Gasherd zu verk. Up
villerstr. 16, 2. l. Ml'

Badeofen u. ein gr. Keffer
weg. Raummangel b. z. p. K.
Moritzstraße82, 5264

II Fahrrads?
mit Freilauf, von einer Herr,
schaft Abreise halber für 25. 35
u. 45 M z . v. Näh. KI. Kirih-
gasse 4, Laden. 1578
IIÄKS Winterobst

Dtckstielu. versch. gute Sorten
sind billig zu kaufen bei Emil
Lang, Schulgasse9. 1533

Gut erhaltene Nähmaschine
billig zu verkaufen. Bleich.
straße 9, Hth. p._ 1616

2 Schaukast., sow. je 1 34
Gaslöst. Eisen od. Hirschhorn i.
zu verk. Bartels, Bahnhosstr. il>-
_1621

1 neue Federrolle (30 fft.)
billig zu verkaufen. Bikrstatt,
WieKbadenerstr. 1._14475

WÄnfässer, frisch geleert, tu aßeit
Gr. z. verk.  Albrechtstr. 32. 1447!

Z. v. Rohrwalze, 2 Bohrwin¬
kel m. Ratsche, 1 gr. Schneid¬
kluppe. Sauer , Moritzstr. 60.
_1814

Theken, Schränke u. Tische
billig abzugeben. Bahnhof-
stratze 10. 1609

Mädchenmantel, p. f. I2j. M,
3 M,  u . 1 Damenm . Nr. 46.1
Jt,  z . v. Stiftstr . 1, 1. r. 1571

Neuer Damenhut, hochfein,
dunkelrot, sehr bill. abzugebe«.
Näh, im Verlag._5254

Ottomane (verstellbar) btlfi
zu verkaufen. Jahnstraße8,
Hinterh. p. r . 5286

' WMneidkWsilme
fahrbar, sofort billig berköus-
lich. Schierstein, Wilhew-
straße 54._ 5283

Ein gut erhaltener einsitz
Kmdkr-ß-orlwllgkll

Korbgesl., billig' zu verk. AM-
Ieber, Zieten-Ring 3, HM>

Ein noch kräft. Fahrrad
Freil. u. Rücktrittbr. zu vew
Fr . Laux, Blücherstr. 7.

Ein schönes gr. FahuenE
billig zu verkaufen. Alb recht'
straße 46, Part . 527°

1 Kiste sür Kartoffeln f
verkaufen. 4 Mark.
straße 24. JB

Kaufgesuche.
Haus

in Wiesbaden oderu«'
aê ung. Ofi . 'm R.' T. 442
lagernd  Divenburg

Bäckerei oder dazu geeiy^
HauS, suche hier od.

Offert unt. „Bäckern" E
Herborn. ^>

gushangesM
(Glaskasten) ca. 140>e® “JJ
55  cm hoch, gut erhalten, P
kaufen gesucht

Angebote mit Prcls unter
696 an die Exped. des Wic^General-Anzeiger. _
Ankauf von Hcrrcn-Kleidetn u"
Schul,werk»
Sohlen mb 8%

für Damensticfcl2.-» !

pt« 8iIi MttI«.L°̂ Z
Dung ^

zu Taufen flefutfft- ; rt'
Gärtnerei, Schiersteiî -^

Gebrauchte Knopsl"^ >̂ch.
schine zu kaufen gcs. « M
bacherstraße 11. 1:-

Kl. Grammöplioü e- „„ttf
gesucht. Offerte in. f' ci! jB
„Grammophon' hauvtP-stl- ^

\& r



Samstag , 31. Oktober 1908.

Aeussersf billiges Angebot!

Paletots Anzüge
3r Auswahlui unerreicht grosser und schöner

52, 45, 34. 28. 19, 12m^
moderne schicke Fassons,  hervorragende Qualitäten,

fOr Herren

für Jünglinge 40. 36, 25, is, 12, 8
extra lang, prima Stoffe,

für Knaben 26. 18. 12, 9. 6. 3
in blau, braun und Fantasiestoffen.

90
Mk.

90
Mk.

für Herren 55, <s. 32, 27, >s. um 10
hochelegante Neuheiten, beste Verarbeitung,

50
Mk.

für Jünglinge 42, 36. 24, 16, 12, 8 m?
in hochfeinen Dessins,

für Knaben 13, 12, 8, e, 4.S0j  2
in allen Fassons

90
Mk.

Beachten Sie meine
Schaufenst erdekora tion.

J¥ur
Loden-Joppen, nur prima Qualitäten, 30, 24, 16, 12, 8, 4f

Beachten Sie meine
Schaufensterdekoration.

-  Hiiv David «. »«Ä. 60.
Wiesbaden.

Kapitalien
oit jedermann, auch geg
bequeme Ratenzhlg., vcrl
diskr. u. schnell zu kulant

Beding. Telbstg. C. A. Winkler.
Berlin 37 , Potsdamcrstraße 65.
Glänzende Dankschreiben. F. 3

Mk. 2—3000
gegen Sicherheit v. Selbstgeber
auf 2 Jahre zu leihen gesucht.
Näh. unter Chiffre Ui. 728
Exp. d. Bl. 14922

Hilf fßrlh verleiht an Jcder-
K»lt v » ll » mann zu kulanten
Bedingungen anerkannt reell, dis¬
kret und schnell. Ratcnrückzahl.
Provision u. Dahrlehn. Glänz
Dankschr. C. Gründler , Berlin
W. 375, Fricdrtchstr. 196 F74

Berlitz 14348
School

Sprachlehrinst.
für Erwachfeue
l

5303

Schuldschein
. IflfvJlU  bequ . Rückz.,

direktv.Kapit.
beschafft nachweislich

A. Blühee , Dotzheimerstr. 32, p.
Z. spr. v. 2—8Uhr u.Sonnstvorm.

«k . >8000
2. Hypothek im Eigenheim ge¬
sucht. Off. unter Is . 731 an
die Exped. d. Bl. 5309

Gcld-Darlehn 14462
ohne Bürg., m. Ratenrückz. gibt
schnellstens Marcus.  Berlin,
Eornholmerstr. 9 a (Rückp.)

Heiratsgesuohe.

üientiier,
r (300 Mille), 44 Jahre , cvang.,

cble: Gesinnung, sucht Gattin,
nur mit größerem Grundbesitz.
Offerten an die Expedition
sub. Io . 725. 6268

Unterricht.
&tenographie >Hclmlc.

genehmigt. »
« «»et KnrfuSr Freitag,  6.
„ „D abends 8 Uhr in der G c-

beschule,  Anmeldungen
^' d. Leiterd. Schule : Lehrer U.

Philippsbcrgstr. 16.
, Stolze -Kchrey r 5290

^reitctstcs System in Preußen.

Antonie Bloem
^8 «.ngunterriolit, Solo und

' »us»srä . autori-
»ert von Prof. Dalcrozc.

in Rhythmischer Gym«
r, , 1J u . Solfcge, Meihode
Kn , z6‘ Nsh  Gr , Burgstr . 7.
“Pfechst. 9- 10 vorm- 5305

irltiöfirSii)
BÄ?

bild. Leute jcd.
S and. zu tiicht. Chauffeuren

Ians . Eintritt jederzeit. G .iran- 1
tie für gute Au bildung. Näh. I

)durch die Direktion [14345
VI. .1. 14 letaee . Ingenieur . j

Verschiedenes.
Anfertigung von

Arb . i . Schreibm . -
Schrift und Ver-
vielfalt . saub . u,
schnell . Diktate
u . stenogr . Aufn .,a.
ausserh . Uebers . -
u . Lehr - Instit . f.
d . Prax . Schreib -
masch .-H . Stritter,
Kirchg . 38,1 . 14590

Vögel,
_Distelfinken, rote Häusl., Buch

finkl», Doinpfnffen, Rotkelchcn
Grasmücken, Lerchen, Amseln
Drosseln, Görlitzen,Kanarienvögel
frisch getrocknete Amciseneicr.
14592 Reith , Eleonorcnstr. 10.

u.Pianoisiofi Hirslen,
Clarentalerstraße 3. Tel . 4074.
Spezialgesch. f. Kragen, Man-
schett., Vor- und Oberhemden,
Gardinenspannerei . 14695

F &*ciU @ 2tS i
Abfolnie Sicherheit

gewährende hygienische Neuheit.
Wirkung mittelsDauerstost
k Glas 12 Past. Mk. 2.50 ge.
Postnachn. Aerztl. Bro
Gutachten u. Prospekt gri
frko., als geschl. Brf . 20 Pf . Pto.
Chcm. Laborator. Dr . Eiien-
bachchCte.,Frankfurta.M.15.

r-T-Kartoffeln«
für de« Winterbcdarf!

Magnum bonum
per 100 Psd. Mk.

per Kumps 25 Pfg.
Industrie

per 100 Psd Mk. 3 .—.
ver Kumvf 25 Pf.

Oberbayrische Gelbe
feinste Rost- und Bratkartoffcl,
vollständiger Ersatz für Mäuschen

per 100 Psd. Mk. 3 .S83,
ver Kumpf 28 Pf.

Die so sehr beliebten
w Eierkartoffeln

per I jO  Psd . Mk. 3 .50,
per Kumpf 30 Pf.

la Brandenburger
(Daberschc ) p. l00Pfd . Mk.3 .30

per Kumpf 30 Pf.
5ä3uschen (Salatkartoffeln)

per 100 Psd. Mk. 5 .30,
per Kulnpf 48 Pf.

Zwiebeln (Winterware)
per 100 Psd. Mk . 7.—, 10 Psd.

73 Pf . , pfundweise8 Pf.
Knoblauch

per Psd. 30 Pfg ., per Knopf
3 , 4 und 5 Pf.

Neuer
Bamberder Meerrettid
per Stück 7 , 8 , 10 , 12 , 13

und 20 Pf . 14823
J. Hornung L Co.,

Hellmundstr. 41. Tel. 392.
NB. Arbeiter, Unterbeamte,

Großkonsumenten, Wirte und
Pensionen erhalten Vorzugspreise.
Zllles wird frei ins Haus geliefert.

Socken und
Strümpfe!

bewährte haltbare
Qualitäten inall.Preis ; I
lagen zu billigen Preisen , j

Friedr. Exnsr,
Wiesbaden , Neugasse 14. |

Täglich

Unter fachmännischer
Leitung.

Grosses Lager
aller Edel -Pelze.

Hloderne
fochs -u.Marder-

Colliers.

itotafReisabfälle,
Reisschlempe

liemt billigst N HZ
C . Heintz,

Wei ' kirche« i . T.

mm
Kinder!. Ehepaar möchie Kind,

vornehmer Herkunft als Eigen
annehmen. Liebe gute Erziehung
zugesichert, einmalige Entschädig,
ung erwünscht. Werte Off. erb.
u»t.Jr .7 0 an d. Exp, d. Bl. 5295

Bereinslokal , 40 Pers . fass.)
m. Klav., Samstags frei . Zur
kl. Muckerhöhle, Hermannstr . 9.
_ 1575

I

Billige Aepsel . 5241
Alle Sorten Tafel - « . Koch¬

obst ist zu den billigsten Preisen
zu haben Seeroveustr . 13.

Außerdem solange Vorrat reicht
etivas gedrückteSObstlOPfd. 70  Pf
Üucli Uber die Ehe.

Bon Dr . Retau . Mit 39 Abbild.
Statt Mk. 2 .30 nur Mk. I .—
Preist , über interessante Bücher
gratis . Moder « . Bücherexporl,
Berlin Sch . 2 , Postfach 52. B 50

ES.1  Llf.pr.
direkt vom Hofgut, am 16. ds.
franko Wiesbaden abzugeben.
Näh. unter Re. 718 durch die
Exp. d. Bl. 14894

in preiswerten, reinwollenen
Qualitäten, modernen Far-
ben, , eleganter Appretur,
Muster kostenfrei, liefert
Hermann Bowler,
Sommerfeld , (Bez.
Frankfurt a. Ai.) Z 17

Mewiederkehrend!
V3•*—>

CO
’cc
PL,

500
•-Ü
p
cd“

C/2
Anzüge in sehr schönen Mustern.
Joppe « für Herren und Knaben
sollen dies. Monat verkauft werden.

Durch Gelegenheitskänfe und
Ersparnis der hohen Ladenmiete
verkaufe zu jedem annehmbaren
Preis . Bitte sich zu überzeugen!
RurReugajse22I.,
Erste- u «d größtes Etagen-
geschäst f. Gelegenheitskäufe
Gegenüber der Eisenhandlung des

Herrn Zintgraff. .

4790

Llrautstäuder
aus bestem

Höhrer Stemzeug
Ul größter Auswahl und zu

billiasten Preisen, 14890
Julius Mollafh,

Schnlberg 2 —4. Telef . 1936.

Klavier-Slinniier
R. Busch , 14339

Dohheimerstrahe 17.
Piano -Rep. unter Garantie.

klar1Markt
das Los der beliebten

Stasi® lollre
Ziehung

sicher 21. November.
Gftnst . Gewinn-

Aussichten.
Gesainmtbetrag I. W.

39000 |
1. Hauptgewinn:10000|
2. Hauptgewinn:

2500 |
13 Gewinne zusamm.

10800
1185 Gewinne zus-

157001
L,os fl 1 Mark.

11 Lose 10 Mk. Porto
und Liste 25 Pfg.

. I  Stürmer,
Strassburg i. E. Lange-

strasse 107.
In Wiesbaden:

1C. Cassel, Kirchg . 40,
I Marktntr . 10. J .Stassen
Sk din-asse 51. 14572

“
y

Ja Ha (aarichj
Büsten-Fabrik

Gr .-^ lchterleldel
Lager u. Alleinverkaufin;
Wiesbaden

Kiedstrl3beiFr .A I
Gomoll«.d.Waldstr . ;
Busien allen For- 1
men und Grössen , sowie I
verstellbare o. nach Hass . I
die das Anprobieren er - 1
sparen . Wie nebenstehend I
sohon ». 7 . — Man ; ohne I
Ständ er von 1,50 0  an . (
— ~ Katalog gratis .TB

14 93?

+ Hygienische
- Bedarfsartikel . Neuest .Katalog

w I:'^ pfemviel .Aer2te u.Proi vrat . u.(̂
Serlin NW^

33. 41

Patentanwalt)
Sack - Leipziql
Besorgung und Verwerlunq .l

[ft leder von der vorzügl. Wirkung
der Earbol -Teerschwefel -Leife
0. Bergmon » ch Eo . , Rade-
beul m. d. Schutzmarke: Stecken¬
pferde Es ist die beste Seife geg.
alle Arten Houtuureinigkeite«
« . Hautausschläg «, wie Mit.
effer. Finnen . Blütchen , Ge.
fichtspiekel, Pnstel « , e. h Stck.
50 Pf . bei: Otto Lilie; A Croß;
W. Machenheimer; C. Portzehl;
C. W. PothS Nächst; Ernst Kocks;
Robert vnuter ; H. R00S Nächst;
Ehr. Tauber ; Huge Sllter; Jakob
Minor, Hof-Apotheke, Fritz Bern-
stem. 1370

INTERNAT. SPEDITION.
MÖBELTRAN PORT .

Ön  u . nach allen Orfen des In- u. Auslandes.

Stadt-Umzüge. — Zollabfertigung.

J.S6 . H0rIan GROSSE MÖBEL'LAQERHÄÜSER
für Aufbewahrung einzelner Koffer, Möbel, sowl«

ganzer Haus-Einrichtungen.

_ _ TRESOR für WERTSACHEN me?
BAHNHOFSTRASSE6. TELEPHON Nr. 59. Expedition  von Reisegepäck.



" « rffe ia
Wiesbadener Ten erak-Anzekger. Samstag , 31. Oktober 1908.

Loden; für Herren u. Knaben
in riesiger Auswahl.

Erprobfe Qualitäten.
Anerkannt bi ligo Preise . 14630 Marktstrasse 24.

Wiesbadener Depositenkasse
der

Deutschen Bank
Wilhelmstrasse 18, Ecke xeSS cüstr

Fernsprecher 164 u. 844. Fernsprecher 164 u. 844.
Hauptsitz: Berlin.

Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen , Dresden , Frankfurt am Main , 14369
Hamburg , Leipzig , London , München , Nürnberg.

Rispen : 300 Millionen.
Ausführung aller in das Fach einschlageudea Geschäfte an allen

Hauptplätzen der Erde.

30 Millionen

mündelsicher im ganzen deutschen Reiche.
Die Ausgabe der Stücke obiger Anleihe erfolgt anfangs Januar 190t

und sind wir in der Lage, bereits jetzt dieselben zum Tagescourse (zu.
letzt 99 .80 ) Spesenfrei abzugeben und Einzahlungen darauf von jetz
bis zum Erscheinungstage ä 4°/0 zu verzinsen.

Wir empfehlen unsere neue

Pfeiffer Co ., Bankgeschäft
Langgasse 18, I.

Allgemeiner Deutscher Yersicherungs -Verein in Stuttgart
TT . _ . Auf Gegenseitigkeit . Gegründet 1875,
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- -und Rückversicherungs -Aktiengesellschaft.

ii _ _ _ „ Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Pro”f 'x  pflockt - , UnfaiE » u . Lebens -Versicherung.
Prospekte , Versicherungsbedmgungeu Antragsformulare sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch
—- - -oubchrektion Wiesbaden : Jb' ranz K .leinz,

Gesamtversicherungsstand I Rheinstrasse 69, p . Ecke Karlstrasse . ’ I- ü?— c —^ - -—
über 740 000 Versicherungen , j Vertreter aus allen Ständen überall gesucht . j -8000 M t̂

kauft
nanu
Eämt

lieber
Lädei

Wiesbaden , Wilhelmstr . 10a.
verbunden mit Stahlkammer zur Aufbewahrung
toi  Wertgegenständen und vermietbare Schrankfächer
(Safes) .

Die Depositenkasse übernimmt die Ter Wah¬
rung und 'vollständige Verwaltung von
Wertpapieren und besorgt die Vermittlung aller mit
der Verwaltungvou Kapitalien verbundenen Geschäfte.
Sie eröffnet

provisionsfreie Checkkonfen
zur Gutschrift und Verzinsung selbst kleiner Beträ ge
über die jederzeit mittelst Check verfügt werden ka nn

Direktion der Diskonto-Gesellschaft
14440. Frankfurt a. M.

Zentralkasse der Vereine des Verbandes
der nassauischen laudw .Genossenschaften

und
Kassenstelle der Landwirtschaftskammer für denRag .-Bez.

Wiesbaden.

gÄSL'  Moritzstr. 29. Fr §? ’
Es werden von Jedermann 14388

Spareinlagen
ru 3 */ «% Zlinsen in täglicher Berechnung angenommen und

Depositengelder
auf ganzjähriger Kündigung mit 41/4°/0 verzinst.

_ Kassenständen von 9 bis 13V, Uhr. .

Broschüren, Zeitschriften, Preislisten, Jahres*
berichte, Zirkulare, Briefbogen, Kuverts,
Mitteilungen, Rechnungen, Kopierdrucke,
Visitkarten, Einladungskarten, Hochzeits-
Zeitungen, Veriobungs- und Vermählungs-
Anzeigen, Menus,Gratulationskarten, Geburts-

-—  Anzeigen
liefert in kürzester Frist

zu massigen Preisen
die

werden sehr elegant ausseheu,
wenn Sie die vorzügl . Favorit-
schnittebanützen . Leicht im Ge¬
brauch , sehr modern u. preisw.

Dr , Crato ’s

Waffeln
Zutaten * 150 S geschmolzene Butter, 375 g
• »ui « . vii. Zucker>i  b {; Mth)) 4 Eierj  YflMilch

oder Sahne , abgeriebene Schale V, Zitrone , 1 Päck¬
chen Dr . Crato ’s Backpulver . Znm Bestreuen:
20 g Zucker apit 1 Päckchen Dr . Cratos Vanillin;„ - r M ..
Zucker gemischt

Zubereitung: Zutaten rühre man durch
- —— ,— einander , ziehe dann d. Backpulver
darunter u. backe schnell in einem gut mit Butter be¬
strichenen Waffeleisen von dem Teig hellbraune
Waffeln . Man bestreut sie mit Vanillin -Zucker Z 33.

Buchdruckerei des
Wiesbadener

General- Anzeigers
Konrad Levhold

fflaurifiussfrasse 8.

Anleitung durch das grosse Favorit*
Moden -Album (nur 70 Pf . fr »)^uj™

Telephon 199 u . 81.9. für Grammophone , stets Ein¬
gang von Neuheiten, doppelst«

von 2 Mark an. fM,
Fr. Seelbach. Uhrmacher.

Kirchgafle 32 . i

Teilzahlung ohne \  TI?
Anzahlung . M.  Lll.

Feinstes Konzert -Schallophon
Orchester, Musik , Gesang , hum . Vorträge
naturgetreue Wiedergabe in li

2 Jahre Garantie v. oll ln. an.
Größe 25 cm doppel Platten für alle

Grammophone 2 Stücke spiel, nur geg.
Kassa 2 M .sranko. Jllustr . Katalog u.
Perzeichnis Nr . 64 gratis . Wieder-

verküufer vn Kiros Preise.
Schailophon Ges.

Hamburg 36

Rheinische Braunkohlen-Briketts
XUnionXWXUn io nt

liefert in plombierten Säcken mit garauticricui Inbah
von 50 kg zu Mk . 1,15 für den Ztr . frei Aufbewahrungsort.

T'lgr Ludw . Jung , Tlsr“
Büro Bismarckring 30,1 , Lager im V/estbahnhof;

Reiuigongfs - Anstalt , Itlauergasse 15,
1 reinigt Bettfedern mit neuesten Dampfmaschinen.

UM " Toten- und Kranken-Betten werden nicht angenommen. **W2H
Barchent , Federleinea in grösster Auswahl zu billigsten Preisen , ~

das Jugend - Moden -Album (60 Pf
fr .) von der Verkaufsstelle d Firma
oder wo nicht am Platz , direkt von
der Internationalen Schnittmanifr

fak +tir , Dresden - N. 8.

Ch. Hemmer, Langg.

Nähn
Wiei
Me->u
14430

80WI

«ä53
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Ni©
TS3S” sparen viel Geld

!pelzwaren
! als:

! Sfolas
| pelzkravaffen

Pelzmützen
Muffe

fusssäcke
in gediegener Ausführung.

Spezialität : Skunks
empfiehlt 14855

LinaHsringWw.,
Carl Braun.

metm Sie Ihren Bedarf in Herren « und Knaben«
Arbeiter -Garderoben

cinkaufen.
Konkurrenz giebt es für mich nicht, da ich nur gegen Ne

zu fabelhaft billigen Preisen verkaufe.
Ich offeriere große Posten:

ürbeiter-hosen herren-gnzüge
von Mk. I.so an von Mk. 12.— aBucksbin-hojen yerren-paletots

* . v?" Mk. 2.SY an. von Mk. 10.— a,
Zagd-westen herren-Joppen

von Wik. 2 .30 am vou Mk. 3 .— «
Arbeitshcrndcn Hosenträger Hcrrcn -Tockc,

v. 1.20 an. v. So Pfg. an. v. 40 Pfg. an.
Urrterliosen Leibchen-Hosen Herren -Weste,
v. 90 Pfg. am v 93 Pfg. an. v. 1.23 an.

Große Posten

Krmberr-Lodeir Joppen
für das Alter von 3- 8 Jahren zuin Aussuchenp. Sick. Mk 2 30

reeller Wert bis zu 8 Mk.

Wilhelm Maurer, Wiesbaden,
•Bcftc und billigste Einkaufsquelle für Herren-, Knabe«

vorm.
Sfnai 'fer ' igang,

Umarbeitung
Nmfütternng bei

billigster Berechnung in
kürzester Zeit.

EUenbogengasse l51

Nähmaschinen
tait

diesem
Schild
wer*
sehen
sind

und Arbeiter -Garderoben.

Schwaibacherstratze3dllbsll wir uns sntsoiilossso , schon heute un
grosses Lager in Damen -, Mädchen - und

Konfektion , sowie Blusen , teils bisSINGER Co
Nähmaschinen Akt . - Ges.
Wiesbaden . Neugasse 26,
E'sjene Reparatur-Werkstatte.
14430 hat fortwährend in guter Qualität billig abzugeben:

Verlag des

„Wiesbadener General-Anzeigers,"
Mauritiusstratze 8.

Rolladen , |
Zuj -Jalousien,
sowie Reparaturen

SirKttHiVlMC*.Viiiuccrf«in*»fi«r

Dlunier &SoIin,
Dampf-Schreinerei,

Ootzheimeratr.55 Tel "786.

gemusterter Stoff, lange
Jacke oder Ltfiform . .
melierter Stoff, auf Futter
mit breitem Revers , .

aus Diagomtlstoffen, kurze
sckicke Liftform . . .
aus reinwollenem Tuch auf
Leid .kurze od. lange Form
aus Ia Tuch oder Diagonal,
Directorie-Fassoa . . .

Flasche Hk 1.90 bis 1k . 5 .—.
Hervorragende deutsche Marke. 14398

Niederlagen durch Plakate kenntlich

Gahfnf *ns  gestreiftem Stoff, In engl.
rnMtn Geschmack, breite Kragen . .
Pahfljf aus gemustertem Stoff od Cover-
»lilulUI coat mit Directoire-Klappen
Dal)fnf »US Chevron oder Diagonal,
I «IIjIUI neueste anliegende Form ,

M nfnf aus  neuesten englischen Stoffen.UIUI Directoäre-Fasson . « , ,

MW aus Ia faibigem Tuch, neueiUi Form, balbgefüttert . . . .

Iin grün, braun, marinemit Tresse eingefasst

[Lift -Form mit Besatz in, schwarz und farbig . .

Imittellange Form, auf, Seide mit Garnierung.

aus gutem haltbaren
Stoff . . . . . . .
aus blauem Cheviot,
garniert . . . . . .
aus Cheviot, Falten-Fass.,
mit Knöpfen.
gestreift, eng in Falten
gelegt .
aus meliertem engl. Stoff,
Tressengarnitur . . . .
aus Satintuch, fussfrei
oder lang.

billigsten und in
IgrötzterAuswahi:
I nur bei J

Einheitspreis für
Damen u. Herren

Wellritzstr.
i  L0 . Ä UlüiUI, lange Form, auf Seide

]j)| atnf Directoire - Fasson mit
UlulUI, Tressengarnierung , .

Baumwoll - Flanell, schöne NI
Mnster . . . . . . . . ul
Baumwoll Flanell, gestreift oder
kariert . .

blau Cheviot mit
Kieler Abzeichen .
aus grau u. braunen
engl. Stoffen , . .
mit Kiel. Abz., grün
blau und braun , .reine Seide in bellen Farben ,

aus reinwoll. Stoffen in allen
Farben gefüttert.
aus creme WolhBattist, Aermel
mit Entre-deux.
aus Tüll, sehr reich garniert,
mit Spachtelstickerei . , . .

das hervorragendste Er¬
zeugnis deutscher Schuh¬
industrie , vereinigt in sich
alle Vorzüge der modernen

Schuhtechnik. -

aus einfarbigem Stoff
aus wo», einfarbigem
Stoff, Blusenform . ,
Phantasiestoff, Ein¬
satz und Gürtel , .PSi

Sehuhges . m. b. H. Wiesbaden,

Langjasse 2.
Musterbuch gratis und franko.

14930



Sekte 12. Wiesbadener Gcneral̂Anzciger

Besondere CJeiegenheiiskänfe
m

Kostüm -Röcken , Blusen , Unterröcken,
empfiehlt in besonders reicher Auswahl

Seiden-BazarS > IHathlBS & Co *) Herzog!, Sachs.
Eckhaus Weber- und Spiegelgasse . Tel . 112. Wiesbaden

14606

Hofl,

„Kaffee Hag“ coffeinfrei
\ . .

wurde auf der Ersten grossen allgemeinen Kochkunst -Ausstellung Wiesbaden 1908
durch Verleihung der

Goldenen Mille
ausgezeichnet. Nachdem unser Produkt im vorigen Monat auf der Jubiläums-Koclrkunst-
und Gastwirtsgewerblichen Ausstellung Nürnberg 1908 ebenfalls die „Goldene Medaille'
und das „Diplom des Internationalen Verbandes der Köche “ erhalten bat, 80  ist
die ihm zuteil gewordene erneute Auszeichnung in Wiesbaden doppelt wertvoll , weil sie
den Beweis erbringt , dass die Vorzüge unseres „Kaffee Hag “ COffenYfrei, überall da
anerkannt werden, wo eine gewissenhafte, fachmännische Prüfung sich mit unserem
Produkt beschäftigt. B 57

Der Kreis unserer Kunden hat sich ständic
vergrößert, da wir nur beste Schuhwaren zu
billigsten Preisen verkaufen. 14445

Mainzer Zchuhhaur
Jakob Kunje,Ellenbogengasfc

17. vllbog engaff»17.

Kuuerfs

Möbel fürM. 65
Anzahlung M. 5

MÖbel für M. 95
Anzahlung M. 8

i Möbel
L fürM. 165 i
M  Anzahlung M. 12 Jj

vornehmes Kredit -Haus
frledrlchsfr . 33,

Einzelne

Schränke, Tische;
Vertikos , Büffets,

Sofas, Divans,
Bettstellen , Matratzem
Spiegel , Regulateure,

Kinderwagen
AussMang von Mk. 5 an.

es

Mit Firma-Aufdruck
per 1000 Stüde von
Mk. 4.00 an, liefert
die Budidrudierei des

Wiesbadener Generalanzeigers
Konrad lieybold.

WZ , Ofeto
Inh . des C. Theod. Wagner ’schen«Uhrengesohäft«s

gegr. 1863 Miihlgasse 17 Tel . 3772,

bringt sein reichhaltiges Lager i#
Uhren aller Art in empfehlende
Erinnernng . 14908

Rheinische Kunstverlags-
Anstalt Heinrich Lenz

Wiesbaden — Walluferstr . 5 — Fernruf 3647.

Anfertigung
von

Anslchfsposf ka rf en.
PosfkarfensfSnder.

Grösster Verlag
am

Platze.
Genre -Karten.

14335

■wie einen Schatz hüten die Hausfrauen die wegen ihres feinen Aromas und köstlich3®
Wohlgeschmackes überall geschätzten Margarine -Qualitäten

Schloss
u.  Rieael

Untsf „yiheinperle" und in harten'
Für Tafel und Küche der vollkommenste Ersatz für feinste 2 W

Ueberall erhältlich. Kl ■ Ueberall erhältü®̂
Holländische Marirarine-Werke Jürgens &Prinzen , Goch (Rheinland)*
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Gross © Preisen

Von morgen , kr i 5
zum Verkauf:

Serie I:

Serie II:

Serie III:

assignng
auf sämtliche Damen -Konfektion!

ab, kommen grosse Posten Damen -Konfektion zu nachstehend herabgesetzten Preisen

«facken -Kostäme Wir IC
Wert bis Mk , 40 — JülAl  lfJIlÄt fä

Jacken - Kostüme TfSIr
Wert bis Ulk . 60 .- | <C & äI , '

■’Ä " “ '” jetat Mk . 50 .— » 75 .—
Seal - und Plüsch -Jacken und «Mäntel

zu absolut konk « rrenzlo s billigen Preisen.

Abendmäntel zum Ansuchen(Wert bis Mk. 150.—) Mk « SO«— bis Mk « JO «—
Ein grosser Posten warmer Paletots . . . . von Mk « O « — an.

Auf Seiden - und Sjdtzen - JKlnsen gewahre SO bis JO °|o Rabatt«

Günstigste Gelegenheit für Weihnachts- Einkäufe!
Langgasse 30. ll SÜSS , Langgasse 30.

14817

14789

ii. Hamen Stiefel. & i6 50 .
Kinder-, Mädchen- u. Knabenstiefel

In den bequemsten Fassons.

Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

J . Speier Nachf,
Langgasse 18. WilheSmsfrasse 14.

Wiesbadener;/liöbeifreimr

Bureau: Nikolasstrasse 3,

Das neue, modern eingerichtete feuerfeste Lagerhaus der Firma h
F.ettenmayer . Kgl.Hofspediteur , bietet die (lenkbar beste Und billigste
Gelegenheit zur sicheren und sachgemässen Anf bewahrnn *-
grösster wie kleinster Quantitäten Möbel, Hausrath, Priyatgüte“
Reisegepäck, Instrumente , etc. etc. anf kurze wie lange Zeit . '

MT Jien für Wiesbaden sind ; ausstr den allgemeinenLagerräumen:
Lagerräume nach Würfelsystem : Jede Parthie durch Trenn-

■wände von der andern getrennt , sodasssich die einzelnen Partien nicht berühren.
Sicherheitskammern : Von Mauern eingeschlossene, mit Thüren

versehene, l ‘J bis 30 □ grosse Kammern , durch Sicherheitsschlösser vomMiether selbst verschlossen.
Tresor mit eisernen Schränken für Werthkoffer, Silberkasten

und ähnliche Werthobjecte unter Verschluss der Miether . Der
Tresor ist mit  Panzertlnire , die Schränke mit Safesschlösser vergehen. 1134

BHF ” Auf Wunsch Besichtigung einzulagernder Mgbol etc und
Kostenvoranschläge . »MZ 14387

5 Ganz umsonst
& ]£* marktschreiende Anzeige, die nicht anf Wahrheit
"Mrht. Ein Versuch wird Sie befriedigen. Durch Ersparnitz
" hohen Ladenmiele und sonstige Gelegenheitskäuse

offeriere ichr 14853

£ AA herbst- «. Winter-Herren-
P | I II 1 und Knabrn-Paletots , Anzüge. Joppen
111 gl ■ uu» Eapes, südd. Ware (Gelegen!,cits-
WM Wff wUf  kauf ), moderne Stoffe, tadelloser Sitz, beste

Maßverarbeitung aus allerersten Firmen,
früherer Preis Mk. 80, 35, 40, 45, 50, jetzt

^ Mk. 18 , 20 , 25 , 30 , 35 , so lange Vorrat.
Ansehen gestattet. — Helle große Verkanssrünme. dß

« »niei « irnzweijg , :JSi,
»Malbacherftr.30,1.Stock(lllleeseite).

Herren-h.  Knaben-HUteu.-Mützen
in nur guten Qualitäten zu billigsten Preisen

' »Pfiehlt 14855

Lina Hering , Witwe,
vorm. Carl Braun,

10  Ejllenbogengasse 10 .

fc  Astrologie
wissenschaftliche Wahrsagung.
fi«u? ' Echstnndeu: Nachm, von3- 9Uhr fauch Sonntags). 5̂238

™ **** Platze. Gewerblich gemeldet.
Hrankenstratze ist, 2. Etage , tiints.

ensler-Leder
von 30 Pf . bis 3,50 Mk. per Stück, in nur

prima Qualität, sowie

alle Korb -, Holz - und Biirsten-
waren , Reise - u.Toilettenartikel

empfiehlt billigst 14332
Karl Wiffich,

Emserstratze2, Ecke Dchwalbacherstratze. Telefon 3331.

Brandenburger Daber-llartoffeln
sind in prima Ware eingetroffen. Empfehle alle anderen Sorten, wie:

Badische Magnur» bonum»
Thüringer Eier-Karloffeln.
Gelbe und Mauskartoffeln

für den Winterbedarf in bester Qualität.

Kartoffel-Handlung Chr . Mies,
SW Zimmermannstr . 3.

Proben und Bestellungen daselbst. 14920

Für Kenner! Die bekannten Für Kenner!
Goodyear -WeltstSefel

mit Originalstempel„Rahmenarbeit " und Sustem„Handarbeit
in chiken und modernen Fassons.' in echt Boxkalf und echt
Chevreanx für

Herren und Damen
laust man am besten und billigsten bei

1 . Sands », liirlsltr . 22, I. SM.
16444 - - Telefon 1891 . -

«leinln -tte H. I G.
stets frisch zu haben 6er

H. h. tinnenkohl,
Kaffeehaus.

Elle »boge»»gafse IS. 14729

hervorragend bekannt durch ihre tadellose *weck
entsprechende Ansftthrnng , richtigen ana¬
tomischen Schnitt , sowie gutes , angenehmes
Sitzen in allen Grössen von Mk. 3 — bis Mk. 11.—.

Andere bewährte Fabrikate von Leibbinden
von Mk. 1.25 an.

Weibliche Bedienung.

Chr . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege,

Kircligasse 6 . Telephon ’

Möbel , Betten,
Polster waren.

Komplette Brautausstattungen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

A. Leicher, DlWIlSlr. 8,ÄS fl. lei
Moderne Schlafzimmer besonders preiswert.14364

Erfolgreich
und

Billig
inserieren Sie bei Beachtung der Rückseite

dieses Gutscheines im Werte von

R
Pfennig.
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•y -v **

Gralis - Tage»
fom 1. Woveiialbei 0 bis t » Deaefloitiei»

göbo ich auf dringenden Wunsch trotz meine ? enorm billigen Preise jedem meiner Kunden , ganz gleich, in welcher Preislage er eine Aufnahme bestellt,

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes
_ _ _ __ _ _ _ 30 cm hreif u. 36 cm hoch mit elegantem Marionals Geschenk.

AtelieE * Wss! 1ei%
Wiesbaden, Wellrifzslrasse 6.

Spezial-Abteilung für

Vergrösserung
u. Malerei.

Aebtnu ^ f!
Für Kerbst und Winter#

Herren -Anzüge . . . von 15 —50  Mk.
Peletots . . . „ 18 —45  „
Hoäen -Foppen „ 5 —25  „
Pelerinen - . „ 8 - 22
Hosen * . . ° „2 20 —18

11
19
11

Knaben-Anzüge 3- 30

n
tt

Spezialhaus für feine Herren-Moden
Anfertigung nach Jlass unter persönlicher Leitung.

Georg Noll , Schneidermeister,
Ecke Wellritzstrasse und Scliwalbacherstrasse.

Rote nnd grüne Rabattmarken . 14870

Das große westen--Möbelhaus
von Jacob Fuhr , Bleichste. 18,

verkauft stets reell und billig

sehr grosses Leger io taigl. M-Mlugsi
Deut einfachsten bis zum elegantesten Sttele.

Großes Lager in kompl. Herren -, Speise - u. Schlafzimmern
sowie Salons , in feinster Ausführung . Fremden - uns Logier -

zimmer und kom>l, Küchen von 65 Mart an.
Lurch totale Ueverfüllung meines Lagers verkauft sehr billig

unter weitgehendster Garantie.
(Eintausch vor^ Möbeln gestattet und knlant berechnet).

Eigene »rochremer- und Polster -Werkstätte im Hause.
Zur Ansicht meines Lagers und Kosten-Anschlägen stehe stets zur

~ ’ - 14417Verfügung , auch im Nichtkaufssalle.

Damen
Frisur mit Ondulation 1 Mk . Sham-
pooing 1.50 Mk . Günstige Abonne¬
ments . Haarareeiten . 14650

Coiffeur Schröder,
JLuisenstr . 35 a . Telefon 30.

Wer mit diesem Gutschein 10 Pf . für Einschreib¬
gebühr in unserer Geschäftsstelle, Mauritiusstraße 8,
oder bei' unseren Anzcigen -Aimahmcstellcn abgicbt oder
in Briefmarken einsendet, kann in einer der nachsteheichen
Rubriken : „zn vermieten " — „ Mietgesnche " —
„offene Stellen " —„Stellengesn che"—„ Verkäufe"
— „Kanfgesuche"

3 Zeilen gratir
inserieren. Der Gutschein kann auch für Anzeigen von
wehr als 3 Zeilen durch Nachzahlung der Mehrzcilen
benutzt werden.

Für Geschäfts - mtb andere Anzeigen, ebenso für
Anzeigen unter Chiffre , sowie Anzeigen, über welche
in der Expedstion Auskunft erteilt werden soll, kann
dieser Gutscheinmicht benutzt werden.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Text der Anzeiger
(Sitte recht detitUch jchretvenj.

Stil Jet. Seite nur S2 Buchstabenschreiben.

Unterschrift des Abonnenten:

wie wird

Enrllo
richtig

zubereitet?

Genau so wie Malzkaffes ; man
darf aber nur den vierten Teil davon
nehmen (ca. 12 Gramm aus 1 Liter '■
Wasser). Richtig zubereitet, ist
Enrilo das beste und billigste
Kaffee-Crsatzgetränk . Geschmack»
und Farbe sind sehr kaffeeähnlich.
Bekömmlichkeit wird garantiert(von
mehr als 600 Aerzten festgestellt).
Preis : Der ganze Liter nicht einmal
l '/si Pfennig.

Paketeü 25 Pfg. überall käuflich.
H121

Achtung!
In der Kastanieu -Plantagt

am Ruudfahrweg können um
Sonntag Kastanien gelesen
werden. Erwachsene 20 Mg-
Kinder 10 Pfg . 5M

LncrkEt
fachwäwr.
R-varal«
W-rLit«

Preise
l  tiiQit

<$t 2m«
mUhrru, Gold-

v. Silvcrn arettu.
optisch« Artikel»

Trauringe
morden nach Maß angeicrtig

Pani 3änt8vd,
3 FanlbruuncuftrnHeL

14AS

Tßl. 1823. Jacob Post Tel. 1823.
Hochsfäffensfr. 2. Eingang von der Mauritiusstr. Neben der Walhalla.

IMssles Soeiieläi
Amerikaner , Irische Daaerbrcnner in
jeder Ausstattung . Regnlier -FttUOfen,

Kachellierde nnd -Kamine . Herde fiir
Hotels ,Restaurants ,Haushaltungen,Gas¬
herde , Ersatzteile , Ofenschirme,Kohlen-

kasten , Waschkessel.
Eigene Reparatur werkstttttc.

ff. Referenzen . Prompte Bedienung . Billige Preise.

Zitronen-
Erdbeer-

Himbeer*
Kirsch-Sirupe

wie

Kognak
Liköre

Essige
empfehlen
Willi.

leinff
G. w. b. H.

Sclmlberg8
Telefon 542 . Telefon
En -gros. E « ' de $2l
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m Gestetzlich!
W Sonntags is das Atelier
M oUrvon morgens 8 bis mittags W
W 3 Uhr ununterbrochen geöffnet. 9

Ü2Hs 11y
Husnafimetage. Gesetzlich!

Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 8 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen öffnet.

Wir machen unsere verehrten Kunden auf unsere Grafisfage spez. Hir Weihnachten
ergebenst au'merksam und bitten höfl. schon jetzt von dieser aussergeWÖhnl . Offerte
Gebrauch zu machen, da wir vor Weihnachten keine Grafisbilder mehr verab¬

folgen. Wir geben, um unserer Kundschaft entgegenzukommen,

Jedem , der sich in der Zeif vom 29 - Oktober bis 16. November,
ganz gieich in welcher Preislage , bei aus eine Aufnahme bestellt,

Geschenk
ileotl

Abends
Aufnahme
bei elektr.

Licht.

einieVevg '-össerung seines eigenen Bildes 30X 36 cm mit Kar>ton.

\2  Visitesfür Kinder2.50
Veigiössejungen Konkurrenzlos billig.
bei Verirrösserungen von Original Aufnahmen

12 Visite » J ; „ GRATIS.
Samson & Cie .,

Wiesbaden , Gr . Bnrjrstr . IO,

,Postkarten von] 'an

zahlen wir demjenigen, der nach-
wejst,dass unsereMateriaiien nicht

erstklassig sind.

Amtliche Anzeig en^ '

Zwangsvsrftcigeruug.
Am 14. November 1988 , vormittags 10 Uhr,

wird an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr. 60, das der
Witwe Ignatz Kluurpp , Luise geb. Langheinz zu
Lp.yer gehörige Grundstück. Hofraum etc., Gnllparzerstr.
5 a 26 qm grcß, desgl. Grillparzcrstraße, Ecke Mosbacher-
straße, ö a 43 qm groß, Acker, Mosbacherstraße5 a 47 qrn
groß, desgl. 5 a 85 qm groß, Straße, Grillparzcrstraße
03 qm groß, zwangsweise versteigert. 14385

Wiesbaden, den 15. September 1908.
Königl . Amtsgericht 10.

Verpachtung.
Mittwoch, den 4. November 1908 , nachmittags 3 Ubr,

wird das im Distrikte„Kirschbaum", 3. Gewann, hiesiger Ge¬
markung belesene Domänen-Grundstück, Kartcnblatt 63, Parzelle
Nr. 44, im Flächengehalte von 31 a 16 qm, vom 1. Januar 1909
an auf die Dauer von 5 Jahren an Ort u:ü>Stelle öffentlichverpechtet.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1908.
W905 Königliches Domänen-Rentamt.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 2. November er., vormittags

9.30 Uhr beginnend, versteigere ich im Laden Nheinstraße 43
zwangsweise gegen gleich bare Zahlung:

1 Partie Schokolade und Zuckerwaren aller Art, Tees, Aus-
K .. stcllaläser und Dosen, Zrersachm von Porzellan und Glas
, u. 5 w. u s. w. ;

ferner um 12 Uhr mittags diê kompl. Ladeneinrichtung, als:
' .> mii un^ ^ ^ ^Ercn, 1 Theke uuö

Berstergernng bestimmt. 14723

Oeiting , Gerichtsvollzieher,
Rhetnbahnstratze 2.

vad ühmannrhaujen.
»»!, «V Atzmannsyansen dicht am Rhein zwischen dem Ort
La Kurhaus belcgene, etwa 16,500□ m große, und etwa" w. nxfe

hrshs 'sche Grundstück
Halbêll'.il̂ * otcl; ttnö  Villenbauten geeignet kommt Teilnngs-

Donnerstag, den 12. November 1908,
W nachmittags 2.30 Uhr,

Kgl. Amtsgericht Rüdesheim auf dem Bürgermeister-
« m Atzmannshausen zur Zwangsversteigerung . Z. 36

Tülkf,^ Grundstücke befindet sich die Anlegebrücke der Köln-
2ofo'Vij?rJc,L? >antp fboötc, in nächster Nähe die Anlegebrücke der
unb ~ Bingen - Aßmannshauscn— Rheinstein

N . -'üederlLnbischen Dampfschiffahrtsgescllschaft.
Zähere Auskunft durch Notar l)r. Scherer in Bremen.

.Ärztliche Hnzekjcn
^° n der Reise zurück.

Dr. Vijener. 5256

Or >. med , F , Franke,
. Spezialarzt für Jä»

chronische Haut -u. ößSSlsSlößn
(Be ngesehwure, Krampfadern , Venenepizän-
?un 8i uäsaenile u. irockene Flechten , Salzflass,
jpckendeAusschläge,Gelenkleiden , Elefsntiasis)
4t1« Behandlung geschieht schmerzlos , ohne
Operation, ohne Bettruhe und Berufa .-törimg.

Verlangen Sie meine Schrift über Bein leiden!
Wiesbaden , Nerostrnsse 35,

®hr Mittwochs u.Samstags 3 —6 Uhr . 11726

Lumgesellschast Wiesbaden.
ihnnUnsere

fiitdet Mittwoch, de.> 11. November,
abends 9 Uhr in unserer Bcreinshatle,
Stiststr. I, m folgender Tagesordnung statt:

1. Bericht des Vorstandes über das ab¬
gelaufene Vcrcinsjahr. 2. Wahl der Rcch-
ttungsprüfungskommission. 3. Neuwahl von

5 nach§ 20 des Statuts ausscheid. Vorstandsmitgliedern. 4 Ersatz
wählf. ein ausgeschiedenesVorstaichsmüglied. 5.Wabl des Bücherwartes
und dessen Stellvertreter. 6. Festsetzung des Mitglicdcr-Bcitrages
pro 1908-09. 7. Festsetzung des Etats pro 1908 09. 8. Feststellung
der Wintcrveranstaltungen. 9 Bauangclegcnheitcn. 10. Verschiedenes.

Wir bitten in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung um all¬
seitiges Erscheinen unserer Mitglieder.
14931 Der Vorstand der Turnges llschaft

Hch. Wolff , Vorfilzendcr.

s Beoml
Am Dienstag , den 3. November d. Js .» abends

8 .30 Uhr, in der „Wartburg" r

Monatsversammlung.
Tagesordnung : Bcspr chung von Vcreinsangelegenhciten; sodann:

Gemütliches Beisammensein (FästchenabcrrS) aus Anlaß
der Aufnahme des 1500. Mitgliedes. 14935

Am Samstag , den 14 . November d. Js .. abends 8 Uhr,
im große:: Saale der „Wartburg " r Familienabcud.

Der Vorstand.

« !!>!!!
E . H . No . «.

Außerordentliche General-Versammlung
findet am Dienstag , den 3 . November 1908 , abends 8 Uhr,
im Lokale „Germania ", Helenenstraße 23 » statt.

Tagesordnung:
Antrag von 6 Mitmitglicdern: „Umwandlung der Einge¬

schriebenen Hilfskasse in eine Zuschußkassc".
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Müglieder wird

dringend ersucht. 14901
Der Vorstand.

bringen wir unsere modern
eingerichtete Druckerei in

empfehlende Erinnerung

Statuten , Mitgliedskarten,
Festkarten , Programme,

Festlieder usw.
werden in kurzer Zeit ange¬
fertigt . Für saubere , billige
u. künstlerisch ausgestattete

Arbeit wird garantiert.

Spezialität : Buntdruck.

Akzidenzdruckerei
des

Wiesbadener

General - Anzeigers
Konrad Leybold.

m

ZU Wl
Sykluz von Vorträgen

im großen Saal der Wartburg » Schwalbachcr-
straßc 35. 14664

Beobachtungen ». Erlebnisse auf meiner
Mittclmcerrcise,

zwei Borträge mit Lichtbildern von Herrn
Lehrer .vöhel.

Erster Vortrag: Mitlwoch. den 4. Nov.»
abends 8.30 Uhr. Eintrittskarten zu 50 Pf.

(reserviert) und 20 Pf., an der Abendkasse.
Die Bortrags -Kommisflon.

Männer-Gesangverein,Union.
Heute Sonntag , 1. November er., nachmittags, als Nachfeier

des 44. Stiftungsfestes:

ßamMen-Kuzflug nach Schierstem
„Zu den drei Kronen", MitgliedW. Kreisel, wozu wir unsere
werten Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins freuirdlichst
cinladcn- 14846

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Der Vorstand.

Fahrgelegenheit2.55 Uhr, 3.17 Uhr und 4.18 Uhr.

Lanzschnler der Herrnh. Schwab.
Sonntag , den 4. November:

Großer sturflug nach Lrbenheim,
Saal zum Adler. 5304

Scharr ’scher Männerchor.
Sonntag , den 8. November er., abends 8 Uhr, im großen

Saale des katy. Vereinohauses , Dotzhcimcrstraße 24:

Konzert.
Solisten : Herr städt. KurkapellmersterH. Jrmer (Violine),

Herr Kgl. OpernsängerH. Schuh (Tenor).
Am Klavier: Frl. E. SchilkowStt.

Ehorleitung: Herr ChormeisterA. Arnold»
Darauffolgend:
Ball.

Leitung: Herr TanzlehrerA. Donecker 14919
Hierzu ladet die Mitglieder, sowie Freunde des Vereins er¬

gebenst ein Der Vorstand.

kiir Gesunde und Kranke:

naturrein und Unverschnitten.
Chat. Lamour. . . per »;t-Ltrfl. 0. Glas Mk. —.85

K »
» »
H »
» »
» I»

1.—
1.20
1.40
1.80
140

Medoc . . . » .
St. Emilion . , J
Chät Citran . , ,
8t. Julien . . . .
Puligny (Burgunder)

lieber höhere Preislagen Spezialofferte.
Bei Abnahme von mehr als 12 Fi. 5 °|o Rabatt.

Wilhelm Hirsch,
Bleichstr . 13 . Weinhandlung. Bleichstr . 13

Telephon 868, Gegründet 1878. 14373

Restaurant Kaisersaal , S)05'ĉ crfh'nfec
Jeden Sonntag von 6 Uhr ab

Künstler - Konzert « 14932
Restaurant Noseugärtchen.

■ Heute Spansau . ==
Schicrsteiner Traubenmost. 5311 '

Qn-fhi f V-ct ein_ Cbr. Klein
Badhaus Goldener Brunnen.

Ganzen Tag geöffnet.
Bäder aus eigener Quelle . Kohlensäure Bäder

ülfissige Preise . 9945\
Neu eingerichtete Ruheräume. — Grosse Badehalle.
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Uöitigl.Schauspiele.
Sonntag , DenI . Novemberr

237. Vorstellung.
7. Vorstellung. Abonnement 8.
Die Stamme von Portier.

Große Oper in fünf Akten von
D. F. E. Auber. Dichtung von

Scribe und Delavigne.
Zn Szene gesetzt von Herrn

RegisseurM ebu s.
Personen:

Alphonso, Sohn des Vize¬
königs von Neapel

Herr Frederich.
Elvira, spanische Prinzes¬

sin, seine Verlobte,
Frl . Friedseldt.

Lorenzo, Alphonso's Ver¬
trauter , Herr Schuh.

Selva, Offizier der Leib¬
wache Herr Schmidt.

Masanrello, ein neapolita¬
nischer Fischer Herr Hensel.

Fenella, seine Schwe¬
ster, Frl. Peter

Pietro, Herr Schwegler
Borella, Herr Engelmann.
Morcno Herr Becker
Fischer, Masaniello's Freunde.
Eine Ehreudame Frau Martin
Kavaliere, Hofdamen, Pagen,
Wachen, Tänzerinnen, Rats-
Herren, Landleute, Mönche,

Kinder.
Ort der Handlung: Neapel und

Portier bA  Neapel.
r  Borkommende Tänze:

arrangiert von A. Balbo.
Akt 1: Guaracho, ausgeführl

von Frl . Salzmann und dem
Ballet-Personale.

Akt 2:  Tarantella , ausgeführt
von Frl . Salzmann, Leicher
und dem Ballet-Personale.

Akt 5: Barcarole, ausgeführt
von Frl . Hoevering, Merlan
und dem Ballet-Personale.

Musikalische Leitung:
Herr Professor S chl a r.

Spielleitung:
.Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Kostümliche Einrichtung:
Herr Maler Geyer.

Aach dem dritten Akte der
Oper findet eine längere Pause

statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Erhöhte Preise.

Anfang7Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Montag , den 2. November.
237. Vorstellung.

7. Vorstellung. Abonnement O.
Oediptts

desSophokles.
Deutsch von Ulrich von Wilamo«

witz-Möllcndorf(3 Akte).
Musik von Max Schillings

(Symphonischer Prolog zu König
Oedipus und Teile aus der Musik

zur „Orestie".)
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Sonntag , de» I . November:

Nachm. i/a4 Uhr.
Halbe Preise.

Neuheit!
Pater Juknndus.

Eine Mönchs-Komödie in 4 Akten
von Anton Ohorn

Kassenöffnung8 Uhr. Anfang
i/o4 Uhr. Ende y26 Uhr.

Abends7 Uhr
Duhcndkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Uraufführung. Uraufführung.
Der unverstandene Man«.

Komödie tn 5 Akten von Ernst
von Wolzogen.

Spielleitung: § rnst , Beptram.
Personenv

Hans Hieronymus Hugrn-
bach Walter Tautz.

Irene geb. Cordes, seine
Frau Sofie Schenk.

Adda, deren Tochter,
Agnes Hammer.

Gustav Cordes, Fabrikant,
Ernst Bertram.

Auguste, dessen Frau,
Clara Krause.

(Di" Schlvicgereltern,)
Heinrich Cordes. Oberleut¬

nant in der Schutztruppc,
deren Reffe, Gust. Birkholz.

Iduna Lilienthal, Witwe,
Theodora Porst.

Esther Margar. Schwarzkops.
Moritz, Gymnasiast,

Willy Schäfer,
(deren Kinder).

Zeit : Gegenwart. Ort : Berlin.
Nach dem 2.  Akte findet die

größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dein 3, Glocken¬

zeichen.
Anfang7 Uhr. — Ende9% Uhr.

Montag, d-n 2. November.
Abends7 Uhr.

Dutzendkarteu gültig.
Fünfzigerkartengültig.
Zum 4. Male:

(Sitt Volksfeind.
Schauspiel in 5 Aufzügen von
Henrik Ibsen. Deutsch von
Wilhelm Lange. Spielleitung:
_ Ernst Bertram._
Volks-Theater.

Kaisersaal. — Direktion Hans
Wilhelmy.

Sonntag , den 1. November
nachmittags4 Uhr, bei kleinen

Preisen:
Zum 2. Male.

Der Müller und sein Kind.
Volksdrama in 5 Akten von
Ernst Raupnch. — In Szene
gesetzt von Direkt. Wilhelmy.
Kassenöffnung3'/, Uhr. — Ende

gegenGUhr.

j ■ Abends8.15 Uhr.
Zuni 1. Male.

Am Allerseelrntag
oder

„Das Gebet auf dem Friedhofs.
Origiual-Voklsschauspiel in sechs

Bildern nebst einem Vorspiel
(2 Bilder) :

„Ein gegebenes Wort"
von Heinrich Hausmann.

In Szene gesetzt von Direktor
Wilhelmy.
Personen:

Bernhard Haller, Gc-
schäftsmauu ArthurSchöndorff

Gertrud, seine Frau Lina Töldtc
Anna, beider Tochter

Clotildc Gülten
Dorothea Steinbach,

Witwe, Schwester
der Gertrud Margar. Hamm

Roderich Waldberg Emil Römer
Arthur, sein Sohn Alfr. Heinrichs
Der Pfarrer Ehrmanu

Ludwig Joost
Wilhelm Berger, absolv.

Akademiker des Berg¬
baues Heinrich Nccb

Peter Rcimaun Arthur Rhode
Hans Müller, Toten¬

gräber Conrad Lochmkc
Marie, seine Tochter

Helene Lcidenius
Ernestine, eine

Waise Mclly Lcnard
Volk.

Nach dem Vorspiel, dem 3. und
4. Bilde größere Pause.

Kasscuöffu. 7.80 Uhr. —Anfang
8.15 Uhr. (Sube nach 10 Uhr.

Montag, de» 2. November
abends 8.15 Uhr:

„Am Allerseelentage".

Walhalla-Theater.
Direktion: H. Norbert.

Sonntag , den I. November:
Nachmittagsvorstellung bei klei¬

nen Preisen:
Anfang 31/2  Uhr.

Mit neuer glänzender Ausstat¬
tung au Dekorationen und

Kostümen.
Zum 33. Male!

Die Dollarprinzesstn.
Operette in 3 Akten von A. M.
Willucr und Grünbaum. —

Musik von Leo Fall.
Leiter der Vorstellung:

Oberregisseur Franz Felix.
Dirigent: Kapellmeister

Seydcl-Stögcr.
Personen:

John Eouder, Präsident
eines Kohlentrusts Fr. Felix

Alice, seine Tochter, Lizzi Latour
Tick, sein Neffe, Friede, v. Ahn
Daish Gray, seine Nichte

Marianne Herzkn
Fredy Wehrburg AlerDittmanu
Hans Frhr . von Schlick

Kurt KIcmich
Olga Labinska, Chansonette

im Löwenkäfig, Ada Mont«;
Tom, Couderö Bruder,

Max Brandt
Miß Thompson, Wirtschaf¬

terin, , , Anna Roesgen
James. Kammerdiener bei

Eouder, . . Max Dcoz
Bill, Chauffeur, Fr . Schimanek

Schreibmaschineu-Fräuleins.
Chailsonetteu, Gäste, Diener¬

schaft, Gepäckträger.
Der 1. und 2. Akt spielen im
Ncwyorker Palais des Milliar¬
därs John Eouder; der 3. Akt
im Landhansc Fredys im Alicc-

ville (Kanada).
Kassenöffnung2'/, Uhr. — Ende

gegen6 Uhr.
Abendvorstellung:
Anfang 8 Uhr.

Zum ersten Male:
Waldmeister.

Operette in 3 Akten von Gustav
Davis.

Musik von Johann Strauß.
In Szene gesetzt pom Obcr-

. regisseur Franz Felix.
Dirigent: Kapellmeister Seydcl

Stöger.
P crs0ncn:

Christof Hessel,
Anckshanptmann

Carl v. Rcmay
Malwinc, seine

Frau Anna Rocvgcu
Frcdn, deren Ada Monte.

Tpmolcon von Ccrius,
Obcr-Forstrat u.
Direktor der Kgl.
Forstakademic

Ludwig Nachbaur
Botho von Wcudt

Lllex Dittmanu
Erich Fried, v. Ahn
Paulinc, Sängerin

der Dresdener
Oper Lizzi Latour

Regina Maria Hanse
Erasmus Friedrich

Müller, Professor
der Botanik Franz Felix

Jeane, Gesellschafts¬
dame bei Panlme

Marianne Hcrzka
Sebastian, Diener

bei Hcfselc Max Droz
Therese,Stubcnmäd-
^chcu bei Hcffele Thiia Sarin
Schultheis Danner Max Brandt
Agathe, dessen Frau

Biauka Reinhard
Amtsrichter Hermann Cröncrt
Grete, seine Frau Wallt Voels
Rentmeister Schwengel

Vinzeus Zimmermamr
Hilda, seiueFrau Mizzi Noßmanu
Martin, Obcrkuccht

in der Waldmühle
Haus Richard

Lorenz, Mühlkuccht Max Dvox
Peter, Mühlkuccht

Franz Schimanek.
Einlaß 7.30 Uhr. Anfang8Uhr.

Montne, 2. November 1808.
Waldmeister.

zu
Sonntag , 1, November:
Abonnements - Konzerte.

Nachm. 4 Uhr:
Leitung : Herr Ugo Aff. rni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur
Oper „Maritana"

W. Wal late
2. Slavucher Tanz

No. 3, As-dar A. Dvorak
3. Nocturne,

Es-dur E. Chopin
4. Einleitung zum

III . Akt , Tanz
der Lehrbuben
und Aufzug der
Meistersinger II. Wagner

5.  Miserere aus
der Oper . Der
Troubadour " G. Verdi

6. Entr ’acte Ga¬
votte f, Streich¬
orchester E. Gillet

7. Ballet -Suite aus
„Sylvia * L. Delibes.
a) Prelude - Les Chasseresses.
b) Intermezzo — Valse tonte.
c) Pizzicati . d) Cortege de

Bacchus.

Die Eingangstüren
des Saales ' und der Galerien
werden nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet,

Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.
l .Ouveriure zur

Oper . Der Frei¬
schütz “ C. M. v. Weber

2 Adagio aus
der Sonate
pathetiquo L. v. Beethoven

3. Intermezzo aus
dem Ballet „Nr.i'la*

L. Delibes
4. Adagio in C-dur

f. Violoncello A. Goltermann.
Solo : Herr Max Sehildbach.

ö. Ouvaiture zur
Oper „Tann-
hftuser" R. Wagner

6. Träumerei für
Streichorchester R. Schumann

7,1812, Ouvertüre
P. Tsohaikowsky.

WGk - Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien
werden nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet.

» » » « « » B I I 1 1 D I n
Weinhandlung
u. Likörfabrik

If Gegr. 1852. Tel . 2069.
Reichhaltiges Lager in billigen

Ausfchank-Weinen und Flajchen-,
Weinen höherer Preislagen.

Alle Sorten gewöhnlicher Brannt¬
weine bis zu den feinsten Edel¬
branntweinen. Eigener Import von
echtem Cognac,Jamaica-Rum und

Batavia-Arac.
Magenbitter-Spezialität:

—Marburg’s Schweden-König. —
Speziai-Gejchäft für die Wirte - Branche. Wirte erhalten bei Jahres-Abschlüssen
wesentliche Preisermäßigung . -> Verlangen Sie bitte Abschluss-Offerte bei mir.

■ H ffl Bi ■ BBBBBHBO

-! ■ l:

lotel-Resliirait „Burohor
l-anZZasse 21.

Täglich Konzert der Kapelle „Casella “.

„Boisstube“Neu
eröffnet!

Neu
eröffnet!

Ausschank von Liqueuren der Firma „ Erven Lucas Bois“
Amsterdam

- per Originalglas 35 Pfg. --
Ferner : 14924

Austern , Caviar , Malossol Caviar , Weinbergschnecken.

I

2 . Xovembcr :
Abonnements - Konzerte.

Nachm. 4 Uhr:
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapeümeister.

1. Ouvertüre zu
„Prometheus“

L. v. Beethoven
2. Vorspiel zu

.Odysseus " M. Bruch
3. Danse macabre

C. Saint Satins
4. Allerseelen,

Lied E . Lassen
5. Trauermarsch

aus der »Sin¬
fonie eroica “ L . v. Beethoven

6. Meditation J . Bach-
Gounod

Violin-Solo : Herr Konzert¬
meister F. Kaufmann.

7. Ouvertüre zu
„Athalia “ F . Mendelssohn.
P0 * Die Eingangstüren

des Saal63 und der Galerien
werden nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet. "VBBB

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Marsch der Kreuz¬

ritter aus dem
Oratorium „Dio
heilige Elisabeth“

F. Liszt
2. Ouvertüre »Die

vier Menschen¬
alter " F . Lacbner

3. Impromptu Frz . Schubert
4.Schlummerlied

Rob , Schumann
5. Finale ans

der Oper
„Euryanthe " C. M v. Weber

6 Ave Marja A. Henselt
7.Ouvertüre zum

Oratorium „Paulus“
F. Mendelssohn.

SMT  Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien
werden nur in den Zwiseheu-
pausen geöffnet. TB•

Städt. Kurverwaltung.

Diners von 12-2v, Uhr
ä Mk. 1,20 und 1.80.

Mittajskarfe
~~ ~~ mit kleinen
Preisen ..

M#
Tätlich

14163 ab 7 '/ , Uhr abends.

Gebrüder Scharhag.

Morgen Sonntag , den 1. November,
unwiderruflich letzter Tag.

Wiesbaden Wiesbaden

Nikolasstrasse de»

im Prachtbau.

4000 Glühlampen. 40 Bogenlampen.
Unwiderruflich heute Sonntag, den f. November,

zum letztenmale von nachmittags3 Uhr
bis abends 11 Uhr geöffnet. =====

14833

k  Neroberg ili
Im Wintergarten

Konzert.
Eintritt frei! ]4926

Burg-Cafe J
Cr , Bui 'gstr . 10 , zwischen Kgl . .Schlos « nP<*

Theater,
H 23

Allabendlich

Künstler-Konzert
An Sonntagen nachmittags u. abends.
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